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Evangelium am mSontage des Advents,
Matth. 21, 122 9.

J. Algemeine Abhandlungen, die ſich ſowol auf den Advent, als
Palmſontag ſchicken. Dieſe konnen auf zwiefache Weiſe eingerichtet
werden:

J. Durch analytiſchen Vortrag.
a. Die bey dem Einzuge Chriſti zu Jeruſalem geoffenbarte Her—

lichkeit Chriſti.
ee. Eingang: 2Petr.i, 16, oder Joh.i, 14.
H. Abtheilung: Wie dieſe Herlichkeit erhelle

1) Aus der Vorbereitung zum Einzuge, v. 127.
2) Aus dem Einzuge ſelbſt, v. g. 9.

Oder auch: 1) Wie ſie von Chriſto offenbaret worden; 2 wie ſie
von dem Volk erkant und bewundert worden.

y. Anwendung: Ermanung und Reitzung zur lebendigen Erkentnis
und Theilnemung an ſolcher Herlichkeit; wobey ſowol die Art der
ſelben, als auch die Bewegungsgrunde dazu vorzuſtellen ſind.

b. Der herliche Einzug des Konigs der Ehren zu Jeruſalem.
o. Eingang: Pſ. 24,7.
ſq. Abtheilung:

Wie derſelbe veranſtaltet worden, v. 12 ſ.
2) Wie er volzogen und bewerkſtelliget worden, v. 629.

Oder: 1) Der Konig der Ehren ſelbſt, v. 6; wobey a) ſein Ver
halten ſtuckweiſe anzuzeigen, und b) ſeine daraus hervorleuchtende
Herlichkeit vorzuſtellen iſt: 2) Sein herlicher Einzug, v. 72 9.

B. Diſpoſit. der Evangel. (A) J. An



Am 1Abdventsſontage,

y. Anwenduntz: Ermanung, den geiſtlichen Einzug und die glaubige
Aufnam Chriſti bey uns und andern zu befordern.

c. Die feierliche Einholung Chriſti zu Jeruſalem.
c. Eingang: 2 Sam.io, i2, verglichen mit v. ar, da die Einholung

Davids von ſeinen Unterthanen, als ein Vorbild Chriſti, beſchrie—
ben wird.

S. Abtheilung:
1) Die Veranſtaltung und Vorbereitung zu dieſer Einholung, v. 12 7.
2) Die Einholung Chriſti ſelbſt, v. 8.9; dabey ſowol die Beſchaf—

fenheit der Perſonen, als auch ihr Verhalten vorgeſtellet werden kan.
y. Anwendung: Ermunterung zur Nachfolge dieſes Verhaltens auf

geiſtliche Weiſe.

2. Durch ſynthetiſchen Vortrag.
a. Das Konigreich Chriſti, oder deſſelben konigliches Amt.
c. Tingang: Joh. is, 37, oder Offenb. Joh. i9, 16. c. i7, 14.

oder auch 1Tim.6, 14. 15j.

ſ. Abtheilung:
N Die Perſon des Koniges. Wobey zu erwegen iſt

2) Die Beſchaffenheit deſſelben, welche den eigentlichen Grund ſei—
nes Konigreichs enthalt, und wobey zweierley zu erweiſen iſt:

Daß er wahrer GOtt ſey, und vermittelſt ſeiner gotlichen Na
tur ein weſentliches Recht an dieſem Konigreich, und eine Ober
herſchaft uber alles habe. Dieſe ſeine Gottheit erhellet hier

aus ſeiner Alwiſſenheit, v.2;
J aus ſeiner Almacht und herzenslenkenden Kraft, die ſich ge—

auſſert, a) theils bey ſeinen Jungern; b) theils bey dem Ei—
gentumsherrn der abgeforderten Thiere; c) theils bey dem gan
zen gegenwartigen Volke; d) theils auch bey den Phari
ſaern und Feinden Chriſti, nach v.i5 und Joh. i2, 19.

ſ) Daß er wahrer Menſch ſey, und zwar Davids Sohn, folg
lich, um dieſes auſſern Herkommens willen, nach dem Fleiſch ein Er—

be des Konigreichs Jſrael, und der verheiſſene Mitler, v. 9.
b) Sein Verhalten, und die daraus hervorleuchtenden Eigenſchaften
deſſelben. Dahin gehoret

e) Seine Sanftmut, Niedrigkeit und Gelindigkeit, v.z, die auch
aus der ganzen Veranſtaltung und Verfaſſung ſeines Einzuges
erhellet.

H) Seine Liebe, daß er im Namen des HErrn, und zum Beſten ſeiner

Unterthanen, gekommen, v. 5. 9. 11. 2) Die



Matth. 2, 1229 32) Die Unterthanen dieſes Koniges in ſeinem Reiche. Sol—
che ſind

a) Jm weitern Verſtande
eo) alle Geſchopfe, v. 2.3. Pſ. 8, 3. Matth. 28, 183;
G) alle Menſchen, und unter denſelben vorzuglich diejenigen, ſo äuſ—

ſerlich zum Volke GOttes gehoren, oder die Lehre der geoffenbar—

ten Heilsordnung annemen, v. z. 8.
b) Auf eine nahere Weiſe, ſeine Junger, und uberhaupt alle Glau—

bigen, welche ſich als ſeine Unterthanen beweiſen, theils durch ih.
ren Gehorſam, v. 6; theils durch ihre Unterwerfung, v. 3z; theils
durch ihre Dankbefliſſenheit, v.7. 8; theils durch ihre Lobeserhe—
bung Chriſti, v. 9.

z) Die Beſchaffenheit und Verwaltung ſeines Reichs, welche
nach der Verſchiedenheit der Unterthanen auch verſchieden iſt.

a) Jm Reiche der Natur geſchiehet ſolches durch ſeine Almacht und
Weisheit, ſo, nach Anleitung des Evangelii, in der herzenslen-—
kenden Kraft und wunderbaren Veranſtaltung der ſich ereignenden

Umſtande beſtehet.
b) Jm Reiche der Gnaden, durch ſein Wort, v. 4.5, und durch die

innere Wirkung ſeiner herzenslenkenden Kraft.
e) im Reiche der Herlichkeit, durch Gewarung und Leiſtung der volli.

gen Hulfe von Chriſto, unſerm Heilande und Seligmacher, v. 9.
Eben dieſer Vortrag kan auch auf eine andere Weiſe alſo abgefaſſet

und zergliedert werden.
 Der Beweis ſeines koniglichen Amts, welcher gefuret wer—

den kan
a) Aus Stellen alten Teſtaments, und zwar

ee) aus den Stellen, ſo in unſerm Evangelio v.5 und 9 angefuret
werden, theils aus Zach.9, 9, theils aus Pſ. iis, 25. 26;

H) aus Vergleichung anderer damit ubereinſtimmigen Oerter, z. E.

1Sam.2, 10. Pſ. 2,6. Pſ. ai, 1. Pſ. 24,7. Jeſ.g, 6.7. Jer.
23, 5. 6.

b) Aus den von ihm gemeldeten Handlungen, und der vom Volk ihm
beigelegten, auch von ihm angenommenen und bewilligten Eh—
renbezeugung.

2 Die Beſchaffenheit ſeines Reichs.
a) Ueberhaupt iſt es nicht von dieſer Welt, folglich auch kein ir—

diſches, ſondern ein verborgenes und geiſtliches, jedoch aber auch
ein warhaftiges und unleugbares Reich, v.5.9.

(2) 2 Jn
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b) Inſonderheit konnen a) die Unterthanen deſſelben nach ihrer Be
ſchaffenheit, H) die Regierungsart dabey vorgeſtellet, und die Ab—

handlung wieder wie in der vorigen Abtheilung eingerichtet werden.
J. Anwendung beſtehet darin,  daß wir Chriſtum wirklich fur einen

Konig erkennen und annehmen; 2) daß wir ihm gehorſam ſeyn, ihm in
ſeinem Reiche dienen, und ſeine Vorſchrift bewilligen; 3) daß wir ſein
Reich aufs moglichſte auszubreiten ſuchen.

b. Das rechtmaßige Verhalten gegen die Oberherſchaft Chriſti.
ow. Eingang: Pſ.as, 12, oder Pſ. g5, 6.
G. Abtheilung:
H Die Oberherſchaft Chriſti, welche erweislich iſt
a) Aus den ihm beigelegten Benennungen, des HErrn, v.3, und

des Roniges, v.5.
b) Aus ſeinem Verhalten gegen ſeine Unterthanen; dahin die Zeichen

und Proben ſeiner oberherſchaftlichen Gewalt c) uber ſeine Jun—
ger, G) uber den Eigentumsherrn der abgeforderten Thiere, ja
J uber das ganze Volk gehoren.

Oder es kan dieſe Oberherſchaft Chriſti erwieſen, und 2) er
klaret werden.

2) Das rechtmaßige Verhalten gegen dieſe Oberherſchaft, ſo
darin beſtehet:

a) Daß man ſich einer lebendigen Erkentnis derſelben beſleißige.
b) Daß man ſolche Erkentnis auch in der That erweiſe, und zwar

ce) durch leidenden Gehorſam gegen dieſen Oberherrn, nach dem

Beiſpiel der Junger Chriſti,
H) durch demutige und willige Unterwerfung ſeiner ſelbſt,
N durch tobeserhebung und Bekantmachung dieſer ſeiner Herſchaft.

Oder man kan daraus auch abhandeln: 1) Die Unterthanen
Chriſti im weitern und engern Verſtande; 2) Die Pflichten
derſelben.

y) Anwendung: Eine Vorſtellung der Obliegenheiten der Untertha
nen Chriſti insgemein, inſonderheit aber dererjenigen, die ſich in ſei
nem Gnadenreich befinden.

c. Der Lobgeſang und Gluckwunſch des iſraelitiſchen Volks,
als ein nachamungswurdiges Muſter der glaubigen Anne
mung des Meßia.

o. Eingang: Joh.i, u. ia, oder Pſ. 2o, G.
3. Abthei
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/J. Abtheilung:
i) Die merkwurdigſten Umſtande dieſes Lobgeſangs und

Gluckwunſches. Dahin gehoret
a) Die Zeit, wenn derſelbe abgeleget worden; nemlich vor Oſtern,

da das meiſte Volk beiſammen geweſen iſt.
b) Die Veranlaſſung dazu,

o) die entferntere: die Erweckung Lazari, Joh.in und 12.
H) die nahere: der herliche Einzug Chriſti in Jeruſalem.

e) Die Perſonen, ſo ihn abgeleget haben, waren
e) theils die Junger Chriſti, ſo nach den ubrigen Evangeliſten

den Anfang gemacht:
O) theils der ſamtliche gemiſchte Haufe des Volks.

d) Die Ausdrucke dieſes Gluckwunſches ſind aus den Propheten ge
nommen, ſonderlich aber aus Pf. inz und ug.

e) Die Art der Ablegung deſſelben: es geſchahe ernſtlich, frey und
freudig; des Unwillens der Phariſaer ohnerachtet.

f) Der Zweck GOttes dabey,
a) in Abſicht auf Chriſtum, denſelben in ſeinem Leiden aufzurichten.
H) in Abſicht der Junger und des Volks, ſie auf die bevorſtehen—

de Veranderung Chriſti zuzubereiten.

2 Der nachdruckliche Jnhalt ſolches Gluckwunſches, im
Matthao und bey den ubrigen Evangeliſten.

a2) Wie die Jſraeliten dadurch ihre Liebe gegen Chriſtum;
b) ihre Hofnung auf ihn an den Tag geleget.

Y. Anwendung: 1) zur Nachfolge ſolches Verhaltens, wozu wir an
unſerm Theil weit verpflichteter ſind als die damaligen Leute; 2) zur
Theilnemung an dem Verſonungswerk Chriſti, ſowol durch glau
bige Zueignung, als Bekantmachung derſelben, Röom. 10, 9. 10.
Hebr.3,7. 14.

d. Der Glaube an JEſum, den Chriſt und Sohn GOttes.
c. Eingang: Joh. 20, 31.
G. Abtheilung:

Was wir glauben ſollen, oder der Jnhalt des Glaubens:
a) Daß JEſus der Chriſt ſey; welches im Evangelio aus drey

Grunden erweislich iſt:
ee) aus der an ihm erfulleten Weiſſagung, Zach.9;
G) aus den ihm beigelegten Namen, HErr und Konig;
N aus ſeinen Handlungen.

3 b) Daß
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b) Daß er der Sohn GOttes ſey, ſo aus dem im Evangelio ihm

zugeſchriebenen Eigenſchaften und gotlichen Volkommenheiten,
or) der Almacht, und O) der Alwiſſenheit, erweislich iſt.

2) Die Beſchaffenheit ſolches Glaubens, der folgende Merkmale
haben mus.

a) Daß er ſich allein auf das Zeugnis GOttes grunde, und darauf
beruhen muſſe, v. 4. 5.

b) Daß er die Hulfe von GOtt zuverſichtlich erwarte.
c) Daß er ſich durch freies Bekentnis, Liebe und Dienſt Chriſti

auſſere.

Z) Die Frucht ſolches Glaubens, die ſich bey den Jungern und dem
Volke merklich ſpuren laſſen.

e. Die herzenslenkende Kraft Chriſti.
o. Eingang: Pſ. 33, ij.
ſ. Abtheilung:
J Worin ſie ſich geauſſert habe.
2) Was fur heilſame Wirkung daraus erſolget ſey.

F. Der Gehorſam gegen Chriſtum.
o. Eingang: Matth.i7,5.
3. Abtheilung:

1) Der Grund,
2) Die Beſchaffenheit, Art und Weiſe,
3) Die Frucht deſſelben.

z. Der rechte Gebrauch der heiligen Schrift.
e. Eingang: Joh.5, 39.
ß. Abtheilung:

N) An dem Beiſpiel Chriſti, der ſein ganzes Verhalten bey ſeinem
Einzuge darnach eingerichtet hat.

D An dem Beiſpiel des Volks, ſo die Zeugniſſe der Schrift von Chri
ſto zum Gebet und Lobe GOttes angewendet.

II. Beſondere Abhandlungen.
1. Auf den erſten Adventsſontag allein.

a. Analytijſcher Vortrag.
Die leibliche Zukunft Chriſti zu Jeruſalem.

æ. Eingang: Matth. in,3. Joh. 6, 14. Pſ. ao, 8. Hagg. 2, 7. 8.
Zach. 2, Mal. 3,2. Oder es kan uberhaupt von den verſchiedenen
Arten der Zukunft Chriſti gehandelt werden.

G. Ab



Matth. 21, 124 94 7
ſ. Abtheilung:
1) Die Beſchaffenheit ſolcher Zukunft.

2) Der Gebrauch davon.
J. Anwendung iſt auf die geiſtliche Zukunft Chriſti, und das daben

notige Verhalten der Menſchen zu richten.

b. Synthetiſcher Vortrag.
a. Die leibliche Zukunft und Aufnam Chriſti in Jeruſalem,

als ein Vorbild ſeiner geiſtlichen Zukunft und Aufnam.
ERingang: Joh.14, 23, oder Offenb. Joh. 3, 20.

J. Abrtheilung:
i) Wer die kommende Perſon ſey.

a) Wahrer OOtt.
b) Der Meßias, der in die Welt kommen ſollen.

2) Worin die leibliche ſowol als geiſtliche Zukunft deſſelben beſtehe.
a) Der Zweck derſelben.
b) Die Beſchaffenheit derſelben.

J Was durch die Aufnam deſſelben verſtanden werde.

Die Miſchung dec Niedrigkeit und Herlichkeit bey der erſten

Zukunft Chriſti.
Eingang: Phil. 2,6. 7.

2. Abtheilung:
Die Niedrigkeit Chriſti.

2) Die dabey hervorſtralende Herlichkeit deſſelben.
Die Abſicht der Offenbarung dieſer beiden Stucke.

y„. Die geiſtliche Aufnam und Einholung Chriſti, oder die wur—
dige Bewilkommung des kommenden JEſu.

Eingang: Joh.i, in. i2, oder Amos 4, 12.
2. Abtheilung: Wie man Chriſto wurdig begegnen ſolle
J Durch die geiſtliche Aufnam deſſelben.
2) Durch die willige Vorbereitung der dazu erforderten Gemuts—

faſſung.
Oder auch: i) Die Art und Beſchaffenheit; 2) die Frucht und Wir

kung derſelben.

2. Auf den Palmſontag allein.
a. Analytiſcher Vortrag.

Der Einzug Chriſti zu Jeruſalem, als eine feierliche Darſtel—
lung zu ſeinem Leiden.

Ein
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ce. Eingang: Pſ.a0, 8. 9.

Abtheilung:
Die Beſchaffenheit ſeines Einzugs.

2) Der Endzweck deſſelben.

b. Synthetiſcher Vortrag.
x. Die Abſonderung Chriſti als des wahren Oſterlams zu ſei

ner Schlachtung.
d. Eingang: 2Moſ.i2, 326, da das Vorbild zu erklaren iſt.
2. Abtheilung:

H) Wie ſolche Abſonderung geſchehen ſey.
2) Werauf ſie gezielet habe, theils bey Chriſto, theils bey dem

Volke.
Die Gemutsfaſſung oder das Herz Chriſti bey ſeiner Dar

ſtellung zu dem bevorſtehenden Leiden.
N. Eingantct kan von der Notwendigkeit und dem Nutzen der Dar—

ſtellung Chriſti genommen werden.

J. Abtheilung:
Jn Abſicht auf GOtt, und ſeinen himliſchen Vater;

2) auf ſich ſelbſt;
3) auf die Menſchen.

J. Die Vorbereitung zur heilſamen Betrachtung und Anwen
dung des Leidens Chriſti.

R. Eingang: Sebr.8, 6.
2. Abtheilung:

Die leidende Perſon.
2) Der Antrit ſeines Leibens.
z) Die Vorbereitung zur Betrachtung und Anwendung deſſelben.

qνν n
Evangelium am 2 Sontage des Abdvents,

Luc. 21, 25 36.
J. Algemeine Abhandlungen, uber den ganzen Text.
1. Analytiſcher Vortrag.
a. Die Weiſſagung Chriſti von der Zerſtorung Jeruſalems und

dem Untergange des judiſchen Volks.
c. Ein
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et. Ringang kan entweder von dem prophetiſchen Amt Chriſti uberhaupt,

oder von den Kenzeichen der gotlichen Sendung JMEſu von Nazareth,
hergenommen werden, aus den Stellen Luc. 2a4, 19. Matth. 21, i1.
Joh.6, ia, verglichen mit c.i, ai. C.4, 19. 5Moſ. 13, 1u. f.

ſZ. Abtheilung:
Die Verkundigung dieſes Gerichts uber Jeruſalem und das judi—

ſche Volk, v.25233.
2) Die angehangte Ermanung Chriſti, v. 342 36.
Oder: 1) Der Jnhalt dieſer Verkundigung. 2) Die Anwendung

derſelben.
7. Anwendung kan genommen werden aus Luc. 13,5, da Chriſtus

zeiget, wie die beſondern Gerichte GOttes zu gebrauchen ſeyn.

b. Das ſtrenge oder ernſtliche Gericht GOttes uber Jeruſalem,
oder die an Jeruſalem geoffenbarte Strafgerechtigkeit GOttes.

æ. Eingang: Jer.7, i2, oder Cap. 19,3.
ſJ. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit ſolches Gerichts, oder die Offenbarung ſolcher
Strafgerechtigkeit ſelbſt, v. 252 33.

2) Die anbefolne Vorbereitung dazu, oder die Anwendung derſelben,
v. 342 36.

J. Anwendung kan genonimen werden aus 1 Cor. 10, iu. 6, oder
Rom.is, a, da Grunde angezeiget werden, warum man alle wich—
tige Begebenheiten der vorigen Zeiten wohl gebrauchen ſolle.

c. Die Zukunft Chriſti zum Gericht uber Jeruſalem.
æ. Eingang: Apoſtelgeſch. 6, 14.
G. Abtheilung:i) Die Perſon, die dieſes Gericht aurubet.

2) Das Gericht ſelbſt.
z3) Der Gebrauch und die Anwendung davon.

J. Anwendungg: Die Warheit von Chriſto, dem Richter des menſch
lichen Geſchlechts.

2. Synthetiſcher Vortrag.
a. Die gerechten Gerichte GOttes, oder die Gerechtigkeit der got—

lichen Gerichte.
o. Eingang: Offenb. Joh. i9, 2. C. iʒ, 3. c. ib, 2. Röm. 2,5.

/Z. Abtheilung:
i) Die Belſchaffenheit ſolcher Gerichte GOttes; welche an dem Bei

B. Dippoſit. der Evangel. (B) ſpiel
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ſpiel des Gerichts uber Jeruſalem gezeiget werden kan. Die Aus
furung kan auf zwiefache Weiſe geſchehen:

a) Entweder, daß man vorſtelle e) die auſſern und leiblichen; die
innern und geiſtlichen Gerichte.

b) Oder fuglicher, daß man abhandele e) den Grund der gotlichen
Gerichte, der in dem Verhalten der Menſchen gegen GOtt beſtehet;

die Mittel der Volziehung derſelben; y) die wichtigſten Eigenſchaf
ten ſolcher Gerichte; deren im Evangelio zwo ſind: X)die Unwider
ſetzlichkeit, D die Merklichkeit derſelben, da ſie eine thatige Erwei
ſung des gerechten Zorns GOttes uber die Sunden der Menſchen ſind.

2) Die Gerechtigkeit derſelben. Dahin viererley gehoret:
a) Daß ſie unparteiiſch ſind, ohne Anſehen der Perſon; weil Chri—

ſtus hier ſein eigen Volk gerichtet und geſtrafet hat.
v) Daß ſie mit notigem Unterſchiede der Perſonen und ihres innern Zu

ſtandes ergehen; da z. E. Chriſtus ſeine Junger damit verſchonet.
c) Daß ſie nach dem vorhergegangenen Maas der Sunden der Men

ſchen eingerichtet ſind.
d) Daß ſie zu rechter Zeit erfolgen, nach erfultem Sundenmaas, und nach

genugſamer, doch vergeblich geſchehener Bearbeitung der Menſchen.
J. Anwendung kan zwiefach ſeyn: 1) entweder aus Joh.3, igs, inglei—

chen Rom. 8,1, da gezeiget werden kan, daß die Glaubigen von allen
nachtheiligen Empfindungen gotlicher Gerichte frey ſeyn ſollen; 2) oder
aus Matth. 10, 28. 2 Cor. 5, 10. in, da die Furcht GOttes aus ſeinen
Gerichten hergeleitet wird, wozu eine Ermanung gegeben werden kan.

b. Die Vorbereitung der Menſchen auf gotliche Gerichte, oder
auf den Tag des Zorns des HErrn.

a. Eingang: Offenb. Joh. ia,7, oder Amos 4,12.
B. Abtheilung:N Die Beſchaffenheit der götlichen Gerichte. Da das meiſte eben ſo,

wie beim vorigen Vortrage, kan ſeingerichtet werden.
2) Die Vorbereitung darauf. Dahin funf Stucke gehören:

a) Die fleißige Betrachtung derſelben.
b) Die anhaltende und wachſende Vereiniaung mit Chriſto, und die

dadurch vorgehende Ausſonung mit GOtt, und das ernſtliche Be.
ſtreben darnach.

e) Die ſorgfaltige Verhutung des irdiſchen Sinnes, v. 34.
d) Die Wachſamkeit, ſowol zur Beobachtung der Zeichen der Zeit,

als zur Warnung ſeiner ſelbſt, v. 25. 36.
e) Die beſtandige Gebetsubung, v. z6.

7· An
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y. Anwendung kan aus hebr.o, 27 genommen werden, da die Un—

gewisheit der Zeit des einem jebden bevporſtehenden Gerichts, und die
notwendige Anſchickung dazu, zu zeigen iſt.

c. Das rechtmaßige Verhalten der Menſchen gegen die gotlichen
Gerichte.

æ. ERingang: 1 Theſſ.5, 9, daraus die Notwendigkeit der rechten
Vorbereitung gezeiget werden kan.

B. Abtheilung: Worin ſolch Verhalten beſtehe
 Vor den Gerichten GOttes. Dahin gehoret

a) Die gefliſſentliche Einſicht und Erinnerung derſelben.
b) Die Ausſonung mit GOtt, und deren beſtandige Fortſetzung.
o) Die fortdaurende Bereitſchaft auf dieſelben.
d) Die notige Abſonderung von Sunden, und Nichttheilnermung ati

denſelben, Offenb. Joh. 18, 4.
2) Bey den Gerichten SOttes ſelbſt. Da mus es beſtehen

a) Jn der Uebung des Vertrauens auf GOtt und ſeine Zuſage.
b) Jn der Beweiſung notiger Geduld, bey dem unvermeidlichen An

theil einiger Beſchwerlichkelten.
e) Jn ſorgfaltiger Rettung der Ehre GOttes und Verherlichung ſei-

ner Volkommenheiten dabey.
z) Nach den Gerichten GOttes. Dahin gehoret

a) Eine ehrerbietige Anbetung GOttes, Rom.i1, 33.
b) Ein deſto behutſamerer Fleis der Heiligung.

Oder man kan es auch ſo eintheilen, daß man vorſtelle, N die Gerichte
Gottes felbſt; 2) das rechte Verhalten dagegen: und zwar a) die
Pflichten der Bekehrten; die Pflichten der Unbekehrten.

d. Die Freudigkeit der Glaubigen am Tage des Gerichts.
æ. Emgang: 1Joh. 2, 28, wo dergleichen als ein Vorrecht wahrer

Chriſten verheiſſen wird.
G. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit ſolcher Freudigkeit.
a) Verneinungsweiſe, worin ſie nicht beſtehe.
b) Bejahungsweiſe, worin ſie beſtehe, im Gegenſatz der Angſt der

Gotloſen, v. 262 28.
a) Die notige Ordnung dazu, v. 342 36.

Oder man kan vorſtellen: 1) Wer dieſer Freudigkeit fahig ſen. 2) Wor
in ſie eigentlich beſtehe. Oder auch: 1) Die Gerichte GOttes
ſelbſt. 2) Die dabey unausbleibliche Freudigkeit der Glaubigen.

(GB) 2 e. Der
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e. Der groſſe Unterſchied der Menſchen am Tage des Gerichts.
æ. Eingang: Malach.z, i8, oder  Moſ. 18, 25.

Abtheilung:
M Wie es den Gottloſen dabey ergehen werde.
2) WVie es den Gerechten ergehen werde. Wobey wieder abgehandelt

werden konnen

a) Jhre Vorzuge.
b) Die Bedingung, in welcher ſie ihnen verheiſſen worden, oder die

Ordnung, darin ſie ſolcher fahig werden.
J. Anwendung kan aus einer Reitzung zur Sinnesanderung und de—

ren Fortſetzung beſtehen.

k. Die Gute und der Ernſt GOttes bey ſeinen Gerichten.
æ. Eingang: Rom. u, 22.
B. Abtheiulung:

1) Worin ſich die Gute GOttes bey ſeinen Gerichten offenbare.
a) Daß er ſie aufſchiebet, und mit denſelben hinlanglich wartet.
b) Daß er genugſam davor warnet.
e) Daß er ſie maßiget und einſchränket, ſo wie es ſeine Eigenſchaften

zulaſſen und erfordern.

2) Verin ſich der Ernſt GOttes auſſere.
a) Jn der Unparteilichkeit GOttes.
b) Jn der Groſſe des Strafubels, das zugeſchicket wird.

Y. Anwendung kan aus Rom. 2, 4 genommen werden.
z. Die mogliche Entfliehung des kunftigen Zorns.
e. Eingang: Matth.3,7.

Abtheilung:
 Vorin der kunftige Zorn beſtehe.
2) Wie man demſelben entfliehen konne.

h. Die Liebhaber der Erſcheinung Chriſti, oder die froliche Er
wartung der Erſcheinung Chriſti.

æ. Eingang: 2Tim.4,8.
Abtheilung:
Die Beſchaffenheit der Perſonen, die Chriſti Erſcheinung lieb ha-
ben, oder dieſelbe frolich erwarten konnen.

2) Jhr Verhalten gegen die Erſcheinung Chriſti.
i. Der Troſt der Glaubigen aus und bey den gotlichen Gerichten.
æ. Eingang: Pſ. i19, 52.

Ab
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ß. Abtheilung:
 Die Beſchaffenheit der aotlichen Gerichte.
2) Die darin enthaltenen und dabey moglichen Troſtgrunde fur Glaubige.

k. Die Gerichte GOttes als eine fruchtbare Quelle der heilſa—
men Erkentnis deſſelben oder der Eigenſchaften GOttes.

e. Eingang: Rom.ii, 33.
G. Abtheilung:
N Die Beſchaffenheit der Gerichte GOttes.
2) Der Gebrauch derſelben zur heilſamen Erkentnis GOttes.

J. Chriſtus der Richter aller Welt, oder das kunftige algemeine
Weltgerichte davon das Gericht uber Jeruſalem als ein Vor—
ſpiel anzuſehen.

æ. Eingang: Joh.5, 22. 27, oder Apoſtelgeſch. i7, zi. c. 24, 25, oder

2Cor.5, 10.
S. Abtheilung:

 Derjenige, der das Gericht halten wird.
2) Diejenigen, uber welche es gehalten werden wird.
3) Die Beſchaffenheit und Folge deſſelben.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzeln Verſen des
Evangelii.

1. Aus v. 25 kan vorgeſtellet werden:

Die Verganglichkeit aller ſichtbaren Dinge.
a. Eingang: 2 Cor. a4, is, oder iJoh. 2, 17.
b. Abtheilung: 1) Die Beſchaffenheit der verganglichen und ſichtba—

ren Dinge. 2) Die Anwendung und der rechtmaßige Gebrauch derſeilben.

2. Aus v. 26.
Die knechtiſche Furcht der Gottloſen. Hebr.2,15. DDie Beſchaf—

fenheit; 2) der Grund derſelben. J
3. Aus v. 27.

Die Herlichkeit Chriſti bey Uebung ſeiner Gerichte. Dan. 7, 13.
MDie Beſchaffenheit der Gerichte. 2) Die dabey ſich offenbarende
Herlichkeit Chriſti.

4. Aus v. 28.
Die Pflichten der Glaubigen bey Herannahung ihres Heils, oder

das erhabene Haupt der Glaubigen, d. i. die Freudigkeit derſel—
ben, am Tage des Gerichts. Röm.i3, i1. M Worin dieſe Heranna-
hung ihres Heils beſtehe. 2) Was die Pflicht der Glaubigen daben ſey.

(B) 3 5. Aus
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5. Aus v. 292 31.
a. Der Gebrauch der ſichtbaren Dinge dieſer Welt zur geiſtli—

chen Anwendung oder Erbauung des Gemuts. Rom. 1, 20.
Worin dieſer Gebrauch beſtehe. 2) Wozu er uns verpflichte.

b. Die notige Beobachtung der Zeichen der Zeit. Matth.16,3,
oder Cap. i, 4. 1) Was vornemlich zu den Zeichen der Zeit gehore.
2) Wie ſie recht beobachtet und nutzlich angewendet werden muſſen.

6. Aus v. 32. 33.
a. Die Unausbleiblichkeit der gotlichen Verſicherungen. Joſ.

23, 14. oder 2 Kön.xo, io. Worin ſolche Verſicherungen beſtehen.
2) Jn wieſern ſie unausbleiblich ſind.

b. Die Warheit und Zuverlaßigkeit aller Worte GOttes.
2Sam.7, 28. 1) Die Warheit der Worte GOttes ſelbſt. 2) Der
Grund derſelben.

7. Aus v. 34.
a. Eine Warnung vor dem irdiſchen Sin. Phil. 19, oder

Rom. 8,7. N Die Beſchaffenheit; 2) die Schadlichkeit deſſelben.
Ober: 1) Worin der irdiſche Sin beſtehe. 2) Was uns denſelben zu
fliehen bewegen ſol.

b. Eine Ermanung zur Maßigkeit. iPetr. 4a,8. N Die Beſchaf—
fenheit der Maßigkeit: ſowol a) der innern, als h) der auſſern. 2) Die
Bewegungsgrunde dazu.

g. Aus v. 35.
Ein Unterricht von den plotzlichen und unvermuteten Gerich—

ten GOttes. Jer.is, 72. Pſ.7, i2-214. VWie ſie plotzlich
und unvermutet ſeyn: a) nicht in Abſicht der Verſicherung GOttes;
b) ſondern in Abſicht der Menſchen. 2) Wozu ſolches zu gebrauchen
ſey, oder die Obliegenheiten dagegen.

9. Aus v. 36.
a. Die Ermanung Chriſti zum beſtandigen Gebet. Marc.13, 33.

Jac. a, 2.
D Die Beſchaffenheit des Gebets. 2) Die Hulfsmittel, und 3) die

Bewegungsgrunde dazu.

b. Die Ermanung Chriſti zur Wachſamkeit. Matth. 26, at.
1) Der Jnhalt derſelben. 2) Die Bewegungsgrunde dazu.

Evan
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Evangelium am 3 Sontage des Advents,
Matth. 11, 222 10.

Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evan
gelio.

1. Aunalytiſcher Vortrag, in Zergliederung des Textes.
a. Der doppelte Unterricht Chriſti von ſich ſelbſt als dem wah—

ren Meßia.
o. ERingang: Matth. 22,16, oder Matth. 16, 17.
ſ3. Abtheilung: Wie dieſer Unterricht ertheilet wird

 Den abgefertigten Jungern Johannis, v. 22 G.
2) Dem ubrigen gegenwärtigen Volk, v. 7-10. Da zu zeigen iſt,

wie er nach beiderlen Zuhorer Beſchaffenheit verſchieden geweſen iſt.
J. Anwendung iſt aus Matth.i7,5 herzunemen, daraus die Verbind

lichkeit, ſolchen Unterricht anzunemen, hergeleitet werden kan.

b. Der zwiefache Beweis Chriſti, daß er der verheiſſene Meſ—
ſias ſey.

a. Eingang: Joh. io, 24. 1Joh. 4, 2. 3. Apoſtelgeſch. 18, 28.
C. 9, 22.

ſZ. Abtheilung:
 Der unmittelbare Beweis, aus den Wunderwerken Chriſti, v.226.
2) Der mittelbare, aus dem Zeugnis Johannis, v. 72 10.

Anwendung kan nach Anleitung t Joh.5, 9. io geſchehen.
c. Die Nachricht von Chriſto und ſeinem Vorlaufer, oder vom

Amte Chriſti und Johannis
æ. Eingang: Auc.i, ib. i.

P. Abtheuünet:
i Die Nachricht von Chriſto und ſelnem Amte, v. 226.
2) Die Nachricht von Johanne und deſſelben Amte, v.7210.

2. Synthetiſcher Vortrag, oder Vorſtellung gewiſſer im
Teyt gegrundeten Lehren.

a. Die groſſt Warheit, oder der Beweis, daß JEſus der
Chriſt ſey.

cc. Eingang: Joh. 20, 31. C. 17, J.
G. Abeheilung: Wie ſolche erweislich iſi

1) Aus
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N Aus den an ihm erfulleten Weiſſagungen der Propheten, v. io.
2) Aus ſeiner verrichteten Wunderwerken, v. 5, da ſowol die Menge,

als auch die eigentliche Beſchaffenheit und Unleugbarkeit derſelben zu

unterſuchen, Joh.1, 33. 34. C. 5, 36. c. 3,2. C. io, 25. C. 7, Zi.
3) Aus dem Zeugnis Johannis; da theils der Jnhalt, theils die

Glaubwurdigkeit deſſelben zu erwegen iſt.
Oder es kan auch ſo abgehandelt werden: 1) Der Jnhalt dieſer Warheit,

was wir nemlich alauben ſollen, oder was der Satz ſagen wolle, daß
JEſus der Chriſt ſey. 2) Der Beweis und die Ueberzeugung, oder Vor
ſtellung der Grunde davon. Oder man kan auch vorſtellen:  Die Not
wendigkeit ſolcher Warheit, aus der Frage der Junger. 2) Die Be—
ſchaffenheit derſelben. Da zu zeigen, a) was, und h) wie es erwie—
ſen werden muſſe: ꝓ) durch Beweisgrunde; ſ) durch Widerlegung
der Jrtumer und Warnung vor gegenſeitigem Aergernis.

b. Die Seligkeit der wahren Gemeinſchaft mit Chriſto.
Eingang: 1Joh.z, 13, oder Rom. io, 10.

H. Abtheilung:
i) Die Beſchaffenheit ſolcher Gemeinſchaft. Dahin gehoret
a) Eine glaubige und lebendige Erkentnis Chriſti. Wobey zu merken:

o) Was man erkennen muſſe, v. z- 5. Nemlich: Daß JEſus
von Nazareth der verheiſſene Meßias ſey, welcher a) vorher da
geweſen, ehe er Menſch geworden; b) zum voraus verkundiget,
und ch auch merklich offenbaret worden. J) Daß er, in Abſicht
ſeiner Sendung, ein Seligmacher der Menſchen ſey, oder gekom—

men, den Menſchen zu helfen, v. 5 10.
Wie man ihn erkennen ſolle. Es mus geſchehen N) uberzeugend

und lebendig; J) aus dem gotlichen Wort, und aus eigener Erfa—
rung; in der Ordnung, daß man, nach dem Verhalten der Junger

Johannis, ſich mit ihm beſchaftige, und ſeine Lehre genemhälte.
b) Ein freudiges Bekentnis deſſelben. Welches an Johanne gezeiget

werden kan
üllo) Aus dem von ihm gemeldeten Verhalten.

G) Aus den Reden und Zeugniſſen Chriſti von ihm.

2) Die Seligkeit ſolcher Gemeinſchaft, v. 6. Dieſelbe beſtehet

a) Jn Befreiung vom Elende.
b) Jn Mittheilung der Wohlfart und eines unauf horlichen Heils.
e) Jn dem offentlichen Bekentnis derſelben von Chriſto ſelbſt.

c. Die
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e. Die Seligkeit des freudigen Bekentniſſes Chriſti, oder die ſe

ligen Bekenner Chriſti.
oa. Eingang: Luc. i2,8. 2 Tim. 2, 12.
(3. Abtheilung:

1) Das Bekentnis; deſſen a) Beſchaffenheit ſowol, durch Worte,
That und Leiden; als b) Notwendigkeit gezeiget werden kan.

2 Die Seligkeit deſſelben.
d. Die Ehre der Verehrer GOttes, oder wie GOtt die ehret,

die ihn ehren.
o. Eingang: 1Sam.2, 30.

Abtheilung:
1) Wie man Oo0tt ehre: theils im Herzen, theils mit Worten, theils

in der That, durch Leiden und Gehorſam. Oder auch: Worin die
innere und auſſere Verehrung GOttes beſtehe. Dahin gehoret a) die
Erkentnis; und b) das Bekentnis deſſelben.

2) Wie Oo0tt die wieder ehre, die ihn ehren. Dis geſchiehet durch Ge—
nemhaltung und offentliches Bekentnis derſelben, oder durch offent—

liche und thatige Bezeugung ihres Antheils an ihm.

e. Chriſtus, der Kommende, oder die Zukunft Chriſti.
ce. Eingang: Pſ.ao, 8.

Abtheilung:
1) Wie ſeine verheiſſene Zukunft veranſtaltet worden, oder die Zuberei—

tung auf dieſelbe; dazu die Weiſſagungen der Propheten, und die
Abfertigung Johannis gehoren.

D Vie die leibliche Zukunft volzogen worden.
3) Die geiſtliche Zukunft, oder wie ſie zugeeignet und angewendet

werde.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v.2 kan zweierley vorgeſtellet werden.
a. Die qute Wirkung des Geruchts von JEſu, oder das weit

und breit erſchollene Gerucht von JEſu und ſeinen Wunder—

werken.
e. Ringang: Rõm. 1o, i8, oder Matth. 4, 24.
Z. Abtheilung: i) Die Beſchaffenheit dieſes Geruchts; daß es nem—

lich ein gegrundetes Gerucht geweſen. 2) Die Wirkung deſſelben;
daß es die Menſchen zur Erkentnis und Bekentnis Chriſti furet.

B. Diſpoſit. der Evangel. cc b. Der
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b. Der treue Gebrauch guter Gelegenheiten. Jac.a, in. Rom.

12, 1. Was gute Gele enheiten ſeyn. 2) Wie ſie recht zu gebrau
chen, an dem Beiſpiel Johannis.

2. Aus v. J.
a. Das Verhalten bey Ungewisheit götlicher Warheiten, oder

die Pflichten der Menſchen bey Zweifeln an gotlichen War
heiten. hebr. iz, 9. 1) Die Beſchaffenheit gotlicher Warheiten.
2) Die Quellen und Arten ſolcher Ungewisheit. 3) Das pflichtmaßi—
ge Verhalten dabey; welches in Forſchung, Unterſuchungund Gebrauch

der gehorin en Mlttel beſtehet.
b. JEſus als der einige Heiland, oder die Unmoglichkeit, jeman—

den JEſu von Nazaret in ſeinem Mitleramt an die Seite zu ſe—
tzen, ohne Verluſt alles Antheils an ihm. 1 Tim.2,5. 1) Daß J S
ſus der einige Heiland ſey. 2) Was daraus fur eine Pflicht und Ver
halten der Menſchen folge.

3. Aus v. 4. 5.
a. Der rechte Gebrauch der Wunder JEſu. Joh. 3,2. 1) Die

Beſchaffenheit. 2) Die Anwendung, oder der rechte Gebrauch derſelben.

b. Das leibliche und geiſtliche Wohlthun Chriſti, oder die leibli—
chen Wunder Chriſti, als Vorſtellungsmittel ſeiner geiſtli—
chen Hulfe. Apoſtelgeſch. io, zs. i) Die Beſchaffenheit der Wun—
der Chriſti 2) Die dadurch geſchehene Vorbildung ſeiner geſamten
geiſtlichen Hulfe.

4. Aus v. G.
a. Die Pflichten der Menſchen gegen Aergerniſſe, oder die Lehre

von Aergerniſſen. Luc. i7, i. i) Die Beſchaffenheit der Aerger—
niſſe. 2) Das pflichtmaßige Verhalten dagegen. Oder:  Die Quel
len; 2) die Arten, und 3) die Folgen der Aergerniſſe.

b. Die Schadlichkeit genommener Aergerniſſe. Matth. i5, 12.
1) Worin genommenes Aergernis beſtehe; welches zu zeigen ſowol
durch Hebung unrichtiger Begriffe, als Beſtimmung der eigentlichen
Beſchaffenheit deſſelben. 2) Wie ſchadlich es ſey.

c. Chriſtus als ein Stein des Anſtoſſens und Fels der Aergernis.
Jeſ. s. ia. veralich. Luc.2 34. Matth. 21, 4a2. Röm. 9, 33. 1) Die
Urſach und Veranlaſſung ſolches Aergerniſſes an Chriſto. 2) Die Be

ſchaffen
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ſchaffenheit deſſelben. 3) Das rechtmaßige Verhalten dagegen, ſo—

wol in Abſicht ſeiner ſelbſt, als anderer.
5. Aus v. 7.

Eine Warnung vor Unbeſtandigkeit oder Wankelmutigkeit in
geiſtlichen Dingen. Eph.4,14. 1j) Die Beſchaffenheit dieſer Un—
beſtandigkeit und leichtſinnigen Wankelmutigkeit. 2) Die Warnungs
grunde davor. Oder es iſt zu zeigen: 1) Werin dis Laſter beſtehe.
2) Was uns davor bewaren ſolle.

6G. Aus v. 8.
a. Die ſchadliche Selbſtliebe, oder die Schadlichkeit der unordent—

lichen Selbſtliebe. Phil. 2, an. H Die Beſchaffenheit: 2) Die
Schadlichkeit derſelben.

b. Eine Warnung vor irdiſchem Sin. Phil.z,19. i) Worin der
irdiſche Sin beſtehe. 2) Die Warnungsgrunde davor.

c. Eine Warnung vor Kleiderſunden, oder vor dem Misbrauch
der Kleider zur Sunde und Eitelkeit. 1Cor. 7, zu. 1) Der
rechte Gebrauch und Zweck der Kleider. 2) Der Misbrauch derſel—
ben. 3) Die Bewegungsgrunde zur Vermeidung deſſelben.

7. Aus v. 9. 10.
a. Die Pflicht eines gottesdienſtlichen Lehrers. 2 Tim. 4,5. i) Wor—

in ſie beſtehe. 2) Wie und wozu ſie von den Zuhorern zu gebrau—
chen ſeh.

b. Die Zubereitung der Menſchen zur Aufnam Chriſti bey ſeiner
Zukunft. Jeſ. 40, 3. 4. i) Die Zukunft Chriſti: a) die leibli—
che; h) die geiſtliche. 2) Die Beſchaffenheit der Aufnam Chriſti.
3) Die erforderte Zubereitung dazu.

öα&äò

Evangelium am 4 Sontage des Abvents,
Joh. 1, 19 22 38.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
J. Analytiſcher Vortrag.
a. Johannes als der erſte Zeuge Chriſti, oder das feierliche Zeug

nis Johannis des Taufers von Chriſto.

(C) 2 æ. Ein—
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æ. Eingang: Joh.i5,27, da Chriſtus das Zeugen von ihm als ein

Kenzeichen aller ſeiner Junger angiebt; oder Luc. 24, a8. Apo—
ſtelgeſch. 8. c. 5, 32.
Abtheilung:

1) Wie Johannes die Vorurtheile der damals lebenden Juden bean
wortet und aus dem Wege raumet, v. i9223.

2) Wie er ihnen den eigentlichen Unterricht von Chriſto oder dem
Meßia ertheilet, v.242 28.

Oder: Was Johannes von ſeiner eigenen Perſon; 2) von Chri—
ſto bezeuget habe.

y. Anwendung iſt theils eine Ermanung, das Zeugnis Johan—
nis von Chriſto anzunemen; theils eine Ermunterung, Jobanni
darin nachzufolgen, auch bey aller Gelegenheit ein Zeugnis von Chri—
ſto abzulegen.

b. Johannis Auſſage von ſeinem eigenen Amte.

æ. Eingang: Matth.ii, ii, oder Luc. 7, 28.
ſZ. Abtheilung:

Worin das Amt Johannis nicht beſtanden, aller gegenſeitigen
Vorurtheilen ohnerachtet.

2) Worin es eigentlich beſtanden, und nach der Weiſſagung des Pro—
pheten beſtehen muſſen. Oder: i) Was er von ſich abgelenet. 2) Was
er von ſich verſichert.

J. Anwendung kan alſo geſchehen, daß man zeige, wie ſolches Zeug—
nis und Amt Johannis noch jetzo diene i) zur Beſtatiaung der
Warheit, daß JEſus der Chriſt ſey; 2) zur Reitzung zur gebu—
renden Aufnam Chriſti; welches der eigentliche Zweck der Verrich
tung Johannis geweſen.

c. Das zwiefache Bekentnis Johannis des Taufers.
e. Eingantt: Sirach 4,24. 27. 20. Rom. 10, 9. 10. 2 Cor. a, i3.
G. Abtheilung:

Wie er ein Bekentnis von ſich ſelbſt abgeleget.
2) Was er von Chriſto und ſeinem Verhaltnis gegen ihn bekant habe.

J. Anwendung iſt aus Luc. 12, 8. 9 zu nemen.

2. Synthetiſcher Vortrag.
a. Die Predigt Johannis als eine Vorbereitung zur feierlichen

Begehung des Feſtes der Geburt Chriſti, oder wie die Pre
digt
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Chriſti vorbereiten ſol. Welche Abhandlung man alsdenn nemen
kan, wenn dieſer Adventsſontag kurz vor Weinachten falt.

æ. Eingang: Mal. 3, i1. Luc.i, i7. Oder es kan gezeiget werden,
daß und warum Johannes ein Vorlaufer Chriſti heiſſe, und wie
er in Abſicht auf uns noch ſo heiſſen konne.

Abtheilung:
Weorin die Predigt. Johannis beſtanden. Dabey zu zeigen iſt:

a) Was er von ſich ſelbſt und ſeinem Amte gemeldet, theils vernei
nender, theils bejahender Weiſe.

b) Was er von Chriſto und ſeiner Sendung bezeuget.
2) Wie die Vorbereitung zur Begehung der Geburt Chriſti durch

ſolche Predigt vorgenommen werden und geſchehen muſſe. Dahin
viererley gehoret:

a) Daß wir uns ſelbſt, nach dem Beiſpiel Johannis, recht erken—
nen lernen, oder nach der Selbſterkentnis trachten.

b) Daß wir uns um eine lebendige Erkentnis von Chriſto, der
Beſchaffenheit ſeiner Perſon und Abſicht ſeiner Zukunft, be—
kummern.

e) Daß wir ihm den Weg bereiten bey uns und bey andern; wel—
ches durch die Sinnesanderung und Uebung ihrer Fortfetzung bey
uns, auch Beforderung derſelben bey andern Menſchen, geſche—

hen mus, v. 23.
d) Daß wir ein rumliches Bekentnis von ihm bey aller Gelegenheit

ablegen, und uns einer gefliſſentlichen Verherlichung deſſelben
widmen.

y. Anwendung kan in einer i) Ermanung zur Prufung, und 2) Rei
zung zu ſolcher Vorbereitung beſtehen.

b. Das Zeugnis von JEſu, oder das freudige Bekentnis von

JEſu.w. Eingang kan auf zwiefache Weiſe geſchehen: i) entweder aus
Offenb. Joh.i, q, oder c.i2, in. r7, daß man die Redensart erkla.
re, was daſelbſt das Zeugnis JEſu heiſſe; 2) oder aus den Kirchen—
geſchichten, daß man anfure, wie in den erſten Zeiten, ſonderlich der
daurenden Verfolgung, diejenigen Chriſten Bekenner genant worden,
welche, bey und mit unleugbarer Gefar ihrer auſſern Wohlfart, eine
offentliche Verſicherung von der Lehre Chriſti und ihrem Antheil dar-—

3 an,
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an, gegeben haben, die, zum Unterſchied der Martyrer und Blut—
zeugen, Confeſſores geheiſſen. Dabey zu zeigen, daß es eine alge—
meine Obliegenheit der Chriſten ſey, ſich auf ſolche Falle gefaſt zu
machen.

3. Abtheilung:
1) Die Beſchaffenheit der Zeugen und Bekenner Chriſti, oder was

dazu erfordert werde, dergleichen Zeugnis abzulegen; nemlich
a) Eine richtige Selbſterkentnis.
b) Eine lebendige und glaubige Erkentnis Chriſti.

2) Wie das Zeugnis ſelbſt abgeleget werde. Da zu betrachten
a) Der Jnhalt deſſelben, oder was wir bekennen ſollen.
b) Die Eigenſchaften deſſelben, oder die Art des Bekentniſſes; daß

es geſchehen muſſe
æ) Mit tiefſter Demut.
G) Mit hochſter Freudigkeit.
y) Mit Verachtung aller dabey unausbleiblichen Gefar.

c. Die uberſchwangliche Erkentnis Chriſti JEſu, unſers HErrn.
o. Eingang: Phil. z, 8.
B. Abtheilung:

H Die Beſchaffenheit ſolcher Erkentnis Chriſti. Dabey zu zeigen
a) Der Jnhalt derſelben, oder was wir an und von Chriſto erken

nen muſſen.

b) Die Eigenſchaften ſolcher Erkentnis.
2) Das Uebergewicht, oder die uberwiegende Kraft und Wirkung ſol.

cher Erkentnis; die ſich ſonderlich auſſert
a) Jn ciner thatigen Selbſtverleugnung, an dem Beiſpiel Johannis.
b) Jn einem ernſtlichen und gefliſſentlichen Beſtreben nach der Ver—

herlichung Chriſti, welches aus den Worten und dem Verhalten
Johannis hervorleuchtet, ſonderlich v. 23. 27.

J. Añwendung kan aus Joh.ia, 9 genommen werden.

ch. Johannes als ein Muſter der Demut.
æ. ERingang: Rom.i12,3. Phil. 2,3.
/3. Abtheilung:

1) Wie Johannes nicht mehr von ſich ſelbſt gehalten als ſichs ge—
buret; oder wie er alle ungeburende Hochachtung von ſeiner Perſon

ſelbſt abgelenet.

2) Wie
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achtung recht gebrauchet, und zur Ehre GOttes und Chriſti rum—
lich angewendet.

Eben dieſe Warheit kan auch ſo vorgeſtellet werden:

Die Demut Johannis als eie Wirkung der lebendigen Er—

kentnis Chriſti.
o. Eingang: Eph.3,8.

Abtheilung:
 Die Demut Johannis.
2) Die Quelle derſelben: die lebendige Erkentnis Chriſti.

e. Das rechtmaßige Verhalten gegen die Ehre von Menſchen,
oder gegen anderer uns erwieſene Ehrenbezeugungen.

c. Eingang: Apoſteigeſch. r, 23. Dan. 5, 20.
B. Abtheilung: Wie ſolche beſtehe

i) Jn Ablenung aller ungeburenden Ehre; nicht Ehre von Menſchen
zu nemen.

2) Jn rechtmaßigem Gebrauch der gegrundeten Ehre,
a) zür Unterwerfung unter GOtt, und
b) zur Verherlichung deſſelben.

ſ Die Pflicht der Chriſten bey Anfallen der Verſuchungen.
o. Eingang: Eph.o, ii.
ß. Abtheilung:;

Die verſchiedenen Arten der Verſuchungen; dahin die vorkommen
den Fragen der Phariſaer gehoren.

D Das pflichtmaßige Verhalten gegen dieſelben; da Johannis Ver
halten als ein Muſter der Nachfolge anzuſehen.

z. Die notige Bereitſchaft der Chriſten zur Verantwortung ger
gen jederman.

ce. Eingang: 1Petr. 3, 15.
ſ. Abtheilung:

Die eigentliche Beſchaffenheit derſelben.
D Die Rotwendigkeit der Bereitſchaft dazu.

h. Die guten und boſen Geruchte der Glaubigen.
a. ERingang: 2Cor.o, 8.
G. Abtheilung:Worin das Verhalten gegen gute Geruchte beſtehen muſſe; da aus

der Frage, ob Johannes Chriſtus oder Llias ſey, die guten Ge
ruchte genommen werden konnen.

2) Worin
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2) Werin das Verhalten gegen boſe Geruchte beſtehen muſſe; da aus

der Frage von der Recht- oder Unrechtmaßigkeit ſeiner Taufe die
boſen Geruchte herzuleiten ſind.

Oder es kan auch vorgeſtellet werden: J) Die Verſchiedenheit der Geruch-
te oder der menſchlichen Urtheile. 2) Das notige Betragen in Abſicht
derſelbigen.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen—
1. Aus v. 19.

a. Eine Reitzung zur richtigen Selbſterkentnis.
a. ERingang: 2Cor.1z,5.
b. Abtheilung: 1) Die Beſchaffenheit der Selbſterkentnis. 2) Die

Reitzung ſelbſt.

b. Die Notwendigkeit der Prufung ſowol ſeiner ſelbſt, als auch
anderer. Ans eben demſelben Eingang, oder 1Cor. iu, 28. 1) Wie
ſie anzuſtellen ſey. 2) Die Bewegungsgrunde und Verbindlichkeit dazu.

2. Aus v. 20, verglichen mit v. 22.

a. Die Pflicht der Warhaftigkeit oder der Warheit. Joh. 8, 44 aus
dem Geaentheil. 1) Die Beſchaffenheit derſelben, an dem Beiſpiel
Johannis. 2) Die Notwendigkeit und Verbindlichkeit dieſer Tu—
gend, oder die Bewegungsgrunde dazu.

b. Das notige Verhalten im Stande der Bekentnis. 1 Tim.
G, 13. 14. N) Worin der Stand der Bekentnis beſtehe. 2) Die Pflicht
in ſolchem Zuſtande, oder was in ſolchen Fallen notig ſey.

3. Aus v. 21.
Die Schadlichkeit geiſtlicher Vorurtheile, oder die ſchadliche

Misdeutung des gotlichen Worts. 2Petr. z, 16.  Die ver—
ſchiedenen Arten der geiſtlichen Vorurtheile, oder der Misdeutung des
gotlichen Worts. 9) Die Schadlichkeit derſelben.

4. Aus v. 23.
a. Die Zubereitung der Menſchen zur geiſtlichen Zukunft Chriſti.

Mal.z,1. i) Die geiſtliche Zukunft Chriſti. 2) Die notige Zube
reitung darauf.

b. Die Beſchaffenheit des menſchlichen Geſchlechts bey der Zu
kunft Chriſti. Jeſ. ao,4a. Die Zukunft Chriſti. 2) Die Be—

ſchaffen.
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ſchaffenheit der damaligen Juden und ihr Verhalten mit zu verglei—
chen iſt.

Oder, wenn man den 23 Vers mit dem 21 Vers verbindet, kan aus bei—
den vorgeſtellet werden:

Der richtige und unrichtige, oder der gute und uble Gebrauch, oder

auch der Misbrauch und rechte Gebrauch des gotlichen Worts.
1Tim.i,8. y Der gute und richtige Gebrauch defſeloen, aus v. 25.
2) Der uble und unrichtige Gebrauch deſſelben, aus v. 21.

5. Aus v. 24. Z5.
a. Die Lehre von der Taufe. Hebr. 6, 2, oder iPetr. z, 21.  Der

gotliche Urſprung derſelben. 2) Die geheimnisvolle Beſchaffenheit
derſeiben. 3) Die groſſe Kraft und heilſame Wirkung derſelben.

b. Die Taufe Johannis. Matth. 2i, 25.a6, daraus die angelegentli—
che Wichtigkeit der Unterſuchung derſelben zu zeigen. 1) Die Beſchaf

fenheit: 2) Der Zweck derſelben.
6. Aus v. 26.

Der unbekante Chriſtus, oder das notige Verhalten gegen den
unbekanten Chriſtum. Joh. a, io, oder Apoſtelg. r7, 23. i) Wie
und wie fern er unbekant ſey. 2) Woher ſolches komme. 3) Was
uns dabey obliege, oder was zum Verhalten dagegen notig ſeh.

7. Aus v. 27.Die demutige Verehrung oder ehrerbietige Anbetung Chriſti, des

Horrn. Pſ.as, ih..  Der Grund derſelben. 2) Die Beſchaf—
fenheit derſelben. Oder: i) Die Perſonen, die dazu verpflichtet ſind.
2) Die Art des rechtmaßigen Verhaltens dabey.

Evoaugelium am:!1Weinachtsfeiertage,

Luc.2, 12 14.
J. Algemeine Abhandlungen, gus demganzen EKvangelio.

1. Analytiſcher: Vortrag.a. Die engliſche Verkundigung der. Geburt Chriſti, oder die

B. Diſpoſit. der Evangel. c(D) engli—
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engliſche Weinachtspredigt, oder auch das erſte Evangelium

von der Geburt Chriſti.
w. Eingang: Rom. 1o, i4, oder Gal. 1, 8, da der Nachdruck der

VPerkundigung eines andern Evangelii durch Engel zu zeigen iſt; oder

Gal. 3, 19.
S. Abtheilung:

D Worin die Geburt Chriſti beſtanden, oder wie ſie beſchaffen gewe

ſen, v.127.
2) Die engliſche Verkundigung derſelben, v. 82 14.

J. Anwendumng: kan beſtehen in Ermanung zur Annemung der Bot
ſchaft von der Geburt Chriſti, oder zum rechtmaßigen Gebrauch die

ſes Evangelii.
db. Das uns zu gute geborne Wunderkind.
æ. Ringang: Jeſ.9,6, wo dieſe Benennung ſowol, als Verſiche

rung der uns zu gut geſchehenen Geburt Chriſti, vorkomt.

H. Abtheilung:
1) Die bewundernswurdige Beſchaffenheit dieſes Kindes und ſeiner Ge

burt, v. 127.
2) Die uns vortheilhaften Abſichten dieſer Geburt, oder wie dis Kind

uns zu gute geboren worden, v. 82 14.
c. Die erſte Weinachtsfeier, oder die erſte feierliche Begehung

der Geburt Chriſti.
æ. Eingang: Jer. 2o, 14. 15. Hiob 5,3, da die Freude der Alten uber

ein neugebornes Kind zu bemerken iſt; oder Matth. 14, 6, da von
der Gewonheit, die Geburtstage der Menſchen zu begehen, gehan.

delt werden kan.

ß. Abtheilung:1) Was der Grund ſolcher Feier geweſen ſey, v. 127.

2) Die Art und Beſchaffenheit derſelhen, oder  die feterliche Bege

hung ſelbſt, v. 82 14.
Oder es kan auch fo eingerichtet werden: Die Billigkeit der feier—

lichen Begehung der Geburt Chriſti. D Die Geburt Chri
ſti. 2) Die feierliche Begehung derſelben.

2. Eynthetiſcher Vortrag.
a. Das gewiſſe und aller Annemung wurdige Wort von dem

feligen Zweck der Geburt Chriſti.

e. Ein-
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ce. ERingang: 1Tim.i,1z.

Abtheilung:
Die Geburt Chriſti ſelbſt, nach ihren Umſtanden und Beſchaffen-
heit, v. 127.

2) Der ſelige Zweck derſelben:
a) Der nahere Zweck, v. 10. i1.
b) Der entferntere, v. ia, verglich. v. g.

Oder man kan vorſtellen: Die glaubhafte und annemungswurdi
ge Verkundigung der Geburt Chriſti, ſonderlich aus v. o.
Da dreierley zu erwegen iſt: 1) Die Verkundigung ſelbſt. 2) Die
Gewisheit derſelben, aus dem engliſchen Zeugnis und der Schrift.
3) Die annemungswurdige Beſchaffenheit derſelben.

b. Der im Fleiſch geoffenbarte GOtt, als ein kindlich groſſes
Geheimnis der Gottſeligkeit.

e. Eingang: 1Tim.3, 16.
(J. Abtheilung:
 Die Offenbarung GOttes im Fleiſch. Dabey zwey Stucke auszu

furen.
a) Der Beweis der Gottheit dieſes gebornen Kindes: æ) aus dem

Verhalten der Engel gegen ihn; G) aus den Namen, die ihm
veigeleget werden.

b). Die Art und Weiſe, und der Zweck ſeiner Geburt oder Offenba—
rung im Fleiſch.

2) Wie ſolche Offenbarung GOttes im Fleiſch ein kindlich groſſes Ge
heimnis der Gottſeligkeit ſey. Da ju zeigen,

a) Daß und warum es ein Geheimnis ſey.
b) Die Gotkfeligkeit dieſes Geheimniſſes, oder der Bewegungsgrund

zu unſerm rechtmaßigen Verhalten dagegen, oder was fur Reitzun—
gen und Antriebe zur Gottſeligkeit darin enthalten ſind.

c. Die Kenzeichen, oder ein Beweis, daß JEſus, Maria
Sohn, der Chriſt und Sohn des lebendigen GOttes ſey. 2

w. Eingang: Joh. ao, zi, oder Joh. 4, 2. 15.
Abtheilung:

1) Wie aus ſeiner Geburt zu erweiſen, daß JEſus, Maria Sohn,
der Chriſt oder Meßias ſey; aus zween Grunden:

a) Aus der Erfullung der Weiſſagungen an ihm, von der DZeit und
dem Orte ſeiner Geburt.

(D) 2 b) Aus
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b) Aus dem Zeugnis und der glaubwurdigen Aufſage eines Engels

vom Himmel, v.ii.
2) Wie daraus zu erweiſen, daß er GOttes Sohn ſey; aus vier

Grunden:
a) Aus der ihm wiederfarnen auſſerordentlichen und unleugbaren Ver—

ehrung der Engel, und ihrer Beſchaftigung bey ſeinet Geburt.
b) Aus der beſonders genauen Furſorge GOttes uber denſelben.
e) Aus den groſſen Abſichten, dazu er von GOtt beſtimt wor-

den, v. 10.
d) Aus dem Namen Kueus, der HErr, der ihm beigeleget wird,

v. Ii.
d. Die niedrige Hoheit des im Fleiſch geoffenbarten GOttes,

oder die weiſe Miſchung und Verknupfung der allertief—
ſten Niedrigkeit und erhabenſten Herlichkeit bey der Geburt

Chriſti.
e. Eingang: Hebr. 2,14. Phil. 2, G. 7.
 Abtheilungq Die niedrige Beſchaffenheit der Geburt Chriſti: aus dem erſten

Theil des Evangelii.
2) Die Spuren und Blicke der Herlichkeit und Hoheit bey dieſer Ge—

burt: aus dem zweiten Theil, dahin die Bekantmachung ſolcher
BGeburt durch den Engel, und die engliſche Verehrung deſſelben
gehoret.

o. Der durch die Geburt des Gottmenſchen vereinigte Himmel

und Erde.
v. Eingang: Col. 1, 20; oder iMoſ. 28, i2, da das Geſicht Ja

cobs von der Himmelsleiter vorkomt, vergl. mit Joh.i, zi.
S. Abtheilung:i) Die Geburt des Gottmenſchen. Da erwieſen werden kan,

2) Daß er wahrer OOtt ſey.
b) Daß er wahrer Menſch ſey.

2) Die dadurch geſchehene Vereinigung des Himmels und der Erde;
welche aus zweien Stucken erweislich iſt:

q) Aus dem Verhalten der Engel, und deiſelben erfreulichen Umgang
mit den Menſchen.

d) Aus dem Jnhalt ihrer Botſchaſt oder gehaltenen Predigt, v. 14.

f. Die
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f. Die erfreuliche Geburt Chriſti, als des verheiſſenen Weibes

ſamens.

e. Eingang: 1Moſ.3, 1z.
G. Abtheilung:

Die Beſchaffenheit dieſer Perſon. Da vorjzuſtellen iſt:
a) Daß ſie des Weibes Samen ſey.
b) Daß ſie von OOtt verheiſſen geweſen.

2) Die merkwurdige Geburt dieſer Perſon, nach ihren Umſtanden.
3) Die Abſicht und Frucht dieſer Geburt, welche zwiefach iſt:

a) Die nachſte Frucht, v. i1.
h) Die entferntere, v. 14.

z. Die in der Geburt Chriſti gegrundete Ehre GOttes und der
WMenſchen.

ce. ERingang: 1Sam.2, 320. 1Sam. i8, 18.

Abtheilung:
Wie GoOtt durch die Geburt Chriſti die Menſchen geehret habe.

a) Durch Annemung der inenſchlichen Natur, in die perſonliche Ver
einigung mit der Gottheit.

b) Durch Sendung der Engel zu ihrem Beſten.
2) Wie die Menſchen verbunden, GOtt wieder dafur zu ehren.

2) Durch Erkentnis und Genemhaltung der Abſichten GOttes beh
dieſer Menſchwerdung Chriſti.

b) Durch dankbare Lobeserhebung, oder mundliche und thatige Ver
herlichung GOttes, nach dem Beiſpiel der Engel.

k. Die engliſche Anbetung des in die Welt eingefurten Sohnes

GOttes.
e. Eingang: Hebr.1,6.

Abtheilung:Wie ODtt ſeinen erſtgebornen Sohn in die Welt eingefuret habe,

und was dabey vorgegangen: welches alles durch GOttes Verord
wung geſchehen.
2) Wie die Engel GOttes ihn angebetet haben.

y. Anwendung: Eine Aufmunterung zur Nachfolge.
i. Die aufgegangene Ruthe und der fruchtbringende Zweig des

Stammes Jſai.

(D) 3 v. Ein
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æ. Ringang: Jeſ.iun,i. c. 4,2.
ß. Abtheilung:

Jhr Aufgang.
2) Jhre Frucht.

k. Der aufgegangene Stern aus Jacob, und das aufgekomme
ne Scepter aus Jfſrael.

æ. Eingang: 4Moſ. 24, 17.
ß. Abtheilung:

i) Die Beſſchaffenheit deſſelben.
2) Die Abſicht davon.

J. Der Held aus Juda, dem die Volker anhangen.
æ. Eingang: 1Moſ. 49, 10.
B. Abtheilung:
1) Daß Chriſtus der Helb aus Juda ſey.
2) Wie ihm die Volker anhangen.

m. Die durch Chriſti Geburt geheiligte ſundliche Gehurt der

Menſchen. Ee. Eingang: Pſ. zi,7.
L. Abtheilung:

Die Beſchaffenheit der Geburt Chriſti.
2) Die Frucht und heilſame Wirkung derſelben.

IJ. Beſondere Abhandlungen, aus einzeln Verſen.
J. Aus v. 17 3.

a. Die bequeme Zeit der Geburt Chriſti, oder die Fulle der Zeit,

darin Chriſtus geboren worden.
æ. Eingang: Gal.a, 4. vergl. v. s.
B. Abtheilung: i) Die Beſchaffenheit dieſer Zeit. 2) Die Be—

quemlichkeit derſelben zur Erreichung der gotlichen Abſichten.

b. Das von Juda entwandte Scepter, als ein Zeichen des ge—
kommenen Meßia. 1Moſ. ag, io. Wie dieſe Entwendung ge
ſchehen. 2) Wie dadurch die Zeit des Meßia bezeichnet worden. Oder:

1) Die Weiſſagung: 2) Die Erfullung davon.

2 Aus
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2. Aus v. 4. z.
a. Daß JEſus Davids Sohn ſey, oder JEſus, als der Sohn

Davids. Matth. 22, a2. 1i) Der Beweis dieſer Warheit. 2) Die
Nutzbarkeit oder die Anwendung davon: a) ſowol in Abſicht der Be—
ſtatigung des Glaubens an Chriſtum; h) als auch durch Nacha—
mung Davids, in Abſicht des Antheils an dem Meßia.

b. Der merkwurdige Geburtsort Chriſti, ſonderlich verglichen mit
v.7. Mich. 5,1. N Die Beſchaffenheit Bethlehems. 2) Die
gotliche Abſicht bey der Erwalung dieſes Geburtsorts Chriſti.

c. Daß Chriſtus als ein Fremdling in ſein Eigentum gekommen ſey.
Matth. s, 20. Joh. i, inl. Das Eigentum Chriſti bey ſeiner
Menſchwerdung. 2) Die Ankunſt deſſelben als eines Fremdlings
in ſolch Eigentum: a) ſowol in Abſicht der ganzen Welt, wegen

ſeiner Gottheit; b) als auch der eigentumlichen Gegenden der Stadt

David.
3. Aus v.b. 7.
a. Die bereichernde Armut der Geburt Chriſti.Cor. 8, 9.  Die

Armut der Geburt Chriſti. 2) Die vortheilhaften und heilſamen
Abſichten derſelben. Oder: 1) Wie die armſelige Geburt Chriſtibe—

ſchaffen geweſen. 2) Wie vortheilhaft unſere Bereicherung dadurch ſey,
oder wie unſer Reichtum dadurch verſchaffet worden.

b. Die Warheit der Menſchwerdung Chriſti. Hebr.2, 14. Der
Beweis derſelben. 2) Die Abſichten und Gebrauch davon.

Oder: Die zwar gemeine, und doch auſſerordentliche Geburt Chriſti.
1) Die Beſchreibung derſelben. 2) Die Urſachen davon.

4. Aus v. 8.9.
Die Beſchaffenheit dererjenigen, denen das Evangelium von der
Geburt Chriſti heiliam geprediget wird. Matth. in,5. Jeſ. 6i, 1.

i) Der Jnhalt dieſes Evangelii. 2) Die Verkundigung deſſelben.
9D) Die dazu notige Empfanglichkeit.

5. Aus v. 10.
a. Die wahre Freude uber die Geburt Chriſti. Jeſ.g, 3.6. Wor

uber ſie anzuſtellen ſey. 2) Wie ſie anzuſtellen ſey.
Oder: Die Gebüurt Ehriſti als eine Quelle der hochſten Freude.

i) Wie es eine groſſe Freude; 2) wie es eine wohlgegrundete Freude
ſey, davon die Geburt Chriſti als die Quelle anzuſehen.

b. Die
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b. Die Befreiung von aller knechtiſchen Furcht, als eine Frucht

der Geburt Chriſti. Hebr.2, i. 1) Die Geburt Chriſti und der—
ſelben Beſchaffenheit. 2) Die durch dieſelbe moögliche Befreiung von
aller Furcht.

G. Aus v. 11. 12.

Die heilſamen Abſichten der Geburt Chriſti. Matth. o,2s. Marc.
10, 45. Die Beſchaffenheit dieſer Perſon und ihrer Menſchwerdung.
2) Die Abſichten derſelben.

7. Aus v. 13. 14.

a. Das Antheil der Engel an der Geburt Chriſti. 1Petr.i, r.
i) Die Beſchaffenheit ſolches Antheils. 2) Der Nutzen davon.

Oder: Das Verhalten der Engel bey der Geburt Chriſti, als
ein Muſter einer GOtt wohlgefalligen Weinachtsfeier, vergl.
mit v.9. 1) Worin das Verhalten der Engel beſtanden. 2) Wozu
es uns reitze und verpflichte.

b. Die Frucht der Geburt Chriſti in Abſicht auf GOtt und die
Menſchen. 2 Moſ.ig, i6, da von den gegenſeitigen Vorurtheilen
der Menſchen von furchterlicher Beſchaffenheit Chriſti und ſeiner Of—
fenbaruna gehandelt werden kan. 1) Die Ehre GOttes. 2) Der
Friede auf Erden. 3) Das Wohlgefallen oder Vergnugen der
Menſchen.

c. Die Geburt Chriſti, als eine Quelle des gotlichen Lobes.
Luc.i,68, oder Luc. 19, 38. 1) Die Beſchaffenheit: 2) Die Bil—
ligkeit dieſes gotlichen Lobes.

d. Chriſtus als ein Friedefurſt, oder der durch Chriſtum wie—
der hergeſtelte Friede der Menſchen. Jeſ. 9, 6. Eph. 2,14. i.
1) Worin der Friede der Menſchen beſtehe. 2) Wie er durch Chri
ſtum wieder hergeſtellet worden.

e. Das durch Chriſtum verſchafte Wohlgefallen GOttes an den
Menſchen. Matth. 3, i7. 1) Das gotliche Wohlgefallen ſelbſt.
2) Wie ſolches in der Geburt Chriſti gegrundet ſey.

ſ. Die aus der Geburt Chriſti flieſſende Gluckkſeligkeit oder Wohl

fart
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fart der Menſchen 1) Worin dieſe Gluckſeligkeit beſtehe.
2). Woraus ſie flieſſe.

Z. Die Schuldigkeit und Obliegenheit der Menſchen bey der
Geburt Chriſti. Gegen GOtt. 2) Gegen ſich ſelbſt.
3) Unter einander.

J

Evangelium am 2 Weiinachtsfeiertage,

Luc. 2, 15 20.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evan—
gelio.

1. Analytiſcher Vortrag.
a. Die heilſame Wirkung der erſten Weinachtspredigt, oder

die ſeligen Folgen der engliſchen Verkundigung der Ge—

bvurt Chriſti.e. Eingang: Theſſul. 2, 1z.

G. Abtheilung:
1) Die nachſte und unmittelbare Wirkung oder Folgen, v. i5517.

.2) Die encfernte und mittelbare, v. 18- 20.
db. Das nachamungswurdige Verhalten der Hirten gegen die

Fytedigr von der Geburt Chriſti.
ec. Eingang! Röm.i5, 4. c. q, 23. 243 oder Sirach 2, io, da

uberhaupt der rechte Gebrauch vorgeſtelter Beiſpiele zu zeigen.
Gs. Abtheilung: Wie ſolches Verhalten beſtanden

Jn ſorgfaltigem Beſtreben nach mehrerer Erkentnis und
lo Erfarung. der: Jnhalts dieſer Botſchaft von Chriſto,

v. 15. 16.

2) Jn
Dar Eingana dazu kan auch wol aus gens ſchriftmaßig erklartes Gloria;) oder

einen Weinachtsllede hergenommen, oder- aus Jeſ. 52, 7, ingleichen aus Luc. 19, 9. 10.

mit kurzer Erleuterung des Geſangs, al Der Eingang dazu konte etwa ſeyn
lein GOtt in der Hoh ſey Ehr, v.i, ge- Pſ. ir7, oder nach Anleitung der erſten,
macht werden; (S. Hrn. Gottlob Klu zweiten und dritten Bitte, Matth. ö,9. 10.

B. Diſpoſit. der Evangel. (E)
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2) Jn williger Bekantmachung derſelben an andere, v. 17 19.
3) Jn treuer Anwendung derſelben zur dankbaren Verehrung

GOttes, v. 20.
J. Anwendung kan in einer Ermanung zur Nachamung beſtehen;

dabey zu zeigen, i) die Beſchaffenheit, wie wir es den Hirten,
bey geanderter Umſtanden, nachthun ſollen, und 2) die Bewe—
gungsgrunde dazu.

c. Die erſten Weinachtsprediger unter den Menſchen, oder die
Hirten, als die erſten Zeugen der Geburt JEſu Chriſti
unter den Menſchen.

e. Eingang: Johr.is, 27.
Abrtheilung:y) Worauf die Erkentnis der Geburt Chriſti bey ihnen beruhet,

v. I5. 16.
2) Wozu ſie dieſelbe gebraucht und angewendet; oder wie ſie Zeu

gen der Geburt Chriſti abgegeben v.i726.

2. Synthetiſcher Vortrag.
a. Das notige Verhalten, oder die Pflicht der Menſchen ge

gen das Evangelium von der Geburt Chriſti.
o. Eingang: Hebr. a, 2, oder e. 2, 3.
G. Abtheilung: Wie ſolche Pflicht beſtehe

Jm Beſtreben nach Warhstum der uberzeugenden und leben

digen Erkentnis dieſes Evangelii, v. i5. 16.
2) Jn freudigem Bekentnis oder Ausbreitung deſſelben, v. 17. 18.

ꝗ Jn treuer Bewarung der erkanten Warheiten, v. 19.
M Jn Anwendung derſelben zum Lobe und Dank GOttes, v. 20.

Von welchen vier Stucken alſo Beiſpiele und Vorſchriften
im Evangelio vorkonimen.

y. Anwendung kan eine Prufung und Ermanung zu dieſem Ver

halten ſeyn.
Dieſe Vorſtellung kan auch auf analytiſche Weiſe abgehandelt

werden.
b. Die kraftige Wirkung des Evaugelü von der Geburt

Chriſti.
a. Eingang: Rom.i, id.
ſ. Abtheilung: Wie ſie beſtehe

I Jn
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i) Jn Anzundung und Starkung des Glaubens; an dem Beiſpiel

der Hirten und der Maria.
2) Jn Ausubung der Gottſeligkeit; welches auf zwiefache Weiſe

gezeiget werden kan:
a) Entweder, daß man dabey, an der Ausbreitung dieſer

Nachricht von den Hirten und ihrer Verehrung EOttes,
vorſtelle, cc) das Bekentnis des Evangelii, und G) die
Dankbarkeit gegen GOtt.

b) Oder, daß man zeige, wie ſich dieſe Kraft auſſere in
dem pflichtmaßigen Verhalten e) gegen GOtt, v. 20.

H) gegen ſich ſelbſt: aus der Zuruckkerung der Hirten zu
ihrem Beruf, v. iq, und Beobachtung ſeiner ſeibſt an dem
Beiſpiel Maria; y) gegen den Nachſten, v. i7.

c. Die ſelige Erfarung des Evangelii von der Geburt Chriſti.

æ. Eingang: Joh.i, aß. c. 7, 17.
BG. Abtheilung:

1) Wie man dazu gelange.
a) Än dem Beiſpiel der Hirten: ihrer treuen Anwendung und

Ausubung der Verkundigung.
b) An dem Beiſpiel der Maria: ihrer Ueberlegung und Ver—

gleichung der Warheiten mit einander, und Bewegung ih—
res Herzens dadurch.

2) Wozu man ſie gebrauchen ſolle.
a) Andern ſie wieder beizubringen.
b) Gott daruber zu loben durch Worte und Werke.

Oder man kan auch zeigen: 1) Die Beſchaffenheit derſelben,
oder worin ſie beſtehe; und 2) die Seligkeit ſolcher Erfarung:
aus der innern Empfindung der Hirten, welche ſich durch das

Lob GOttes gezeiget.
d. Die Seligkeit des Sehens und Glaubens des im Fleiſch

geoffenbarten GOttes, oder der Geburt des Meßia.

œ. Eingang: Joh. 20, 29.
B. Abtheilung:

 Vorin die Seligkeit des Sehens dieſer Offenbarung GOttes
im Fleiſch beſtanden: an dem Beiſpiel der Hirten und ih—
rer Veranderung, die durch dieſen Anblick bey ihnen vor.

gegangen.

(E) 2 2) Wor
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2) Worin die noch groſſere Seligkeit des Glaubens beſtehe. Wel.

ches daraus herzuleiten, daß der Glaube ſelbſt bey den Hir—
ten ſowol, als der Maria, notig geweſen, und in einem uber
zeugenden Beifal und gehorſamen Aunemung der gotlichen
Botſchaft von dieſem Kinde, wie auch in der zuverſichlichen
Erwartung der Erfullung der darin gegrundeten Verheiſſun—
gen GOttes beſtanden.

Oder es kan auch ſo abgefaſt werden: Die heilſame Verbin—
dung des Sehens und Glaubens Chriſti. 1) Der Un—
terſchied zwiſchen beiden. 2) Die Verbindung deſſelben.

e. Die ſelige Treue, oder die Belonung der Treue, gegen das
Evangelium von der Geburt Chriſti.

a. Eingang: Matth.iz, 16.
B. Abtheilung:

 Die Beſchaffenheit der Treue, im Gebrauch aller Einſichten
und Gelegenheiten zur Erkentnis und Erfarung dieſer War—
heiten: an dem Beiſpiel der verſchiedenen Perſonen, deren
Verhalten hier erzalet wird.

2) Die Belonung oder Seligkeit derſelben: welche im Wachstum
ſolcher Erkentnis und Erfarung, und im Antrieb zum Lobe
und Dank gegen ODOtt beſtehet.

Auch konnen noch folgende ſynchetiſche. Warheiten aus dieſem
Evangelio vorgetragen werden:

f. Die groſſe Veranderung der Menſchen durch die Pre

digt von der Geburt Chriſti. Welches an dem Beiſpiel der
Hirten, 2) der Zuſchauer, 3) der Marta, gezeiget werden kan.

z. Die erſte Weinachtsfeier des neuen Teſtaments: dazu die
vorhergehende Verkundigung der Engel eine Gelegenheit und Ver
anlaſſung geweſen. i) Die Perſonen, von welchen ſie angeſtellet
worden. 2) Die Art und Weiſe, wie ſie geſchehen.

I. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. i15. is kan dreierley vorgeſtellet werden.

a. Das Suchen und Finden des im Fleiſch geoffenbarten
GOttes.

æ. Eingang: Matth.7, 8. Spruchw. 8, 17.
ß. Ab
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B. Abtheilung: 1) Das Suchen Chriſti: und zwar a) die Be—

ſchaffenheit; b) die Notwendigkeit davon. 2) Das Finden
des geſuchten Chriſti: in lebendiger Erkentnis der Warheit
und des Zweckes ſeiner Menſchwerdung. Dabey wieder zu zei—
gen: a) Die Beſchaffenheit ſolches Findens: b) Die Seiig
keit deſſelben.

b. Der Gehorſam des Glaubens gegen die Predigt von der
Geburt Chriſti. Rom.i,5. 1) Die Beſchaffenheit und Ken—
zeichen des Gehorſams des Glaubens. 2) Die Notwendigkeit
deſſelben oder die Verbindlichkeit dazu. 3) Die Seligkeit und
der Grund davon.

c. Die notige Eilfertigkeit im Gebrauch der Gnadenheimſuchung
GOttes, oder in der Anwendung der Botſchaft von Chri—
ſto. Gal.1, 16. i) Die Beſchaffenheit der Eilfertigkeit; da zu
zeigen, daß ſie keine Uebereilung, ſondern eine treue Anwendung
der Gelegenheit und Anſtrengung der Krafte ſey. 2) Die Not—
wendigkeit derſelben: a) Worin die Gnadenheimſuchung GOttes
beſtehe: in der den Hirten ertheilten Nachricht. b) Was uns
zum eilfertigen Gebrauch derſelben verpflichte und antreibe.

2. Aus v. i7. 18.
a. Die Glaubwurdigkeit der Predigt von der Geburt Chriſti.

1 Tim. 1, 15. Wie ſolche gegrundet ſey 1) in der Beſchaffen
heit der Zeugen davon: 2) in dem Jnhalt des Zeugniſſes ſelbſt.
Oder, wie dieſelbe beruhe i) auf ganz unverwerflichen Zeugniſſen
der Menſchen; 2) auf untrieglichen Zeugniſſen GOttes.

b. Die heilſame Bewunderung der Menſchwerdung Chriſti.
Jer. 9, 6, da die Benennung Chriſti, Wunderbar, vorkomt;
oder B. Richt. i3, 18. 1) Der Grund ſolcher Bewunderung.
2) Die Beſchaffenheit derſelben. Oder: 1) Die Beſchaffenheit
derſelben. 2) Die heilſame Wirkung, oder der rechtmaßige Ge

brauch derſelben.
3. Aus v. 19.

a. Die heilſame Bewarung des Evangelii von der Geburt
Chriſti. Luc. ir, 28. 1). Worin dis Evangelium beſtehe.

2) Wie es recht zu bewaren ſey.

(E) 3 b. Die
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b. Die notige Verbindung des Horens und Bewarens des
Evangelii von der Geburt Chriſti. Luc. ir, as, oder c.8, 15.

i Die Beſchaffenheit von beiden Stucken. 2) Die notwendige
Verbindung derſelben.

c. Die heilſame Ueberlegung der Predigt von Chriſto, oder
von der Geburt Chriſti. Jac.n, a1. Die Predigt ſelbſt,
oder die Beſchaffenheit der Geburt Chriſti. 2) Das notige Nach
denken, oder der Nutzen der Ueberlegung und Beſchaftigung des
Gemuts mit derſelben.

4. Aus v. 20.
Die Lobeserhebung GOttes uber die Geburt Chriſti, und

derſelben Erkentnis oder erlangte Einſicht. Luc.2, 13. 14.
1) Die Grunde ſolches Lobes GOttes. 2) Die Beſſchaffenheit
deſſelben. Oder: i) Wie ſolche Lobeserhebung beſchaffen ſeyn muſ
ſe. 2) Was uns dazu verpflichte. Oder: Die durch Chriſti
Geburt uns erzeigte Wohlthat GOttes. 2) Die Lobeserhebung
GOttes daruber; welche geſchiehet a) mit Worten, b) mit Wer
ken, o) mit einem heiligen Wandel.

ergeareeeoeee  eeeaeeeceeaeoeeoleoeeeleeeeeeeeee

Evangelium am 3 Weinachtsfeiertage,

Joh. 12214.
1. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

J. Analytiſcher Vortrag.
a. Der im Fleiſch geoffenbarte GOtt.

æ. Eingangg: 1Tim. z, 16.
ſ3. Abtheilung:

1) Die gotliche Perſon, die im Fleiſch geoffenbaret worden;
oder die Herlichkeit dieſer im Fleiſch geoffenbarten Perſon,

v. 124.
2) Die Offenbarung derſelben im Fleiſch, v. 52 14.

y. Anwendung kan in einer Ermanung beſtehen, dieſe Warheit
als ein Geheimnis der Gottſeligkeit, zur Hochachtung und
Verehrung dieſer Perſon, wie auch zur glaubigen Annemung
derſelben, zu gebrauchen.

b. Die
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æ. Eingang: Matth.i6,G. m.

Abtheilung:
 Die Herlichkeit des Sohnes GOttes, v. 124.
2) Die Offenbarung derſelben, v. ſ14, die theils durch das

Zeugnis Johannis; theils durch die Menſchwerdung Chri
ſti geſchehen.

c. Jmmanuel, der Gottmenſch.
a. Eingang: i) entweder aus Jeſ.7, 1a, oder Matth.i, 23; 2) oder

man kan von der notwendigen Betrachtung der Gottheit Chriſti
am Weinachtsfeſte, bey Betrachtung ſeiner Menſchheit, handeln.

ſ3. Abtheilung:
Die wahre Gottheit dieſer Perſon, v. 124.

D Die wahre Menſchheit derſelben, v. 52 14.
d. Die von GOtt geſchehene Einfurung des Erſtgebornen

in die Welt.
e. Eingang: Hebr.i, 6.

Abtheilung:i) Vie Beſchaffenhelt dieſer Perſon, v. 14 4.
2) Die Einfurung derſelben in die Welt, v. 52 14.

2. Synthetiſcher Vortrag.
a. Das Sehen der geoffenbarten Herlichkeit Chriſti.

er. Eingang: Joh.i7, 24, oder 2Petr.1, 16.
G. Abtheilung: Die Herlichkeit dieſer Perſon ſelbſt:

a) Nach ihrer Gottheit.
b) Nach ihrer Menſchheit.

2) Die Offenbarung der Herlichkeit derſelben:
a) Durch die vornergegangene Verkundigung derſelben Perſon.

Hh) Durch die Menſchwerdung derſelben, und das dadurch
vorgenommene Verſonungswerk.

Z) Das Sehen ſolcher geoffenbarten Herlichkeit. Wobey zu
merken:

2) Die Beſchaffenheit der Perſonen, die dazu fahig ſind, und

die Ordnung des Sehens.
b) Die Art ſolches Sehens; daß es mittelbar geſchehe, und in

der Anrichtung und Uebung des Glaubens beſtehe, v. 12. 10.

e) Der Nutzen davon.

b. Die
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b. Die Abſichten der Menſchwerdung des Sohnes GOttes.

e. Eingang: Joh.i7, 4. C. 4, 34.L. Abtheilung: Wie dieſe Abſichten beſtanden
Ju der Wiederherſtellung und Rettung des Eigentums GOt
tes an die Menſchen: aus dem erſten Theil des Evangelii.

2) Jn der Wiederherſtellung der menſchlichen Wohlfart, oder
des Eigentums der Menſchen an EOtt; in der Aufnam der—
ſelben zur Kindſchaft GOttes; aus dem zweiten Theil deſ—
ſelben.Oder die Eintheilung kan auch ſo eingerichtet werden, daß man

zeige: Den Zweck der erſten Schopfung aller Dinge, wel—
cher dadurch entdecket und befordert worden. 2) Wie durch
Chriſtum eine neue Schopfung der Menſchen vorgenommen
werden ſolle, v.13, daner das Licht und Leben der Men

ſchen heiſt.  5c. Die jederman merkliche, aber doch von den meiſten unbe

merkte Herlichkeit des Sohnes GOttes, oder  die geof—
fenbarte und doch verborgene Herlichkeit Ehriſti:.

e. Eingang: Col. 3, 3. Jnie
Abtheilung:

1) Werin die Herlichkeit dieſer Perſon beſtehe.
2) Wie ſie merklich geoffenbaret worden.
3) Wie und woher ſie verborgen ſey

a. Das von Chriſto den Menſchen vtaſchafte Acht und kLe—Je

ben, oder Chriſtus als die Quelle des? wahren:Lichts und
Lebens.

o. Eingang: Pſ. 36, 10, vder Luc. ,79.
ſZ. Abtheilung: Wie ſolches ſtat finde

 Jm Reich der Ratur.2) Hauptfachlich im Reich der Gnaden: ſowol in Abſicht des

 meenſchlichen Verſtandes, als auch des Willens.
e. Das verſchiedene Verhalten der Menſchen gegen den im

Fleiſch geoffenbarten GOtt.
o. Eintzang: a Cor. 2, 16.
G. Abtheilung:

1) Die Offenbarung GoOttes im Fleiſch.
2/ Das verſchiedene Verhalten der Menſchen dagegen.

Ober
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gegen beſtehe; und dabey a) die Beſchaffenheit; b) die Quel—.
len; c) die Schadlichkeit deſſelben, erwegen. 2) Worin das
rechtmaßige Verhalten beſtehe; wobey a) deſſelben Beſchaffen
heit; b) Ordnung, und c) Nutzen zu betrachten.

f. Die wahre Gemeinſchaft mit dem geoffenbarten Worte des
Lebens.

æ. Eingang: 1Joh.1,3.
B. Abtheilung:

N Das geoffenbarte Wort des Lebens: ſowol a) in der Menſch
werdung; als b) in der Verkundigung deſſelben.

D Die Gemeinſchaft mit demſelben. Wobey a) die Beſchaf—
fenhelt; h) die Vortheile davon zu zeigen.

g. Chriſtus „der Aufgang aus der Hohe, oder die heilwartige

Beſuchung der Menſchen aus der Hohe.
c. Eingang: Luc.i, 78.
B. Abtheilung:

H Die Beſchaffenheit dieſes Aufganges oder dieſer Beſuchung.
2) Die Abſichten deſſelben.
3) Die Ordnung und heilſame Wirkung davon.

h. Die Prufung einer heilſamen Weinachtsfeier.
o. Eingang: Hebr.a,2, vergl. Rom. 1o, i16.

Abtheilung:
Die unrechtmaßige und unfruchtbare Begehung derſelben, und

die Hinderniſſe der rechten Feier.
2) Die rechte und heilſame Begehung derſelben.

i. Die Veranderung der Menſchen durch die Offenbarung
und Menſchwerdung Chriſti.

e. Eingang: 1Sam.io, ö. 9.
B. Abtheilung:

N Der vorige naturliche Zuſtand der Menſchen.
2) Die durch Chriſti Geburt abgezielte und bewerkſtelligte Ver—

anderung derſelben.

I. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 1. 2.

Chriſtus, das ſelbſtandige Wort GOttes, oder die ewige
Gottheit Chriſti, des Sohnes GOttes.

B. Diſpoſit. der Evangel. (G) a. Ein
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a. Eintgang: Spruchw. 30, 4, oder c.8, 23227.
b. Aotheilung: 1) Die Erklarung dieſer Materie. 2) Der ei—

gentliche Beweis. 3) Die Anwendung und der Gebrauch davon.

2. Aus v. 3. 4.
a. Chriſtas, der Schopfer aller Dinge, oder der Grund aller

geſchaffenen Dinge. Col. 1, 16.17; oder Hebr.i, 2. 1) Die
Beſchaffenheit; 2) Der Gebrauch, oder das Verhaltnis aller
Dinge gegen Chriſtum. Oder: 1) Jm Reiche der Natur. 2) Jm
Reiche der Gnaden.

b. Das in der Menſchwerdung Chriſti erſchienene Leben der
Menſchen. 1Joh.i,2. Rom. 13,12. 1)Worin ſolches erſchie.
nene Leben der Menſchen beſtehe, oder wiefern und warum Chri
ſtus das Leben der Menſchen ſey. 2) Wie es in der Meuſchwer—
dung erſchienen. 3) Wie und in welcher Ordnung ſolches zu ge
brauchen.

3. Aus v. 54
Licht und Finſternis, oder das Verhaltnis des Lichts und der

Finſternis gegen einander. 1Theſſ. ,5. Das Verhalten
des Lichts. 2) Das Verhalten der Finſternis. Oder: i) Die
Finſternis des menſchlichen Geſchlechts. 2) Die Bearbeitung
deſſelben durchs gotliche Lricht. Oder: 1) Worin das Licht und
die Finſternes beſtehe. 2) Das Verhaltnis derſelben gegen ein
ander.

4. Aus v. 6 2 8.
Das Zeugnis Johannis des Taufers von dem Lichte der

Welt, oder die erleuchtende Predigt vom Licht der Welt.
2Petr.i,i9. 1) Der Jnhalt: 2) Die Glaubwurdigkeit die—
ſes Zeugniſſes. Oder: 1) Chriſtus als das Licht der Welt.
2) Das Zeugnis von demſelben.

5. Aus v. 9.
Die Erleuchtung der Menſchen durch Chriſtum. Jeſ.9,2;

oder c. Go,1. Y Die Perſon, die alle Menſchen erleuchtet.
2) Die Wohlthat ſelbſt, die ſie erzeiget. 3) Die Ordnung, da
zu zju gelangen. Oder: 1) Die Beſchaffenheit: 2) Die Not
wendigkeit derſelben.

6. Aus



Joh.i, t14. 436. Aus v. 10.Der in der Welt unbekante Chriſtus. Joh. 14,9. Apoſtelg 17,

23. Col.z,3. 1) Wie und auf was Weiſe Chriſtus undekant
ſey. 2) Die Urſach, woher ſolches komme. Oder: 1) Die Be—
ſchaffenheit Chriſti und ſeiner hinlanglichen Offenbarung. 2) Die
Verborgenheit deſſelben.

7. Aus v. 11.
Die Verwerfung Chriſti, ſelbſt in ſeinem Eigentum. Pſ.uns,

22, da ſolches von ihm geweiſſaget worden, und wobey zu erwei—
ſen, daß dieſe Stelle von dem Meßia handele; oder Pſſar 7
17. Pſ. 33, 12. Die Perſon, welche verworfen werden.
2) Wie und warum ſolche Verwerfung Chriſti vorgegangen.
3) Wie ſchadlich und unverantwortlich ſie ſey.

8. Aus v.12. 13.
a. Das Geheimnis der Wicrdergeburt, oder die Wiedergeburt

der Menſchen, als eine Frucht und Wirkung der Ge—
burt Chrinti, oder die durch Chriſti Geburt uns zuwege
gebrachte Wiedergeburt. Hebr. 2, 12. 13, da Chriſtus die
Menſchen ſeine Bruder und Kinder neanet, verglichen mit
v.ia, da der Grund davon in der Menſchwerdung Chriſtt an
gezeiget wird. 1) Die Beſchaffenheit der Wiedergeburt, mit ih
ren vortheilhaften Fruchten. 2) Der Grund derſelben in der
Menſchwerdung Chriſti. Oder: Worin die Wiedergeburt
beſtehe, verneinender und bejahender Weiſe. 2) Wieſern die,
ſelbe eine Frucht der Geburt Chriſti ſey.

b. Wie wir durch Chriſtum, den Gottmenſchen, Gottesmen
ſchen werden ſollen. 1Tim. 6, i1; da zu zeign, was der Aus—
druck Gottesmenſch bedeute, nemlich einen Knecht und Bedien—
ten GOttes. 1) Wie wir Gottesmenſchen werden ſollen, oder die
Beſchaffenheit der Perſonen, die es werden wollen. 2) Wie dis
durch Chriſtum, den Gottmenſchen, geſchehen muſſe, oder die
Ordnung, wie man dazu gelange.

q. Die neue Creatur in Chriſto JEſu. Gal. 6,i5. Die
Beſchaffenheit derſelben, oder worin ſie beſtehe. 2) Die Not—
wendigkeit derſelben durch Chriſtum: ſowol aus den vortheil—
haften Wirkungen, als auch der unentberlichen Gegenwart der—
ſelben, wenn man an Chriſto Antheil haben wil.

(G) 2 9. Aus
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9. Aus v. 14.

a. Die Hutte GOttes unter den Menſchen. Offenb 2r,3;
oder es kan auch von dem Vorbilde der Stiftshutte unter dem iſ—
raelitiſchen Volk gehandelt werden, 2 Moſ. ao, 34. 1) Wie
dieſelbe in der Menſchwerdung Chriſti aufgerichtet worden.
2) Wie ſie bey allen Glaubigen errichtet, und dadurch eine Wo—
nung GOttes in ihnen zuwege gebracht werde.“)

d. Die durch Chriſtum verſchafte Einwonung GOttes in
den Menſchen, oder die in der Menſchwerdung Chriſti
gegrundete heilſame Gegenwart GOttes unter den Men
ſchen. 2 Cor. 6, 16. j) Wie die Gottheit in der Perſon Chri—
ſti die Menſchheit bewonet. 2) Wie wir dadurch der Einwo—
nung GoOttes theilhaftig werden.

c. Die Gnade und Warheit in Chriſto, oder Chriſtus, die
einiage Quelle aller Gnade und Warheit. Pſ. co,5.
1) Was Gnade und Warheit ſey. 2) Wie beides in Chriſto
gegrundet ſey. Oder: 1) Wie Chriſtus die Quelle der Gnade;
und 2) wie er die Quelle der Warheit ſey.“*)

a ô ô A——  1—Û——
Evangelium am Sontage nach Weinachten,

Luc. 2, 33 22 490o.
J. Algemeine Abhandlungen, oder Warheiten, die in

dem ganzen Evangelio liegen.
J1. Analytiſcher Vortrag.

a. Die Erzalung einiger mit dem neugebornen JEſu vorge—
gangenen merkwurdigen Begebenheiten.

æ. Eingang: Joh. o, zi, da die Verbindlichkeit zu zeigen, alle
Nachrichten von Chriſto recht zu gebrauchen.

/3. Abtheilung:
1) Die Weiſſagung Simeons von demſelben, v. 332 35.
2) Das Zeugnis der Prophetin Hanna, v. 365 38.

3) DieDie Ausfurung einer ſolchen Pre— vr) Hiebey kan man des ſel. Hrn. Prof.
digt kan man in des ſel. D. Joh. Jac. A. Franckens ſchriftmaßiae Betrach—
Rambachs evangeliſchen Betrachtungen, tung von Gnade und Warheit wohl
am 3 Weinachtsfeiertage, S. 85 f. finden. gebrauchen.
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3) Die Erziehung Chriſti in ſeiner Kindheit, v. 39. ao. Da

in allen Stucken ſowol die Niedrigkeit als Herlichkeit deſſel—
ben, ſamt den Abſichten GOttes dabey, gezeiget werden kan.

b. Das dreifache Zeugnis GOttes von ſeinem Sohne.
e. Eintjang: 1Joh.5,9. 10.
G. Abtheilung: Wie daſſelbe abgeleget worden

1) Durch die Weiſſagung Simeons, v. zZ32 35.
2) Durch das Verhalten der Prophetin Hanna, v. 362 38.

3) Durch den verliehenen Wachstum und Gnadenbezeugung
uber demſelben, v. z9. a0. Da bey allen Stucken vorzuſtel—
len, daß es von OOtt ſo veranſtaltet worden.

c. Die Folgen der Darſtellung Chriſti im Tempel, oder die
merkwurdige Offenbarung Chriſti im Tempel; weil dieſes
ſeine erſte Gegenwart im Tempel geweſen.

o. Eingang: Mal.3,1.
SB. Abtheilung:

H Was dabey im Tempel ſelbſt vorgegangen, v. 33- 38; dabey
ſonderlich aus den vorigen Verſen noch einiges mit zu erleu—
tern iſt.

2) Was nachhero darauf erfolget ſey, v. 39. 40.

2. Synthetiſcher Vortrag.
a. Das verſchiedene Verhalten der Menſchen gegen Chriſtum.

c. Eingang: 2Cor. 2, 16; oder 1Cor.1, 23. 24.
Abtheilung:y) Das uble Verhalten der Menſchen gegen ihn. Wobey dreier

ley zu erwegen:
a) Bey wem es ſich befinde: nemlich bey Unwiſſenden, und

ſolchen, die beſſere Nachricht davon haben konten, v. 34.
b) Worin es beſtehe: im genommenen Anſtos an ihn, im

Widerſpruch und Verachtung.
c) Was es nach ſich ziehe, v. z5.

2) Das gute und rechtmaßige Verhalten gegen denſelben.
a) Die Perſonen, bey welchen es anzutreffen: an dem Bei—

ſoiel der Eitern Chriſti, Simeons, Hanna, und aller
derer, die auf das Heil GOttes gewartet, v. z8.

b) Die Beſchaffenheit ſolches Verhaltens, oder worin es be—
ſtehe. Weliches gezeiget werden kan

(6) 3 æ) Aus
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ce) Aus den Begebenheiten, die hier erzalet werden. Da—

hin gehoret
d) Die Bewunderung Chriſti und die Nachricht oder

das Zeugnis von ihm, v. 33. 34.
N Die freudige Bekantmachung deſſelben, v. 38.
J) Die Bemerkung der auf ihm ruhenden und durch ihn

geoffenbarten Gnade GOttes, v. ao.
h) Aus den Worten Simeons. Dahin gehoret:

Daß man, alles Anſtoſſes und Widerſpruchs anderer
ohnerachtet, ihn zum einigen Grunde ſeiner Wohl—
fart und Aufrichtung anneme.

B Daß man mit ihm willig leide, und alle Beſchwer—
den ſeiner Gemeinſchaft bewillige.

e) Die Frucht davon. Welche hergeleitet werden kan
er) Theils aus dem Verhalten dieſer Perſonen, ſo im

Wachstum der Erkentnis, und J) freudigen Be
kentnis Chriſti beſtehet.
Theils aus den Worten Simeons, v. 34, ſonderlich
aus den Worten, eis av ααα rÊ.

b. Die ſelige Beſchaftigung der Menſchen mit JEſu und ſei
ner Menſchwerdung.

c. Einttang: 2Petr. 3,18; oder Cap.1,2.
ſa. Abcheilung:

i) Die Perſonen und derſelben Veſchaffenheit.

2) Die Frucht und Beſchaftigung.
Oder daß man ſolche Beſchaftigung vorſtelle an den Beiſpielen

1) Simeons, 2) hanna, und 3) der Eltern Chriſti.
c. Die rechte oder wahre Gemeinſchaft mit Chriſto.

c. Eingang: Gal. 2,20; oder Phil. 3,8.
G. Abtheilung: Worin dieſelbe beſtehe, kan gezeiget werden

 Encweder aus den Worten Simeons; v. 34. 35. Dahin
gehoret,

a) Daß man ihn fur den Chriſt erkenne.
b) Daß man unm ſeinet willen leide, oder ſich in ſeine Heils—

ordnung, aller Beſchwerden ohnerachtet, bequeme.
2) Oder aus dem hier beſchriebenen Verhalten verſchiedener Per

ſonen. Wojzu gehoret

a) Ein
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Hay) Ein Beſtreben nach dem Wachstum der Erkentnis Chri—

ſti an den Eltern Chriſti und Simeons.
b) Emin freudiges Bekentnis deſſelben: an dem Beiſpiel Han

na, v. z8.
e) Eine beſtandige Nachfolge und Umgang mit demſelben,

v. 39. 4o.
d) Eine willige und getroſte Erduldung aller Leiden um ſei—

net willen, oder in ſeiner Gemeinſchaft, v. 34. 35.

d. Ein Beweis, daß JEſus von Nazaret, Maria Sohn,
der Chriſt ſey.

e. Eingang: 1Joh.5, i, woraus die Wichtigkeit und Notwen—
digkeit dieſer Warheit zu zeigen.

K. Abtheilung: Wie dieſer Beweis zu furen
1) Aus den groſſen von OOtt veranſtalteten Bewegungen, die

bey ſeiner Darſtellung im Tempel vorgegangen: da die
Weiſſagung Mal.,t erfullet worden.

2) Aus dem Widerſpruch und Verwerfung ſowol, als der Auf—
nam deſſelben von ſeinem Volk: da die Weiſſaqungen aus
Pſ iis, a2. 23. Jeſ. 8,14. 15. c. 28, 16, mit der Weiſſagung
Simeons in ihrer Erfullung zu veraleichen.

3) Aus der uber ihm waltenden Furſorge und Gnade GOttes:
ſo aus allen dieſen Begebenheiten und Anſtalten ſowol, als
ſonderlich aus v. ao, zu zeigen.

e. Jn Abſicht der Zeit kan auch vorgeſtellet werden: Der ſelige Be

ſchlus des Jahrs mit Chriſto und ſeiner Gemeinſchaft.
e. Eingang: Offenb. Joh. i,s, da Chriſtus das Aund das O,

der Anfang und das Ende heiſt; oder Hebr. 1z,8, da er als
geſtern und heute rc. vorgeſtellet wird.

Z. Abtheilung: Wie derſelbe beſtehe
i) Jn der Prufung unſers Verhaltens gegen ihn und Antheils an

demſelben: ſonderlich aus der Rede Simeons und dem Ver
halten Hanna, v. 342 37.

N Jn der Erneuerung unſerer Gemeinſchaft mit ihm, v. 37.
3) Jn einer herzlichen Dankſagung gegen ihn, fur ſeine erzeigten

Wohlthaten, v 38
4) Jn einer Herleitung und Erwartung alles Guten aus und

von ihm aufs Kunftige, v. 39. 40.

IJ. Beſon
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I. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.

1. Aus v. 33.
Die heilſame Bewunderung Chriſti.

a. Eingang: 1Tim.3, 16; oder Jeſ. 8, 18.
b. Abtheilung: D Bey wem ſich dieſelbe befinde: bey achtenliebhabern

und Angehorigen Chriſti. 2) Worin ſie beſtehe: a) ineiner auf—
merkſamen Betrachtung der Nachrichten von JEſu; h) in einer
Beobachtung der Empfindungen, die dadurch gewirket werden,
und e) in der rechtmaßigen. Anwendung derſelben.

2. Aus v. 34.
a. Chriſtus als die Quelle alles wahren Segens. iMoſ. 18, 18.

c. 22, 18, da dem Abraham dergleichen verkundiget worden.
1) Worin derſelbe Segen beſtehe. 2) Wer deſſelben theilhaftig
werde. 3) Jn welcher Ordnung ſolches geſchehe.

b. Das Jallen und Auferſtehen der Menſchen durch Chriſtum.
1etr.5, 6, da die Demut als ein unentberliches Stuck des
Erhoöhens angefuret wird. 1) Das Fallen der Menſchen durch
Chriſtum: a) ſowol das heilſame; b) als auch das ſchadliche
bey Unglaubigen. 2) Das Auferſtehen oder Aufrichten der Men—
ſchen durch ihn: durch Accommodation der Worte dieſes
Verſes.

c/ Chriſtus als ein Zeichen und Wunder in Jſrael. Jeſ.s,18.
Entweder, daß man zeige, wie er ſolch ein Zeichen und Wun—

der ſey: j) in ſeiner Perſon; D in ſeiner Lehre; 3) in ſeinen
Gliedern. Oder, daß man vorſtelle, i) die Beſchafftenheit deſ
ſelben, wie er ein Zeichen und Wunder ſey; 2) den Gebrauch da
von, oder wie man ihn gebrauchen ſolle.

d. Chriſtus als ein Stein des Anſtoſſens und ein Fels der
Aergernis. Jeſ. s, 14. 1) Wie Chriſtus dergleichen geweſen.
2) Wozu uns ſolches dienen ſolle, ſowol warnungs. als erma
nungsweiſe.

e. Der heilſame Gebrauch des Widerſpruchs gegen Chriſtum.

oder unſer Verhalten beim Widerſpruch gegen Chriſtum.
Apoſtelgeſch. 13, a5; oder c. 28, 22. N) Worin dieſer Wider
ſpruch beſtehe. 2) Wozu und wie er vortheilhaft zu gebrau—
chen ſey.

3 Aus
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3. Aus v. 35.

Chriſtus als ein durchdringendes Schwerdt zur Entdeckung der
menſchlicheri Herzen, oder die Offenbarung des menſchli—

chen Herzens durch Chriſtum, oder durch die Lehre von
Chriſto. Hebr.a4,12. i) Wiefern Chriſtus die menſchlichen

Herjzen entdecke, oder wie ſolche Offenbarung durch ihn geſche—
he. 2) Die Abſichten und der Gebrauch davon, oder wozu uns
ſolches verpflichte.

4. Aus v. 36. 37

a. Der Dienſt GOttes im Geiſt und in der Warheit. Joh.
4,24. 1) Bey wem ſich derſelbe befinde. 2) Worin er be—
ſtehe.

b. Die Vorbereitung der Menſchen zur Offenbarung Chriſti.
Joh.ia, 21. 22. i) Die Offenbarung Chriſti. 2) Die Vorbe
reitung der Menſchen dazu.

5. Aus v. 38.

a. Chriſtus die Hofnung und das Warten der Glaubigen.
1Moſ. a9, 18.  Wie er ſolches vor ſeiner Menſchwerdung
geweſen. 2) Wie er ſolches auch nach ſeiner Menſchwerdung
noch ſey.

b. Das Liebhaben, oder auch die Liebhaber der Erſcheinung
Chriſti. 2 Tim.4, 8. i) Das Liebhaben ſeiner erſten Zukunft,
von den Glaubigen alten und neuen Teſtaments. 2) Das Lieb
haben der zweiten Zukunft deſſelben.

o. Die ſelige Unterredung der Menſchen von Chriſto, oder
Chriſtus der notigſte und wichtigſte Gegenſtand oder Jn—
halt der menſchlichen Geſprache. Col. 3, 16, oder 1Cor. 2,2.
V) Die Beſchaffenheit: 2) Die Verbindlichkeit derſelben.

6. Aus v. 39.
a. Die Unterwerfung Chriſti unter das Geſetz. Gal. 4, 4.

i) Die Beſchaffenheit ſolcher Unterwerfung. 2) Die Abſicht und
der Zweck davon.

b. Die niedrige Kindheit und. Erziehung Chriſti. Phil.2,7.
N Die eigentlichen Stucke dieſer Erniedrigung. 2) die vortheil—

haſten Abſichten, oder der Gebrauch derſelben.

B. Diſpoſit. der Evangel. (G) 7. Aus
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7. Aus v. 40.

Der Wachstum Chriſti, oder auch der Wachstum Chriſti als ei
ne Quelle und Muſter des Wachstums der Glaubigen.
1Petr.2,2. 2Petr. 3, 18. N) Die Beſchaffenheit: 2) Die An
wendung ſolches Wachstums Chriſti.

Evangelium am Feſt der Beſchneidung Chriſti, oder
am Reuenjahrstage,

Cuc. 2, 21.
J. Algemeine Abhandlungen, die aus dem Evangelio

genommen ſind.
1. Analytiſcher Vortrag.

a. Die wichtigen Begebenheiten des achttagigen JEſuskindes,
oder die wichtigen Begebenheiten, ſo mit dem Kinde JE—
ſu am achten Tage nach ſeiner Geburt vorgegangen.

æ. Eingang: Rom.i5, 4, da man a thefi ad hypothefin gehen kan.

ſ. Abtheilung:
H Die Beſchneidung deſſelben, deren a) Beſchaffenheit, und

h) Abſicht vorzuſtellen iſt.
2 Die merkwurdige Benennung deſſelben.

y. Anwendung kan ſowol auf die geiſtliche Beſchneidung des
Herzens, als auch auf die Erlangung eines neuen Namens
durch Chriſtum, gerichtet werden.

b. Die zu ihrer Zeit geſchehene Beſchneidung und Benennung
Chriſti.

e. Eingantt: Pred. Sal. 3, i.
ſ. Abtheilung:

H) Wie die Beſchneidung zu ihrer Zeit geſchehen. Da zu er—

wegen iſt:
a) Was geſchehen, oder die Beſchaffenheit der Beſchneidung.
b) Wie es zu ſeiner Zeit gefchehen, da die Urſachen, war—

um ſie am achten Tage vorgegangen, aus dem alten Teſta—
ment zu zeigen.

2) Wie



Luc. 2, 21. zt2) Wie die Benennung zu ihrer Zeit geſchehen. Dabeh zu zeigen:
a) Daß Chriſtus eine Zeitlang ohne Namen in der Welt

gewefen.
b) Warum er ſeinen Namen am achten Tage in der Beſchnei—

dung bekommen.

2. Synthetiſcher Vortrag, entweder aus demganzen Ver—
ſe des Evangelii, oder aus einem und dem andern
Ausdruck deſſelben.

a. Die Unterwerfung Chriſti unter das Geſetz.
a. Eingang: Gal.a,a verglichen mit c.5,3.
G. Abtheilung:

 Die Beſchaffenheit ſolcher Unterwerfung.
a) Unter welches Geſetz er ſich begeben.
b) Wie er ſich darunter begeben habe.

2) Die Abficht derſelben:
a). Uns dadurch von der nachtheiligen Unterwerfung zu be—

freien. ĩ
b) uns ein Vermogen zur vortheilhaften Unterwerfung zuwe.

ge zu bringen.

b. Die heilſame Beſchneidung Chriſti.
e. Eingang:  Col. 2, i1.
G. Abtheilung:i) Die von Chriſto ſelbſt erduldete Beſchneibung: da die

a) Beſchaffenheit, und b) Abſicht derſelben abzuhandeln.
2 Die von Chriſto verordnete und zuwege gebrachte Beſchnei—

dung der Glaubigen; welche daher in den Worten des Ein—
gange eine Beſchneidung Chriſti heiſſet.

Oder: 1) Die Beſchaffenheit und Abſicht: 2) Der Gebrauch und
die Anwendung der Beſchneidung Chriſti.

e. JEſus als ein Blutbrautigam.
æ. Eingang: 2Moſ.a, 25.
h. Abtheilung:

D Wie er es in ſeiner Perſon, in Abſicht der Erwerbung unſerer

Wohlfart, ſey. Woben zu zeigen:a) Daß ſeine Beſchneidung ein Anfang ſeiner Genugthuung

gewefen.
b) Die Abſicht des Namens JEſu.

(G) 2 2) Wie
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2) Wie er es in ſeiner Gemeinſchaft, und in Abſicht der Zueig—

nung der erworbenen Wohlfart, ſey: dazu die Ordnung der
geiſtlichen und ſchmerzlichen Beſchneidung, oder der Sin
nesanderung, gehoret.

d. Die erſten vergoſſenen Blutstropfen unſers Erloſers.
e. Eingang: Rom.3,25. Hebr. 9, a2. 122 14. C. 1o, 4. C. 13, 21.

1Joh.i,7. ĩ Petr.i, iq.
/J. Abcheilung:

1) Die Umſtande dieſer Blutvergieſſung. Dabey zu erwegen
a) Die Perſon, deren Blut vergoſſen worden.
b) Die Handlung ſelbſt.
c) Die Gelegenheit dazu, nach gotlicher Verordnung im al—

ten. Teſtament.
2) Der Werth und die Abſicht ſolches Blutvergieſſens.

e. Chriſtus als ein Man der Schmerzen von ſeiner Ge—
burt an.

a. Eingang: Jeſ. 53, 3, da er weiſſagungsweiſe im Grundteyte
der Schmerzensman heiſſet.

H. Abtheilung:
Die Beſchaffenheit ſolcher Schmerzen.
a) Jn Abſicht auf die Perſon, welche ſie erduldet.
b) Jn Abſicht auf die Art der Schmerzen und ihrer Erduldung.

2) Die Abſichten und Fruchte davon.
a) Uns von unnotigen Schmerzen zu befreien.
b) uUns Kraft zur Erduldung notiger Schmerzen zu verſchaffen.

ſ. Die geiſtliche Beſchneidung mit Chriſto, oder die zur Theil
nemung an Chriſto, oder zur Gemeinſchaft mit Chriſto,
erforderte geiſtliche Beſchneidung.

c. Eingang: Rom.2, 28. 29. Phil.3, 3.
G. Abtheilung:

 Die Beſchaffenheit dieſer geiſtlichen Beſchneldung: am Bil.
de der leiblichen.

2) Die Verbindung derſelben mit der Gemeinſchaft Chriſti;
welche zwiefach iſt:

D) Daß ſie von Chriſto erworben, gewirket und mitgetheilet
werde, oder daß Chriſtus der Erwerbungs- und Zueig-
nungsgrund davon ſeyh.

b) Daß



Luc., 21. 53h Daß ſie zur Zueignung ſeiner Verſonung und Theilne
mung an ſeiner Gemeinſchaft unentberlich ſey.

z. Der anbetungswurdige Name JEſus.)
æ. Eingang: Phil.2,9. 10.
S. Abtheilung:i Die Beſchaffenheit dieſes Namens.

a) Die Umſtande, mit welchen er ihm ertheilet worden.
dh) Die Bedeutung deſſelben.
9 Der Gebrauch und die Anwendung deſſelben, oder die wahre

Verehrung deſſelben: verneinungs- und bejahungsweiſe oder
a) worin ſie nicht; h) worin ſie eigentlich beſtehe.

h. Der heilſame Gehrauch des Namens JEſu.
a. Eingang: Spruchw. 18, 10. Hohel.i, 3.

Abtheilung:
 Der Name JEſus an ſich ſelbſt: nach ſeinem a) Urſprung

und b) Bedeutung.
2) Der heilſame Gebrauch deſſelben.

ĩ. Der dem Namen JEſu gemaſſe Ruhm deſſelben.

ee. Eingang: Pſ. a48, ii.
B. Abtheilung:

1) Die Bedeutung dieſes Namens.
2) Die unleugbabe: Erfullung derſelben an dieſer Perſon, daß ſie

d nict. Name raſpricht und erfordert, erfullet und
3) Die Vekbiüdlichkeit zum Bekentnis deſſelben.

k. Der Gehorfam Chriſti gegen GOtt, oder die Erfullung
des götlichen Willens von JEſu.

a. Eingang: 5hebr. 5,8. Pſ. ao, 9. Phil. 2, 8.
G. Abtheilungt?

N Die Beſchaffenheit dieſes Gehorſams: ſowol des leidenden,
in der Beſchneidung; als auch des thatigen, in der An—
nemung des Namens, der von GOtt verordnet worden, und
der Erfullung deſſelben von Chriſto.

(G) 3 ui 2) DieMan kan hiebey des Herrn Verfaſ JEtſus iſt: D nach ſeinem merkwurdigen
fers Betrachtunt des Wamens JEſu, Urſprung; 2) nach ſeiner nachdrucklichen
ain neuen Jahrstage 1735, nachſehen, Bedeutung; und z) nach ſeinem rechtmaſ

darin der Eingang aus hohel.n, 3 ge- ſigen Gebrauch.
nommen; der Vortrag aber, der Name
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2) Die Abſichten und der Gebrauch, dieſes Gehorſams.
a) Unſere Stelle zu vertreten.
b) uns Kraft zur Nachfolge deſſelben zu erwerben, den Willen

OOttes zu thun.
1. ZEſus ein Seligmacher.

c. Matth.i, 21.
G. Abtheilung:1) Wie er ſolches ſey, ſowol der Erwerbung, als Zueignung nach.

2) Wie wir ihn als einen ſolchen zu gebrauchen haben, oder
wozu uns ſolches verpflichte: zur rechtmaßigen Anwendung

der Heilsordnung.
m. JEſus als das einige Heil der Menſchen.

a. Eingang: Apoſteig. 4, 12. C.5, zr.

(3. Abtheilung:
 Die Beſchaffenheit deſſelben.
2) Die Ordnung der Theilnemung ſolches Heils.

n. Die Erlangung eines neuen Namens bey Chriſto.

v. Offenb. Joh.2, 7.
B. Abtheilung:H Die Beſchaffenheit dieſer Wohlthat, oder worin ſolche Er—

langung beſtehe.
a2) Ju welcher Ordnung ſolches geſchehe.

I. Beſondere Abhandluncien, oder entferntere Satze,
in Abſicht auf den Umſtand der Zeit.

1. Ein geſegneter Anfang des neuen Jahrs.
a. Eintctang: Hebr.rz,8; oder 1Sam.7, 12.
G. Abtheilung: Wie man denſelben machen konne und ſolle

j) Durch geiſtliche Beſchneidung des Herzens, oder durch die Sin

nesanderung.
2) Durch Eragreifung des Namens und der blutigen Verſonung JE

ſu Chriſti, oder durch Zueignung ſeines ganzen Verdienſtes.
3) Durch willige und gehorſame Uebergabe ſeiner ſelbſt an GOtt,

vermoge der Nachfolge des Verhaltens Chriſti, das im Ev—
angelio vorkomt.

2. Wie wir alles im Namen JEſu anfangen ſolleny. oder der

Anfang alles unſers Thuns im Namen JEſu.
o. Ein



Luc. 2, ai. 5zv. Eingang: Col.z, i7.
8. Abtheilung:

HN Wie ſolches geſchehen muſſe:
a) Durch die Zueignung ſeiner Verſonung.
b) Durch das moglichſte Beſtreben nach ſeiner Nachamung.

2) Was uns dazu verpflichte oder bewegen ſolle: da die Bewegungs

grunde aus ſeiner Verſonung und erworbenem Heil herzunemen.

3z. Die neue Creatur in Chriſto, oder die Erneuerung der Men
ſchen durch Chriſtum.

æ. Eingang: 2Cor. g, i7.
Abtheilung:

1) Wie alles Alte durch denſelben vergehe:
a) Vermittelſt der Wegſchaffung des herſchenden Sundenubels,

in der geiſtlichen Beſchneidung und Sinnesanderung.
b) Vermittelſt der Auf hebung aller Schuld und Strafe deſ—

ſelben.

D) Wie hingegen alles durch ihn neun werde.
a) Durch verſicherte Zueignung ſeiner Verſonung.
b) Durch Verſchaffung der Willigkeit und Kraft, oderlder Luſt

und des Vermogens, zur Nachfolge deſſelben.

4. Die Beſtimmung unſerer Tage von GOtt.“)
a. Eingang: Apoſtelgeſch.17, 262 28. Pſ. 139, 16. Pſ. 39, 6.
B. Abthelung:

i) Worin ſie beſtehe.
2) Wozu ſie- uns verpflichte.

z) Weſſen ſie uns verſichere,
warten haben.

NH Jn des Hrn. Adolph. Chriſtoph
von Aken' Reden zur Erbauung, 1 Th.
S. 365 f. wird aus den Worten dieſes
Evangelii: Und da acht Tage um wa
tzen, vorgeſtelt: Die Fluchtigkeit der Ta
ge, i) in der Geſtait, wie ſie in der Welt
angeſehen wird; 2) in der Geſtalt, wie ſie
in der Welt betrachtet werden ſolte. Der
Eingang dazu iſt genommen aus Jeſ.

und was wir fur Troſt daher zu er

5. Das

40,6- 8. Eben daſelbſt] S. 4o f. iſt in
einer andern Predigt daruber abgehandelt:
Der Ekel der Welt; da man das ver
achten mus, was man hcchzuſchatzen pfle
get; 2) das hochzuſchatzen hat, mas man
zu vergchten pfleget. Der Eingang zei—
get, wie die Beſchneidung Chriſti eine
Veranlaſſung zu ſolcher Betrachtung ge
ben konne.
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z. Das weiſe oder klugmachende Zalen unſerer Tage.
a. ERingang: Pſ. go, 12, da bedenken nach dem Grundtext za

len heiſt.
G. Abtheilung: Wie es geſchehen muſſe

1) Jn Abſicht der vergangenen Zeit:
a) Theils durch Bereuung und Abbitte aller Verſaumnis und

Misbrauch derſelben.

b) Theils durch Dankſagung fur die verlangerte Gnadenfſriſt.
D Jn Abſicht der gegenwartigen Zeit:

a) Theils durch lebendige Erkentnis ihrer Fluchtigkeit und V.r
ganglichkeit.

b) Theils durch gefliſſentliche Anwendung derſelben nach gotli—

cher Vorſchriſt.
3) Jn Abſicht der kunftigen Zeit.

a) Theils durch erneuerte Uebergabe an GOtt und Chriſtum.
b) Theils durch behutſame Auskaufung derſelben.

—D
Evangelium am Sontage nach dem Feſt der Beſchnei—

dung Chriſti,
Matth.2, 13 22 23.

J. Alttemeine Abhandlungen, oder Anzeige algemeiner
Warheiten, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſcher Vortrag.
a. Die Flucht Chriſti nach Egypten.

ce. Pſ. 39,13; oder Offenb. Joh. 12, 4. 5. 6.

G. Abtheilung:
i) Wie dieſelbe auf gotlichen Befel vorgenommen worden,

v. 132 15.D Wie Chriſtus dadurch einer ſonſt unvermeidlichen Todesge—

far entgangen, v. 162 18.
J Wie er auf GOttes Befel ins Land Jſrael wieder zuruckge

keret, v. 19 23.

b. Die
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b. Die erſte Verfolgung Chriſti in ſeiner Kindheit.

a. Ringang: Luc.2, 34. z5, woraus zu zeigen, wie die Weiſſa—
gung Simeons an Chriſto erfullet worden; oder 2 Cor o, 8. 9,
da bemerket werden kan, wie das Wort, welches hier von den Jun
gern Chriſti ausgeſprochen worden, auch an Chrijto ſeloſt einge—
troffen; oder Röm. 8, 28, da alsdenn der Ausdruck des Vor—
trags auch ſeyn konte: Die vortheilhafte Verfolgung Chri
ſti in ſeiner Kindheit.

K. Abtheilung:y Wie dieſelbe von GOtt entdecket und untetbrochen worden,

v. 132 18.
2) Wie ſie zum Beſten Chriſti ausſchlagen muſſen, oder von

OOtt dazu gelenket worden, v. 9223.
c. Die Verbergung Chriſti in ſeiner Kindheit vor ſeinen

Feinden.
a. Eingang: Pſ. 27,5 verglichen mit Pſ. gi, 3. a h).
G. Abtheilung:

1) Wie er vor den Nachſtellungen Herodis verborgen worden,
v. i32 18.

2) Wie er vor den Feindſeligkeiten ſeines Sohnes Archelai be—
waret und verborgen worden, v. 192 23.

2. Synthetiſcher Vortrag.
a. Das genaue Aufſehen GOttes uber ſeine Auserwalten.

e. Eingang: B. Weish. 3,9. c. 4, i5; oder Pſf. 34, 10.
G. Abtheilung kan auf zwiefache Weiſe geſchehen.

H Entweder: Wie dis Aufſehen geſchehe
N Durch Bewarung vor der Noth.

b) Durch geleiſteten Beiſtand in der Noth.
c) Durch Errettung aus der Noth: an dem Beiſpiel Chriſti
 und ſeiner Eltern.

D Oder, daß mau vorſtelle:
a) Wem ſolches Aufſehen GOttes wiederfare. Da zu zeigen

ee) Die Beſchaffenheit der Perſonen; welche hier Chri—
ſtus und ſeine Anverwandten geweſen: ſo auf die geiſt—

lichen Anverwandten Chriſti gedeutet werden kan.

H) Die2) Oder man kan auch dabey Pſ. 121 kurzlich erleutern; ingleichen z Moſ. z2, 11.

B. Diſpoſit. der Evangel. (9)
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Die Ordnung dazu: d) des Glaubens, J) des Gehor
ſams, und J der Geduld.

b) Wie ſolches Aufſehen GOttes den Menſchen wiederfare,
oder worin es beſtehe; da zu zeigen, daß es geſchehe

ce) Durch Entdeckung und Abwendung mancher Gefar.
/J Durch Verminderung und Verringerung derſelben, oder

durch verſchafte innere und aäuſſere Ertraglichkeit.
J Durch Auf hebung und Wegſchaffung derſelben.

b. Das Wohlmachen GOttes mit denen, die auf ihn trauen,
oder die Errettung derer, die auf den HErrn hoffen.

e. Eingang: Pſ. 37,5; oder Pſ. 39,82 10.
HB. Abtheilung:

1) Wem dergleichen wiederfare.
2) Wie ſolches geſchehe: a) bey Abwendung; b) bey Zulaſſung

mancher Noth und Gefar: oder da einige Arten der Noth zu«
gelaſſen; andere aber abgewandt werden.

c. GOtt als der rechte und beſte Nothhelfer.
æ. Eingang: Jer. 14,8. Pſ. 3, 9. Pſ. 6s, 21. Pſ. 7a, i2.

Pſ. s5, 10.
B. Abtheilung: Wie Gott der Nothhelfer ſey

 Vor der Noth.
2) Jn der Noth.
3) Nach oder aus der Noth.

Oder: 1) Die Angſt und Noth ſelbſt. 2) Die Hulfe und Er
rettung GOttes daraus.

d. Die wunderbare, doch allezeit ſelige Furung GOttes, oder
der herliche Ausgang der wunderbaren Wege GOttes.

æ. Eingang: Jeſ. 28, 29. Pſ. 25, 12. Pſ. 32, 8.
Abtheilung:

Wem ſolche Furung GOttes wiederfare. Dabey a) die Ord
nung, und b) Die Beſchaffenheit der Perſonen gezeiget wer
den kan.

2) Worin ſie beſtehe.
Oder:  Wie die Wege GOttes wunderbar und widerſinnig

ſeyn; 2) wie ſie doch ſelig und herlich ſeyn, in Abſicht des
Ausganges.

Die
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g Die Treue GOttes in Verſuchungen.

æ. Eingang: 1Cor. 10, 13.
G. Abtheilung: Wie ſie ſich auſſere und offenbare

1) Bey Zuſchickung derſelben.
2) Bey Maßigung und Erleichternng derſelben.
3) Bey Lenkung und Regierung derſelben zum Beſten.
4) Bey Endigung derſelben, oder bey Errettung und Ausfu.

rung aus denſelben.

ſ. Die Errettung der Gottſeligen aus der Verſuchung.
æ. Eingang: 2Petr.2,9.
ſZ. Abtheilung:

Die Verſuchung der Gottſeligen.
2) Die gotliche Errettung daraus.

g. Der verfolgte und gedruckte, aber nicht verlaſſene und un—

tergedruckte Ehriſtus.
æ. Eingang: 2Cor.q,9, verglich. mit Pſ. i29, 1. 2).
G. Abtheilung:

Wie er verfolget und gedruckt werde, in ſeiner Perſon und
Güedern,

ay) NAach gotlicher Zulaſſung und unter gotlicher Aufſicht.

h) Auf unverſchuldete Weiſe.
e) Sehr heftig, anhaltend und gefarlich.

2) Wie er nicht verlaſſen und untergedrucket werde.

a) Durch gotlichen Schutz.
b) Durch gotlichen Beiſtand und Unterſtutzung.
c) Durch Errettung GOOttes ſelbſt.

bi. Der ſelige Gehorſam der Eltern Chriſti.
eæ. Eingang: Matth.8,9.
G. Abtheilung:

 Die Beſchaffenheit ſolchen Gehorſams.
2) Die Seligkeit deſſelben.

iĩ. Das unverbeſſerliche Verhalten GOttes bey der Bosheit

der Menſchen.
ec. Eingang: Pſ.7, 10.
B. Abtheulung: Wie es ſich auſſere

i) Ben der gotlichen Zulaſſung und Einſchrankung ſolcher Bosheit.
2) Ben der Unterbrechung und Beſtrafung derſelben.

(5) 2 k. Die
 Oder auch 2 Cor. 11, 26.



be Amn Sontage nach dem Feſt der Beſchneidung Chriſti,

k. Die Seligkeit der Bekenner und Blutzeugen Chriſti.
æ. Eingang: Offenb. Joh. i2, inz oder Matth. z, 1o f.
B. Abtheilung:

Die Beſchaffenheit der Bekenner. Wobey, aus dem Beiſpiel
Chriſti und ſeiner Eltern, auch der getodteten Kinder, gezeiget
werden konnen

a) Die Perſonen, welche Beſchwerden und Leiden um Chri—

ſti willen erdulden.
b) Die verſchiedenen und mannigfaltigen Arten ihrer Leiden.

2) Die Seligkeit derſelben. Dahin gehoret:
a) Daß ſie unter GOttes genauer Aufſſicht ſtehen.
b) Daß ſie nach dem Willen GOOttes leiden.
e) Daß ſie einen unausbleiblichen Gnadenlohn zu erwarten haben.

J. Der rechte Gebrauch des gotlichen Worts.
ce. Eingang: Pſſiig, ios. 2Petr.i, 19.
ſ. Abtheilung: Wie es zu gebrauchen iſt

1) Zur gehorſamen Ausubung und Genemhaltung des gotlichen

Willens.2) Zum zuverſichtlichen Vertrauen auf gotliche Verheiſſungen.

m. Die Troſtung des götlichen Worts, oder der Troſt aus
dem Wort GOttes, im Elend der Menſchen.

œ. Eingang: Pf. iig, g2.
Abtheilung:

M Die Beſchaffenheit des Elendes.
2) Die Aufrichtung und der Troſt der Menſchen durch das Wort

GOttes.
n. Die geoffenbarte Ehre GOttes bey dem Wuten der Men—

ſchen gegen ihn.
e. Eingang: Pſ.76, uu.
E. Abrtheilung:

1) Worin der Angrif oder das Wuten der Menſchen gegen
OoOtt beſtehe.

2) Die Rettung gotlicher Ehre dabey, oder wie GOtt ſeine Ehre
dabey offenbare.

o. Die bewarten Selen der Heiligen GOttes.
œ. Eingang: Pſ. 97, 10.

Abtheilung:
 Worin



Matth. 2, 1322 23. br1) Worin die Gefar der Glauligen auf Erden beſtehe.

2) Wie OoOtt der HErr ihre Selen dabey beware.
p. Die unmogliche Verlaſſung der Menſchen von GOtt.

o. Eingang: Hebr.uz,5.
Abtheilung:

D Die Beſchaffenheit der Menſchen, welche ſich des gotlichen
Beiſtandes verſichern konnen.

2) Die Unausbleiblichkeit dieſes gotlichen Beiſtandes.

q. Die vergeblichen Anſchlage der Feinde Chriſti, oder die
Vergeblichkeit menſchlicher Anſchlage wider GOtt.

e. Eingang: Apoſtelg.5, 38. 39.
G. Abtheilung:

Die Beſchaffenheit und Bosheit meuſchlicher Anſchlage wi

der GOtt.
2) Jhre Vergeblichkeit.

r. Das vergebliche Toben der Konige und Furſten auf Erden
wider den HErrn und ſeinen Geſalbten, oder wider den
Geſalbten GOttes.

e. Eingang: Pſ.2,1.2.
G. Abtheilung:

i) Wie ſich ſolches Toben auſſere.
2) Wie und warum es vergeblich ſey.

Oder auch: die gotliche Heimſuchung verſchiedener Orte mit
Wohlthaten und Gerichten; ingleichen, die Herſchaft
Chriſti mitten unter ſeinen Feinden.

I. Beſondere Abhandlungen, aus einzeln Verſen.
1. Aus v. 132 15.

a. Die gotlichen Traume.
e. Eingang: 1Sam. 28, 6. Giob 33, 15.
(J. Abtheilung: i) Die Beſchaffenheit und Merkmale derſelben.

2 Der rechte Gebrauch und Anwendung derſelben.

b. Die Flucht, oder das vortheilhafte Weichen Chriſti und ſei
ner Glieder bey menſchlichen Verfolgungen. Matth. 1o, 2z.
1) Die rechte Beſchaffenheit; 2) Die wahren Grunde ſolches

Verhaltens.
G) 3 2. Aus
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2. Aus v. i6 18.
a. Die thorichte Weisheit der Feinde GOttes, oder die in
ijhrer Klugheit von GOtt erhaſchten Weiſen dieſer Welt.

1Cor.5,19. 20. 1) Daß ſie ihren Zweck nicht erreichen. 2) Daß
ſie wider ihr Wiſſen und Willen das Gegentheil befordern muſſen.

b. Die Schadlichkeit des ſundlichen oder unordentlichen Zorns
des Menſchen. Jac.in, 20. 1) Die Beſchaffenheit: 2) Die
Schadlichkeit deſſelben.

c. Das genaue Vergeltungsrecht GOttes in Beſtrafung der
Gottloſen. Gal.6,7. 2Theſſ.i,5.6. 1) Die Beſchaffenheit
der Gottloſen. 2) Jhre unausbleibliche Beſtrafung. 3) Das
genaue Vergeltungsrecht GOttes dabey.

d. Der Gottloſen Fallen in ihre eigene Grube, oder das felge—

ſchlagene Vorhaben der Gottloſen. Pf. 7, 15. 16S. Wor
in das feindſelige Vorhaben derſelben beſtehe. 2) Wie es ablaufe.

e. Die blutige Geſtalt des Kreuzreiches Chriſti. Rom. 8, 36.
 Die Beſchaffenheit deſſelben. 2) Der pflichtmaßige Gebrauch

davon.)
L Aus v. i9 ai.

a. Das Andenken GOttes an die Seinigen in der Noth.
1WMoſ. 8, 1. Wie ſich daſſelbe auſſere:  Durch thatige
Beſorgung ihrer Bewarunq. 2) Durch verſchafte Errettung.

b. Die belonte Treue der Menſchen im Gehorſam und Geduld.

Matth.13, 12. Worin ſie beſtehe. 2) Wie und wodurch ſte
belonet werde.

q Aus v. 22. 25.
a. Die gotliche Regierung des Aufenthalts der Menſchen aut

Erden. Apoſtelg.i7, 26. Wie der Aufenthalt der Menſchen
unter gotlicher Regierung ſtehe. 2) Wozu uns ſolches verpflichte.

b. Das von GOtt hochbegnadigte Galilaa. Jeſ. o, 1. i) Die
Beſchaffenheit ſolcher Begnadigung. 2) Die Urſachen und Ah
ſichten GOttes dabey.

Auch konte aua v 16 vorgeſtellet wer 1) Von wem es veranſtaltet worden. 2) Wen
den: Das erſchreckliche Blutbad un es betroffen. 3) Warum es geſchehen ſey.

ſchuldiger Kinder, 2 Moſ. 1. 16. 22
Eoan
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Evangelium am Feſt der Erſcheinung Chriſti,
Matth. 2, 12 212.

J. Algemeine Abhandlungen, oder die vornemſten War
heiten, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſcher Vortrag.
a. Die merkwurdige Verehrung des Kindes JEſu von den

Weiſen aus Morgenlande, oder die allererſte Anbetung

Chriſti auf Erden.
e. Eingang: Pſ. 72, 9 12.

Abtheilung:
 Was vor derſelben vorhergegangen, v. 1/ 10
2) Worin ſie beſtanden, v. i.
3) Was darauf erfolget, v. 12.
Oder: Wie Chriſtus von ihnen verehret worden i) abweſend zu

Jeruſalem, v.i?z 8; Ngegenwartig zu Bethlehem, v. 912.
Anwendung: kan in einer i) Beſchamung vieler Chriſten da

durch; und 2) Erweckung zur Nachfolge der Weiſen beſtehen.

b. Die gotliche Leitung der Weiſen aus Morgenlande.
e. Eingang: Pſ. z2, 8z oder Pſ. 25,9.
H. Abtheilung: Wie ſie von GOtt geleitet worden

1) Bis nach Jeruſalem, v. 128.
9) Bis nach Bethlehem, v. g i1.

3) Bis in ihre Heimat, oder wieder nach Hauſe, v. 12.

d. Wie die Weiſen aus Morgenlande JEſum geſucht und
gefunden, oder der von den Weiſen geſuchte und gefun—

dene JEſus.æ. Eingang: Matth. 7, 8. Spruchw. 8,

ß. Abtheilung:Wie ſie JEſum geſucht, v.r 10.

a) Wie ſie deswegen nach Jeruſalem gekommen, v. 1.2.
d) Wie ſie, nach erhaltenem Unterricht, fich nach Berhlehem

begeben, v. 32 10.
2) Wie ſie ihn gefunden haben, v. u. 12.

a) Worin dis Finden beſtanden.

b) Wo



ba Am Keſt der Erſcheinung Chriſti,
a) Wojzu ſie es angewandt.
b) Was darauf erfolget.

d. Die Stufen der den Weiſen aus Morgenlande geſchehe
nen Offenbarung JEſu, oder die dieſen Fremdlingen
ſtufenweiſe geſchehene Offenbarung JEſu.

o. Eingang: Matth.z, i2. Joh.i, go.
B. Abtheilung:

Die erſte Stufe iſt die Offenbarung deſſelben durch einen
Stern, v. 1. 2.

2) Die zweite durch den Unterricht zu Jeruſalem, v. 328.
z) Die dritte durch neue Beobachtung des vormals geſehenen

Sterns, und der Umſtände deſſelben, v. 9. 1o.
H Die vierte durch den Anblick JEſu, v.ii.
5) Die funfte durch eine neue dazu kommende gotliche Erſchei—

nung J v. 12.

2. Synthetiſcher Vortrag.
a. Chriſtus, als das erſchienene Licht der Heiden, oder die den

Heiden wiederfarne Erſcheinung oder geſchehene Offenba.

rung Chriſti.
o. Eingang kan genommen werden entweder von der Be—

nennung dieſes Feſtes, da es das Feſt Epiphanias oder der
Erſcheinung heiſt, ſowol in Abſicht der Geburt und Menſch
werdung Chriſti uberhaupt, als auch in Abficht ſeiner Offen
barung unter den Heiden; 2) odertauch aus Luc. 2, 31. 33.
Jeſ.q,2. c. ær, G. J. c. ag, G. ciboji..

G. Abtheilung:
 Die Beſctchaffenheit ſolcher Erſcheinung. Da zu zeigen

a). Die Perſonen, denen dieſelbe wiederfaren.
b) Die Ordnung, in welcher ſie vorgegangen.
c) Die Mittel, ſo dabey gebraucht worden.
d) Die Art und Weiſe, wie ſie veranſtaltet worden.

2) Der Nutzen und die Anwendung davon.

b. Die zu Chriſto, dem algemeinen Heilande, geſamlete Erſt
linge der Heiden.

o. Eingang: Jeſ.öz.1; oder Pſ. 7a, gf.
Abtheulung:

Die
S Oder auch aus Pſ. 97, Il—



Matth. 2, 12 12. Göz
Die Erſtlinge der Heiden: ſowol nach ihrer innern als auſſern
Beſchaffenheit, nebſt ihrem Verhalten.

2) Die Samlung derſelben zu Chriſto: nach ihrer Beſchaffenheit
und Nutzen davon.

c. Die rechte Huldigung Chriſti von ſeinen Unterthanen.
æ. Eingang: Pſ. 2, i2; oder Pſ. a5, i2.

ß. Abtheilung:
1) Was vor derſelben vorhergegangen.
2) Wie ſie geſchehen.
3) Was darauf erfolget: nemlich der Schutz, den dieſe Unter—

thanen von Chriſto genoſſen.
Oder: 1) Von wem dieſe Huldigung geſchehen muſſe, oder die Per—

ſonen, a) die dazu verpflichtet und ſchuldig, b) die dazu fahig
und tuchtig ſind. 2) Wem ſie zu leiſten ſey. 3) Wie und
warum dieſelbe geſchehe.

d. Die notwendige Verbindung des ernſtlichen Suchens
und erfreulichen Findens JEſu.

e. Eingang: Jer. 29, 13. 14.
B. Abtheilung:

1) Das ernſtliche Suchen JEſu. Dahin gehoret
2) Der treue Gebrauch aller Entdeckungen und Mittel der Er—

kentnis Chriſti.
b) Die Erduldung aller unvermeidlichen Beſchwerden und

Gefarlichkeiten.
2) Das erfreuliche Finden deſſelben. Da zu betrachten

2) Die Theilnemung an Chriſto durch die anſchauende Er
kentnis deſſelben.

b) Die Freude daruber.
5) Die notwendige Verbindung dieſer beiden Stucke.

a) Die Beſchaffenheit derſelben, oder worin ſie beſtehe.
c) Daß das Suchen Chriſti das einige Mittel ſey, ihn

zu finden, oder ſeiner theilhaftig zu werden.
G) Daß die Stufen der Freude uber dem Finden nach den

Stufen des Suchens und Verlangens eingerichtet ſeyn;
oder daß die Freude nach dem Grad des Suchens ver
ſchieden ſeyn muſſe.

b) Die Anwendung dieſer Verbindung, oder wie ſie zu ge—
brauchen

B. Diſpoſit. der Evangel. e) Zur



öbsö Am Feſt der Erſcheinung Chriſti,
ee) Zur Reitzung zum anhaltenden Suchen und mehrern

Beſtreben darnach.
D Zur Beſtatigung der Richtigkeit des Findens Chriſti

und fortgeſetzten Anhaltens darin.

e. Die Treue des rufenden GOttes.
a. ERingang: CTheſfſ.5, 24.
ß. Abtheilung: Wie ſie ſich offenbare, oder wie GOtt treu ſey

Jn Bekantmachung der notigen Warheiten.
2) Jn Darreichung der erforderten Krafte zur Ausubung.
3) Jn Leiſtung des notigen Schutzes. Welches alles an dem

Beiſpiel der Weiſen gezeiget werden kan.
Oder: 1) Wem dieſe Treue wiederfare, und in welcher Ordnung:

nemlich im treuen Verhalten des Menſchen. 2) Worin ſie
beſtehe. Oder: 1) Die Beſchaffenheit derſelben. 2) Die
Verpflichtung dagegen.

ſ. Der Wachstum in der Gnade und Erkentnis ZEſu Chriſti.
oe. Eingang: 2Petr. 3, 18.
G. Abtheilung:

1) Die Gnade und Erkentnis Chriſti.
2) Der Wachstum in derſelben. Da zu zeigen

a) Der treue Gebrauch der Gnadenmittel.
b) Die Ueberwindung der Hinderniſſe und Beſchwerden oder

Lteiden.
e) Die treue Anwendung der erlangten Erkentnis Chriſti zur

Ausubung der Anbetung Chriſti.
Oder: 1) Die Vorbereitung zu folcher Gnade und Erkentnis JE.

ſu Chriſti. 2) Die Anrichtung derfelben. 3) Die Verme
ruung davon.

z. Der Vorzug der klugenEinfalt vor aller thorichten Klugheit).
a. Eingang: 1Cor.3, 18. 19. vergl. 1 Cor. i 21. C.2, 1.

Abtheilung:
1) Werin die kluge Einfalt beſtehe: an dem Beiſpiel der Wei

ſen, und Herleitung alles ihres Verhaltens aus einem und
eben demſelben Grunde des geoffenbarten gotlichen Willens.

2) Wor
Zn Lampert Gedickens evangek. in ſich die wahre Klugheit der Gerechten

Aufnu.nterung zum Chriſtentum, wird, zeige. Wie und worin ſich die Argliſtig-
nach Matth. 10, 16, vorgeſtellet: Der keit und falſche Klugheit der Kinder dieſer
groſſe Unterſchied zwiſchen der Arg Welt offendare.
liſtigkeit und wahren Klugheit: 1) Wor



Matth. 2, 12212. 6ö7
Weorin die thorichte Klugheit der Menſchen beſtehe: an dem
Beiſpiel Herodis und des groſſen Raths zu Jeruſalem.
Da zu zeigen

a) Wie ſie es ihrer Meinung nach klug angefangen.
b) Wie ſie aber doch thoricht dabey gehandelt.

J Der Vorzug der erſten vor der letzten iſt dreifach.
a) Jene hat weniger Muhe und Beſchwerden.
b) Sie erreichet ihren Zweck ſicherer und gewiſſer.

Sie iſt frey und bewaret vor Furcht, Schrecken und Schaden.

kb. Die Errettung der Gottſeligen aus der Gefar.
c. Eingang: 2Petr. 2, 9.
B. Abtheilung:

N Die Beſtchaffenheit der Gottſeligen.
2) Die Unausbleiblichkeit mancher Gefar, die ihnen bey und

uber der Gottſeligkeit bevorſtehet oder wiederfaret.

3) Die gotliche Errettung aus derſelben. a) Die Ordnung:
b) Die Art und Weiſe derſelben.

i. Die von GOtt veranſtaltete Verklarung Chriſti.
e. Eingang: Joh. 12, 28.
G. Abtheilung: Wie ſolche Verklarung geſchehen

 Durch die Erſcheinung des Sterns, der im Mergenlande ge—
ſehen worden, oder durch das Offenbarungsmittel im Reiche

der Natur.
2) Durch die Unterſuchung und das Zeugnis des groſſen Raths

zu Jeruſalem von Chriſto.
3) Durch die veranſtaltete feierliche Anbetung der Weiſen.

k. Die verſchiedenen Wege der Gerechten und Gottloſen.

e. Eingang: Pſ.  6G.
B. Abtheilung:

1) Wie die Wege der Gerechten beſchaffen: an dem Beiſpiel

der Weiſen.
2) Die Beſchaffenheit der Wege' der Gottloſen: an dem Bei—

ſpiel Herodis.
Oder: i) Die Verſchiedenheit der Wege ſelbſt. 2) Die Ver—

ſchiedenheit ihres Ausganges.
Auſſer dieſen konnen auch noch folgende Warheiten daraus abge—

handelt werden.

G) 2 J. Der
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J. Der gute und uble Gebrauch der Erkentnis gotlicher War

heiten.

o. Eingang: 2Cor.2, 16.
G. Abtheilung:

 Der gute Gebrauch derſelben: an dem Beiſpiel der Weiſen.
2) Der uble Gebrauch derſelben: an dem Beiſpiel des groſſen

Raths zu Jeruſalem, wie auch Herodis.
m. Die verſchiedene Hofnung der Gottloſen und der Frommen.

æ. Eingang: Spruchw.i1,23.
Abtheilung:

M Jhre Hofnung.
D Die Verſchiedenheit derſelben: nach ihrem a) Grunde; b) Vor—

wurfe; c) Beſchaffenheit; d) Ausgange.
n. Wie Chriſtus verſchiedenen Perſonen nach ihrer Beſchaf—

fenheit Freude und Schrecken verurſachet.
eæ. Eingang: Luc.2,34; oder 1Cor.1,23. 24.

Abtheilung:
1) Wen er erfreue.
2) Wen er erſchrecke

Ii. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 1. 2 kan betrachtet werden

a. Die nutzliche und heilſame Treue der Menſchen bey man
gelhafter Erkentnis gotlicher Warheiten.

e. Eingang: Joh.i3,17; oder Matth. 13, 12.
G. Abtheilung: i) Die mangelhafte Erkentnis gotlicher Warhei

ten bey manchen Glaubigen. a) Werin ſie beſtehe. b) Wo—
her ſie komme. 2) Die Vortheile der Treue, oder die heilſa—
me Treue. 2) Worin dieſe Treue beſtehe. b) Wie vortheilhaft
ſie ſeh.

b. Die
Auch kan daraus vorgeſtellet wer tiea in exemplis, oder beſondern Pre

den: digten, S. 717 f.I. Der Zug des Vaters zum Sohne.
Joh. s, 44.  Wie er gſſchiehet.
2) Wie er angenommen wird. 3) Was
auf ſolche Annemung erfolget. Die Aus
arbeitung ſolcher Predigt ſiehe in des ſe
ligen Probſt Porſts theologia homile-

2. Der Weg zu Chriſto. Wie derſel
be iſt: D Jm Anfange zuverſichtlich.
2) Jm Fortgange zweifelhaft. 3) Jm
Ausgange erfreulich. Man ſehe dieſe Pre
digt in Ant. Wilh. Bobmens erbauli
chen Schriften, 1Th. S. 417 f.



Matth. 2, 12e12. bg
b. Die Abſicht aller Erkentnis götlicher Warheiten, ſonderlich

aus den letzten Worten des 2ten Verſes. Rom.i, 21. Malach.
1,6. i) Worin ſolche Abſicht nicht beſtehe. 2) Worin ſie beſte
he. Oder: 1) Die Erkentnis gotlicher Warheiten. 2) Die Ab
ſicht derſelben. Oder: Die Beſchaffenheit ſolcher Abſicht.

2) Die Verbindlichkeit und Notwendigkeit derſelben.
2. Aus v. 3.

Das Schrecken der Feinde Chriſti bey ſeiner Offenbarung.
1Theſſ. 5, 3; oder Jeſ. 13,8. N) Die Beſſtchaffenheit ſolches
Schreckens. 2) Der Grund davon. Oder: j) Die Perſonen,
bey denen ſich dieſes Schrecken findet. 2) Die Art und Natur
deſſelben.

3. Aus v. 4.
Die ſundliche Forſchung gotlicher Warheiten. Joh.5, 39; oder

der algemeine Satz, daß auch die nutzlichſten Dinge dem Mis—
brauch unterworfen ſind. 1) Worin dieſelbe beſtehe: wenn ſie
ohne Abſicht des Gebrauchs und Gehorſams, ja des Gegentheils
wegen, vorgenommen wird. 2) Der Schade und die Strafe
davon, oder wie ſchadlich und ſtraf bar ſie ſey: an dem Beiſpiel
Herodis und des groſſen Raths zu Jeruſalem.

4. Aus v. 5. G.
a. Die wahre und eigentliche Erkentnisquelle der Lehre von

Chriſto. Offenb. i9, i1o. Joh. 5, 39. 1) Worin ſie beſtehe.
2) Wie ſie gehorig zu gebrauchen ſey.

b. Ein Beweis, daß JEſus der Chriſt oder Meßias ſey,
aus ſeinem Geburtsorte. 2 Sam. 23, 15-17, da das Ver
langen Davids nach dem betchlehemitiſchen Waſſer dieſe
prophetiſche Abſicht wol mag gehabt haben: wobey zugleich die
Notwendigkeit, von dieſer Warheit uberfuret zu werden, anzu—
zeigen iſt, aus Joh. 2o, 31. i) Die Beſchaffenheit dieſes Beweiſes.
2) Der Gebrauch oder Verbindlichkeit in Abſicht deſſelben.

c. Die weiſe Beſtimmung, oder die Weisheit GOttes in der
Wahl und Beſtimmung, des Geburtsorts Chriſti. Apo—
ſtelgeſch. r7, 26. 1) Daß Gott auf beſondere Weiſe dieſen Ort
beſtimmet. 2) Die Beſchaffenheit des Orts, in Abſicht des Lan-
des aund der Stadt. 3) Was Oott fur weiſe Abſichten da
bey gehabt.

(JJ)3 5. Aus
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Am Feſt der Erſcheinung Chriſti, Matth.2, 142 12.

5. Aus v. 7. 8.a. Die boshafte und vergebliche Verſchlagenheit der Feinde

Chriſti. Pſ.7, i5. Pſ.ro, q. Pſ. i6, 4. Pf. 32, 32. 33. NDie
Verſchlagenheit ſelbſt. 2) Die Vergeblichkeit und Schadlich-
keit derſelben.

b. Die Glaubigen, als Schafe mitien unter den Wolfen.
Matth. io, 16. 1) Die Beſchaffenheit der Gefar der Glaubi—
gen in dieſer Welt. 2) Jhr rechtes Verhalten dabey. 3) Der
Schutz GOttes dabey gegen und uber ſie.

c. Die Beforderung des Guten durchs Boſe, oder der Chri
ſto von ſeinen Feinden auch wider ihren Willen geleiſtete
Dienſt. Rom. 8,28). n) Das Boſe, ſo GOtt zur Befor
rung des Guten gebraucht. 2) Die Anwendung und der Ge—
brauch davon, oder was fur eine Pflicht daraus entſtehe, und
wozu es jederman verbinde.

6. Aus v. 9q. 1o.
Die groſſe Freude der Glaubigen uber alle Entdeckungen oder

Offenbarungen Chriſti. Phil. 31. c. 4, 4. N Die neue
Entdeckung und Offenbarung Chriſti, oder die ſteigende Verme
rung der Erkentnis Chriſti. 2) Die Freude, die daraus entſte
het, und darin gegrundet iſt; oder die Ordnung dazu, und die
Beſchaffenheit derſelben.

7. Aus v. i1.
a. Der rechte Gebrauch der Einſichten und Entdeckungen der

Lehre von Chriſto, oder aller Erkentnis von Chriſto.
Joh.9, 37. 38, da ein Beiſpiel an dem Blindgebornen zu finden.
1) Die Beſchaffenheit ſolcher Einſichten. 2) Die hohe Ver
bindlichkeit ſolches Gebrauchs, oder der rechte Gebrauch zur
Ausubung der Anbetung Chriſti.

b. Die GOtt wohlgefalligen Opfer der Glaubigen. Pf. zr, i9.
2 Moſ. 34,20. 5Moſ. 16,16. i) Von wem ſie zu bringen. 2) Wie
und in welcher Ordnung ſie gebracht werden muſſen. 3) Worin ſie
beſtehen. Oder: i) Die Beſchaffenheit: 2) Der Nutzen derſelben.

8. Aus v. i2.
Die gotliche Beſchutzung der Glaubigen auf ihren Wegen.

Pſ. gt, ii. N Die Beſchaffenheit der Glaubigen, denen ſolche

Wohl
Oder auch 1 Moſ. go, 20.
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Wohlthat wiederfaret. 2) Die eigentliche Beſchaffenheit ihrer
Wege, auf welchen ſie GOtt ſchutzet. 3) Der Schutz GOttes,
der ihnen auf ihren Wegen geleiſtet wird. Oder: 1) Die Ord
nung, in welcher ihnen dieſer Schutz geleiſtet wird: da a) die
Perſonen, und b) ihre Wege zu betrachten. 2) Der Schut ſelbſt

ſo ihnen in dieſer Ordnung wiederfaret: an dem Beiſpiel der
Weiſen und ihrer Begleitung bis in ihre Heimat.

Evangelium amiSont. nach der Erſcheinung Chriſti,
Cuc. 2/41 3 52.

J. Algemeine Abhandlungen, aus demganzen Evangelio.

1. Analytiſcher Vortrag.
a. Die merkwurdige Offenbarung der Herlichkeit des zwolf

jrigen Chriſti, oder Chriſti in ſeiner Jugend.
e. Eingang: Joh. i, 14.
B. Abtheilung: Wie ſie geſchehen

 Durch ſeine offentliche Unterredung im Tempel, v. ar47.
2) Durch feine Unterredung mit ſeinen Eltern, v. 48-52.

b. Die Vorboten und Erſtlinge des Lehramts Chriſti.
o. ERingang: Joh.3,2.
ſK Abtheilung: Wie ſolche anzutreffen ſey

 Jn ſeiner Unterredung im Tempel, v. 41.47.
2) Jn ſeinem Verhalten gegen ſeine Eltern, v. 4852.

c. Die merkwurdige Nachricht von der geheiligten Jugend

ChHriſti.
a. Eingang: Joh. 21,285.
G. Abtheilung: Wie dieſelbe zu nemen ſey

1) Aus der ausfurlichen Beſchreibung einer beſondern Begeben
heit im zwolften Jahre ſeines Alters, v. au 50.

2) Aus der kurzen Meldung der ubrigen Umſtande ſeiner Jugend,
v. ſi. z2; da zugleich die Urſach des ubrigen Stilſchweigens

der heiligen Geſchichtſchreiber zu zeigen iſt.

2. Synthe—
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2. Synthetiſcher Vortrag.
a. Das volkommenſte Muſter einer GOtt wohlgefalligen

Jugend.
e. Eingangz: Pred. Sal.i2, 1.
ſ. Abrheilung: Wie ſolches hier an Chriſto zu finden

1) Jm Verhalten gegen GOtt, v. a1-46.
2) Jm Verhalten gegen die Eltern, oder gegen ſeine Vorgeſetz

te, v. 4751.
3 Jm Verhalten gegen ſich ſelbſt, v. z2.

Oder: 1) Die Beſchaffenheit ſolcher GOtt wohlgefalligen Jugend/,
an dem Beiſpiel Chriſti. 2) Der Gebrauch davon, ſowol in
Abſicht des Vergangenen als des Kunftigen: zur Prufung, Ab-
bitte und Beſſerung anderer

b. Die Pflichten gottesfurchtiger Eltern und Kinder oder
das GOtt wohlgefallige Verhalten der Menſchen, in Ab—
ſicht der naturlichen Geſelſchaft.

Eingang: i) entweder das vierte Gebot; 2) oder Eph. 6,1.
Col.3, 20. 21.

G. Abtheilung:
1) Worin die Pflichten der Eltern beſtehen.

a) Jn der Verſorgung der Kinder.
b) Jn dem Unterricht derſelben.
c) Jn der nahern Beſtrafung derſelben: an dem Beiſpiel

der Eltern Chriſti; wobey aber ihre Vergehung auch zu
zeigen iſt.

2) Die Pflichten der Kinder gegen die Eltern. Dahin gehoret
a) Geburende Ehrfurcht.
b) Geziemende Liebe.
e) Schuldiger Gehorſam: an dem Beiſpiel Chriſti und ſei—

nes Verhaltens.

J

o) Die Vortbeile einer frubzeitigen
Frommiagkeit werden vorgeſtellet in des
ſel. D. Rambachs heilſarnen Warheiten
des Evangelii, S. 2t f. Der Eingang
iſt eine Widerlequng des Spruchworts:
ein junger Heiliger, ein alter Teufel;
oder kan auch aus Spruchw. Sal. 8,17
genommen werden Die Abtheilung iſt:
1) Die fruhzeitige Frommigkeit des Kin

c. Die
des JEſu. 2) Die herlichen Vortheile der
ſelben.

Die Ausfurung einer ſolchen Pre
digt uber dis Evangelium von den Pflich
ten der Eltern gegen die Kinder, und
der Kinder qegen die Eltern, findet
man in des Herrn Jnſp. heinr. Schu
berts vn- und feſttaglichen Evangelien,
S. z16 f.
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c. Die richtige Verbindung des Gehorſams gegen Menſchen

mit dem Gehorſam gegen GOtt.
c. Eingang: Apoſtelg.5, 29. c. a, ig, da die Notwendigkeit

dieſer Verbindung gemeldet wird.
ſ3. Abtheilung: Wie dieſer zwiefache Gehorſam zu verbinden

D Jn Abſicht des Urſprungs: daß der Gehorſam gegen die
Menſchen aus dem Gehorſam gegen GOtt herflieſſen, und
um OoOttes willen geleiſtet werden muſſe.

2) Jn Abſicht der Einſchrankung: daß der erſtere dem letztern
unterworfen ſeyn, und im Fal des Widerſpruchs dieſem
nachgehen muſſe.

d. Die Schwachheiten der Glaubigen, oder das Verhalten
der Glaubigen gegen ihre eigene und anderer Schwach.
heiten.

a. Eingang: hebr. 7, 28. c.5,2. Rom. 8, 26.
B. Abtheilung:

 Die Beſchaffenheit ſolcher Schwachheiten. Wobey zu zeigen
a) Die unſundlichen Schwachheiten bey Chriſto. Dahin

gehoret
e) Sein nach und nach geſchehener Wachstum im Gu—

ten, v. 52.
G) Seine Unterwerfung unter ſeine Eltern und menſchliche

Ordnungen, v. 4i. 42. I.
b) Die ſfundlichen Schwachheiten, an dem Beiſpiel der El.

tern Chriſti. Dieſe waren
ce) Die Unwiſſenheit zu wiſſen notiger und moglicher Dinge.
J) Die Verſaumnis und Nachlaßigkeit.
y) Die Verwirrung der ſinlichen Gemutsbewegungen,

die Heftigkeit und Uebernemung der Affecten oder Lei—
denſchaften.

2) Das Verhalten gegen ſolche Schwachheiten.
a) Gegen ſeine eigene Schwachheiten, iſt ſelbiges zwiefach:

ce) Der notige Fleis der Heiligung und eigenen Ausbeſſe—
rung, durch Wochstum in der Gnade GOttes.

Die Uebergabe an GOttes Treue und Bearbeitung.
h) Gegen anderer Schwachheiten, beſtehet daſſelbe
“a) Jn notiger Herablaſſung und Geduld; wie Chriſtus

gegen feine Eltern bewieſen.

Bidiſpoſit. der Evangel. (K) G) Jn
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Jn moglichſter Bemuhung, ſie gefliſſentlich und behut.
ſam zu beſſern.

e. Das erfreuliche Wiederfinden des verloren geweſenen, und
ernſtlich geſuchten Heilandes.

æ. Eincqang: Hohel. Sal.3,12 4; oder Jer. 29, 13.
ſo. Abtheulung:

1) Das leichte, aber allezeit ſtraf bare Verlieren deſſelben.
2) Das angſtliche und ernſtliche Suchen deſſelben.
3) Das erfreuliche und heilſame Finden deſſelben, oder die Wie

derherſtellung der Gemeinſchaft mit ihm.
ſ. Chriſtus als der groſſe Prophet, oder die Erſtlinge des Lehr

amts Chriſti.
ce. Eingang: Luc.2a, 19.

Abtheilung: Wie Chriſtus ein groſſer Prophet ſey
1) Jn Worten.
2) Jn Werken.

Oder: i) Die Beſchaffenheit: 2) Der Endzweck des prophetiſchen

Amtes Chriſti.
g. Das gottgefallige Verhalten im geſelſchaftlichen Leben der

Menſchen.
æ. Eingang: 1Theſſ.5,13. Tit. 3, 14.
B. Abtheilung: Worin es beſtehe.

1) Jn der gottesdienſtlichen Geſelſchaft: da a) die Abwartung
des Gottesdienſtes; und b) der moglichſte Gebrauch der
Gnadenmittel an dem Beiſpiel Chriſti zu zeigen.

2) Jn der hauslichen Geſelſchaft: an dem Beiſpiel Chriſti in
ſeinem Verhalten gegen ſeine Anverwandten und Eltern.

h. Die Pflichten der Lehrer und Zuhorer.
æ. Eingang: 1Cheſſ.5, 15.
ſ. Abtheilung:

NM Die Pflichten der Lehrer.
2) Die Pflichten der Zuhorer. Die Ausfurung kan eben auf

die Art, wie oben von den Pflichten der Eltern und Kin
der, geſchehen.

i. Die ubeln Folgen der Nachlaßigkeit bey Glaubigen.
Eingang: Bom.i2, in; oder Joh ib,5.

G.. Abthei
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1) Worin die Nachlaßigkeit bey Glaubigen beſtehe.
2) Was fur uble Folgen daraus flieſſen.

n. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. a1z 43.

a. Die Abwartung des offentlichen Gottesdienſtes.
c. Eingung: Hebr. 1o, 25; oder Pſ. a2,5; oder Pſ. 84, i1.
B. Abtheilung:  Die Beſchaffenheit ſolcher Abwartung. 2) Die

Notwendigkeit und Verbindlichkeit dazu. Oder: 1) Wie ſie
geſchehen ſolle. 2) Warum ſie geſchehen muſſe.

b. Die ſchadliche Unachtſamkeit in geiſtlihen Dingen. Rom.
12, I1l. y Bey wenm ſich dieſelbe befinde, und woher ſie ent:
ſtehe. 2) Jhre Beſchaffenheit, oder worin ſie beſtehe. 3) Wie
ſchadlich ſie ſey.

2. Aus v. 44. 45.
a. Die Pflichten oder die Obliegenheiten der Menſchen bey ver

lorner Gemeinſchaft Chriſti. Gal.5, 4. M Die Beſchaffen
heit ſolches Verlierens, oder wie Chriſtus und ſeine Gemein
ſchaft verloren werde. 2) Die Pflichten dabey, oder was in
dieſem Falle notig ſey.

b. Die Schadlichkeit ungegrundeter Meinungen oder Vor
urtheile. Hebr.iz,9. 1) Die Beſchaffenheit derſelben, nebſt
ihren Quellen. 2) Jhre groſſe Schadlichkeit.

3. Aus v. abG. 47.
Der treue Gebrauch der Erkentnis gotlicher Warheiten.

Matth.iz, i2. Joh. 13,17. 2Petr.i,8. Wie derſelbe beſtehe:
H Jn weiterer Forſchung nach ſolcher Erkentnis und derſelben
Wachstum. 2) Jn williger Mittheilung ſeiner Einſichten an andere.
3) Jn gefliſſentlicher Beobachtung und thatiger Ausubung derſelben.

4. Aus v. a8250.
a. Die Unbegreiflichkeit manches Verhaltens Chriſti, oder auch

die Pflichten der Menſchen bey dem unbegreiflichen Ver—
halten Chriſti. Jeſ. 45, I5. C. 9, G. B. Richt. 13, 18. 1) Die
Beſchaffenheit ſolches unbegreiflichen Verhaltens Chriſti. Wobey
a) Die Art und Weiſe: b) Der Grund und die Quelle davon zu

geigen iſt. 2) Die Pflichten der Menſchen dagegen.

(K) 2 b. Das
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b. Das rechtmaßige Verhalten bey gehabtem oder veranlaſ—
ſetem Anſtos anderer. Rom. i4, is. 2 Cor. 6, 3. Die
Pflichten derer, die ſich woran ſtoſſen, oder thatigen Anſtos
nemen. 2) Die Pflichten derer, an welche ſich andere ſtoſſen:
an dem Beiſpiel Chriſti und ſeiner Eltern, die ſich an ihm
damals geſtoſſen.

c. Das rechtmaßige Verhalten bey ungegrundeter Beſchuldi—

gung und unbilligen Beurtheilung. 1Cor. 4,3. 5. 1) Wor
in die ungegrundete Beſchuldigung beſtehe. 2) Das rechtmaßi
ge Verhalten dagegen.

cl. Das vornemſte Geſchafte eines Chriſten, oder das einige
Notwendige. Luc. io, 42. 1) Die Beſchaffenheit: 2) Die
Notwendigkeit deſſe'ben.

e. Die erſten von Chriſto aufgezeichneten Worte. Joh. 2i, 25.
c.20, 31. N der Jnhalt: 2) Der Gebrauch derſelben.“)

5. Aus v. zi.
Die Unterthanigkeit Chriſti bey ſeinem Wandel auf Erden.

Rom. ia,5. j) Wie er dieſelbe unter GOtt; und 2) um GOt—
tes willen auch unter. Menſchen bewieſen.

6. Aus v. 52.
Der Wachstum Chriſti. Col. i, u. 2 Petr.z, 18ß. i Die Be—

ſchaffenheit: 2) Die Abſicht und der Gebrauch deſſelben.

Evangelium am 2 Sontage nach dem Feſt der Erſchei—
nung Chriſti,

Joh. 2, 12 11.
1. Algemeine Satze, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die

m Die Wichtigkeit des erſten Worts,

J

ſo der HErr JEſus geredet hat, und
uns von ihm aufgeſchrieben iſt, mit
dem Eingange aus Joh. 6, 6s, findet man
in des ſel. Hrn Prof. Aug. Herm. Fran
ckens Son- und Feſttagspredigten, oder

ſo genanter Reiſepoſtil, S. 270of. in ei
ner beſondern Predigt abgehandelt.

Sonſt konte auch eine Vergleichung
zwiſchen dem erſten und letzten Wort
Chriſti, Luc. 23, 46, gar fuglich daraus
vorgeſtellet werden.



Joh. 2, 12 11. 77a. Die merkwurdige Erzalung des erſten von Chriſto verrich
teten Wunderwerks; (nicht, des erſten Wunderwerks
Chriſti; welches einen Misverſtand geben konte.)

æ. Eingang: Luc. 24,19. Joh. io, 37. 38. c. i4, in. C. 20, 3o. 31.
c. 21, 25.

/3. Abtheilung:
1) Was vor demſelben vorhergegangen, v. 12 5.
2) Wie es verrichtet worden, v. 6210.
3) Was darauf erſolget, v. ii.

b. Die durch das zu Cana verrichtete Wunderwerk geſche
hene Offenbarung der Herlichkeit Chriſti, oder die dabey
geoffenbarte Herlichkeit JEſu.)
Eingang: Joh.1, 14.

G. Abtheilung:
1) Das Wunderwerk ſelbſt, v. 128.
2) Die Offenbarung der Herlichkeit Chriſti durch daſſelbe, v. 92 11.

c. Das Wohlthun oder die Gutthatigkeit Chriſti, oder der
wohlthatige Chriſtus.

æ. Eingang: Apoſtelg. 10, 38.
SG. Abtheilung:

Wem, oder bey was fur Gelegenheit, und in welcher Ord—
nung, ſolches Wohlthun erzeiget worden, v. i 8.

2) Worin es beſtanden, und wie es wiederfaren
a) Auf leibliche;
b) Auf geiſtliche Art und Weiſe, v. 9 un.

2. Eynthetiſche Lehrart.
a. Der rechte Gebrauch der Wunderwerke Chriſti.

æ. Eingang: Joh. 3,2. c. 5, 36. c. i1o, a25. e. 20, 30. z1.

B. Abtheilung:
N Die Beſchaffenheit der Wunderwerke Chriſti,

a) Die unleugbare Gewisheit derſelben.
h) Die heilſame, den Menſchen vortheilhafte und GOtt an

ſtandige Art, oder die Nutzbarkeit derſelben.

(K) 3 2) DerDie geoffenbarte Herlichkeit JE, und Weiſe, wie ſie geoffenbaret worden, iſt

ſu Chriſti, 2 Moſ. 33, 8S. 1, Die Ge- in Hru. Heinr. Schuberts Predigten uber
legenheit, bey welcher; und 2) Die Art die Evangelia, S.344 f. zu finden.
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2) Der Gebrauch und die Anwendung davon, ſo zwiefach iſt:

a) Zur Einſicht der Herlichkeit Chriſti.
b) Zur Anrichtung und Befeſtigung des Glaubens, oder zum

Glauben an ihn, und Vertrauen auf ihn in anlichen Fallen.

b. Die vortheilhafte Gegenwart Chriſti.
a. Ringang: Jeſ. ai, 1o; oder hoſ. q, i2; oder Pſ.io, t. Pſ.

22, 2, da Beiſpiele von der Empfindung der Glaubigen von

dieſen Vortheilen vorkommen.

Abtheilung:
1) Die Ordnung dieſer vortheilhaften Gegenwart Chriſti, oder

wem und in welcher Ordnung ſie wiederfare:
a) Freunden und Jungern Chriſti.
b) Denen, die ihn freiwillig aufnemen und einladen, oder

die ſeine Gegenwart gerne ſehen.
e) Denen, die ihm gehorchen, und ſeinen Befel gefliſſentlich

ausrichten.
2) Die vortheilhafte Beſchaffenheit, oder die Vortheile derſel-

Dben. Solche ſind:
a) Daß er leichter anzurufen ſey.
b) Daß er dem Mangel der Menſchen bald und reichlich abhelfe.

e) Daß er ſeine Herlichkeit zur Starkung des Glaubens of
fenbare.

c. Das Verhalten Chriſti gegen den Mangel der Menſchen,
oder gegen Notleidende.

æ. Eingang: Pſ. 33, 18. 19.
G. Abtheilung: Das Verhalten Chriſti

i) Gegen den leiblichen Mangel: an dem Beiſpiel gegen die neuen

Hochzeitleute.2) Gegen den geiſtlichen Mangel: an dem Verhalten gegen die

Schwachheit Maria, und Starkung der Junger im Glauben.
Oder: Das Verhalten Chriſti

1) Gegen den erkanten und bemerkten Mangel, den die Men
ſchen ſelbſt gewar werden.

2) Gegen die unerkanten und unbemerkten Mangel: aus dem
Verhalten Chriſti a) gegen die Schwachheit Maria, die
es nicht wuſte: und h) ſeine Junger, die den Mangel auch
nicht erkanten.

l
Oder
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Oder es kan auch gezeiget werden

 Der Mangel, oder die Beſchaffenheit des Mangels der
Menſchen.

2) Beny wem er ſich befinde und entſtehe.
b) Wie mancherley er ſey.

2) Das Verhalten Chriſti dabey.
a) Die Ordnung dazu, die c) im Gebet oder Anbringen des

Mangels bey Chriſto; 8) im Gehorſam und Unter—
werfung beſtehet.

b) Die Hulfe ſelbſt: æ) durch Erſetzung des Mangels, und
G) Offenbarung ſeiner Herlichkeit dadurch.

cd. Daß die Gottesfurchtigen keinen Mangel haben, oder die
Befreiung der Gottesfurchtigen vom Mangel.

e. ERingang: Pſ. 34, 10. 11.
H. Abtheilung:

Wenm und in welcher Ordnung dieſe Wohlthat wiederfare; da
zu zeigen, daß die Ordnung des Kreutzes und der Trubſalen
davon nicht ausgeſchloſſen ſey.

D Worin dieſe Wohlthat beſtehe: daß a) der Mangel nicht
nur abgewandt; ſondern auch b) zum Vortheil gebraucht
werde.

e. Chriſtus, ein verborgener Heiland in der Noth.
œ. Eingang: Jeſ.45, 15.
B. Abtheilung: Wie er es ſey

 Bey Zuſchickung mancher Noth, und deren Veranſtaltung
 und Vermerung.

2) Beim Verzug notiger Hulfe, oder Aufſchub der Erhorung
des Gebets.

3) Beny Veranſtaltung und wirklichen Verſchaffung der Hulfe.
ſ. Der groſſe Unterſchied der götlichen und menſchlichen Ge

danken.
æ. Eingang: Jeſ. zz, 8.9.
B. Abcheilung:

D Die Beſchaffenheit menſchlicher Gedanken: an a) Maria; und
b) dem Spelſemeiſter.

D. Der groſſe Unterſchied und Vorzug der gotlichen vor denſelben:
an a) dem Verfaren Chriſti, und b) ſeiner der Mariu er
theilten Antwort.

g. Das
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z. Das Verhalten Chriſti gegen die hausliche Geſelſchaft der

Menſchen, oder gegen den Hausſtand.
e. Eingang: 1i Tim.4, 8; oder Col. 3,i7 f.
B. Abtheilung: Sein Verhalten

1) Gegen die eheliche Geſelſchaft, die er ſeiner Gegenwart und
Vorſorge gewurdiget.

2) Gegen die vaterliche, oder Geſelſchaft der Eltern: aus ſei—
nem Verhalten gegen Maria, ſeine Mutter.

3) Gegen die herſchaftliche: im Gebrauch der Bedienten.“)

I. Beſondere Satze, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 1. 2.

a. Die Unſundlichkeit und Ehrlichkeit, oder Rechtmaßigkeit
des Eheſtandes, oder daß der Eheſtand erlaubt ſey.

a. Eingang: Hebr.iz, 4; oder 1Moſ.2, 182 24.
ſ. Abtheilung: D Die Ordnung deſſelben. 2) Die Unſund

lichkeit und Rechtmaßigkeit davon.

b. Die unzertrenliche Gemeinſchaft Chriſti und ſeiner Junger.
Joh.i2,26. i) Wie ſie verbunden, aller Orten ihm zu folgen,
oder an allen ſeinen Veranderungen Theil zu nemen. 2) Wie
ſie eines unausbleiblichen Antheils an ſeinen vortheilhaften Ver
underungen verſichert ſeyn. Oder: 1) Pflicht; und 2) Troſt,

ſo darin enthalten.

2. Aus v. 3.
Die Schwachheiten der Glaubigen beim Gebet. Jac. 4,3;

oder Matth. 20, an f. Da ein Beiſpiel davon ſtehet. Die
Quelle oder Urſachen aller Vergehungen. 2) Die Beſchaffenheit
derſelben.

3. Aus v. 3. 4.
a. Die vortheilhaften Fehlbitten der Glaubigen. 2Cor. 12,8. 9,

da ein Beiſpiel an Paulo zu finden. 1) Die Fehlbitten derſelben.
2) Das vortheilhafte Verhalten Chriſti gegen dieſelben: a) daß

es
SJn des Hru. paſt. Struenſees ca- Sele. Der Eingang iſt aus Eph.5,

techetiſchen Betrochtungen, 6 Fortſetzung, 32. 3z3. Die Abtheilung aber: 1) Jn
S. 45 f. wird aus dieſern Evangelio gehan. Anſehung der Verbindung an ſich ſelbſt.
delt, von der ehelichen Verbindung, 2) Jn Anſehung der daraus herflieſſenden
als einem Bilde der geiſtlichen Ver- Gemeinſchaft.
malung Chriſti mit einer glaubigen



Joh.2, 122 11. gies zur Ausbeſſerung ihrer Gemutsfaſſung allezeit gereiche; und
b) nie ohne Erſetzung der Verſagungen abgehe.?)

b. Die eigentliche Stunde des HErrn, ſo uns unbekant iſt.
Spruchw.z, ir. 1) Die Beſchaffenheit ſolcher Zeit und Stun—
de. 2) Unſer pflichtmaßiges Verhalten dagegen.

c. Der heilſame Aufſchub gotlicher Hulfe. Jeſ. zo, 15. 18. c. 25,
9. Rlagl.3, 24. 25. habac. 2,3. Die Urſachen ſolches Auf—
ſchubs. 2) Die Pflichten dagegen.

4. Aus v. 5.
Der Gehorſam gegen Chriſtum. 1Sam. i5, 22, da zu zeigen,

daß der Gehorſam der Jnbegrif aller andern Pflichten gegen
GOtt ſey. 1) Wie man ihn ſelbſt leiſten muſſe. 2) Wie man
auch andere dazu anhalten ſolle.

5. Aus v. b2 10.
a. Die belonte Treue der Menſchen. Matth.iz, i2. i Die

Treue: an Maria und den Dienern. 2) Die Belonung der—
ſelben: aus den Worten und dem gefalleten Urtheil des Speiſe.
meiſters.

b. Die kluge Vermeidung des Anſtoſſes, oder die behutſame
Vermeidung alles Aergerniſſes. 1Theſſ.5, 22. Welche zu
zeigen iſt an dem Beiſpiel Chriſti:  Vor und bey der Ver
richtung des Wunderwerks. 2) Nachher bed der Bekantma—
chung deſſelben; verglich. v. n. Oder: i) Die Beſchaffenheit
des Anſtoſſes; wobey zugleich die verſchiedenen Arten deſſelben
gezeiget werden konnen. 2) Die Obliegenheit der Vermeidung
deſſelben.

c. Der erwunſchte Ausgang der Noth. Pſ. zo, 1ß. i) Die
Noth. 2) Der erwunſchte Ausgang derſelben.

d. Der Unterſchied der irdiſchen und götlichen Freude. Pf. 32,

ii. Neh. 8, 10. Jeſ. i2,3. i) Die irdiſche Freude. 2) Die
gotliche Freude. 3) Der Unterſchied zwiſchen beiden.

G. Aus v. ii.
a. Die Starkung des Glaubens. Luc.i7,5. Von wem der

Glaube geſtarket werde. 2) Bey wem ſolche moglich ſey und ge—
ſchehe.

D Man kan dabey des Orn. D. Joh. den Feltritten und Felbitten der From—
Chriſtian Stemlers Abhandlung von men nachſehen.

B. Diſpoſit. der Evangel. (O
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ſchehe. 3) Auf was fur Art und Weiſe ſie geſchehe. Oder:
Wer ſie verrichte. 2) Wem; und Z) wie ſie wiederfare.

b. Die Abſichten der götlichen Hulfe und Wohlthaten.
Pſ. zo, 152. N Die Hulfe GOttes ſelbſt. 2) Die Abſichten der—
ſelben: wie ſie beſtehen a) in der Verrhrung und Dankbarkeit
gegen GOtt; h) im Vertrauen gegen und auf denſelben.

Evangelium am 3 Sontage nach dem Feſt der Erſchei

nung Chriſti,
Natth. 8, 122 13. 53

J. Algemeine Abhandlung der Zauptwarheiten uber den
ganzen Cext. ee

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die Hulfe Chriſti in der Noth, oder JEſus als der rechte

Nothelfer, oder auch das Wohlthun Chriſti gegen noth
leidende Perſonen.

æ. Eingang: Apoſtelgeſch. 1o, 38; oder Jer. ia, 83 oder
Pſ. ab, 2.

Abtheilung: Wie ſich ſolche Hulfe Chriſti geauſſert
1) Gegen den Auſſatzigen, v. 14.2) Gegen den Hauptman und ſeinen kranken Knecht, v. 52 13.

b. Die groſſe Seligkeit des wahren Glaubens.
æ. ERingang: Habac.2, 4. Röm.1, 17. Gal.5, un. Hebr.

10, 38.
B. Abtheilung:

 Aus dem Beiſpiel des Auſſatzigen. v. 24. Da zu zeigen iſt
a) Die Beſchaffenheit ſeines Glaubnes, v. 1. 2.
b) Die Seliakeit deſſelben, v. z. 4.

D) An dem Beiſpiel des Hauptmans zu Capernaum, v. z 13.

Da gleichfals
a) Die Beſchaffenheit des Glaubens, v.59.
b) Die Seligkeit deſſelben, v. 10/ 13, gemeldet wird.

c. Chri—



Matth.s, 122 13. 83
c. Chriſtus der HErr, unſer Arzt.

o. Erngantt: 2 Moſ. 15, 26, da dieſer Ausdruck ſonderlich dem
Meßia beigeleget wird.

Abtheilung: Wie er ſich als einen ſolchen erwieſen
An dem auſſatzigen Manne, v. 12 4.

2) An dem Knechte des heidniſchen Hauptmans, v. 52 13.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Chriſtus, als ein Erhorer des Gebets, oder die gewiſſe

und unausbleibliche Erhorung des Gebets von Chriſto.
æ. Eingang: Pſ. öz, 3. Pſ. aaʒ, i8. ig. Spruchw. 10, 24. C. is,

29. Jeſ. ai, 17.
Abtheilung:
 Das Gebet, an den Beiſpielen des Auſſatzigen ſowol als des

Hauptmans: da die Eiagenſchaften deſſelben zu erwegen, daß
es gedeſen ſey und noch ſeyn muſſe.

2) Aufrichtig und ernſtlich.
b) Glaubig und zuverſichtlich.
e) Demutig und ehrerbletig.
ch Anhaltend und dauerhaft.

2) Die Erhorung deſſelben. Da zu zeigen iſt
Die Erfullung des Verlangens.

b) Die Vermehrung der Wohlthat, oder die Zulage ungebe—
tener Wohlthaten, daß Chriſtus nicht nur den Willen
der bittenden Perſonen thue, ſondern mehr, als ſie gebeten.

Oder man kan auch vorſtellen: 1) Die Beſchaffenheit oder das
Verhalten Chriſti in Abſicht des Gebets: daß er a) fahig

und im Stande; h) bereit und geneigt ſey, das Gebet zu
erhoren. 2) die rechte Art des Gebets, nebſt deſſelben Eigen—

ſchaften. 3) Die eigentliche Erhorung. Wobey a) die Ge
wisheit und Unausbleiblichkeit derſelben und h) die Groſſe
der erlangten Wohlthat zu zeigen iſt.

b. Die bey Chriſto geſuchte und gefundene Hulfe in der Noth.
cn. Eingang: Hebr.5, i6. Jeſ. as,i9. Marc. in, 24. Matth. 7,

7.8. Spruchw. 8,17.
Abtheilung:
m Das Suchen; und
2) Das Finden der Hulfe bey Chriſto.

Ma Oder
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Oder: i) Die Noth: da a) von der geiſtlichen und leiblichen; b) ei—

genen und fremden; c) merklichen und unvermerkten Noth ge—
handelt werden kan. 2) Die geſuchte und gefundene Hulfe in
derſelben.

e. Chriſtus der Heiland aller Menſchen, ſonderlich der
Glaubigen.

œ. Eingang: 1Tim.a, 10.
ſ. Abtheilung:

1) Wie er ein Heiland aller Menſchen ſey. Welches erhellet
a) Aus ſeinem Verhalten

æ) Gegen Menſchen von allerley Herkommen, als, Ju—
den und Heiden.
Gegen Menſchen von allerley auſſern Standen, als
der Auſſatzige, der Hauptman und ſein Knecht, und die
abgeſchickten Bedienten geweſen.

H Gegen Menſchen von allerley Gemutsfaſſung, als,
Schwache und Starke, Fromme und Gottloſe insgemein.

b) Aus ſeinen Worten, ſonderlich v. 11. 12.
2) Wie er ein Heiland ſonderlich ſeiner Glaubigen ſey.

a) Die Beſchaffenheit derſelben.
b) Das Verhalten Chriſti, als eines Heilandes, gegen ſie:
an dem Beiſpiel des Auſſatzigen und des Hauptmans.

d. Die willige und groſſe Hulfe des HErrn in der Noth.
æ. Eingang: Pſ.z,9.
ß. Abtheilung:

i) Die Willigkeit des HErrn zu helfen.
2) Die Groſſe der Hulfe deſſelben.

Oder: i) Die Noth, darin Chriſtus ſeine Hulfe erweiſet, nach
ihrer verſchiedenen Eintheilung: da es, wie oben gedacht,
a) leibliche oder geiſtliche; b) eigene oder fremde; e) bekante
oder unbekante Noth giebet. 2) Die Hulfe aus derſelben:

der Willigkeit und Groſſe nach. 3) Die Ordnung, darin ſie
zu erlangen iſt: da a) das Gebet, und b) der Gehorſam aus

denm Evangelio zu zeigen iſt.
e. Die Groſſe der Kraft GOttes an den Glaubigen.

æ. Eingang: Eph.i, 19.
G. Abtheilung:? Die Groſſe derſelben Kraft

1) Bey
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Bey Anrichtung, Erhalt ung und Vermerung des Glaubens.

2) Bey Erzeigung aller ihnen notigen Hulfe und Wohlthaten.
Oder: 1) Die Glaubigen, an welchen ſich dieſe Kraft GOttes er

weiſet. 2) Die Kraft OOttes ſelbſt an ihnen.
ſ. Eine Reitzung oder Ermanung zur Bitte, Fürbitte und

Dankſagung.
æa. ERingang: 1Tim.2, 123.

Abtheilung:
N) Die Beſchaffenheit dieſer Arten des Gebets.
2) Die hohe Notwendigkeit und Seligkeit dieſer Pflichten, oder

die Bewegungsgrunde
Oder: Die Reitzung i) zum

tzigen. 2) Zur Furbitte:
bitte fur ſeinen kranken Kn
anbefolenen Verhalten des

dazu.
Gebet: an dem Beiſpiel des Auſſa-
an dem Hauptman und deſſelben Fur—

echt. 3) Zur Dankſagung: an dem
Auſſatzigen.

z. Das groſſe Vermogen des ernſtlichen Gebets.
æ. Eingang: Jac.5, 16.
B. Abtheilung:

D Das ernſtliche Gebet.
2) Das groſſe Vermogen deſſelben.

Ueberdis konnen noch aus dieſem evangeliſchen Texte die Lehren

vom Glauben); 2) vom Gebet; Z) von der De.
mut;**)  vom rechtmaßigen Verhalten in der Noth,
u. ſ. f. abgehandelt werden.

II. Beſondere Abhandlungen einzeler Verſe.
1. Aus v.123.
a. Das heilſame Anſehen und Anlaufen des HErrn JEſu.

E

B Das Werk des Glaubens in der
Kraft, nach Anleitung der Worte 2 Theſſ.
1, Jo- 12, iſt von dem ſel. Hrn. Prof. Aug.
Herm. Francken, in ſeinen Son- und
Feſttagspredigten c. G. 326 f. abgehan—
delt worden.

an) Die demutige und glaubige Er—
gebung in den Willen des HErrn, aus
den im Eingang angefurten Worten Apo

)z c. Einſtelg. 21, 4, und zwar 1) worin ſich dieſel-
be zeige und beweiſe; 2) wie ſie dem HErrn
angenem und gefallig ſey, wird in Lamp.
Gedickens evangeliſcher Aufmunterung
zum Chriſtentum, S. 225 f. Und die
chriſtliche Gelaſſenheit, N) nach ihrem
Grunde, worauf ſfie beruhet, 2) nach
ihrer Art, worin ſie beſtehet, in D. Joh.
Jac. Rambachs heilſamen Watheiten des
Evangelii, S. 274 f. vorgetragen.
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ce. ERingang: Pſ. a 6.

Am; Sontagze nach dem Feſt der Erſcheinung Chriſti,

G. Abtheuung: i) Die Beſchaffeuheit deſſelben. 2) Die heilſa
me Wirkung davon.

b. Die geiſtliche Reinigung der Menſchen durch Chriſtum.
Pſ. zi, a4.9, da der Auſſatz als ein Bild der geiſtlichen Unreinigkeit
vorgeſtellet wird.
2) Die Ordnung und Art der Reinigung davon.

Die Beſchaffenheit ſolcher Unreinigkeit.
Oder: 1) Wem

dieſe geiſtliche Reinigung wiederfare. 2) Worin ſie beſtehe, und
wie ſie geſchehe.

2. Aus v. 4.
Die Sorgfalt Chriſti, allen boſen Schein zu vermeiden,

oder die ſorgfaltige Vermeidung des boſen Scheins von
Chriſto. 1dheſſal. 5, 22. 1) Wie Chriſtus den Schein des
Eigennutzes und der Rumbegierde oder eigenen Ehre: 2) Wie
er den Schein der Verletzung gotlicher Verordnungen vermie—
den habe.

3. Aus v. 529.
a. Das pflichtmaßige Verhalten in herſchaftlicher Geſelſchaft,

oder die Pflichten der Herſchaft und des Geſindes, oder
der Obern und der Untergebenen. Col.4,1. i) Die Pflich-
ten der Herſchaften und Obern: an dem Beiſpiel bes Haupt
mans, in Verpflegung und Verſorgung ſeines Knechts. 2) Die
Pflichten des Geſindes und der Untergebenen, im Gehorſam.“)

b. Der heilſame Gebrauch der Almacht GOttes. Pſ.itz,3.
Jer. 1o, G. 7. N Die Beſchaffenheit der Almacht GOttes:
aus Beſchreibung der Beiſpiele, ſo hier ſtehen. 2) Der Ge
brauch derſelben: a) Zum Vertrauen auf GOtt. h) zur Ehr
erbietung und Unterwerfung oder Gehorſam gegen ihn.

V Aus dem einigen Wort des zten Ver
ſes: O, ich wil, oder ich wils thun,
hat der ſel. D. Kambach in ſeinen evan
geliſchen Betrachtungen, S. 17o f. vorge
ſtellet, den Liebeswillen JEſu Chriſti,
wie ſich ſolcher offenbaret in der Be
ſchlieſſung, 2) in der Erwerbung, und
Zz) in der wirklichen Mittheilung unſers

Heils

ec. Der

et) Von den Pllichten der Herſchaf
ten gegen das Geſinde, und des Ge
ſindes gegen die Herſchaft, mit Zuzie
hung der Worte Eph. 6,5- 9, findet man
eine ausfurliche Predigt uber dis Evange
lium in des Herrn Jnſpect. Heinr. Schu
berts ſon- und feſttaglichen Evangelien ?c.

S. 366 f.
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ec, Der Gebrauch und die Anwendung ſeines auſſern Berufs

zur Erbauung oder Beſſerung. 1Cor. i4, 26. Rom. i4, 19.
 Der aäuſſere Beruf. 2) Die Anwendung deſſelben zur Er—
bauung.

4. Aus v. 1o.
a. Die verſchiedenen Stufen des Glaubens. Röm. i4,. f. c. ignf.

 Die Beſchaffenheit des Glaubens. 2) die Verſchiedenheit
der Stufen deſſelben. Oder: 1) Worin die verſchiedenen Stu
fen beſtehen. 2) Bey wem ſie ſich befinden. 3) Wohber dieſe
Verſchiedenheit komme.

b. Die Erhohung der Demutigen. wPetr.5,6. 1) Die Demu
tigen. 2) Jhre Erhohung: an dem Verhalten des Hauptmans
und aus der Rede Chriſti.

e. Das richtige und unparteiſche Urtheil Chriſti uber der
Menſchen Beſchaffenheit, oder das Riechen Chriſti in der
Furcht des HErrn, Jeſ. ui, 3. 4. Wornach ſolch Urtheil
Chriſti eingerichtet ſey, oder worauf es ſich grunde. Wie

unparteiiſch es ſey.
5. Aus v. u. r2.

a. Die Aufnam der Heiden und Verwerfung der Juden.
Roöm.ii, a2. c.9, 23. 24. Die Aufnam der Heiden. 2) Die
Verwerfung der Juden. Oder: i) Die Veranderung ſelbſt.
2) Der Grund davon.

b. Das richtige und unrichtige Antheil der Menſchen am Him—

melreich, oder die rechtmaßige und unrechtmaßige Wahl,
oder ubel gegrundete Anforderung am Himmelreich.
Matth.7, 2r. 1) Das richtige Antheil daran. Da a) die Be—
ſchaffenheit; und b) die Seligkeit deſſelben zu zeigen iſt. 2) Das

unrichtige Antheil. Da wiederum a) die Beſchaffenheit deſſel—

ben; und b) der unſelige Ausgang davon, gezeiget werden kan.

6. Aus v. 13.
Wie GOtt der Menſchen Willen erfulle. Matth. 6,10. Luc.

22, 42. J) Die Erfſullung des menſchlichen Willens. 2) Die
Ordnung dazu.

J

Evan
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Evangelium am 4 Sontage nach dem Feſt der Erſchei—
nung Chriſti,

Matth.s, 2322 27.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die wunderbare Schiffart Chriſti.

æ. Eingang: Joh.20, ze; oder 2 Cor. ii, 26.
G. Abtheilung:

Die groſſe Gefar derſelben, v. 232 25.
2) Der herliche Ausgang davon, v. 26. 27.

b. Die von Chriſto abgelegte Probe ſeiner oberherſchaftlichen
Gewalt uber alles.

e. Eingang: Jeſ. g,6. Matth. 28, 18. c. il, 27.
G. Abtheilung:

i) Die Gelegenheit dazu, v. 232 25.
2) Die Beweiſung ſolcher Gewalt ſelbſt, v. 26.
3) Die Wirkung davon, v. 27.

c. Die auf dem Waſſer geoffenbarte Herlichkeit Chriſti.

Eingang: Joh.2, i1*).
B. Abtheilung:

 Die Veranlaſſung dazu, v. 232 25.
2) Die Offenbarung der Herlichkeit Chriſti ſelbſt, wie ſie ver—

anſtaltet worden und wirklich erfolget ſey, v. 26. 27.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Der ſelige Gebrauch der Gegenwart Chriſti.

o. Eingang: zMoſ.a,7.
Abtheilung:

 Worin die Gegenwart Chriſti beſtehe, und wie ſie beſchaffen
ſey, oder die zwiefache Gelegenheit derſelben: a) ſchlafend
und b) wachend.

2) Wie und wozu ſie zu gebrauchen ſe.
3) Die Seligkeit und der Nutzen, ſo daraus entſtehet.

b. Die
t) oder auch Pſ. 29,3.
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b. Die Starkung des ſchwachen Glaubens.

e. Eingang: Marc.9,24; oder Luc. r7, 5.
G. Abcheilung:

Worin die Schwachheit des Glaubens beſtehe, und wie ſie
ſich auſſere; oder die Beſchaffentzeit, Wirkung, und
Quellen derſelben.

2) Von wem und wie er geſtarket werde; oder die Starkung
deſſelben, und die Mittel dazu.

Oder: i) Die Prufung: 2) Die Befeſtigung deſſelben.
c. Die Wirkung der Gegenwart Chriſti in der Noth.

æ. VRingang: Pſ. gi, iz.
ß. Abtheilung:

 Wie er in der Noch gegenwartig ſey.
2) Was ſolches wirke: theils Beſſerung, theils Errettung der

Menſchen.
d. Die Pflicht der aus Gefar erretteten Menſchen.

o. Eingang: Pſ. 107, zu, verglich. mit v. 26. 28.
G. Abctheilung:

 Die Beſchaffenheit ſolcher Perſonen.
2) Jhr notwendiges Verhalten.
3) Die Bewegungsgrunde dazu,

e. Die ſelige Geſelſchaft oder Begleitung Chriſti:
æ. Eingang: Jeſ.4,1.2.
G. Abtheilung:

1) Werin ſie beſtehe. Da zu zeigen iſt:
a) Wem und in welcher Ordnunag ſie wiederfare.

b) Wie ſie zu uben ſey: durch Gebet c.
D Vie ſelig ſie ſey, oder was ſie fur ſelige Wirkungen nach

ſich ziehe.
ſ. Wie Chriſtus die Seinen nie verlaſſe noch verſaume.

o Eingang: Hebr.13,5; oder Joſ.1,5.
G. Abtheilung:

1) Wenn und in welcher Ordnung dergleichen geſchehe.
a) Die Perſonen, gegen welche es geſchehe.

b) Die Gelegenheit, bey welcher es geſchehe.
2) Worin es beſtehe; nicht eben in ganzlicher Abwendung aller

Gefar; ſondern in Errettung aus derſelben zu ſeiner Zrit,
und in Beſſerung der Seinigen.

B. Diſpoſit. der Evangel. (M) Il.Be—
u
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IJ. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 23. 24.

a. Die Abſicht des ſchlafend ſcheinenden Huters Jſraels.
ce. Eingang: Pf.i2zi, 4.)G. Abtheilung: 1) Wie er nie ſchlaſe noch ſchlummere. 2) Wie

er zuweilen den Menſchen zu ſchlafen ſcheine. 3) Was er fur
Abfichten dabey habe, und wie es zu gebrauchen ſey.

b. Der geheiligte Schlaf Chriſti. Hebr.2,14. 2. N Die Be
ſchaffenheit und Abſicht deſſelben. 2) Der Gebrauch davon:
zum Vertrauen auf ihn und zur Nachfolge.

2. Aus v. 25.
Die einige Zuflucht der Menſchen zu Chriſto in der Noth und

Trubſal. Pſ. 44.23. 24. N) Die Noth der Menſchen. 2) Die
dabey ſtat findende einige Zuflucht. Oder: 1) Worin ſolche Zu—
flucht beſtehe, und wo ſie zu ſuchen ſey. 2) Jn welcher Ord—
nung und auf was fur Art und Weiſe ihre Wirkung erfolge.

3. Aus v. 26. 27.

a. Chriſtus als der HErr der Natur. B. Weish.m, 24.
Die Beſchaffenheit und der Beweis ſolcher Herſchaft Chriſti.

2) Die pflichtmaſſige Anwendung derſelben: zur Furcht, Ehrer—
bietigkeit und Vertrauen auf ihn.

b. Der rechte Gebrauch der Chriſto ertheilten Gewalt und
Herſchaft. Phil.2, geri. Matth. 28, 18.  Worin die Gewalt
Chriſti beſtehe. 2) Wie ſie rechtmaſſig und heilſam gebraucht
werde: ſowol Hulfe von ihm zu ſuchen, als auch nachher ihm
ſolche zu verdanken.

m Oder auch aus dem Liede: HErr darin ich jetzt thu ſtecken. Ach bilf,
JeEſu Chriſt, ich ſchrey zu dir e. v.3: mein allerliebſter GOtt, ſchlaf nicht,
HErr JEeſu Chriſt, gros iſt die Noth, las dich erwecken uv.

Eovan
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Evangelium am 5 Sontage nach dem Feſt der Erſchei—
nung Chriſti.

Matth. 13/ 24 37 30.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die merkwurdige Gleichnisrede Chriſti vom Unkraut auf

dem Acker GOttes.
o.. Eingang: Apoſtelgeſch. 20, 29. 30.

ß. Abtheilung:
i) Die Vorſtellung vom Unkraut und dem Urſprung deſſel—

ben, v. 24228.
2) Die Veorſtellung von der Austottung deſſelben, v. 29. zo.

b. Der Unterricht Chriſti von den unheiligen Gliedern der
heiligen Kirche.

o. Eingang: 2 Tim. 3, 5; oder c. 2, 20; oder die Worte
des dritten Artikels; ich glaube eine heilige chriſtliche
Kirche.

G. Abrtheilung:
1) Der Ukrſprung ſolcher unheiligen Glieder, v. 24.26.
2) Die Duldung derſelben, v. 27 29.
3) Die endliche Ausrottung derſelben, v. zo.

c. Der Vortrag Chriſti von dem gemiſchten Zuſtande der Kir—
che auf Erden.“)

a. Eintgtanct: Matth.5, 45; oder 1Cor. ix, 19.
G. Abtheilung:

D Wie und woher derſelbe entſtanden, v. 24226.
2) Was es fur einen Ausgang damit gewinnen, oder wie er ab—

laufen werde, v. 2730.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Das Verhalten GOttes gegen das Boſe in der Welt und

in ſeiner Kirche.

(M) 2 a. Ein
Man ſehe dergleichen Predigt in rung zum Chriſtentum ec. S. 247 f da

Lamp. Gedickens evangel. Aufmunte- der Eingang aus Jeſ. g, 4 genommen iſt



92 Am; Sontage nach dem Feſt der Erſcheinung Chriſti,

e. Eingang: Jac. iz. B. Weish.2, 24.
G. Abrheuung: Worin es beſtehe

1) Bey Zulaſſung deſſelben.
2) Beim Gebrauch und Anwendung, ſo GOtt davon macht.

b. Die Uebereinſtimmung und der Unterſchied der Gerechten
und Gottloſen.

æ. Eingang: Mal. 3, 18.
ſ. Abrheilung:

1) Was fur eine auſſere Uebereinſtimmung und Aenlichkeit bey
ihnen ſtat finden konne.

2) Wie gros ikr Unterſchied dennoch ſey, ſowol in gegenwarti—
ger als zukunftiger Zeit.

c. Die Gute und der Ernſt GOttes gegen die boſen Menſchen.
o. Eingang: Rom. in, 22. c. 9, 22. 23.
ß. Abtheilung:

1) Die Gute und Langmut GOttes gegen ſolche Menſchen,.
2) Der Ernſt GOttes gegen dieſelben.

d. Die Pflicht der Menſchen in Abſicht unachter Glieder der
Kirche.

cœ. Einttang: 2Tim.2, 24.
B. Abtheilung:

 Jhre Beſchaffenheit und Kenzeichen.
2) Das pflichtmaſſige Verhalten gegen ſie.

e. Der elende Zuſtand der Heuchler.

a. Eingang: Matth.23, 13.
B. Abtheilung: Worin ihr Elend beſtehe.

1) Jn Abſicht ihres Urſprungs.
2) Jn Abſicht ihrer Duldung.
3) Jn Abſicht ihres endlichen Ausgangs.

L Der Vorzug wahrer Glaubigen vor den Heuchlern.
o. Einttang: Matth. 7, 22. 23.
G. Abtheilung:

Die Beſchaffenheit von beiden, und der Unterſchied derſelben.

2) Der Vorzug der erſtern vor den letztern, ſowol im gegenwar
tigen, als kunftigen Zuſtande.

I. Be
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II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.

1.) Aus v. 25. 26.
Daie notige Wachſamkeit der Menſchen.

a. Eingang: 1 Petr.5, 8.
B. Abtheilung: i) Die Beſſchaffenheit ſolcher Wachſamkeit.

2) Die Notwendigkeit derſelben, oder die Bewegungsgrun—

de dazu.

2. Aus v.27.
Das notige Forſchen des Willens GOttes, oder das pflicht

maßige Verhalten, in zweifelhaften Fallen. Rom. 12,2.
c. 14,23. N Die zweifelhaften Falle. 2) Die notige Forſchung
des Willens GOttes dabey. Oder: D Wie es geſchehe. 2) Was

uns dazu notige.

3. Aus v. 28. 29.
Die Friſtung der Gottloſen um der Frommen willen.

1Moſ. 18, 3z2. N Die Beſchaffenheit dieſer Friſtung. 2) Der
heilſame Gebrauch derſelben.

4. Aus v. 30.
Die kunftige Abſonderung der Gottloſen und Gerechten.

Matth. 25, 322. 1) Von wem und in welcher Abſicht ſie werde
vorgenommen werden. 2) Wozu wir die Nachricht davon ge—
brauchen ſollen.

Aus v. 24 konte vorgaetragen werden: Auch konte aus v. 27. ag der Vortrag
1. Die erbauliche Tehrart Chriſti ſeyn: GOtt als der Urheber alles Gu—
Ddurch Gleichniſſe. Matth. 7, ten. 1Moſ. iu31. H Wie nichts als Gu—

28. 29. 1) Die Urſache, warum tes von ihm herkomme. 2) Wie das Boſe
er ſich derſelben bedienet. 2) Der nicht von ihm herkomme.
Jnhalt derſelben. *t*) Die Langmut GOttes in Ertra
2. Chriſtus, die predigende Weis- gung der Boſen, und zwar i die Bo—
heit. Spruchw.in, 23; oder Pſ ſen, welche von GOtt in ſeiner Langmut
78,2. 1) Wie; und 2) was er getragen werden; 2) die Langmut, in
geprediget. welcher ſie getragen werden, ſtellet der

z. Der rechte Gebrauch oder die ſel. D. Rambach in ſeinen evangeliſchen
geiſtliche Anwendung der im Betrachtungen uber dis Evangelium S.
gemeinen Leben vorkommen- 199f. vor. Jm Eingange wird gezeiget,
den Dinge. Hiob 12, 7. 8: oder daß das ganze Weſen Gottes unbeg eif
Spruchw. 28,5. 1) Was; und lich, ſeine Langmut aber am unbegreiflich
2) wozu wir es anwenden ſollen. ſten ſey.

(M) 3 Evan



94 Am s6 Sont. nach dem Feſt der Erſcheinung Chriſti,
Evangelium am 6 Sontage nach dem Feſtder Erſchei—

nung Chriſti.
Matth. 17, 1229.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die Nachricht von der feierlichen Verklarung Chriſti).

æ. Eingang: 2Petr.i, i6.
Abtheilung:

1) Die Vorbereitung dazu, v. J.
2) Die Verklarung ſelbſt, v. 2 5.
3) Der Erfolg davon, v. 6-9.

b. Das Zeugnis des Vaters von ſeinem Sohne.
a. Eingang: 1Joh. 5,9; oder Joh. 8, 18.

Abtheilung:
1) Die umſtande, bey welchen dis Zeuqnis abgeleget worden.
2) Der Jnhalt oder die Beſchaffenheit deſſelben.
5) Der Erfolg und Gebrauch davon.

c. Das auſſerordentliche Sehen der Herlichkeit Chriſti auf
Erden.

a. Eingang: Joh. 1, 14; oder 2 Moſ. 33,18; oder Of—
fenb. 1, 16.

G. Abtheilung:
i) Die vorhergegangenen Uinſtande.
2) Die Beſchaffenheit ſolches auſſerordentlichen Sehens, oder

die Verklarung ſelbſt.
3) Der Erfolg deſſelben.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die geiſtliche Verklarung Chriſti in den Menſchen.

cc. Ein
Die Ausfurung einer ſolchen Pre chet. Betrachtungen uber die Evangelia,

digt findet man in des ſel. D. Speners ir Fortſetzung S. 116 f.
evangel. und epiſtol. Sontagsandachten, Oder anch: JeEſus als der Glanz
am 27 Sont. nach Trin. S 757 f. ferner der Herlichkeit GOttes, Pſ. 104, 1. 2.
in des ſel. Paſt Freylinghauſens Predig- i) Wie er ſich alſo bewieſen habe. 2 Wer
ten uber die Evangelia, S. z7o f. inglei ihn in ſeinem Glanz erkenne, und ſich deſ—
chen in des Hrn. Paſt. Struenſees cate- ſeſben zu erfreuen habe.



Matth. 17, 1Ig. 95
a. Eingang: Joh.i6, 14; oder c. i7, z. 1o.
B. Abtheilung:

 Worin die Mittel und Ordnung dazu beſtehen, oder wem und
in welcher Ordnung ſie wiederfare.

2) Die eigentliche Beſchaffenheit derſelben.
3) Der heilſame Gebrauch davon.

b. Die Verklarung Chriſti als ein Bild unſerer kunftigen Her—

lichkeit oder Verklarung.
œ. ERingang: Phil.3, 21; oder Joh. i7, 24.)

Abtheilung: Wie ſolche unſere Herlichkeit beſtehen werde
D Jn volliger Veränderung unſerer gegenwartigen Beſchaf—

fenheit.
2) Jm vergnugten Umgange mit den Auserwalten.
3) Jm ſeligen Genus GOttes und ſeines Wohlgefallens.

c. Der Vorſchmack des ewigen Lebens.
o. Eingang: Hebr.ö, z.
B. Abtheilung:

N Die Beſchaffenheit ſolches Vorſchmacks.
2) Der Endzweck und die Anwendung deſſelben.

d. Die Gnadenheimſuchung GOttes, oder die auſſerordent—
liche Heimſuchung der Menſchen von GOtt.

w. Eingang: Hoſ. 2,14; oder Joh. iq, 21.
G. Abtheilung:

D Die Ordnung, in welcher ſie wiederfare.
2) Die Beſchaffenheit und verſchiedenen Arten derſelben.

3) Das rechtmaſſige Verhalten dagegen.
e. Chriſtus als das Haupt der triumphirenden und ſtreitenden

Kirche, oder die Vereinigung der triumphirenden mit der
ſtreitenden Kirche durch Chriſtum.

æ. Eingang: Eph.i, 1o. 21. 22; oder Col. i, 16. 18. 20.
B. Abtheilung:Die Beſchaffenheit der Vereinigung, und deren Merkmal

und Wirkung.2) Das Verhaltnis derſelben gegen Chriſtum.

ſ Die Schwachheit der Menſchen bey auſſerordentlichen Be
gnadigungen GOttes.

o. Ein
ingleichen Matth. 13, 4



g6 Am 6 Sont. nach dem Feſt der Erſchein. Chriſti, Matth. i7, 128.

e. ERingang: 1Cor. 3,2.
Abtheilung:

 1) Wvrin die auſſerordentlichen Begnadigungen GOttes beſtehen,
oder die Art und Beſchaffenheit derſelben.

2) Wie ſich die Schwachheit der Menſchen dabey auſſere.

Il. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
J. Aus v. 4.

Der ſelige Aufenthalt in den Hutten GOttes, oder die Se—
ligkeit des Umgangs mit GOtt.

c. Eingang: Pſ. 8a, 1.2 3. i1.
ſZ. Abtheilung:  Die Beſchaffenheit ſolches Aufenthalts in die

ſer und jener Welt. 2) Die Seligkeit derſelben.““)
2. Aus v.5.

Der rechte Gebrauch der gotlichen Verſicherung des Wohl
gefallens an Chriſto. Joh. i2, zo. j) Worin das Wohlgefal.
len GOttes an Chriſto beſtehe. 2) Der rechte Gebrauch der aot
lichen Verſicherung davon: a) in der That; b) in Worten.“*)

H 1. Aus vn konten vorgeſtellet werden: ſammenkunft der ſeligen Auserwalten inm
Die vorerwalten Zeugen der Her- ewigen Leben, vergleichen kan.
lichkeit Chriſti. Apoſtelgeſch. 1o,
4l. 39. 1) Die Zeugen ſelbſt. 2) Die aux) 1. Aus v. 6. 7 ſind noch zu !etrach

Urſachen ihrer Wahl dazu. ten: Die von JEſu aufgerichte
2. Aus v 2: Die ſelige Erkentnis ten erſchrockenen Selen. Mffenb.

der Klarbeit GOttes in dem An Joh.1,17; oder B. Richt. 13, 22.233
geſichte JEſu Chriſti.  Cor. 4,6. 4. ober 2 Moſ 20, i8 21; oder Apo
H Die Klarheit GOttes in dem An ſtelgeſch. o, 3 f. oder Luc. 24, 37. 38.
geſichte JEſu Chriſti. 2) Die ſeli H Die erſchrockenen Selen. 2) Die
ge Erkentnis derſelben. Aufrichtung derſelben von JEſu.

z. Aus v. z: Die Beſtatigung der 2. Aus v. 8: Die auf JEſum allein
Lehre von der Unſterblichkeit der zu richtenden Glaubensauden.
Selen. Luc. 20, 38. i) Die Lehre Hebr. 12,2: oder Col.z,12. D Wie?
ſelbſt. 2) Die Beſtatigung derſelben. und 2) auf wen ſie allein zu rich—

vn) Oder auch: Die Bekantſchaft der ten ſeyn.
Seligen im ewigen Leben; oder das 3. Aus v.9: Die oft erſt hinterher
froliche Wiederſehen der Seligen im eingeſehenen Spuren der gotlichen
Himmel. Joh. i1, 24. NDie Gewis Weisheit. Joh. 13, 7 i) Wie ſie
heit: 2) Die Seligkeit derſelben. Wobey nicht allemal vorher erkant werden.
man M Jeh Gattfr. OlearürVorblick 2 Wie ſie hernach eingeſehen werden
des frolichen Wiederſehens und Wiederzu fonnen.

Evan—



Am Feſt der Reinigung Maria, Luc.2, 222 32. 97

Evangelium am Feſt der Reinigung Maria,
Cuc.2, 22232.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
1. Analytiſche Lehrart.

a. Die merkwurdige Darſtellung Chriſti im Tempel, oder
die Reinigung deſſelben im Tinpel.

e. Eingang: 2Moſ. 13, 12f. oder Mal. 3,1.
H. Abtheilung:

Die Darſtellung ſelbſt, v. 222 24.
2) Die dabey vorgegangene merkwurdige Begebenheit mit dem

Simeon, nebſt dem Bekentnis und Lobgeſang deſſelben,

v. 252 32.
b. Der herliche Lobgeſang Simeons von Chriſto.

æ. Eingang: Pſ. io, 1.2.
H. Abtheilung:

1) Die Gelegenheit dazu, ſo zwiefach iſt:
a) Die entferntere, v. 222 24.
b) Die nahere, v. 252 28.

2) Der Jnhalt deſſelben, v. 292 32.
Oder: 1) Die vorhergegangenen Umſtande, v. 22z 24. 2) Die

Beſchaffenheit deſſelben, v. 25 32.

o. Die in der Niedrigkeit geoffenbarte Herlichkeit Chriſti, oder
des Kindes JEſu.

æ. Eingang: Apoſtelg.s, 33; oder Phil. 2, 6.
G. Abtheilung:

j) Die Niedrigkeit deſſelben, v. 22224.
2) Die darin geoffenbarte Herlichkeit, v. 252 32.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die ſelige Erkentnis JEſu Chriſti, oder die Seligkeit der
üuüberſchwenglichen Erkentnis JEſu Chriſti.

Ein
*m) Das Geheimnis der Darſtellung heiligen Borbildes, wird erklaret in D.

JEſu im Tempel, N) als ein Stuck ſeic Rambachs evangeliſchen Betrachtungen,
nes Mitleramts, 2) als ein Stuck ſeines S. 212 f.

B. Diſpoſit. der Evangel. (5)



98 Am Feſt der Reinigung Mariäa,
a. Eingang: Joh.i7,3; oder Phil.z, 8.
/3. Abtheilung:1) Die Beſchaffenheit ſolcher Erkentnis Chriſti.

2) Die Seligkeit derſelben.
Oder: 1) Wie ſolche Erkentnis erlanget werde. Da zu zeigen

iſt, daß es geſchehe: a) durch Forſchung und genaue Beobach
tung des gotlichen Worts: an dem Beiſpiel Simeons;
b) durch treue Inwendung der erlangten Gnade und Wirkung
des heiligen Geiſtes: an dem Beiſpiel ſowol der Eltern Chri
ſti im Gehorſam des Carimonialgeſetzes, als des Simeons,
der dem heiligen Geiſte gehorſam worden. 2) Worin ſie be—
ſtehe. Da man zeigen kan: a) Wofur man Chriſtum zu er—
kennen habe. b) Wie es geſchehen muſſe: auf eine lebendige
und thatige Weiſe. 3) Was ſolche Erkentnis wirke: a) eine
Begierde nach Chriſto; b) Freude; e) Lobeserhebung GOttes;
und d) Verleugnung aller Dinge.

b. Die heilſame Offenbarung Chriſti.
œ. Eingang: Gal.i, 16.
ſZ. Abtheilung:

1) Wie ſie geſchehe; a) von wem; b) bey wem; und co) in wel—
cher Ordnung.

2) Was ſte wirke: a) in Abſicht auf GOtt; b) auf ſich ſelbſt;
und e) auf den Nachſten.

c. Das Anſchauen der Herlichkeit Chriſti, oder das ſelige
Schauen Chriſti.

ee. Eingang: Joh.g8, 56; oder Luc. 10, 23. 24; oder aPetr.
1, 16. 17.

/3. Abtheilung:
1) Wem und in welcher Ordnung es wiederfare.
2) Worin es beſtehe, und wie das geiſtliche und leibliche unter

ſchieden ſey.
3 Was es wirke.

d. Die erſte Ankunft des HErrn zu ſeinem Tempel.
æ. Eingang: Mal.3,1.

Abtheilung:
1) Wie und in was fur Umſtanden ſie geſchehen ſey.
2) Zu was fur einem Ende: a) ſich als das Heil GOttes zu erwei

ſen; und b) von andern verehret und verherlichet zu werden.

e. Die



Luc.2, 2222 32. g99
e. Die Belonung der im Geringen oder im Kleinen erwieſe

nen Treue, an dem Beiſpiel ſowol der Eltern Chriſti, als
des Simeons.

e. Eingang: Matth.25, a1. 23.

G. Abtheilung:
 Weorin die Treue im Geringen beſtehe.
2) Wie ſie belonet werde.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 222 24.

a. Die Unterwerfung Chriſti unter das Geſetz.
e. Eingang: Gal.4, 4.5.
G. Abtheilung: i Die Beſchaffenheit dieſer Unterwerfung. 2) Der

Zweck und die Abſicht derſelben. 3) Der Gebrauch davon.
b. Die Reinigung der Menſchen von ihrer ſundlichen Ge—

burt oder angebornen Unreinigkeit. Pſ. zi, 4, verglich. mit
v.7. 1) Die angeborne naturliche Unreinigkeit der Menſchen.
2) Jhre notige Reinigung von derſelben. Oder: 1) Der Grund
der Reinigung. 2) Die Beſchaffenheit und Ordnung derſelben.

2. Aus v. 25227.

a. Ein Bild und Muſter der wahren Gottſeligkeit, an dem
Simeon. 1 Tim. 4, 7. 1) Der Grund der wahren Gottſrlig—
keit: ſo in der Vereinigung mit Chriſto und ſeinem Geiſte be—
ſtehet. 2) Die Beſchaffenheit und Wirkung derſelben: an dem
Verhalten Simeons.

b. Die Regierung, oder der Trieb des heiligen Geiſtes in den
Menſchen. Rom. 8,14. N)Wenm dieſelbe wiederfare. 2) Wie
ſie beſchaffen ſey, oder worin ſie beſtehe: ſo wol in Abſicht der
Offenbarung gotlicher Warheiten, als Bewegungen des Wil—
lens. 3) Wie ſie pflichtmaßig zu gebrauchen ſey: an dem Ver
halten Simeons.

3. Aus v. 28.

Die Freude am HErrn. Nehem. 8, 1o. i) Die Ordnung dazu.
2) Die Beſchaffenheit und Wirkung derſelben. 3) Der Ge—

bdrauch davon.

(N) 2 4. Aus



100 Am Feſt der Reinigung Maria, Luc.2, 222 32.

4. Aus v. 29. 30.
a. Die ſelige Vorbereitung zum Tode, oder die heilſame To—

desbereitung.  Kon.20,1; oder Spruchw. ia, 322. 1) Was
dabey vorausgeſetzt werde. 2) Worin ſie an ſich ſelbſt beſtehe.
Oder: i) Die Notwendigkeit: 2) Die Beſchaffenheit derſelben.
Oder: N Die Todesbereitung ſelbſt. 2) Die Mittel dazu.

Oder nach 1Sam. 15, 32 kan dieſe Abhandlung auch ſo ausge—

druckt werden: Die Vertreibung der Bitterkeit des Todes.
M Die Bitterkeit des Todes. 2) Die Vertreibung derſelben.

b. Das rechtmaßige Verlangen nach einer ſeligen Aufloſung.)
Phil.i 23. 1) Der Grung ſolches Verlangens. 2) Die rich—
tige Beſchaffenheit und notige Einſchränkung deſſelben. Oder:
N Die Perſonen, bey welchen ſich dergleichen Verlangen befindet.
2) Die Art und Weiſe deſſelben.

e. Chriſtus, das einige Heil GOttes. hebr.5,9; oder Apo—
ſtelgeſch. 4, 12. 1) Worin dis Heil beſtehe. 2) Daß ſolches

Chriſtus allein ſey. Oder? 1) Der Beweis davon. 2) Der
Gebrauch derſelben Warheit. Oder: H Die Beſchaffenheit
dieſes Heils GOttes. 2) Die Anwendung deſſelben.

5. Aus v. 31. 32.a. Das von GOtt bereitete Licht der Juden und Heiden, oder
aller Volker. Joh.i, 4. N Die Beſchaffenheit: 2) Der Ge
brauch deſſelben. Oder: Wie dis Licht den Juden; und
2) den Heiden beſtimt geweſen.

b. Chriſtus, der Ruhm Jſraels, oder Chriſtus, der einige
Ruhm der Menſchen. rCor.i, z. i) Die Beſchaffenheit
Jſraels, des leiblichen und geiſtlichen. 2) Wie Chriſtus der
Ruhm deſſelben ſeh. Oder: 1) Worin derſelbe Ruhm beſtehe.

2) Wiefern Chriſtus der Grund deſſelben ſey.

5) Oder auch: Die ſelige Sterbeluſt. 2 Cor.z, 8. 9 Bey wem ſie ſich finde.

phil.i, 23; oder 1 Bon. i9, 43 oder 2) Wie ſie ſich auſſere.

Evan—



Am Sontage Septuageſima, Matth.2o, 116. 1o
Evangelium am Sontage Septuageſima,

Matth. 20, 122 16.
J. Algemeine Abhandlrmgen, aus dem ganzen Evangelio.

J. Analytiſche Lehrart.
a. Der algemeine und gnadige Ruf GOttes an die Menſchen.

a. Eingang: 2Tim.1,9.
ſZ. Abtheüung:i) Wie derſelbe an jederman zu unterſchiedenen. Zeiten ergehe,

v.127.2) Wie er mit einer unparteüſchen Belonung verknupft ſey,
v. 82 16.

Oder: Die Algemeinheit deſſelben. 2) Die gnadige und vor—
theilhafte Beſchaffenheit deſſelben: a) daß er mit Belonung

verbunden ſey; 2) daß dieſelbe unparteiiſch ausgetheilet

werde.
b. Daß GOtt ſowol der Heiden als Juden GOtt ſey, oder

die Aufnam der Heiden in die Gemeinſchaft GOttes und

ſeines Volks.
e. Eingang; Rom.3, 29.

Abtheilung:
i) Die Beſchaffenheit ſolcher Aufnam der Heiden, oder der Be

weis davon, daß GOtt der Heiden GOtt ſey, v.129.
2) Das Verhalten der Juden dabey, v. 1o16.

c. Die gnadige Belonung der von Menſchen GOtt geleiſte
ten Arbeit.

ß. Abthelung?1) Die Beſchaffenheit der Perſonen, und ihre verſchiedene Ar

2) Die Groſſe und Unpartellichkeit des gotlichen Gnadenlohns,

v. 8216.2. Synthetiſche Lehrart.
a. Der rechte Gebrauch gotlicher Gaben und Vorzuge, oder

das rechte Verhalten gegen die von GOtt verliehenen

Vorzuge.

N 3 Ein



102 Am Sontage Septuageſima,
v. Eingann: 1Cor. 4,7; oder Rom. i, 6.
B. Abrheilüng

Die Beſchaffenheit der Vorzuge.
2) Der rechimaßige Gebrauch davon.
3) Die Bewegungsgrunde dazu.

Oder: 1) Worin ſolche Vorzuge beſtehen. 2) Woju und wie ſie
zu gebrauchen. 3) Was uns dazu bewegen ſol.

b. Das gotliche Verhalten beim Gnadenberuf der Menſchen.

a. Eingantj: Phil. 3,143 oder Hebr.3,1; oder 1Theſſ. 5,9. 24.
63. Abtheilung:

Wen Oott berufe.
2) Wie und auf was fur Art und Weiſe ſolches geſchehe.
3) Wozu er beruſe.

a) Zur Arbeit.
b) Zum Gnadenlohn.

Oder: Wie der Ruf GOttes ſeht 1) Algemein. 2) Unermudet
und kraftig. 3) Hochſtvortheilhaft fur die Menſchen.

c. Eine Warnung vor Verluſt des Erarbeiteten.

ſ. Abtheilung:
Die Beſchaffenheit oder Beſchreibung ſolches Verluſts des
Erarbeiteten.

2) Die Warnung davor, oder die Bewegungsgrunde, ſich da-
vor zu huten; oder wie wir uns davor bewaren ſollen.

d. Die ſchadliche Lohnſucht.“)
a. Eingang: 1Petr.5,2.

Abtheilung:
N Die Beſchaffenheit derſelben.
2) Die Schadlichkeit derſelben. Dieſe beſtehet

a) Jn der Beleidigung GOttes; und
b) Jm Verluſt des dem Menſchen ſonſt zukommenden und

verheiſſenen Lohns.

e. Eine
Eine ausfurliche Predigt von der alle kunftige Belonungen verleugnen, an

Lohnſucht/, als einer ſundlichen Unlau dere an der Lohnſucht krank liegen, findet
terken des Chriſtentums oder im Dien- man in des ſel. D. XRambachs Erkentnis
ſte GOttes: i) uach ihrer wahren Be- der Warheit zur Gottſeligkeit, die ote Pre
ſchaffenheit; 2) nach ihren ſchadlichen Wir- digt, S. 251 f.
kungen, mit dem Eingange, daß einige



Matth. 2o, 122 16.
e. Eine Warnung vor Neid und Misgunſt.

æ. Eingang: Gal.5, 26, verglich. mit v. 20, da er mit unter die
Werke des Fleiſches gerechnet wird.

H. Abtheilung: Die Beſchaffenheit dieſes Laſters: an dem Verhalten der Juden.

 2) Die Warnungsgrunde vor demſelben. Da drey Grunde zu
zeigen ſind:

a) Daß Oott beleidiget;
c) Der NRachſte gekranket werde.
ec) Der Menſch ſich ſelbſt den groſten Schaden thue.

f. Das unverantwortliche Misvergnugen der Menſchen mit

GOtt.
ee. Eingang: Phil.2, 14; oder 1Cor. 1o, 10.
B. Abtheilung:

 Worin es beſtehe.
2) Woraus es herrure.
3) Die Unverantwortlichkeit deſſelben, oder was uns davon ab

halten ſolle. Dahin gehoret
a) Die Unbilligkeit.
b) Die Vergeblichkeit.
e) Die Schadlichkeit deſſelben.

Auſſer dieſen angefurten Abhandlungen konnen auch noch folgende
vorgeſtellet werden:

z. Die Pflicht bey Vertragen, oder das rechte Verhalten in
Abſicht der Vertrage unter den Menſchen.)

N Sovwol bey deren Einrichtung.
2) Als bey Erfullung derſelben.

h. Die Warnung vor Hochmut und Selbſterhebung.“)
1) Wie ſich derſelbe auſſere.
2) Wie man ſich davor warnen laſſen ſolle.

103

i. Die
B Zum Eingange konten verſchiedene terie von der burgerlichen Gerechtig

von den Schriftſtellen dienen, welche in
des Hrn. Verfaſſers theologiſcher Moral
J. 144 S. 207 f. bey dieſer Abhandlung ange

furet werden. Der ſel. D. Spener han
delt in den evangeliſchen Lebenspflichten
S. 277 f. aus dieſem Evangelio die Ma

keit ab.
Eingang: Luc. 14, i1; oder c. i,

51.53. Sonſt findet man in des Herru
Jnſp. Schuberts Predigten uber die
Evangelia S. 489 f. Chriſti Warnung
vor geiſtlichem Stolz und Eigendun

kel



104 Am Sontage Septuageſima,

i. Die Befeſtigung ſeines Berufs und Erwalung.
o. Eingang: 2Perr.1,10.
G. Abcheuung:

1) Der Beruf und Erwalung der Menſchen.
2) Die Befeſtigung deſſelben.

Il. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen. Dazu
konnen eigentlich nur die beiden letzten Verſe gebraucht werden; weil die
vorhergehenden insgeſamt eine zuſammenhangende Erzalung enthalten.

J. Aus v. 15.a. Der rechte Gebrauch der Gutthatigkeit GOttes gegen die

Menſchen.
œ. Eingang: Pſ.iig, G8.
B. Abtheilung: i) Die Beſchaffenheit dieſer gotlichen Gutthatig-

keit. Wobey zu merken iſt: a) Das hinlangliche Vermogen
GOttes. h) Die Bere'twilligkeit deſſelben dazu. c) Der ei-
gentliche oder wirkliche Erweis davon. 2) Der rechte Ge—
brauch, oder die gehorige Anwendung derſelben. a) Verneinen

der Weiſe: daß ſolche weder zur Sicherheit, noch zum Neid
und Misgunſt, angewandt werde; oder was demſelben entgegen

ſtehe. b) Bejahender Weiſe: Worin derſelbe beſtehe: e) in
Dankbarkeit gegen GOtt; H) im Gehorſam und Unterwerfung
unter GOtt; y) im Vertrauen auf GOtt; H) in Zufriedenheit
und Vergnuglichkeit mit GOtt; e) in Lobeserhebung GOttes.

b. Die unumſchrankte Freiheit GOttes im Wohlthun der
Menſchen. Rom. 9, 20. Worauf dieſe Freiheit GOttes
beruhe: a) Weil alles ſein Eigentum iſt; und h) weil er von un
verbeſſerlichen Einſichten und Entſchlieſſungen iſt. 2) Worin ſie
beſtehe: im unmittelbaren Wohlthun, ohne Krankung des
Rechts der Menſchen. 3) Wie ſie gehorig zu gebrauchen: ſon
derlich a) zur Zufriedenheit und Gelaſſenheit gegen GOt; b) zur

Nachamung.
2. Aus

kel vorgeſtellet. Der Eingang iſt Rom. uber dis Evangelium ſowol von der geiſtli
11, 20. Die Abtheilung aber: 1) Dieje- chen Armut, 1) was ſie ſey; und 2) was
nigen, welche er warnet. 2) Das Laſter, uns dazu reitzen und bewegen ſol, aus
vor welchem er warnet. 3) Die Art und Matth.5,3: als auch von der geiſtlichen
Weiſe, wie er davor warnet. Auch wird Hoffart, 1) was ſie ſey; 2) was wir zu be
in des ſel. Paſt. Freylinghauſens Evan- denken haben, um davor bewaret, oder davon
gelienpoſtil S. zz5 f. in zwoen Predigten befreiet zu werden, aus Pſ.z, s, gehandelt.



Matth. a2o, 129 16.

2. Aus v.16.
icʒ

Das gotliche Urtheil von der verſchiedenen geiſtlichen Beſchaf—
fenheit der Menſchen. 1Sam.16,7.  Die ertheilte Nach—
richt von ſolcher verſchiedenen Beſchaffenheit der Menſchen: daß
einige die Erſten, und andere die Letzten ſeyn, und zwar die, ſo
eine Zeitlang die gegenſeitige Beſchaffenheit zu haben vermeinet.
2) Der angezeigte Grund ſolcher Verſchiedenheit, in den letzten
Worten dieſes 16ten Verſes.“)

Evangelium am Sontage Serägeſima,

I5.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

J. Analytiſche Lehrart.
a. Die verſchiedene Beſchaffenheit der Horer des gotlichen

Worts.
e. Eingang: Matth.5, a3; oder Jac.1, 222 25.
G. Abtheilung: Wie dieſelbe vorgeſtellet wird

1) Jn einer Gleichnisrede Chriſti, v. 428.
2) Durch eine deutlichere Erklarung derſelben, oder mit eigent—

lichen Worten Chriſti, v. q2 15.
J. Anwenduntt kan beſtehen N in einer Prufung der Zuhorer;

2) in einer Warnung vor fruchtloſer Anhorung des Worts
GOttes; 3) in einer Ermanung zur geſegneten Anhorung
deſſelben.

b. Die lebendige Kraft des gotlichen Worts.
e. Eingang: Hebr.a4,12; oder Jer. 23, 29; oder 1Petr. 1, 23.

v Ueber die erſten Worte dieſes 16ten
Verſes hat der Hr. D. Gotthilf Auguſit
Francke zwo Predigten herausgegeben.
Die erſte handelt von den Erſten, die
die Letzten ſeyn werden: i) Welches
die Erſten ſeyn, die die Letzten ſeyn wer
den; und 2) wie und wodurch dieſelben
aus den Erſten die Letzten werden. Der

B. Diſpoſit. der Evangel.

Abo
Eingang iſt genommen aus iMoſ. a9,
3.4. Die andere handelt von den Letz
ten, ſo die Erſten ſeyn werden: i)Wer
dieſelben Letzten ſeyn, ſo die Erſten ſeyn
werden: und 2) wie und wodurch ſie zu
dieſem Vorzuge gelangen. Zum Eingan—
ge ſind die Worte aus Sirach 33,17. 18
erwalet.

O)
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H. Abtheilung:

Am Sontage Sexageſima,

 Das Gleichnis Chriſti davon, v. 4z8.
2) Die Auslegung deſſelben, v. 92 15.

c. Der verſchiedene Acker des menſchlichen Herzens.

c. Eingang: 1Cor.,9.
G. Abrheulung:

Die ſinliche Vorſtellung davon durch ein Gleichnis, v. 42 8.
2) Die deutiiche Auslegung des verſchiedenen Zuſtandes der Her

zen, v.92 15.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die notige Bearbeitung und Bewarung des menſchlichen

Herzens.
æ. Eingang: Jer.4,3; oder Spruchw. 4, 23.

Abtheilung:
1) Die Beſchaffenheit des menſchlichen Herzens.
2) Die anhaltende Bearbeitung und Bewarung deſſelben.

a) Wer ſie verrichte.
b) Worin ſie beſtehe.

3) Die Notwendigkeit derſelben.

b. Das verſchiedene Gehor des gotlichen Worts, oder das
vergebliche und fruchtbare Horen des götlichen Worts.)

e. Eingang:? Roöm. 1o0, 16. Hebr. 4,2. Jac. 25. Matth.

7, 242 27.S. Abtheilung: Wie dieſe Verſchiedenheit erhelle
Aus den alhier gemeldeten Begebenheiten und Verhalten der erſten
Zuhorer Chriſti und ihrer Annemung des Worts, v. 4.9. 10.

2) Aus dem von Chriſto vorgeſtelten Gleichnis.
Oder: 1) Das vergebliche Horen: 2) Das fruchtbare Horen.

Das Ackerwerk GOttes, 1 Moſ.
3,17 und 1Cor. 3,9: 1) Der Same, 2) der
Saeman, 3) der Acker, und 4) die Frucht,
wird in des ſel. Prof. Franckens Reiſepoſtil
S. 443 f. abgehandelt. Auch hat eine Pre—
digt uber dis Evangelium, von GOttes
Wort, als einem guten Geruch, HNvie
len zwar, als einen Geruch des Todes
zum Code; 2) etlichen aber doch, als einen

c. Die
Geruch des Lebens zum Leben, aus
den zum Eingange erwalten Worten,
2 Cor. 2, 16, der ehemalige Superintend.
Hr. Joh. Gottlieb Hillinger, herausge—
geben, Jena, 173zo0, in 8.

a*) Man ſehe Lamp. Gedickens evan
gel. Auſmunterung zum Chriſtentum,
S. 279 f.



Luc. Kae2 15 io7
c. Die Pflichten der Menſchen beim Gehor des gotlichen

Worts, oder das rechtmaßige Verhalten bey der An—
horung des Worts GOttes.

c. Eingang: Pred. Sal.a, 17.
Abtheilung:

Die Beſchaffenheit ſolches Verhaltens: dazu Auſmerkſam

keit, Nachdenken, Gehorſam und Bewarung des Gemuts
gehoret.

2) Die Bewegungsgrunde dazu, oder die Notwendigkeit und
Reitzung zu ſolchem Verhalten.

d. Die notige Aufmerkſamkeit auf das Wort GOttes.
æ. ERingang: Apoſtelgeſch. 16, 14.
G. Abtheilung:

N Die Beſchaffenheit des gotlichen Worts.
2) Die Aufmerkſamkeit auf daſſelbe.
a). Verneinungsweiſe, worin ſie nicht beſtehe.

b) Bejahungsweiſe, worin ſie im Gegentheil beſtehe, v. 1y. 14.
3) Die Notwendigkeit davon.

e. Die verſchiedene Aufnam des gotlichen Worts.
o. Eingang: 1Theſſ. 2, 13.
J. Abtheilung:

 Die uble und unzulängliche Aufnam.
2) Die gute und rechtmaßige Aufnam deſſelben.

Beides iſt an dem Beiſpiel des Volks und der Junger ſowol,

als aus der Rede Chriſti zu zeigen.

f. Das notige Bleiben des götlichen Worts in dem Menſchen.
o. Eingang: Joh.is, 17.
ſZ. Abtheilung:

1) Worin es beſtehe, oder die Beſchaffenheit des notigen Blei—
bens: da nicht. ein bloſſes Behalten im Gedachtnis, ſondern
die Bewarung im Herzen, und der Gebrauch deſſelben zur
Ausubung, verſtanden wird.

2 Wie notig es ſey, oder die hochſte Notwendigkeit deſſelben.

Auch koimen noch folgende Warheiten abgehandelt werden:

z. Die Wirkung des ins Herz gepflanzten Worts.
o. Eingange Jac.n, au.

O) 2 Ab



iog Am Sontage Sexegeſinu,
S. Abtheilung:

Worin das ins Herz gepflanzte Wort beſtehe.

2) Die heilſame Wirkung davon.
kh. Die Pflichten der Lehrer und Zuhoörer beim Vortrage got—

licher Warheiten.
e. Eingang: Tit.i,9; oder 1Tim.4, 16.
ſ3. Abtheilung: Wie ſolche erhellen

1) Aus dem Verhalten Chriſti.
2) Aus dem Jnhalt ſeines Gleichniſſes.

i. Die notige Treue der Menſchen bey gotlicher Bearbeitung.

c. Eingang: iCor.3,528.
G. Abtheilung:

Die gottliche Bearbeitung.
2) Die notige Treue der Menſchen dabey.?)

i. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 428.

Das ernſtliche Beſtreben GOttes nach der Menſchen Seligkeit.
a. Eingang: 1Tim.2, 4.
b. Abrtheilung: Wie ſolches erhellet: 1) Aus dem Verhalten Chri

ſti. 2) Aus ſeinen Worten und gebrauchten Gleichnisrede.

2. Aus v. 9. 10.
a. Der rechte Gebrauch guter Gelegenheiten. Röm. 12, in.

1) Die Beſchaffenheit dieſes Gebrauchs. 2) Die Bewegungs
grunde dazu, oder die Notwendigkeit deſſelben.

b. Die verſchiedene Fahigkeit der Menſchen, oder der Zuho
rer, gegen GOttes Wort. 1Cor.2, 14. iz. i) Die Verſchie
denheit ſolcher Fahigkeit ſelbſt. 2) Der Gebrauch und die An—
wendung derſelben, oder das notige Verhalten der Menſchen da

gegen.
e. Die

Die Stufen der geiſtlichen Frucht des gotlichen Worts, oder wie es dem
barkeit, und zwar i) die geiſtliche Frucht- Worte GOttes in der Welt zu gehen
barkeit, 2) die Stufen derſelben, 3) die pfiege, ſindet ſich eine Predigt in des
Urſachen davon, werden vorgetragen in ſel. Hrn. Paſt. Freylinghauſens Evange
D. Rambachs heilſamen Warheiten des lienpoſtil, S. au9 f.
Evangelli, G. 383 f. Von den Ggtis



Luc.s, 4a 15. 109
e. Die Verſaumnis der gotlichen Gnade. Zebr. i2,i5. 1) Die

Gnade GOttes und die Bearbeitung derſelben. 2) Die Verſaum—

nis derſelben. Oder: 1) Die Beſchaffenheit: 2) Die Schad—
lichkeit derſelben.“)

3. Aus v. 11. 12.

a. Das vom Herzen geraubte Wort GOttes, oder die Rau
bung des götlichen Worts aus dem Herzen. Jac. 1,25.
1) Wie es geraubet werde. 2) Der daraus entſtehende Schade,
oder was es fur Schaden bringe.

b. Die ſchadliche Leichtſinnigkeit der Menſchen gegen gotliche
Warheiten. Sebr.a,1, oder c.2,1, da es nach dem Griechi—
ſchen heiſt, leichtſinniger Weiſe hingeriſſen werden. Die Leicht
ſinnigkeit ſelbſt. 2) Die Schadlichkeit derſelben.

c. Die notige Bewarung des gotlichen Worts. Luc. iu, a28.
1) Die Beſchaffenheit dieſer Pflicht. 2) Die Verbindlichkeit

dazu. Oder: 1) Worin ſie beſtehe. 2) Wie ſte zu gebrauchen ſey.
4. Aus v. 13.

a. Die Zeitglaubigen. 2 Tim. 4,7. 8, da das Gegentheil zu zeigen;
verglich. mit v. o.**) i) Werin die Beſchaffenheit derſelben be—

ſtehe. 2) Woher dis ihr Verhalten entſtehe oder herrure. Wie
und warum ſolches zu vermeiden ſey.

b. Die notige Bewarung des Glaubens durch Trubſal. 1Petr.

1,7. N Die Beſchaffenheit ſolcher Bewarung. 2) Die Not
wendigkeit derſelben.

c. Eine Warnung vor Uebereilung beim Gebrauch des got
lichen Worts. 2 Tim.3,9. 1) Worin ſolche Uebereilung be—
ſtehe. 2) Wie ſchadlich ſie ſey.

5. Aus v. 14.
a. Die Warnung vor fleiſchlichem Sin. Röm.s8,7. i) Worin

derſelbe beſtehe. 2) Wie ſchadlich er ſey, oder wie er die Wirkung
des gotlichen Worts und die Wohlfart der Menſchen hindere.
Oder: 1) Was der fleiſchliche Sin ſey. 2) Wie er zu vermeiden.

D9D) Was uns hiezu notigen und antreiben ſolle.

(O) 3 b. Das2) Aus v.9. io konte auch vorgeſtellet wie ſie ſich auſſere. a) Wie ſie nach Wunſch
werden: Die Begierde nach dem reche geſtillet werde.
ten Verſtande der heiligen Schrifſt.
Apoſtelgeſch.3, 3zo. zu. Vey wem und en) Oder 1Tim.1, 15.



110 Am Sontage Quinquageſima oder Eſtomihi,
b. Das Aufhalten der gotlichen Warheit in Ungerechtigkeit.

Röm.i, is. 1) Werin es beſtehe. 2) Wie nachtheilig und ge—
farlich es ſeh. Oder: 1) Die Verſundigung ſelbſt. 2) Die
Warnung vor derſelben.

G. Aus v. 15.
a. Die heilſame Frucht des götlichen Worts. Jac.i, an. Die

Beſchafffenheit ſolcher Frucht. 2) Die dazu gehoörige Ordnung.

b. Die Fruchtbarkeit des Worts GOttes. Hebr. 6, 7; oder
Jeſ 55, 10. i1.  Bey wem ſtie ſich veſfinde. 2) Worin ſie ei—
gentlich beſtehe. 3) Wozu ſie zu gebrauchen ſey.

c. Die heilſame Wirkung des rechten Gebrauchs gotlicher
Warheiten. Rom.i, 16. 1) Die Beſchaffenheit dieſes Ge—
brauchs. 2) Die Wirkung davon.

Evangelium am Sont. Quinquageſima oder Eſtomihi,

Luc. 18, 3122 43
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio

1. Analytiſche Lehrart.
a. Zwo merkwurdige Begebenheiten auf der letzten Reiſe Chri

ſti nach Jeruſalem.
æ. Eingang: Apoſtelgeſch. io, 38. Joh. 20, 31.

G. Abtheilung:i) Die merkwurdige Verkundigung ſeiner- bevorſtehenden Lei

den, v. z12 34.
2) Die wunderthatige Hulfe und Heilung eines Blinden, v. 33243.

J. Anwendung: 1) Zur Lehre: ein Beweis der Gottheit Chri
ſti von ſeiner Alwiſſenheit und Almacht. 2) Zur Ermanung:
beide Begebenheiten heilſam zu gebrauchen, zur glaubigen Er—

kentnis Chriſti.
b. Chriſtus der groſſe Prophet oder von GOtt geſandte Lehrer.

æ. Eingang: Luc. 24, 19.
B. Abtheilung: Wie er geweſen ſey

1) Machtig in Worten: in Verkundigung ſeines bevorſtehenden

Leidens, v. 312 34.
2) Mach



Luc.is, zu22 43. iix
2) Machtig von Thaten und Werken: welches aus der Beſchrei

bung der Heilung des Blinden erhellet, v. 35/ 43.

c. Die Vorbereitung der Junger Chriſti zu dem bevorſtehen
den Leiden deſſelben.

a. Eingang: 1 Cor.i, 23. 24.
/3. Abtheilung: Wie ſolche geſchehen

Durch die Vorherverkundigung ſeines Leidens.
a) Nach ſeinem Grunde, v.z1.
b) Nach ſeiner Beſchaffenheit, v. Z2. 33.
e) Nach ſeinem Ausgange, v. 33.

2) Durch die vorgegangene Heilung des Blinden, v. 35243. Da
durch er

a) Theils ſein Vermogen und Bereitwilligkeit angezeiget.
h) Theils ein Bild ihrer geiſtlichen Blindheit ertheilen, und

die Art, derſelben abzuhelfen, zeigen wollen.
DOder: Wie ſolche geſchehen: 1) Durch die Offenbarung ſeiner

Niedrigkeit. 2) Durch die Offenbarung ſeiner Herlichkeit:
ſowol a) ſeiner wunderthatigen Kraft; als h) ſeiner mitleidi
gen Gemutsfaſſung.

d. Chriſtus das Licht der Menſchen.
c. Eingang: Joh.i, 4. c. 8, 12. C. q, 5.
B. Abtheilung: Wie er ſich als ein ſolches Licht erwieſen

Durch den ertheilten Unterricht, oder durch mundliche Ver
kundigung gotlicher Warheiten, v. z12 34.

2) Durch die Heilung eines leiblich Blinden, ſo ein Bild der geiſt—
lichen Erleuchtung der Menſchen geweſen, v. 352 43.

e. Die Heilung der geiſtlichen und leiblichen Blindheit durch

Chriſtum.
a. Eingang: Joh.9, 392 an.

S. Abcheilung:
H Die Heilung der geiſtlichen Blindheit, v. z1z 34.
2) Die Heilung der leiblichen Blindheit, v. 352 43.)

2. Syn
H Aus dem erſten Theil dieſes Evange tzes Chriſti Rotwendigkeit und Heiligkeit.

lüi, v. z1-34, werden in Adolph Chri- 2 Die Erklarungen GOttes davon: 3) Die
ſtoph von Aken Reden zur Erbauung, unfelbare Beruhung unſers Heils darauf:
1Th. S.77 f. vorgeſtellet: Die Verrwa 4) Bie Verherlichung der Ehre GoOttes
rungsmittel wider das Aergetnis am darunter.

UeberKreutze JEſu. Welche ſind: Des Kreu



iir Evangelium am Sontage Quinquageſima oder Eſtomihi,

2. Synthetiſche Lehrart. Weil es der Faſtenſontag iſt, und der
Eintrit in die Paßionszeit geſchiehet, wenn dis Evangelium vorge—
tragen wird; ſo konnen daraus auch die dahin gehorigen Lehren und

Warheiten abgehandelt werden.
a. Die wurdige Feier der Faſtenzeit, oder die wurdige Bege—

hung des Andenkens des Leidens Chriſti, oder das recht—
maßige Verhalten gegen die Predigt vom Kreutz Chriſti.

æ. ERingang: Jeſ. 53,1; oder 1Cor. i, i8; oder c.2,2; oder es
kan insgemein die Urſach der jarlichen Feier der Faſtenzeit,
d. i. des Andenkens der Leiden Chriſti, und die Notwendigkeit
und rechte Beſchaffenheit derſelben, gezeiget werden.“)

P. Abtheilung:
D Weorin das Wort vom Kreutz beſtehe. Da zweierley zu er

wegen iſt:
a) Die Verkundigung deſſelben.

e) Von wem ſie geſchehen.
J Wen ſie wiederfaren; oder wem es verkundiget wer.

den konne und muſſe, und in welcher Abſicht.
Y Wie ſie beſchaffen geweſen.

b) Der Jnhalt der Verkundigung, ſo zwiefach iſt:
cc) Jn Abſicht der Leiden Chriſti ſelbſt.
H) Jn Abſicht der Gemeinſchaft der Glaubigen an denſelben.

2) Das rechtmaßige Verhalten dagegen. Welches dreifach iſt:
a) Daß wir ſolche Warheiten zu erkennen ſuchen, ſie recht

betrachten, und die richtige Erkentnisquelle der Schrift da
zu rechtmaßig gebrauchen.

b) Daß wir wirklich Antheil an dieſem Leiden nemen, durch
glaubige Zueignung und gehorſame Nachfolge.

e) Daß wir GOtt dafur loben und preiſen.“)

Ueber den andern Theil, v.35243, fin
det man in des ſel. D. Speners evangeli—
ſchen Lebenspflichten, S. z70 f. eine Abhand
lung vom Vertrauen auf GOtt in No
ten. Da gezeiget wird: 1) Des Ver
trauens Grund; 2) des Vertrauens Art;
und 3) des Vertrauens Wirkung. Zum
Eingang konte etwa dienen Pſ. z9, 17.

b. Das

S Man ſehe des ſel. Paſt. Freyling
haufens Predigten uber die Evangelien,
S. 433; ingleichen des ſel. D. Rambachs
heilſame Warheiten des Evangelii, S. 405 f.

*s) Die KLeiden JEſu als eine got
liche Kraft und gotliche Weisheit:
H Die Leiden, die JESſus ausgeſtanden
hat; 2) Die gotliche Kraft und gotliche

Weis



Luc. 8, z122 143. lij
b. Das hochſtverſchiedene Verhalten der Menſchen gegen das

Wort vom Kreutz Chriſti.
ex. Eingang: 1Cor.i, i8; oder 2Cor. 2, 6 vergl. mit 1Cor. 2, 2.

Abtheuung:
J Das uble und unrechtmaßige Verhalten. Dabey vler Stuckt

zu zeigen ſind:
a) Bey wem ſichs befinde.
b) Worin es beſtehe.
c) Woher es entſtehe oder rure.
d) Wie es damit ablaufe, oder was es fur Folgen bringe.

D Das gute und rechtmaßige Berhalten. Welches auch nach
dieſen vier Stucken abgehandelt werden kan.

Oder man kan auch folgende zwey Theile machen:  Die Be
ſchaffenheit des Worts vom Kreutz. 2) Das verſchiedene
Verhalten der Menſchen dagegen.

c. Die Gemutsfaſſung, oder das Herz JEſu bey dem Antrit
ſeiner Leiden.

a. Eingang: Joh.ra, 4.
B. Abrheilung: Wie ſich bey ihm befunden

J Eine wohl uberlegte und gelaſſene Bereitwilligkeit zu leiden:
deren Grund, Urſprung und Quelle ſowol als Beſchaffenheit
zu zeigen iſt.

2) Eine unbewegliche Glaubensfreudigkeit und Zuverſicht zu
GOtt. Da denn wieder zu betrachten: a) Woher ſie erweis—
lich. b) Worin ſie beſtanden.

3) Eine zartliche, brunſtige und thatige liebe zu den Menſchen,
fur welche er leiden wollen: ſo aus dem Verhalten gegen die
Junger, und noch mehr gegen den Blinden, erweislich iſt.)

Weisheit, die darin anzutreffen iſt, nach
Anleitung der Eingangsworte aus 1 Cor.
2,2, ſind in des Hrn. Paſt. Struenſees
heilſamen Betrachtungen uber die Son
und Feſttagsevangelien, i Theil, S. 871f.
ausgefuret.

Die, alle Erkentnis uberſteigen.
de, Liebe JEſu Chriſti gegen uns
arme Sunder: iWie er aus Liebe durch

B. Diſpoſit. der Evangel.

Die
ſein bitteres Leiden und Sterben uns Le
ben und Seligkeit erworben: 2) Wie er
aus Liebe uns die erworbene Seligkeit an
bietet und mittheilet, nach den Eingangs
worten Eph. 3, 19, wird in Hrn. heinr.
Schuberts Zeugnis von der Gnade und
Warheit in Chriſto uber die Evangelien
und Epiſteln an den Faſtenſontagen tc. S.
z f. vorgetragen.
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d. Die Erleuchtung der Menſchen durch Chriſtum, oder die

Heilung der geiſtlichen Blindheit der Menſchen.
æ. Eingang: Joh.i,9.*)
ſ. Abtheilung: Wie ſolche erhelle

1) Ausn ſeinem Verhalten gegen die Junger;: bey der Verkun—
digung ſeiner Leiden.

2) Aus der Heilung des blinden Menſchen.
Oder es kan auch betrachtet werden: i) Die Beſchaffenheit ſolcher

geiſtlichen Blindheit: an dem Beiſpiel der Junger Chriſti und
des Leiblichblinden. 2) Die Heilung derſelben: da ſowol die
Ordnung, als die Art der Heilung zu zeigen iſt.

e. Wie ſehende Leute blind, und blinde Leute ſehend werden.

æ. Eingang: Joh. 9, 39.
SG. Abtheilung:

1) Worin die Blindheit der Sehenden beſtehe: in Unwiſſenheit
der von den Propheten beſchriebenen Merkmale von Chriſto.

2) Das Sehendwerden der Blinden. Dahin gehoret
a) Der Unterricht der Junger.
b) Die Geneſung des Blinden, ſiubildlicher Weiſe.

Oder: 1) Das Blind- und 2) das Sehendwerden der Menſchen:
da bey jedem Stuck a) die Beſchaffenheit; b) die Urſachen; und
e) die Folgen gezeiget werden konnen.

ſ Die naturliche Blindheit der Menſchen in geiſtlichen Dingen.
æ. ERintiang: 1Cor.2,14; oder Luc. 2, ʒ0.

Abtheilung:
1) Wie ſie ſich an den Jungern Chriſti geauſſert habe.
2) Wie ſie an dem leiblich blinden Menſchen zu erkennen ſey.

Oder: 1) Bey wem ſie ſich befinde: da an dem Beiſpiel der Jun
ger zu zeigen, daß ſie auch den Glaubigen noch anhange, ob ſie
gleich nicht bey ihnen herſche. 2) Worin ſie beſtehe. 3) Wie
ſie zu heben ſey: da der Unterricht Chriſti gegen ſeine Junger,
und die Heilung des Blinden zu erwegen iſt.

z. Die von Chriſto vorgenommene over beſorgte Vorberei—
tung ſowol ſeiner ſelbſt, ais ſeiner Junger zu ſeinem be
vorſtehenden Leiden.

e. ERingang: Apoſtelgeſch. 2o, 22. a3, an dem Verhalten
Pauli.

 Oder auch Hebr. 12,2.
Abthei.
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B. Abtheilung:

H Die Vorbereitung ſeiner ſelbſt.
2) Die Vorbereitung ſeiner Junger.

Oder: 1) Wie ſich Chriſtus ſelbſt dazu vorbereitet: durch Betrach—
tung der gotlichen Weiſſagungen, und willigen Hingang zu den—

ſelben. 2) Wie er ſeine Junger dazu vorzubereiten geſucht hat
durch Belehrung und Befeſtigung im Glauben.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 31.

a. Das Leiden Chriſti nach der Schrift.
a. Eingang: 1Cor. 15,3.
G. Abtheilung: 1) Wie Chriſtus nach der Schrift gelitten,

worin es beſtehe, und warum es geſchehen: da ihm alles begeg—
net, was in den Propheten von ihm vorher verkundiget worden.
2) Wozu uns ſolches nutzen und antreiben ſolle, oder der Ge
brauch davon.

b. Der vorbedachte Rath GOttes bey dem Leiden Chriſti.
Apoſtelgeſch. 4, 28; oder c.2, 23. i) Die Verbindung der Lei—
den Chriſti mit dem vorbedachten Rath GOttes. 2) Die Ab—
ſichten und der Gebrauch derſelben Verbindung. Oder: 1) Wor
in der Rath GOttes dabey beſtanden und ſich geauſſert habe.
2) Wozu er uns berechtige und verpflichte. Oder: 1) Die Be—
ſchaffenheit derſelben; 2) Der Gebrauch davon.

c. Die heilſame Betrachtung der Leiden Chriſti. Rom. 10, 16.
Daß ſie angeſtellet werde: 1) Jn der Stille und Samlung des
Gemuts. 2) Mit geſuchtem Unterricht bey Chriſto ſelbſt; oder
vor Chriſto und in ſeiner Gemeinſchaft. 3) Aus der Schrift,
oder mit Vergleichung der heiligen Schrift.

2. Aus v. 32. 33.
a. Die vornemſten Stucke der Leiden Chriſti. Pſ. 22,7. 8; oder

Pſ. 38,18. Da denn entweder alle die hier erzalten Stucke des
Leidens Chriſti durchzugehen, und ſo viel Theile zu machen;
oder i) die Beſchaffenheit ſolcher Leiden, und 2) die Abſichten
derſelben zu zeigen ſind.

b. Chriſtus als ein Man der Schmerzen. Jeſ.53, 325; oder
c. 43, 24. j) Die Mannigfaltigkeit ſeiner Schmerzen. 2) Die
Notwendigkeit derſelben um unſert willen.

(D) 2 e. Die
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c. Die Freiwilligkeit Chriſti zu ſeinem Leiden. Jeſ. zo, z. 6.
N Die Beſchaffenheit und Beweis derſelben. 2) Die Abſicht,
oder die Anwendung und der Gebrauch davon.“)

d. Die Verbindung der Leiden, die in Chriſto ſind, und der
Herlichkeit darnach. 1Petr. i, in; oder c.5, 1. N) An der
Perſon Chriſti. 2) Jn ſeiner Nachfolge und Gemeinſchaft.
Oder: 1) Die Leiden in Chriſto. 2) Die Herlichkeit in demſel
ben. 3) Die Verbindung von beiden.“)

3. Aus v. 34.

a. Die naturliche Feindſchaft der Menſchen gegen das Kreutz
Chriſti. Phil. z, is, da von der herſchenden und ankle—
benden Feindſchaft des Kreutzes Chriſti zu handeln iſt. 1) Bey
wem ſie ſich befinde, und auf wie vielfaltige Weiſe. 2) Worin
fie beſtehe und ſich auſſere. 3) Wie ſie zu heben ſey.

b. Das den Menſchen verborgene Geheimnis des Kreutzes.
1Cor.2, 14; oder c. ,18. Die Verborgenheit deſſelben. 2) Die
Urſachen davon.

4. Aus v. 352 43.

a. Die Erhorung, oder das groſſe Vermogen, des ernſtli—
chen Gebets der Glaubigen. Jae.5, 16. Die Beſchaf—
fenheit des ernſtlichen Gebets: an dem Blinden. 2) Die un
ausbleibliche Erhorung, oder das groſſe Vermogen deſſelben.

b. Das rechte oder pflichtmaßige Verhalten der Menſchen in
der Noth. Pf. z0,15. 1) Wie es beſtehe: Jn der Anrufung
Chriſti. 2) Jn gelaſſener Annemung der Hulfe Chriſti, und
aller dazu gehorigen Vorbereitung. 3) Jn der Lobeserhebung
GOttes und Dankbarkeit daruber. Oder: 1) Daß man GOtt
um Hulfe anrufe. 2) Sich wirklich helfen laſſe. 3) Die em
pfangene Hulfe zum Lobe GOttes gebrauche.

c. Der
2 Der willige Kingang Chriſti zu Aufmunterung zum Chriſtentum, S. 29of.

ſeinem Leiden: 1) Wie er uns, als un- abgehandelt.
ſer Haupt und Mitler, willig in feinem x*) Aus v. 32. 33 konte auch vorgeſtellet
Leiden vorgegangen; 2) Wie wir Chri- werden: Der Eingang (hriſti durch
ſten, als ſeine Glieder und Junger, nach Keiden in die Herlichkeit. Luc. 2a, 26.
folgen ſollen ſeinen Fusſtapfen, aus Metr. 46; oder Hebr. 2,9. 1) Die Leiden Chri
2, 21. wird in Kamp. Dedickens evangel. ſti. 2) Der Eingang in ſeine Herlichkeit.
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zu Chriſto, oder das rechte Verhalten dagegen. 1Tim. bö, i2.
1) Die Hinderniſſe ſolcher Vereinigung mit Chriſto; und zwar
a) ſowol die innern; b) als auch die auſſern. 2) Das rechtmaſ
ſige Verhalten dagegen.

Oder es kan auch alſo ausgedruckt werden: Der gute Kampf des

Glaubens. 1) Die Beſtchaffenheit deſſelben. 2) Die Bewe
gungsgrunde dazu.

α

Evangelium am Sontage Jnvocavit,
Matth. 4, 122 I11.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
1. Analytiſche Lehrart.

a. Die merkwurdige Verſuchung Chriſti vom Teufel.
æ. Eingang: Hebr.a, 15.
ſ. Abtheilung iſt nach den drey Theilen der Zergliederung zu ma

chen, nemlich:
1) Die vorhergegangenen Umſtande, oder die Vorbereitung da

zu, v. 1. 2.
2) Die eigentliche Verſuchung oder der Angrif ſelbſt, v. z 10.
3) Der Ausgang derſelben, v. it.
Oder, wenn man nur zwey Theile annemen will, kan man zeigen:

1) Die algemeine Beſchaffenheit derſelben, v. 1-27. 2) Die
Erzalung der beſondern dreimaligen Verſuchung, v. 7 11.

J. Anwendung: i) Zur Lehre, von der Verdienſtlichkeit dieſer
Verſuchung. 2) Zur Warnung vor der Liſt und Macht des
Satans. 5) Zum Croſt fur angefochtene Glaubige.

b. Der erfochtene Sieg Chriſti uber den Satan.
a. Eingang: Offenb. Joh. 3, 33 oder c. aa, 7. 83 oder

1 Moſ. J, 15. 59

L. Abtheilung:
Der verſchiedene Angrif des Satant.

2) Der Sieg Chriſti—

)2 Oder
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Oder man kan drey Stucke vorſtellen, die bey den dreimaligen

Anfallen vorgegangen: 1) Der erſte Angrif des Satans und
Sieg Chriſti, v.4. 2) Der zweite, v. 5327. J Der drit
te, v. 82 11.

c. Der Zweikampf Chriſti mit dem Satan.
a. ERingang: 1Sam.7, aof. da das Vorbild des Streits Da

vids mit dem Philiſter Goliath vorkomt.
G. Abtheilung:

 Die Beſchaffenheit ſolches Kampfs.
2) Der Erfolg davon.

Oder: 1) Die mannigfaltigen Anfaälle. 2) Der erhaltene Sieg.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Der rechte Gebrauch der Verſuchung Chriſti vom Satan.

o.. Eingang: Hebr.2, 9. 18; oder c.4, 15.
3. Abtheilung:

N Die Beſchaffenheit der Verſuchung Chriſti: ſowol uberhaupt,
als beſonders oder ſtuckweiſe.

2) Der Gebrauch derſelben.
a) Theils zur Herleitung unſerer Pflichten.

 TCheils zur Herleitung vieles Troſtes daraus.
b. Chriſtus der wohlverſuchte Heiland.

e. Eingang: Sebr. 4,15.
B. Abtheilung:

1) Wie er verſuchet worden;
a) Warhaftig.
b) Ohne Sunde.

2) Warum es geſchehen ſey: in Abſicht auf uns und auf ihn

ſlbſtenec. Die Lehre von den Verſuchungen.
c. Eingang Matth. ö, 13. J
(3. Abtheilung:

 Von wem ſie kommen: was Satan und GOtt dabey thue.
2) Wenm ſie begegnen.
3) Vorin ſie beſtehen.

4) Wie
Hiebey kan man mit Nutzen Herrn furlicher Abhandlung der ſechsten Bitte rc.

Chriſtian Andr. Teubers Verſuch einer gebrauchen, Wolfenbuttel, 1747, in
erbaulichen Catechiſationsmethode 2e. in aus
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M) Wie ſie zu uberwinden, oder wie ſie ablaufen, und was ſie

fur einen Erfolg haben.

d. Das rechtmaßige Verhalten gegen die Verſuchungen des
Satans.a. Eingang: 1Petr.5, 8; oder Eph. Gb, i.ia; oder Jac. 4, 7.

G. Abtheilung:
1) Was vor der Verſuchung notig ſey.

a) Daß man ſie nicht ſelbſt ſuchen muſſe.
b) Daß man wache und bete.
e) Daß man ſich auf dieſelbe zubereite.

2) WVas bey der Verſuchung ſelbſt notig ſey: der treue Ge—
brauch des gotlichen Worts.

3) Was nachher erfordert werde.“)

e. Die Treue GOttes bey den Verſuchungen der Menſchen.
c Eingang: 1Cor. co, 13.
ſZ. Abtheilung: Wie ſie ſich beweiſe

Jn notiger Vorbereitung der Menſchen auf die Verſuchungen,
2) Jn der Maßigung und Einſchrankung, oder ertraglichen Ein

richtung derſelben.3NJm veleiſteten Beiſtand bey der Verſuchung.

4) Im verſchaften guten Ausgang derſelben.

E. Der Nutzen der Verſuchungen.
a. Eingang: Hebr.i2, u; oder Röm. 8, 26. 28.
S. Abtheilung: Es iſt derſelbe vierfach:

1) Die Vermerung unſerer Selbſterkentnis.
2) Die Erfarung der Kraft GOttes und Gebrauch ſeiner Gna—

denmittel.

J Die Befeſtigung in der Gemeinſchaft mit GOtt.
4) Eine gnadige Belonung aller dabey bewieſenen Treue.

z. Der Gebrauch und Misbrauch, oder der rechte und un
recchte Gebrauch des gotlichen Worts.
e. Eingang: Eph.6, i7.

Ab
Der Sieg der Glaubigen uber bekehrte Kuechte des Satans, Glaubige

den Satan, 1) Wie der HErr JEſus aber von deſſen Banden befreiet ſeyn,
durch ſeinen Sieg den Grund dazu gele- wird in D. Rambachs auxserleſenen Re—
get; 2) wie ſeine Glaubigen ihm darin den mit Hrn. Joh. Hect. Dietzens Vor
nachfolgen, mit dem Eingange, daß Un- rede S.1f. vorgeſtellet.
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B. Abtheilung:

1 Der rechte Gebrauch, an dem Beiſpiel Chriſti.
2) Der Misbrauch, an dem Beiſpiel des Satans.

Auch können noch folgende Warheiten abgehandelt werden?

h. Die Furcht GOttes, als das kraftigſte Mittel gegen die
Verſuchungen.

ec. Eingang: Sir.i, 26.
G. Abtheilung:

1) Worin die Furcht GOttes beſtehe.
2) Wie ſie in Verſuchungen das kraftigſte Mittel ſey,

i. Der vortheilhafte Kampf des Glaubens.
æ. Eingang: 1 Cim.6, 12.
G. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit des Kampfs.
2) Die Vortheile und Frucht davon.

Oder: i) Die Feinde. 2) Die Waffen. Die Beſchaffenheit,
und 4) der Ausgang deſſelben.

k. Die Quellen der Verſuchungen.
æ. Eingang: Jac.i, izf.

G. Abtheilung: 2HN Jnm Verſtande.
2) Jm Willen.?“)

I. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
I. Aus v. J.

a. Wie OOtt in Verſuchung fure.
e. Eingang: Matth.o, 13.

Abtheilung: D Was dabey nicht geſchehe, oder wiefern GOtt
nicht in Verſuchung fure. 2) Wie fern er es thue, oder dabey
beſchaftiget ſey.

b. Die Leitung und Furung des heiligen Geiſtes. Rom.s, 14;
oder Pſ. a3, 10. Wem ſolche wiederfare, oder wen derſel—
be leite. 2) Wie ſolche geſchehe, oder worin ſie beſtehe.

2. Aus v. 2.Der rechte Gebrauch der groſſen Faſten Chriſti. 2 Cor. 8,9.

 Die Beſchaffenheit, der Grund und der Zweck dieſer Faſten
Chriſti.

Hiebey kan des ſel. D. Rambachs Moraltheologie S. 1223 f. nachgeſchlagen werden.
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Chriſti. D Der Gebrauch derſelben: a) ſeine Menſchheit und
Niedrigkeit daraus zu erkennen. b) Ein Muſter und Beiſpiel
der Nachfolge an ihm zu haben. c) Aus dieſer Quelle die Kraft
zur Ueberwindung des Boſen, und zur Erduldung und heilſamen
Anwendung der Mangels und der Leiden herzunemen.

3. Aus v. 3. 4.
a. Die angefochtene gotliche Kindſchaft der Glaubigen. Gal.

3, 26. 28. 1) Die Beſchaffenheit der Kindſchaft. 2) Die An—
fechtung oder Beſtreitung derſelben. Oder: 1) Die Anfechtung
ſelbſt. 2) Die Vertheidigung derſelben.

b. Die Verſuchung der Glaubigen zum Mistrauen gegen GOtt.
Matth.6, 26. zo. j Wozu Glaubige verſucht werden. 2) Wie
ſolches geſchehe.“)

ec. Die Uebung des Vertrauens auf GOtt, oder der Schild
des Glaubens, in Verſuchungen. Eph. 6, 16. 1) Die
Verſuchung ſelbſt. 2) Das Verhalten dagegen. Oder: Die

4. Aud. Seſchaffenheit ſolcher Uebung. 2) Die Bewegungsgrunde dazu.

a. Die Verſuchung des Satans zur Vermeſſenheit. Spruchw.
22, 3. 4.  Werin ſie beſtehe. 2) Das Verhalten dagegen,
oder wie ihr zu begegnen ſey.

b. Der ſundliche Gebrauch, oder der Misbrauch der Schrift.

2Moſ. 20, 7, da GOtt im andern Gebot den Misbrauch ſei—
nes Namens und Worts verboten hat. 1) Die Beſchaffenheit:
2) Die Sundlichkeit deſſelben.

e. Die Warnung, GOtt nicht zu verſuchen. 1Cor. 10, 9.
D Wle man OoOtt verſuche. 2) Was uns davon abhalten ſolle.

5. Aus v. 82 10.
a. Die Verſuchung zur Abgotterey. 2 Moſ. 20, 3.  Die

Beſchaffenheit der Abgotterey. 2) Die Verſuchung oder Rei—
tzung dazu.

b. Die

s) Jn D. Phil. Jac. Speners drey len zum Mistrauen verſuchen. Dabey
chriſtlichen Predigten von Verſuchun- betrachtet wird, 1) des Verſuchers Antrit,
gen rc. iſt die erſte uber Matth. 4 23. Der und 2) Angrif; oder 1) wie er zu dem
Eingang iſt eine kurze Erklaruug der HErrn gekommen ſey; 2) wie er ihn
ſechſten Bitte. Die Abhandlung zeiget, wirklich angegriffen habe.
wie der Teufel den BzErrn habe wol

B. Diſpoſit. der Evangel. O)
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b. Die rechte Anbetung GOttes. Joh. s, ag. H Die Be—

ſchaffenheit und Quellen derſelben. 2) Die Bewegungsgrunde dazu.

Aus v. 1II.
Die Belonung der Treue im Kampf gegen das Boſe, oder

die heilſame Frucht der uberſtandenen Verſuchung. Sebr.
12, u; oder iCor. 10,13. i) Worin ſolcher Kampf beſtehe.
2) Wie die Treue darin zu beweiſen. 3) Was die Belonung
derſelben ſey: a) ſowol von Seiten GOttes; b) als auch von
Seiten anderer achten Unterthanen GOttes.

Evangelium am Sontage Reminiſcere,
Matth. 15, 2122 28.

J. Algemeine Abhandlungen, aus demganzen Evangelio.
J. Analytiſche Lehrart.

a. Die von dem cananaiſchen Weibe bey Chriſto geſuchte und
gefundene Hulfe.

e. Eingang: Matth.7,8; oder Hebr.4, 16.
B. Abtheilung:

Wie ſie dieſe Hulfe gefuchet, .21227. Da ihr dreifaches
Anſuchen und anhaltendes Gebet derſelben ſtufen- und ſtuck—
weiſe durchzugehen iſt.

2) Wie ſie dieſelbe gefunden, v. 28.
y. Anwendung: Zur Reitzung der Unglaubigen. 2) Zur Er

munterung der Glaubigen. 3) Zum Troſt der Angefochtenen.

b. Der herliche Nutzen des anhaltenden Gebets bey dem ca
nanaiſchen Weibe.

e. Eingang: Col. 4, 2.
H. Abtheilung:

1) Das anhaltende Gebet des Weibes, und deſſelben Beſchaffen

heit, v. 212 27.
2) Der Mutzen davon: welcher in der Starkung des Glaubens,

Gewarung und Erlangung der Bitte, und Genemhaltung
Chriſti, beſtehet, v. 28.

c. Der



Matth. tz, A 2 W. 1ag

c. Der geprufte und bewarte Glaube des cananaiſchen Weibes.

o. Eingang: 1Petr.,7.
S. Abtheilung:

1) Wie er geprufet worden, oder durch die Probe gegangen ſey,

v. arz 26,
a) Sowol durch Chriſti Stuſchweigen.
b) Als auch durch den Schein der Verſagung der Hulſe.

2) Wie er dadurch bewaret beſunden worden, v. 27. 28.*)

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Das notige Verhalten bey dem hartſcheinenden Verfaren

Chriſti, oder gegen das hartſcheinende Verhalten Chriſti

und GOttes.
æ. Eingang: Hiob i10, 132 16.
H. Abtheilung:

Worin das hartſcheinende Verfaren Chriſti beſtehe. Woben
zu erwegen iſt:

a) Der Schein der Harte. Dieſe auſſerte ſich
ce) Durch die zugeſchickte Trubſal.
H) Durch die auf eine Zeitlang anhaltende Unerbditlichkeit

in Hebung der Noth, oder Verzug der Hulfe.
Die liebreiche und gutgemeinte Beſchaffenheit dieſes Ver
farens; ſo zwiefach iſt:

e) Daß es gemaßiget worden.
J Daß ihr Nutzen dadurch befordert worden.

2) Das notige Verhalten dagegen. Dabey zu merken:
a) Die Beſchaffenheit deſſelben, oder worin es beſtehe. Da—

hin zwey Stucke gehoren:

(O) 2
Jn des ſel. D. Rambachs Erleute

rung uber ſeine Pracepta homiletica
ſind auch folgende Gedanken uber dis Evan

gelium befindlich: als S-41: Das cana
naiſche Weib, als eine Kampferin mit
Chriſto. Eingang: 1Moſ. 32, 24. Wo
Ley D ihr Kampf, und 2) ihr Sieg zu
betrachten iſt. S. ins und i21: Das ca
nanaiſche Weib, als eine vortrefliche
Glaubensheldin, welche i) hart ange—
fochten worden, 2) ritterlich gekampfet,
z) herlich geſieget. S. 120: Das Herz

ce) Ein

des HErrn JEſu gegen angefochtene
Selen. Wie es ſich 1) eine Zeitlang ver—
ſtecket; aber 2) ſich endlich liebreich entde—

cket. Dieſe letztere Vorſtellung iſt in eben—
deſſelben evangeliſchen Betrachtungen S.
298 f. in einer ausfurlichen Predigt zu ſin
den, dazu der Eingang aus der Offen—
barung Joſephs gegen ſeine Bruder,
1Moſ. 42 bis 45, genommen worden.

Oder auch Klagl. Jer.3, zu 33;
oder Jeſ. 49, 14. 15.
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ec) Ein anhaltendes Gebet.
/3) Eine Uebung der Demut und des zuverſichtlichen Vor

trauens auf Chriſtum.
b) Die Frucht davon: welche beſtehet

ce) Jn Starkung des Glaubens.
Z) Jn Erlangung der Hulfe.

b. Die ſelige Uebung des Glaubens.
c. Eingang: 1Petr.i,6.
G. Abtheilung:i Die Uebung des Glaubens. Da zu zeigen iſt

a) Sowol die Gelegenheit und Veranlaſſung dazu.
b) Als auch die Beſchaffenheit derſelben.

2) Die Seligkeit derſelben.

c. Der vortheilhafte Kampf des Glaubens.
æ. Eingang: 1Tim.6, 12.
G. Abtheilung:

1) Der Kampf des Glaubens.
2) Die Vortheile davon.“)

d. Die friedſame Frucht der Gerechtigkeit bey den durch An
fechtung geubten Glaubigen.

ece. Eingang: Hebr. 12, i1.
G. Abtheilung:

Die Aufechtung und derſelben Beſchaffenheit.
2) Das notige Verhalten dabey und die Ordnung dazu.
3) Die Frucht davon.

ec. Der Nutzen der Anfechtung.
e. Eingang: Jac.i, 12.
PB. Abtheilung:

 Die Anfechtung.
2) Der Nutzen derſelben.

ſ. Die Abſicht des Verzugs gotlicher Hulfe.
c. Eingang: 2Petr.3,9; oder Pſ.a2, b. 12; oder Habac. 2, 3.

B. Ab
Von dem Kampf eines Glaubi- winden laſſet, handelt der Herr Paſt.

gen mit GOtt, aus i Moſ. 32, 26, Struenſee in den Zeugniſſen der Warheit
wie uns GOtt zu dieſem Kampf auf- zur Gottſeligkeit, in der ioten Fortſetzung,

fordert; 2) wie ſich GOtt von uns uber- S. 337 f.
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ſ. Abtheilung:

Der Verzug gotlicher Hulfe.
a) Wem er wiederfare.
b) Bey welchen Fallen, und wie er beſchaffen ſey.

2) Die Abſicht deſſelben, und der Nutzen davon.

z. Wir GOtt ſeine Heiligen wunderlich fure, oder die wun
derbare und doch ſelige Furung, oder Wege GOttes.

o. Eingang: Pſ.a,a. Jeſ. 28, 29. Joh. 13,7.
B. Abctheilung:

M Wie wunderbar und unbegreiflich die Wege GOttes ſeyn.
2) Wie herlich und ſelig derſelben Ausgang ſey; oder die Unver—

beſſerlichkeit und Nutzbarkeit derſelben.

h. Der groſſe Glaube.
ce. Eingang: Luc. i7, 5.
B. Abtheilung:

1) Bey wem er ſich beſinde.
2) Worin er beſtehe.
3) Was er wirke und hervorbringe, oder was fur Wirkungen

und Vermogen er mit ſich fure.
—Oder: Wie er ſich erweiſe: J) Jn einem anhaltenden Gebet.

2) Jn einer demutigen Gelaſſenheit.

i. Der Unterſchied der goötlichen und menſchlichen Gedanken.
e. Eingang: Jeſ.z5, 8. 9.
/3. Abtheilung:

Die menſchlichen Gedanken: an dem Beiſpiel des Weibes,
und ſonderlich der Junger.

2) Die gotlichen Gedanken: an dem Verhalten Chriſti.
Oder auch: 1) Die Beſchaffenheit dieſer zwiefachen Gedanken.

2) Der groſſe Unterſchied derſelben.“)

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 21. 22. *8)

a. Das glaubige Anſehen und Anlaufen des HErrn.
GO) 3 cr. Ein

Das erhorliche Gebet, M deſſelben die Evangelia und Epiſteln in der Faſten,
Beſchaffenheit, und 2) gewiſſe Erhorung bey S. 123 f.
GOtt, aus Lurc. ii,i, iſt abgehandelt in Aus den letzten Worten des 22ſten
Hrn. Heinr. Schuberts Predigten uber Verſes wird in des ſel. D. Speners drey

chriſili—
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ee. Wintgang: Pſ.34,6.
H. Abtheilung: Was dabey vorausgeſehet werde, oder die Be

ſchaffenheit der Perſonen, die dergleichen thun konnen. 2) Die
eigentliche Art und Weiſe ſolches Verhaltens, oder die Beſchaf

feuheit der Sache ſelbſt.
b. Das ernſtliche Gebet der Glaübigen. Jac. 5, 16. 1) Die

Perſonen, von weichen ſolches Gebet geſchiehet. 2) Das Ge—
bet ſelbſt und der Ernſt deſſelben. Oder: 1) Das Gebet. 2) Der

Ernſt der Glaubigen im Gebet.
2. Aus v. 23.

a. Die notige Furbitte der Menſchen fur einander. 1Tim. 2, n.
J Die Beſchaffenheit der Furbitte: a) Die unrichtige, an dem
Beiſpiel der Junger Chriſti. b) Die richtige, an dem Bei
ſpiel des cananaiſchen Weibes. 2) Die Notwendigkeit ſolcher

Furbitte.
v. Wie man nicht ſehen ſolle auf das, was ſein, ſondern auf

das, was des andern iſt. Phil.2, 4. H Wie man nicht auf
das Seine ſehen ſolle. a) Worin es beſtehe. b) Was uns da
zu bewegen ſol, dergleichen zu vermeiden. 2) Wie man vielmehr

auf das, was des andern iſt, zu ſehen habe: da die Erleute
rung und der Beweis davon aus dem Verhaiten der Junger zu
nemen iſt. Oder:  Die Schadlichkeit der Eigenliebe. 2) Die
überwiegende Liebe des Nachſten.

3. Aus v. 24.
a. Chriſtus als ein Diener der Beſchneidung. Röm. tz, 8.

Gegen wen er ſich alſo bewieſen. 2) Warum es geſche—
hen ſey.

b. Das unter den Juden gefurte Lehramt Chriſti. Joh. 4, 22.
H Die Beſchaffenheit. 2) Die Abſichten und der Endzweck
deſſelben.

A. Anv 2s 26usDer Schein der Verſagung mancher Bitten der Glaubigen,

oder die verſagten Bitten der Glaubigen. Pſ. 145, 18. 19,
darin

chriſtlichen Predigten von Verſuchun- ſtand, fur den ſie bittet, abgehandelt, und
gen ne in der andern Predigt auf den Son- im Eingange die erſten Worte in der Aus
tag Reminiſcere, S. 89 f. die Klage legung der ſechſten Bitte: GOtt verſu—
des cananaiſchen Weibes, die Per- chet zwar niemand, erklaret.
ſon, fur die das Weib bittet; 2) der Zu— J
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barin die algemeine Betheurung und Verſicherung von der Er—
horung des Gebets enthalten iſt. 2) Der Schein der Verſagung
derſelben. 2) Der Nugtzen und die Abſichten davon.

5. Aus v. 27.
a. Die notige Demutigung unter GOtt. 1Petr.5,6. Die

Beſchaffenheit: 2) Die Notwendigkeit derſelben. Oder: 1) Die
reechte Art, wie ſolche geſchehe. 2) Die Bewegungsgrunde dazu.

b. Der rechte Gebrauch der gotlichen Ausſpruche. Pf. z, 6.
Pſ. 27,8. H Weorin er nicht beſtehe; oder der Misbrauch der
ſelben. 2) Worin er ſich auſſere; oder der rechtmäßige und
heilſame Gebrauch derſelben: aus dem Verhalten des cananai—
ſchen We ib es.

G. Aus v. 28.
Das gerechte Urtheil Chriſti von den Menſchen, oder die bil

lige Beurtheilung der Menſchen von Chriſto. Cor. 4, 4.
Die Beſchaffenheit ſolches Urtheils. 2) Der rechtmaßige Ge

brauch und die Anwendung davon.“)

Evangelium am Sontage Oeculi,
Luc. 11, 1422 28.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
J1. Analytiſche Lehrart.

a. Die Schutzrede Chriſti gegen die Beſchuldigungen ſeiner
Feinde.

en. Eingang: J Entweder 1Petr. 3, 15, da die algemeine
Pflicht der Verantwortung ſeiner Unſchuld erlaubet, ja gar be—

„folen wird; 2) oder Pred. Sal.3,7, da das Stilſchweigen
an eine gewiſſe Zeit gebunden wird; womit das Stilſchweigen

Chriſti bey anderer Gelegenheit gegen ſeine Beſchuldigungen
verglichen werden kan.

BG. Ab—

B Die dem Glauben gehaltene derwartigen ltrtheile Chriſti und der Welt,
Lobrede des Sohnes GOttes, und von dem Glauben, angezeiget ſind, findet
zwar 1) der Glaube, der alſo geehret wor- man ausgefuret in des ſel D. Rambachs
den; 2) die Lobrede, mit welcher er beeh heilſamen Worten des HErrn JEſu.2 Th.
ret worden; dabey im Eingange die wi S.io7f.
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G. Abtheilung:;1) Weorin die Beſchuldigungen ſeiner Feinde beſtanden, v. 142 16.

2) Die Schutzrede Chriſti dagegen, v.172 26.
3) Die dabey vorgegangene behutſame Ablenung alles Verdachts

einer Rumſucht, v. 27. 28.
Oder, an ſtat der zween letzten Theile, kan man auch vorſtel.

len, 1j) die mundliche, v. t7 26; und 2) die thatige Ver—
theidigung Chriſti, aus den zween letzten Verſen.

y. Anwendung kan beſtehen 1) in einer Warnung vor den
Fusſtapfen der Feinde Chriſti; 2) in einer Erweckung zur
Nachfolge Chrifti im Wort und Wandel.

b. Die von Chriſto gefurten Waffen der Gerechtigkeit zur
Rechten und Linken, oder das Verhalten Chriſti ge—
gen boſe und gute Gerüchte, gegen Schande und Ehre
der Menſchen.

ee. Eingang: 2Cor.6, 7. 8.
B. Abtheilung:1) Wie er ſich gegen boſe Geruchte verhalten, v. 142 26.

2) Wie er ſich gegen die ihm geburende Ehre der Menſchen be

tragen, v. 27. 28.
c. Das Verhalten Chriſti gegen Feinde und Freunde.
æ. Eingantt: Phil.3, i8. Joh. i5, 14.
G. Abtheilung:

i) Das Verhalten deſſelben gegen die Feinde. Da zu zeigen
a) Die Beſchaffenheit der Feinde, v. 42 16.
b) Das Verhalten Chriſti gegen ſie, v. 7z a6.

2) Sein Verhalten gegen die Freunde.
a) Die Beſchaffenheit derſelben, v. 27.
b) Das Verhalten gegen ſie, v. 28.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die Zerſtorung der Werke des Teufels unter den Menſchen

durch Chriſtum.)
ce. Eingang: 1Joh.3,8.
(J. Abtheilung:

 Worin die Werke des Satans beſtehen. Da zuerklaren iſt:
a) Weſſen

y Man ſehe. D. Rambachs evangeliſche Betrachtungen, S. z15f.
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a) Weſſen Werke zerſtoret werden.
b) Die Beſchaffenheit derſelben: ſo aus der Sunde, derſel—

ben Strafe, und der durch die Sunde erhaltenen groſſen
Gewalt des Teufels uber die Menſchen beſtehet.

c) Bey wem ſich ſolche Werke des Satans befinden.
2) Die Zerſtorung derſelben. Da zu zeigen iſt:

a) Von wem ſie geſchehe.
b) Auf was fur Art und Weiſe, und in welcher Ordnung.
c) Bey wem ſie vorgehe: ſowol bey einzelen Perſonen, als

ganzen Geſelſchaften.

b. Die Starke und Schwache des Satans.
o. Eingang: Jer. 3, 9, da zu zeigen iſt, wie die Menſchen,

auf beiden Seiten, zu viel oder zu wenig thun konnen, oder daß
man ſich den Satan entweder zu ſtark oder zu ſchwach vorſtel—
len konne.

Abtheilung:
1) Die Starke deſſelben. Dieſe erhellet

a) Aus den klaren Worten Chriſti, v. 21.
b) Aus der erzalten Begebenheit theils der leiblichen Beſi

tzung, v. 1a, theils der geiſtlichen, bey den Feinden

Chriſti.2) Die Schwache deſſelben: in Vergleichung und Abſicht auf
Chriſtum und ſeine uberlegene Gewalt, v. 22.)

c. Die Ueberwindung des Boſewichts, und ſeiner Anfalle.
o. Eingang: 1Joh.2, 13.
G. Abtheilung:

i) Die Beſchaffenheit des Boſewichts und ſeiner Anfalle.
2) Die Art und Weiſe der Ueberwindung derſelben.

a) Von wem;
b) Wie ſie geſchehe.

d. Die unverſonliche Feindſchaft Chriſti und des Satans,
oder Chriſti und Belials.

æ. Ein
Der boſe Feind, i) als ein Feind, lichen Predigten von Verſuchungen, in

den wir zu furchten haben; 2) den wir der dtritten Predigt am Sontage Oculi,
auch gleichfals nicht zu furchten haben, S. 15z8 f. vorgeſtellet.
wird in des ſel. D. Speners drey chriſt-

B. Diſpoſit. der Evangel. (R)
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e. Eingang: 1Maoſ.3,15; oder 2Cor. ö, 15.
B. Abtheilung:

 Das Verhalten Chriſti bey dieſer Feindſchaft.
2) Das Verhalten des Satans dabey.

Oder: i) Die Beſchaffenheit dieſer Feindſchaft. o) Der Gebrauch,
den man davon zu machen hat.?)

e. Das Werk des Satans in den Kindern des Unglaubens—
æe. Eingang: Eph.2,2.
ß. Abtheilung:

1) Bey wem es ſich befinde und auſſere.
2) Worin es beſtehe.

f. Die geiſtliche Beſitzung der Menſchen vom Satan.
c. Eingang 2 Tim.2, 26.

Abrheilung: Wie ſie erkant wird
1) Aus der leiblichen Beſitzung.
2) Aus dem Verhalten der Feinde Chriſti.

Oder: 1) Die Beſchaffenheit derſelben. 2) Die Befreiung davon.“)

Il. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 14.

a. Das Wohlthun Ehriſti an dem vom Teufel uberwaltigten
Menſchen

æ. Einttang: Apoſtelgeſch. 1o, 30.
B. Abtheilung: Die Perſon, die vom Teufel uberwaltiget gee

weſen. 2) Das Verhalten Chriſti gegen dieſelbe.

b. Die Errettung des vom Satan leiblich beſeſſenen Men—
ſchen von und durch Chriſtum. Luc.r, 71; oder Hebr.e,
14. 1j. 1) Der Zuſtand des beſeſſenen Menſchen. 2) Die Erret
tung deſſelben durch Chriſtum.

wP Der geſegnere Weibesſame,
rMoſ 3,15: 1, Wie er der Schlange oder

dem Satan auf den Kopf trit; 2) wie
er von der Schlange in die Ferſen geſtochen
wird, iſt in D Rambachs auserleſenen
Reden mit Hrn. M. Dietzens Vorrede
S. zo f abgehandelt worden.

*r) Die Befreiung von der Macht

2. Aus

und Gewalt des Teufels: Mattb.is,
22: 1) Ueber wen der Teufel Macht und
Gewalt habe; 2) wie er ſeine Macht und
Gewalt an ihnen ube; 3) wie man von
ſolcher Macht und Gewalt des Teufels be
freiet werden konne, ſiehe in Hin Jnſp—
Schuberts Evangel. und Epiſt, an den
Faſtenſontagen, S. 185 f.
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2. Aus v. 15. 16.

a. Die Verlaſterung des Gnadenwerks GOttes in den Men
ſchen. Apoſtelgeſch.iz, 45. M Wie ſolche Verlaſterung geſche
he: 1) Wenn daſſelbe fur unrichtig und teufeliſch gehalten wird.
2) Wenn man daſſelbe fur unzulanglich, untauglich und nicht
hinreichend ausgiebet.

b. Wie Chriſtus von den Menſchen verſucht werde, oder die
Verſuchung Chriſti von den Menſchen. 1Cor. io,9. Wie
es geſchehe: Durch lugenhafte Beſchuldigung ſeiner Lehre und
Perſon. 2) Durch unbillige und ungegrundete Anforderung

an ihn.
3. Aus v. 17.

a. Die Alwiſſenheit Chriſti, oder Chriſtus der Herzenskun—
diger. Joh.2, 25. i) Worin ſolche Alwiſſenheit beſtehe, und
woraus ſie erweislich. o) Wozu wir ſie gebrauchen ſollen.

b. Die notige Einigkeit der Glieder einer Geſelſchaft, oder im
geſelſchaftlichen Leben. 1Moſ. 13,8. 1) Die Beſchaffenheit
derſelben. 2) Die Notwendigkeit ſolcher Pflicht, oder die Be
wegungsgrunde dazu.

4. Aus v. 18.
Das Reich der Finſternis, eder die Verfaſſung des Reichs

der Finſternis. Eph. 6,12. N Die Beſchaffenheit deſſelben.
2) Der Gebrauch der Nachricht davon, oder wozu uns ſolches
antreiben ſol.

5. Aus v. 19.
Die Unverantwortlichkeit aller Widerſetzung gegen Chriſtum

und ſein Gnadenwerk. Rom.n, 2of. D Weorin ſolche Wi—
derſetzung beſtehe. 2) Wie unverantwortlich ſie ſey.

6. Aus v. 20.
Die Vertreibung des Satans, als ein Zeichen der Zukunft

des Reichs GOttes. 2Cor. 6, 8. N) Woerin die Vertreibung
des Satans beſtehe. 2) Wie fern ſie ein Zeichen von der Zukunft
des Reichs GOttes ſey. Oder: Wie ſolches uberhaupt bey der
Stiftung des Reichs Chriſti geſchehe. 2) Wie es inallen einzelen
Fallen, bey der Sinnesanderung eines jeden Menſchen, geſchehe.

(R) 2 7. Aus
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7. Aus v. 21. 22.

Die verſchiedene Gewalt des ſtarken Satans und des noch
ſtarkern Chriſti. Luc. i4, zn. N Die Starke des Satans.
2) Die uberlegene Starke, oder noch groſfere Kraft und Gewalt
Chriſti. Oder: i) Die Beſchaffenheit der verſchiedenen Starke.
2) Der Gebrauch davon.

8. Aus v.23.
Die unmogliche Unparteilichkeit oder Gleichgultigkeit zwiſchen

Chriſto und dem Satan. Joſ. 5, 13. 1a, da Joſua an den
erſchienenen Engel oder Chriſtum ſelbſt die Frage thut: Geho—
reſt du uns an, oder unſere Feinde? Oder 2Cor. G, 15z.
i Die Beſchaffenheit ſolcher Gleichgultigkeit ſelbſt. 2) Die Un
moglichkeit derſelben.

9. Aus v. 242 26.

a. Die Rachſtellung des Satans gegen bekerte Menſchen.
1Petr.5,8; oder Luc. 22,21. N Die Beſchaffenheit und Ob—
liegenheit ſolcher Bekerten. 2) Die Nachſtellungen des Satans
gegen diefelben.

b. Die gefarliche Ruckkehr des Satans in die von ihm befreie—
ten Menſchen, oder der gefarliche Ruckfal der Menſchen
in die Gewalt des Satans.) 2Petr. 2, i8f. Der Ruck
fal ſelbſt, ober die Wiedereinnemung des Menſchen vom Satan.
2) Die Gefarlichkeit und Schadlichkeit derſelben,

10. Aus v. 27. 25.
a. Die gutgemeinten Schwachheiten der Liebhaber Chriſti.

2 Cor. 8, 12. j) Worin dieſelben beſtehen. 2) Wie man ſich
dabey zu verhalten habe: a) in Abſicht feiner eigenen; und b) an
derer Schwachheiten. Oder: 1) Die Beſchaffenheit, Quellen
und Ausbruche derſelben. 2) Die Obliegenheiten dagegen.

b. Das notige Verhalten gegen die Schwachheiten anderer.
Rom.i5,12 3. i) Worein folche Schwachheiten anderer zu ſe—
tzen ſenn. 2) Wie man ſich dagegen zu verhalten habe. 3) Wie
notwendig ſolches Verhalten ſey.

c. Das
Hiebey iſt des Hrn. Carl heinrich warung vor dem Ruckfal, Halle, i730,

von Bogatzky notige Warnung und Ver mit Nutzen zu gebrauchen.
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c. Das vortheilhafte Antheil der Menſchen an Chriſto.

1Cor.13,5. 1) Die Beſchaffenheit und Grunde ſolches Antheils,
oder worin es beſtehe. 2) Jn welcher Ordnung man deſſelben
theilhaftig werde. 3) Die Seligkeit davon, oder der vortheilhaf—
te Nutzen deſſelben.

Evangelium am Sontage Latare,
Joh. 6, 12215.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
1. Analhtiſche Lehrart.

a. Die wunderbare Speiſung eines groſſen Volks von Chriſto.
a. Eingang: Pf.i36, 25, da von der algemeinen Furſorge GOt—

tes die Zueignung auf dieſe beſondere Begebenheit und Fal zu
machen iſt.

Abtheilung:?
N Die Vorbereitung dazu, v. 12 10.
2) Die Speiſung ſelbſt, v. i1 13.
3) Die Wirkung und der Erfolg davon, v. 14. 15.

J. Anwendung: i) zur Beſchamung des Unglaubens; 2) zur Er
weckung zum wahren Vertrauen auf GOtt.

b. Der von Chriſto gehobene, oder abgeholfene Mangel des
ihm nachfolgenden Volks.

a. ERingang: Luc. 22, 35; oder Pſ. 34, 10. ix.

Abtheilung:
1) Das Volk, ſo ihm nachgefolget, und die Beſchaffenheit deſ-

ſelben, v. 124.
2) Der Mangel deſſelben, v. z 9.
3) Die von Chriſto geleiſtete Hulſe oder Abhelfung des Man

gels v. 10z 13.
4) Die Wirkung davon, v. 14. 15.

c. Der von Chriſto bereitete Tiſch in der Wuſten.
Eingang: Pſ. 78, i9, da vom Verhaiten des iſraelitiſchen
Volks gegen GOtt beim Ausgang aus Egypten geredet wird.

(8) 3 G. Ab-
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B. Abctheilung:
1) Die vorlaufige Veranſtaltung dazu, v. 12 Jo.
2) Die Beſchaffenheit ſolcher Bewirtung der Leute, v. ir13.
3) Die Frucht davon, v. 14. 15.Oder: N Die Gaſte, die von Chriſto bewirtet worden, v. 124.

2) Die wunderthätige Bewirtung ſelbſt, v. 5213. J) Jhr
Verhalten dagegen, v. 14. 15.

d. Der von Chriſto verſchafte Ueberflus im Mangel.
æ. Eingang: Luc.1,53.
G. Abtheilung:

j) Der verſpurte Mangel, v. 129.2) Der von Chriſto verſchafte Ueberflus, v. D 15.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die gotliche Verſorgung der Menſchen bey geiſtlicher und

leiblicher Notdurft.
æ. Eingang: Apoſtelgeſch.ia, i7. iPetr.5,7. B. Weish. 6, 8.

c. i2, 13.
K. Abtheilung:

1) Wem dieſe Wohlthat wiederfare, und in welcher Ordnung.
2) Werin ſie beſtehe: ſowol in Abſicht a) der geiſtlichen; als

h) der leiblichen Notdurft.
z) Wie ſie zu gebrauchen ſey: da denn a) theils der gute und

richtige; b) theils der uble Gebrauch zu zeigen iſt.

b. Die Verſorgung der Menſchen in der Gemeinſchaft Chri—
ſti und bey ſeiner Nachfolge.

œ. Eingang: Pſ.2z, if.
/J. Abtheilung:

1) Die Gemeinſchaft mit Chriſto.
2 Die Verſoräung in derſelben.

c. Die heilſame Verſuchung der Menſchen von GOtt, oder
wie GOtt die Menſchen zu ihrem Beſten verſuche.

æ. Eingang: Jac.i, 1z vergl. i Moſ. 22,1. chebr. u, r, da die
Verſchiedenheit dieſer Ausſpruche zu erklaren iſt.

BG. Ab—
Chriſtus als der wunderbare in D. Joh. Andr. Schmidts Son-Feſt—

Speiſemeiſter, i) wie er ſich alſo erwie- und Bustagspredigten, S. 133 f. vorge
ſen; 2) wie er auch dafur geprieſen worden, ſtellet.
mit dem Eingange aus 2 Moſ. i6, i2, wird
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G. Abtheilung: Wie GOtt die Menſchen verſuche

Durch zugeſchickte Noth und verhängten Mangel.
2) Durch unbegreifliche Befele, als hier bey den Apoſteln.
3) Durch erzeigte groſſe und beſondere Wohlthaten.

d. Das uberſchwengliche Vermogen Chriſti uber alles Bitten
und Verſtehen der Menſchen.

e. Eingang: Eph.3, 20.
G. Abtheilung:

Die Beſchaffenheit ſolches Vermogens. Da zu zeigen iſt:
a) Wie er mehr thue, als man bitten durfe.
b) Wie er mehr thue, als man verſtehen konne.

2) Der Gebrauch deſſelben vor, bey und uach den gotlichen

Wohlthaten:
a) Zum Vertrauen auf Chriſtum.
b) Zum Gehorſam gegen denſelben.

e) Zur Dankbarkeit gegen ihn.
e. Das herliche Wohlthun Chriſti, oder Chriſtus als ein wohl

thuender Heiland.
ee. Ringang: Apoſtelgeſch. 10, 38.

ß. Abtheilung:
 Wen dergleichen Wohlthun wiederfare, und in welcher Ord

nung und Bedingung.
J) Worin es beſtehe.

3) Was es wirke: a) ſowol zufalliger Weiſe, b) als auch ſeiner
eigentlichen Abſicht nach.

L Die belonte Treue der Menſchen im Geringen.
e. Eingang: Watth. 25, a1. 23.

Abtheilung:
H Die Beſchaffenheit der Treue: an dem Beiſpiel des Volks

und der Junger.
J) Die Belonung derſelben.

g. Der belonte Gehorſam.
æ. Eintzang: iSam.i5, 22.
G. Abtheilung:
I) Die Beſchreibung ſolches Gehorſams.

Z Wie er von GOtt belonet werde.

b. Der
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k. Der Misbrauch gotlicher Wohlthaten.

æ. Eingang: Rom. 2, 4.
B. Abtheilung: Die Wohlthaten GOttes ſelbſt, ſowol im Geiſtlichen als Leib

lichen, und derſelben Beſchaffenheit.
2) Der Misbrauch derſelben. Da zu zeigen iſt

a) Der rechte Gebrauch.
b) Die Unterlaſſung deſſelben, oder das Gegentheil davon.“)

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 1. 2.

Die Unlauterkeit mancher Nachfolger Chriſti, oder die un—
lautere Nachfolge Chriſti.

æ. Eingang: Joh.2, 23. 24.
B. Abtheilung: 1) Die Beſchaffenheit ſolcher Perſonen, oder

bey wem ſich dieſelbe finde. 2) Die Unlauterkeit ſelbſt, oder
worin ſie beſtehe: wenn ſie nur um auſſerer Wohlthaten willen
dergleichen thun.

2. Aus v. 325.
a. Das mitleidige Herz Chriſti, oder die Barmherzigkeit JEſu.

chebr.2, i7. ij) Worin es beſtehe, und wodurch es ſich auſſere.
2) Wie und wozu es zu gebrauchen ſey. Oder: 1) Die Beſchaf
fenheit deſſelben. 2) Der Gebrauch davon,

b. Die unerwartete, oder ungebetene Hulfe GOttes. Jeſ. öz, 24.
1) Die Beſchaffenheit derſelben. 2) Die heilſame Anwendung
derſelben. Oder: 1) Die Grunde: 2) Die Beſchaffenheit derſelben.

3. Aus v. G, verqglichen mit v. 5.
Die weiſen Abſichten der Verbergung des gotlichen Vorha—

bens, oder auch nur, die weiſe Verbergung des gotlichen
Vorhabens. Jeſ. a5, i5. 1) Die Verbergung des gotlichen
Vorhabens. 2) Die weiſen Abſichten deſſelben.

4. Aus v.72 9.
Die Quellen des menſchlichen Unglaubens und Mistrauens.

Roöm.a, 19. 20, da die Quellen des Glaubens Abrahams
vorge—

Die beſchamte Sorge der Men- 2) wie ſie durch die treue Furſorge Chriſti
ſchen durch die treue Furſorge Chriſti, beſchamet werde „iſt in Hrn. Probſt Gedi
Hebr. 13,5: N Wie unrichtig und nicht ckens evangel. Aufmunterung zum Chri
hinlanglich alle Sorge der Menſchen ſey; ſtentum S. 341 f. ausgefuret.
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vorgeſtellet werden, im Gegenſatz. 1) Die Beſchaffenheit des
Unglaubens und Mistrauens. 2) Die Quellen deſſelben.

5. Aus v. 10. i1.
a. Der notige Gebrauch der von GOtt verordneten Mittel.

5Moſ.6, 16, da das Verbot der Verſuchung OOttes zu finden
iſt. i) Wie er im Leiblichen: 2) im Geiſtlichen notig ſeh.

b. Die Pflicht der beſtandigen Dankſagung. Eph.5, 20.
Col.3, 17. iCor.io, zu. Die Beſchaffenheit ſolcher Pflicht.
2) Die Notwendigkeit derſelben, oder die Bewegungsgrunde dazu

c. Die Heiligung aller götlichen Gaben. 1Tim.a4,5. j) Die
Gaben GOttes, bey welchen dieſelbe notig iſt. 2) Die Beſchaf—-
fenheit ihrer Heiligung.

d. Das von GOtt verſchafte Vermogen der Gutthatigkeit der
Menſchen. 2 Cor. 9, 8. 1) Worin die Gutthatigkeit beſtehe.
2) Wie GOtt das Vermogen dazu verſchaffe.

G. Aus v. 12.
a. Die Pflicht der Sparſamkeit. rPetr. 4, 1o. i Die Be—

ſchaffenheit oder Vorſchrift derſelben. 2) Die Bewegungsgru—n
de dazu.

b. Die Warnung vor Verſchwendung. Luc.i5, i1zf. oder e. i6,1.
yDas Laſter, vor welchem zu warnen iſt. 2) Die Warnung ſelbſt.

7. Aus v. 14.
Der Beweis, daß JEſus der Chriſt ſey, aus ſeinen Wun—

derwerken, oder der rechte Gebrauch der Wunderwerke
Chriſti. Joh. 20, 30. zi. 1) Die Wunderwerke Chriſti ſelbſt,
nach ihrer Beſchaffenheit. 2) Der rechtmaßige Gebrauch derſelben.

8. Aus v. 15.
a. Das hochſte Beiſpiel der Demut Chriſti. Phil.2,5 f.

Joh.iz, 15. i6. N Das demutige Verhalten Chriſti. 2) Das
Muſter, ſo fur uns darin enthalten, oder die Verbindlichkeit zur
Nachfolge deſſelben.

b. Das Feſthalten an der Demut. 1Petr.5, 5. Die Art und
Beſchäffenheit der Demut. 2) Das Feſthalten an derſelben.

c. Die Vermeidung alles Aergerniſſes und boſen Scheins.
1Cheſſ.5, 22. 1 Cor. ic, 32. i) Die Beſchaffenheit ſolches
Verhaltens. 2) Die Notwendigkeit deſſelben.

B. Diſpoſit. der Evangel. (S) Evan
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Evangelium am Sontage Judica,

Joh. s, 46-459.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die von Chriſto vertheidigte Warheit, oder Chriſti Ver

theidigung der Warheit, gegen die Juden.
æ. Eingang: 1Petr.3,15; oder Sirach 4, 33.
ſ3. Abtheilung: Wie ſolches geſchehen:

Mit Worten, durch eine vierfache Rede Chriſti, v. a6z 58.
2) Mit der That ſelbſt, durch Entfernung ſeiner Perſon, v. 59.

y. Anwendung: 1) Zur Warnung der Feinde der Warheit:
2) Zur Veitzung der Freunde der Warheit zur Nachfolge.

b. Chriſti lehrhafte Beſtrafungeder Wuderſpenſtigen.

a. Eingang: 2Tim.2, 24. 25, da dieſe Eigenſchaft eines Lehrers
uberhaupt gefordert wird, und die, beſondere Zueignung auf
Chriſtum, als den groſten Lehrer, gemacht werden kan.

Abtheilung:
Die Veranlaſſung dazu, v. 46. 47.

2) Die Beſtrafung ſelbſt, v. a8z 58.
3) Der Erfolg und Ausgang davon, v. 59.

c. Die allerhochſte Unſchuld Chriſti.
e. Eingang: Hebr. 7, 26; oder 2 Cor.5, 21; oder 1 Petr. 1, 19.

ſZ. Abtheilung:
i) Wie dieſelbe von ihm bekant gemacht, oder durch ſein Bekent

nis angezeiget worden, v. 4G. a7.
2) Wie ſie mit Worten oder mundlich gegen den Widerſpruch

vertheidiget worden, v. 48 58.
3) Wie ſie durch die That ſelbſt beſtatiget worden, v. 59.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Das Verhalten Chriſti beim Widerſpruch der Sunder,

oder Chriſti Erduldung des Widerſpruchs von den Sun
dern, oder der von Chriſto erduldete Widerſpruch der
Sunder.

e. Ein
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cke des Verſonungswerks Chriſti gezalet wird, wovon die Ev-
angelium ein Beiſpiel giebet.
Abtheilung:

 Wenm ſolcher Widerſpruch der Sunder begegnet.
2) Worin er beſtanden.
3) Wie ſich Chriſtus dabey verhalten. Da ſowol a) das

Verhalten Chriſti ſelbſt; als auch b) die Abſicht deſſelben
zu zeigen iſt.

b. Ein unverbeſſerliches Zeugnis der Warheit, oder ein vol
kommenes Muſter eines Zeugniſſes der Warheit.

æ. Eingang: Joh.as, 37; oder Offenb.z3, 14.
G. Abtheilung:

1) Die Warheit, von welcher Chriſtus gezeuget.
2) Die Art und Beſchaffenheit des Zeugniſſes, das er davon ab-

geleget.

c. Das unverantwortliche Verhalten der Feinde der Warheit.
æ. Eingang: Gal.aq, 16.
G. Abtheilung:

M Das Verhalten der Feinde der Warheit.
2) Die Unverantwortlichkeit deſſelben: da ſowol a) die Quellen

ihrer Feindſchaft, als auch b) die Ausbruche und Fruchte da-
von zu zeigen ſind.

d. Die von den Juden angegriffene, von Chriſto aber geret
tete Ehre ſeines Vaters.

e. Eingang: Phil.2, in, da von Chriſto und ſeinem Mitleram—
te verſichert wird, er ſey zur Ehre ſeines Vaters verordnet.

G. Abtheilung:
i) Die feindſeligen Angriffe der Menſchen gegen die Ehre GOt—

tes, nach ihrer Art und Beſchaffenheit.
2) Die Rettung ſolcher Ehre von Chriſto.

e. Das rechtmaßige Verhalten bey ungegrundeten Beſchuldi
gungen oder Verlaſterungen.

ce. Eingang: 1Cor.a, 4.
HB. Abcheilung:

1) Worin die ungegrundeten Beſchuldigungen beſtehen.
2) Wie man denſelben begegnen ſol, oder das rechtmaßige Ver—

halten dabey.

(S) 2 Oder
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Oder man kan auch zeigen: Wie das rechtmaßige Verhalten dabey be

ſtehe: 1) Jn gelaſſener Unterwerfung unter GOtt. 2) Jn ſanſt.

mutiger Ablenung aller Verlaſterungen der Warheit. 3) Ju
einer willigen und freudigen Uebernam und Erduldung alles da
bey unvermeidlichen Ungemachs.

f. Chriſtus als ein Verfurer und doch warhaftig.
c. Eingang: 2Cor. 6,8.
G. Abtheilung:

Wie er als ein Verfurer ſey angeſehen worden.
2) Wie er ſich doch als warhaftig erwieſen habe.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. a46.

Die Vortheile eines guten Gewiſſens, oder die Freudigkeit ei
nes guten Gewiſſens.

ce. ERingang: Apoſtelgeſch. 23,1; oder c. 24, 16.
(J. Abtheilung: i) Die Beſchaffenheit eines guten Gewiſſens.

2) Die Vortheile, oder die heilſame Wirkung und Frucht deſ—
ſelben.

2. Aus v. 47.
Der Gehorſam gegen Chriſtum, als ein gewiſſes Kenzeichen

der Wiedergeburt. 1Joh. 2, 4.5. j) Worin der Gehorſam
gegen Chriſtum beſtehe. 2) Wie er ein richtiges Kenzeichen
der Geburt aus GOtt ſey.

3. Aus v. 48 50.
a. Der um der Ehre ſeines Vaters willen, oder zur Ehre des

Vaters, verunehrte Chriſtus. Rom.i5,3. Wie Chriſtus
ſeinen Vater geehret. 2) Wie er eben um deswillen verunehret

worden.
b. Wie GOtt diejenigen ehre, die ihn ehren. i1Sam. 2, 30.

i) Wie man GoOtt ehre. 2) Wie man in dieſer Ordnung wie
der von ihm geehret werde.

4. Aus v. z12 53.
a. Das durch Chriſtum zuwege gebrachte Leben und unver

gangliche Weſen. 2 Tim.i, i0. i) Die Beſchaffenheit des
Lebens und unverganglichen Weſens, ſo Chriſtus zuwege ge—

bracht.
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bracht. 2) Die Ordnung, dazu zu gelangen, und das Antheil
daran.

b. Die Unſterblichkeit der Chriſten, oder der Weg zur Un—
ſterblichkeit. Kom. 2, 7, da es nach dem Grundtepft eigentlich
heiſſet: Denen, die da trachten nach Unſterblichkeit, iſt
das ewige Leben. i) Die Beſchaffenheit der Perſonen, die
dazu gelangen. 2) Die Wohlthat ſelbſt. Oder auch: 1) Die
Ordnung: 2) Die Beſchaffenheit der Unſterblichkeit.

5. Aus v. 54.
Der verſchiedene Ruhm der Menſchen vor oder an GOtt.

1Cor.i, z1. NDer richtige und wohlgegrundete Ruhm: an dem
Beiſpiel Chriſti. 2) Der unrichtige und falſche; an dem Bei
ſpiel der Juden.

G6. Aus v. 55.

Die Kenzeichen der richtigen und unrichtigen, oder der wah
ren und falſchen Erkentnis GOttes. 1Joh. 2,3. Wor
in die richtige und wahre Erkentnis GOttes beſtehe, und an was

fur Kenzeichen ſie zu erkennen ſey. 2) Worin die unrichtige und
falſche beſtehe, und woran ſie kentlich werde.

7. Aus v. 56.)
a. Die Freude der Erzvater an dem kunftigen Meßia, oder

uber die Erkentnis Chriſti. Hebr. in, 13.  Die Beſchaf-
feenheit und Gewisheit ſolcher Freude. 2) Die Anwendung und

der richtige Gebrauch derſelben zu unſern Zeiten. Oder: 1) Wor
in die Erkentnis Chriſti bey ihnen beſtanden. 2) Was ſie fur
Frende bey ihnen verurſachet.

b. Das erfreuliche Sehen Chriſti, oder der Anblick Chriſti
als ein Grund der hochſten Freude. Luc.ic, 23. 24. i) Wor
in dis Sehen beſtehe, und wie vielerley Art es ſey, nemlich: a) die
algemeine, und h) die beſondere Art deſſelben. 2) Wie es ein
Grund der Freude ſey.

(S) 3 8. AusEine Predigt uber dieſen Vers von bey der erſte Eingang aus Pſ. os, in;
der Meßiasfreude dea glaubigen der zweite aber aus Spruchw. Sal. io,
Abraha, h in einer ſehnenden Hofnung 28 genommen iſt, findet man in Herman
und Begierde den Tag des HErrn Chriſti Reinhold Pauli zwolf lectionibus perae-
zu ſehen; 2) in einer troſtlichen Erfullung neticis oder Bermanungsreden re. 1 Th.
dieſer ſeiner Hofnung und Begierde: wo S. 235f.
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8. Aus v. 37. 58.

Der groſſe Vorzug Chriſti vor Abraham und allen Erzvatern.
Röoöm.9,5.  Die Vorzuge der Erzvater. 2) Die weit groſ
ſeren und uberlegeneren Vorzuge Chriſti vor denſelben.

9. Aus v. 59.
Die rechtmaßige, wohlgegrundete und billige Flucht in Gefar,

oder die Rechtmaßigkeit der Flucht der Gefar. Matth. 24,
16. 1) Die Flucht der Gefar ſelbſt, nach ihrer Beſchaffenheit.
2) Die Grunde der Rechtmaßigkeit derſelben.

Evangelium am Sontage Palmarum,
Matth. 21, 122 9.9

Davon ſind die Zergliederungen oben am 1Sontage des Advents S.af.

nachzuſehen.

Evangelium am Feſt der Verkundigung Maria,
Luc. 26-2 38.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
J. Annlhtiſche Lehrart.

a. Die Verkundigung der Empfangnis und Menſchwerdung
des Sohnes GOttes.

v. Eingang: Matth. 16, r7, da Chriſtus bey dem Bekentnis
Petri von ſeiner Gottheit ſaget, Fleiſch und Blut habe es ihm
nicht offenbaren konnen, ſondern es ſey eine gotlich geoffenbarte
Warheit; oder iTim. 3, 16.

B. Ab
v») Die feierliche Begehung der dentlichen Evangelio Matth. 21, 159 vor

Marterwoche: wie dieſelbe zugebracht geſtellet in M. Carl Auguſt Wolffens
werden ſol 1) mit heilſamer Betrachtung neuer Samlung heiliger Reden, welche
des Leidens JEſun; 2)mit ſchuldiger mit des Hrn. D. Baumgartens Vorre
Dankſagung fur dieſes ſein Leiden, mit dem de 1747 herausgekommen ſind, S. 7of.
Eingange Pſ. 40o, 8. 9, wird aus dem or



G. Abtheilung:
Die Verkundigung ſelbſt, v. 262 33.

2) Das Verhalten Maria dabey, oder die Aufnam derſelben,
v. 342 38.

y. Anwendung kan beſtehen in Erweckung der Herzen i zur
Dankſagung gegen GoOtt fur dieſe Wohlthat: 2) zur glaubigen
und thatigen Annemung derſelben.

b. Das zuverlaßige und aller Annemung wurdige Wort von
der Zukunft Chriſti zur Seligkeit der Sunder.
Eingang: 1 Tim., z.

G. Abtheilung:
1) Wie daſſelbe verkundiget worden, v. 262 33. Da zu erkla

ren iſt:
a) Der Jnhalt deſſelben, von der Perſon und dem Amte Chriſti.
b) Der Erkentnisgrund.

2) Wie es angenommen ſey, v. 342 38.
c. Die erfreulichſte Botſchaft des Engels Gabriel.

a. Eingang: entweder Hebr. 2, 2, verglichen mit Apoſtel—
geſch.7, 53. Gal.3, 19. 1Petr. 1,12, da zu zeigen iſt, daß es
nicht allein ein Vorzug des Geſetzes ſey, daß es durch Engel
verkundiget und gegeben worden, ſondern daß dis auch beim
Evangelio ſtat habe; oder auch Dan. 9, 22. 23. C. 8, 16.

G. Abtheilung:
D Worin dieſe Botſchaft beſtanden, v. 262 33.
2) Was ſie gewirket habe, v. 342 38.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Das kundlichgroſſe Geheimnis der Gottſeligkeit von dem
itmm Fleiſch geoffenbarten GOtt, oder die Offenbarung

GOttes im Fleiſch, als ein kundlichgroſſes Geheimnis der
Gottſeligkeit.

e. Eingang: 1Tim. 3, 16ß.
Abtheilung:

Der Jnhalt dieſes Geheimmniſſes.
2) Die Beſchaffenheit deſſelben. Dabey zu zeigen iſt:

a) Daß es ein Geheimnis ſey, folglich im Glauben muſſe
angenommen werden, nach dem Beiſpiel der Maria.

b) Daß es auch zur Gottſeligkeit zu gebrauchen ſey, v. 38.

b. Das
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b. Das Evangelium von Chriſto, als eine Kraft GOttes
zur Seligkeit.

o. ERingang: Rööm.n, 16.
G. Abtheilung:

1) Der Jnhalt dieſes Evangelli.
2) Die Kraft und Wirkung GOttes bey demſelben.
3) Die dazu erforderte nötige Ordnung zur Erfarung deſſelben

von Seiten der Menſchen.

c. Die groſſe Herlichkeit Chriſti, oder des Gottmenſchen.
æ. Eingang: Joh.i, 14.
ſ3. Abtheilung: Die Herlichkeit ſeiner Perſon, ſowolder gotlichen als menſch

lichen Natur nach.
2) Die Herlichkeit ſeines Amts, wozu er beſtimt geweſen, und

ſeiner Verrichtungen.

d. Die Gnade des, der im Buſche wonet, oder die groſſen
Wohlthaten der Menſchwerdung Chriſti.

œ. Eingang: 5 Moſ. 33, 16, verglichen mit 2 Moſ. 3,2, da die
Erſcheinung GOttes im brennenden Buſch als ein Vorbild der
Vereinigung der Gottheit mit der Menſchheit angeſehen werden
kan; obwol eigentlich damit mehr auf die Leiden der Jſraeli—
ten, und derſelben Erduldung ohne ihren Schaden, geſehen
wird.

B. Abtheilung:
1) Worin dieſe Gnade beſtehe.
2) Wie man derſelben theilhaftig werde, an dem Beiſpiel der

Wariu.
Oder: 1) Die Menſchwerdung ſelbſt. 2) Die uns vortheilhafte

Beſchaffenheit, oder die Wohlthaten derſelben.

e. Die leibliche Empfangnis Chriſti, als ein Bild ſeiner geiſt
lichen Empfangnis und Bildung im Menſchen.

e. Eingang: Gal.a4,19.
B. Abtheilung:

H Die Beſchaffenheit der leiblichen Empfangnis Chriſti.
2) Die

Wovon man unter andern Joh. Ge- 1- 10; ingleichen D. Rambachs Chri
orge Palms Vorbild des brennenden Bu- ſtum in Moſe, 23 Betracht. S. 260 f.
ſches, in drey Betrachtungen uber 2Moſ. z, nachſehen kan.
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Empfangnis Chriſti, oder die dadurch abgebildete geiſtliche

Empfangnis.?)
f. Ein Beweis der Gottheit und Menſchheit Chriſti, oder die

Lehre vom Gottmenſch en.
e. Eingang: Rom.g9,5, da die Erheblichkeit ſolcher Warheit zu

zeigen iſt.
Abtheilung:

Der Beweis der Gottheit Chriſti.
2) Der Beweis ſeiner Menſchheit.
Oder:  Die Beſchaffenheit ſeiner qotlichen Natur. 2) Die

Beſchaffenheit ſeiner menſchlichen Natur.

z. Die Entzundung und Starkung des Glaubens an Chriſtum.
o. Einqang: Hebr.ii, 1.
G. Abtheilung:

Wie der Glaube entzundet werde.
2) Wie er geſtarket werde; an dem Beiſpiel der Maria, unb

ihrer Unterredung mit dem Engel.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 28.

an Die Seligkeit der von GOtt begnadigten Menſchen.
œ. Eingang: Luc. ii, 27. 28.

Abtheilung: O Welche die Begnadigten ſeyn.
re Seligkeit beſtehe.

2) Borin ih

b. Das Antheil an Chriſto, als der einige Grund alles got—
lichen Segens oder Wohlfart. 1Moſ. i2, 3. Apoſtel.

geſch., 12. Worin das Antheil an Chriſto beſtehe: da zu
zeigen, daß nicht ein auſſeres Antheil allein; ſondern, wie bey

e) Jn des ſel. D. Rambachs evange
liſchen Betrachtungen S. 385 f. finden ſich
uber dis Evangelium zwo Predigten. Jn
der erſten wird, nach dem Eingange aus
Jer. zi, 22, die allerheiligſte Empfang

nis JEſu Chriſti: 1) die Perſon, wel—
che empfangen hat; 2) die Perſon, wel
che empfangen worden; 5) die Art und

B. Diſpoſit. der Evangel.

der

Weiſe der Empfangnis, vorgeſtellet. Jn
der zweiten aber wird, nach Anleitung
der Eingangsworte Gal. 4, 19. von der
geiſtlichen Empfungnis und Bildung
JeEſu Chriſti in der Sele, und zwar
1) von der geiſtlichen Empfananis; 2) von
der geiſtlichen Bildung des HErrn JE
SU, gehandelt.

(D)
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der Maria, auch ein inneres Antheilſdes Glaubens erfordert
werde. 2) Wie daſſelbe der Grund der Seligkeit ſey; oder wie
aller Segen darin beruhe.

2. Aus v. 30.
Die Vertreibung aller knechtiſchen Furcht durch die gotliche

Gnade. 1Joh. 4, 18. 1) Die Gnade OoOttes und derſelben
Beſchaffenheit, oder worin dieſe Gnade beſtehe. 2) Die Vertrei
bung der knechtiſchen Furcht durch dieſelbe; oder wie ſie zur Ue
berwindung der knechtiſchen Furcht hinlanglich ſey.

Z. Aus v. Zz1i.
Die Menſchwerdung des Jmmanuels. Jeſ.7, 14. Hebr. 2, 14.

1) Die Beſchaffenheit dieſer Menſchwerdung. 2) Die Wirkun
gen oder Vortheile derſelben, welche in der Vereinigung GOt—
tes und der Menſchen beſtehen, da er eben darum der Jmma
nuel worden iſt.

q. Aus v. 32. 33.
a. Das herliche Konigreich Chriſti. Matth. 6, i0. Dan. 7, 14.

H Die Beſchaffenheit des Koniges. 2) Die Verfaſſung ſeines
Konigreichs.

b. Die gewiſſen Gnaden Davids. Jeſ. 55,3. Die Verheiſ—
ſungen, die dem David von dem Meßia geſchehen.“ 2) Die
Erfullung derſelben an Chriſto.

e. Das Reich des gerechten Gewachſes Davids. Jer. 33,15. 16.
1) Das gerechte Gewachs Davids, oder die Beſchaffenheit deſ—
ſelben. 2) Die Einrichtung und Verwaltung ſeines Reichs, und
die Vortheile derſelben.

J. Aus v. zz.
Chriſtus, das Heilige GOttes von Mutterleibe an. Dan. 9, 24.

Hebr.7, 2b. Wie er das Heilige GOties ſey. 2) Wojzu ſol
ches anzuwenden und zu gebrauchen ſey.

s. Aus v. 37.
Die Almacht GOttes, als der kraftigſte Glaubensgrund,

oder als eine Stutze des Glaubens. Pſ. uus, 3. 1) Worin
OOttes Almacht beſtehe, oder die Beſchaffenheit und Gewisheit
derſelben. 2) Wie der Glaube der Menſchen auf derſelben beru
he, oder die Starkung des Glaubens durch dieſelbe.

7. Aus
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7 Aus v. 38.

Die Unterwerfung des Glaubens unter den gotlichen Willen.

S ozz—bens. 2) Durch Ausubung und Auesrichtung des gotlichen Be—
fels. Oder: i Die, Beſchaffenheit dieſer Pflicht. 2) Die Ver
bindlichkeit zu derſelben.

Evangelium am 1 Oſtertage,
Marc. 16, 1228.l. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die engliſche Predigt von dem auferſtandenen JEſu.

o. Eingantz; Apoſtelgeſch.i, 22. 2 Tim. 2, 3.
Z. Abtheilung kan nach den drey Theilen des Evangelii geſche—

hen, daß nemlich vorgeſtellet werden:
i) Die vorhergegangenen Umſtande, v. 12 5.
2) Der Jnhalt derſelben Predigt, v. G. 7.
3) Die Wirkung und der Erfolg davon, v. g.

J. Anwendung: NZur Annemung dieſer gotlichen Predigt. 2) Zur
Befeſtigung und Starkung des Glaubens rc.

Die Ueberzeugung der glaubigen Weiber von der Aufer—-

ſtehung Chriſti.
æ. Eingang: Joh.2o, 25. 27.
L. Abtheilung:
 Die BVeſchaffenheit folcher uberzeugten Perſonen, v. 23.

2) Die Ueberzeugungsmittel, welche ſind
a) Die Rede des Engels; und
b) Die in Augenſchein genommene Begebenheit ſelbſt, v. G. 7.

z) Die dadurch gewirckte Ueberzeugung dorſelben ſeibſt, v. 28.
Die gepredigte und geglaubte Auferſtehung Chriſti.

v. Eingang: 1Tim.3, 16; verglich. Rom. 1, 4.

(D 2 ZAb—

2

8

S
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Abtheilung:

Wie ſie geprediget worden, v. r 7: und zwar

a) Wem?
b) Von wem?
e) Wie und auf was fur Art und Weiſe ſolches geſchehen?

2) Wie ſie geglaubet worden, v. 8.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die Gewisheit der Auferſtehung Ehriſti.“)

æ. Eingang: 1Cor. i5,17; oder Luc, 24, 34.
B. Abrheilung: Wie ſiue gegrundet ſey ĩ

1) Jn dem Zeugnis des gotlichen Worts.
2) Jn der unleugbaren Erfarung der Wirkung und Folgen

davon.

Oder es kan die Abtheilung auch ſo eingerichtet werden: Wie dieſe
Gewisheit gegrun det. ſey: 1) Jn der glaubwurdigen Erzalung
der erſten Augenzeugen der Auferſtehung Chriſti. 2) Jn der
gotlichen Verſicherung davon. 3) Jn dir ubereitiſtimmigen Er
farung der Wirkungen, ſo dadurch vorgegangen.

b. Die Offenbarung des auferſtandenen Chriſti, oder der

Auferſtehung Chriſti.
ce. Eingang: Joh.ia, i9.21. u

2

2
462

H Auſſer den verſchiedenen Schrihtſtel-

lern, welche von der Warheit der Auf—
erſtehung Chbrijti in ganzen Buchern
gehandelt haben, und deren Verzeichnis ſo
wol in Joh. Alb. Fabricii delect. argu
ment. et ſyllab. ſcriptor. de veritat. re-
lig. chriſtian. c. 44, als auch in deſſelben
ſalutari luce euangel. c.o S. 184 f. be
findlich iſt, gehoren hieher auch folgende
Betrachtungn und Predigten, als i) D.
Joh. Jac. Rambachs 2s Betrachtungen
uber die Geſchichte der Auferſtehung Chri
ſti e. 2 M. George Conrad Riegers
heilſame Warheiten von der Auferſtehung
Jeſu Cvbriſti, uber Matth. 28, 1273) Joh. Coleri Warheit der Auferſte
hung JEſu Chriſti, wider Spinoza

1

45.

L. Ab
tund ſeine Anhanaer vertheidiget, aus

Marc. 16, 10 8. j in den zween Banden
von dem Beweis des Lehrſatzes: Die Tod
ten werden auferſtehen rc. davon der
zweite Theit mit des Herrn Kanzlers von
Mosheim Vorrede begleitet iſt, findet ſich
im erſten Theil S. zz5 ſ. Hrn. Hoſpr. Joh.
Friedrich Steins Predigt uber dis Feſt
evangelium Marc. 16,128. Der Ein
gang derſelben beweiſet, daß die Schrift
die gotliche Offenbarung ſey Der Vor—
trag iſt: Die Warheit und Gewisheit

eti

der Auferſtehung JEſu Chriſti: wie
ſolche erhellet 1) aus ihrer Natur und
Beſchaffenheit; 2) gus der Erſcheinung

JEſu Chriſti.
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1i) ſie wiederfaren. Welches a) theils der erzalten ln
li

G. Abtheilung: J

J jr

J

ſt

Begebenheit der Weiber; b) theils aus der Rede des En J

gels, v.7, erhellet.
J

2). Wie ſie geſchehen: a) Durchs Wort. b) Durch Erfarung ſei
n

ner Wirkungen.
z) Was ſie wirke oder nach ſich ziehe: Ueberzeugung und Be.

wegung des Gemuts, v. 8.
e. Die wahre Gemeinſchaft und Theilnemung der Auferſte J

hung Chriſti.

o. Einganctt: Eph. 2,6; oder Col. 2, 12. JſZ. Abtheilung:
1) Wem ſie wiederfare, oder wer derſelben fahig ſey und theil—

haftig werde.
2) Wodurch ſie angerichtet werde. Dabey ſowol die Mittel als

Ordnung zu zeigen.
3) Worin ſie beſtehe: in derſelben Genemhaltung, glaubigen Zueig-

nung und dadurch gewirkten Veranderung des Menſchen.

d. Die zuverlaßige Glaubwurdigkeit des Zeugniſſes von der
Auferſtehung Chriſti.

c ERingang: Apoſtelgeſch.i, 22.
H. Abtheilung: Wie ſolche erhellet

1) Aus der Beſchaffenhelt der Zeugen derſelben, nemlich der Wel—
ber ſowol als des Engels.

2) Aus ber Beſchaffenheit ihres Zeugniſſes, und zwar

a) Aus dem Jnhalt.
b) Aus der Art der Ablegung deſſelben.

e. Die vortheilhaften Schwachheiten der Glaubigen, oder,
wie die Schwachheiten der Glaubigen zum Beſten dienen.

ce. Eingantz: Rom.8, 28.
ß. Abtheilung:Die Beſchaffenheit ſolcher Schwachheiten: an dem Beiſpiel

der Weiber, da ſie Chriſtum balſamiren wollen, und ohne
Ueberlegung zum Grabe gegangen waren.

2) Die Vortheile derſelben, durch GOttes Veranſtaltung, a) fur
ſie ſelbſt, und b) fur andere, da ſie ihnen zur Beforderung
ihrer Gewisheit gedienet.

G) 3 f. Die
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f. Die in den Schwachen machtige Kraft GOttes.

œ. Eingang: 2Cor. 12,9.
L. Abtheilung:

Die Beſchaffenheit der Schwachen.
2) Die in denſelben geoffenbarte Kraft GOttes.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzeln Verſen.
1. Aus v. 12 4.)

Die vergebliche Sorge der Freunde und Liebhaber Chriſti,
oder derer, die Chriſtum ſuchen.

æ. Eingang: 1Petr.5,7.
G. Abtheilung: Die Beſchaffenhelt ihrer Sorge, und der

Grund dazu. 2) Die Vergeblichkeit derſelben. Und zwar:
a) Wiefern ſie nicht vergeblich: b) Wie fern ſie vergeblich ſey.

2. Aus v. 5.
Die durch Chriſtum, oder durch Chriſti Auferſtehung, an—

gerichtete Freundſchaft der Engel und Menſchen. Col.r,
16- 18. j) Werin dieſe Freundſchaft beſtehe. 2) Wie ſie durch
Chriſtum angerichtet worden, oder wie ſie in der Auferſtehung

Chriſti gegrundet ſeh.
3. Aus v. 6. 7.

a. Chriſtus als der todtgeweſene und lebendiggewordene Hei
land der Menſchen. Offenb. Job. i, 18. 1) Die Beſchaf-
fenheit, Gewisheit und Abſichten ſeines Todes. 2) Die Be—
ſchaffenheit, Gewisheit und Abſichten ſeines wiederhergeſtelten
Lebens, oder ſeiner Auferſtehung.

b. Das Evangelium von Chriſto, dem Auferſtandenen.
Rom.q, 24. 25. j) Der Jnhalt deſſelben. 2) Die Wirkung
davon.

c. Die Vertreibung der Furcht und Traurigkeit durch die
Auferſtehung Chriſti. Rom. 8, za. i) Wis die Vertreibung

der

2*) Aus eben dieſen Verſen konte auch Herman Joachim Habns zwolf Char
vorgeſtellet werden: Das Hinzunahen freitagspredigten S. igo f. eine evangeli—
einer glaubigen Sele zum Grabe JES- ſche Walfart nach dem Grabe Chri—
ſu, thiob i7,1. 1) Von wem? DWo ſti re. gar erbaulich, ob wol in anderer
hin? 3) Wie ſolches Hinzunahen geſchehen Abſicht, vorgeſtellet.
konne unnd ſolle. So findet man in M.
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der Furcht: 2) Wie und wodurch die Auf hebung der Traurig-
keit geſchehe. Oder: 1) Wem ſie wiederfare. 2) Worin ſie
beſtehe.

4. Aus v. 8.
Der Glaube an Chriſtum, den Auferſtandenen. Roöm.1o, 9. 10.

H Wie er gewirket werde. 2) Wie er ſich auſſere. 3) Was er
verſchaffe, wirke und hervorbringe.

Evangelium am 2 Oſtortage,
Luc. 24, 1322 35.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
1. Analytiſche Lehrart.

a. Die emmauntiſche, oder zu Emmaus geſchehene, Offen
barung des auferſtandenen Chriſti.

æ. Eingang: Joh.ia, 21.
ſ. Abtheilung:

D Was fur Umſtande vor derſelben vorhergegangen, v. 132 24.
2 Wie und unter welchen Umſtanden ſie wirklich geſchehen,

v. 252 31.
3) Was darauf erfolget ſey, v. Z22 35.

Oder: 1) Die vorlaufigen Umſtande derſelben, oder auch die Vor
bereitung dazu, v.3-24. 2) Die Offenbarung ſelbſt, ſowol
a) die mundliche, durch Unterredung und Unterricht aus der
heiligen Schrift; als auch b) die thatige, durch Darſtellung
ſeiner Perſon, v. 25 31. 3) Die nachſtfolgenden Umſtande oder

Wirkungen derſelben, v. 322 35.
J. Anwendung: iPrufung, ob der auferſtandene JEſus auch

in uns offenbaret ſey? 2) Ermunterung zum Glauben an, und
zur Liebe gegen denſelben.

b. Die erfreuliche Gegenwart des auferſtandenen Chriſti bey
den zween emmauntiſchen, oder nach Emmaus reiſen
den, Jungern.

e. Eingang: Matth. 18, 20.
L. Ab
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Abtheilung:

Am 2Oſtertage,

1) Die Beſchaffenheit dieſer reiſenden Junger, v. 13 24.

2) Die Gegenwart Chriſti bey denſelben, v. 252 31.
a) Die unvermerkte:
b) Die vermerkte Gegenwart bey ihnen.

3 Die erfreuliche Wirkung und Frucht derſelben, v. 322 35.
c. Das warhafte Zeugnis Chriſti ſelbſt von ſeiner Auferſte

hung an zween ſeiner Junger.
æ. Eingang: Offenb. Joh. 5.
G. Abtheilung:

M Wenmn dieſes Zeugnis wiederfaren, v. 132 24.
2) Worin es beſtanden, v. 252 31.

a) Jn mundlichem Unterricht, v. 252 27.
b) Ju thatiger Offenbarung deſſelben, v. 282 31.

3) Was ſolches bey ihnen gewirket, oder nach ſich gezogen,

v. z2z 35.)

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Das Zeugnis der Schrift von der Auferſtehung Chriſti,

oder wie Chriſtus auferſtanden ſey nach der Schrift.
ee. Emgang: i Cor.ri5,4.
B. Abtheilunq:

j) Die Biſchaffenheit ſolches Zeugniſſes der Schriſt. Da zu
merken iſt:

a) Was dieſelbe eigentlich beieuge:
ee) Die Verbindung des Todes und der Auferſtehung Chri.

ſti nach gotlicher Verordnung.
Die Abſichten oder den Endzweck von beiden.

b) Wie ſie ſolches bezeuge:
æ) Durch ertheilte und bekantgemachte Nachricht von dieſer

Warheit. Welche dreifach iſt: indem ſie beſtehet

Die Warheit und Gewisheit der
Aufertiiehung JeEſu Chriſtt, aus drey
Grunden, welche ſiad: 1) Die Weiſſa—
gungen der Propheten des alten Bundes:;
2) das Zeugnis derer, die den Heiland
nach ſeiner Auferſtehung mit ihren Augen
geſehen haben; 3) das geiſtliche Leben der
Glaubigen; mit dem Beweis im Eingan

d) Jn
ge, daß die Auferſtehung Chriſti zu den
Grundwarheiten der chriſtlichen Religion
gehore, vorgeſtellet und erwieſen von Hein
rich Meene, Hochfurſtl. ſchleswighol
ſtein. Conſiſtorialrathe 2e. iſt dem zwei
ten Theil der Samlüng vom Beweis des
Lehrſatzes: Die Todten werden aufer
ſtebhen, S.z83 f. einverleibet.
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ð) Jn den Weiſſagungen der Propheten und Vorbil-

dern des alten Teſtaments, v. 27.
Jn der glaubwurdigen Erzalung der Evangeliſten,
davon hier ein Exempel ſtehet.

D  Jn den darauf gegrundeten Schriften der Apoſtel,
als Zeugen Chriſti bey ſeinem ganzen Lehramt.

O) Durch eine thatige und kraftige innere Wirkung in die
Gemuter der Menſchen, oder durch heilſame Veran
derung der menſchlichen Gemuter, v. 32.

2 Der Gebrauch ſolches Zeugniſſes. Da dreierley zumerken iſt:
a) Die Nothwendigkeit; und
b) Der Nutzen deſſelben: an dem Verhalten Chriſti, der die

Junger davon zu uberzeugen geſucht.
e) Die eigentliche Beſchaffenheit und Ordnung des Ge

brauchs: an dem Beiſpiel der zween Junger und ihres
aufmerkſamen Zuhorens.

b. Der Glaube an Chriſtum, den Auferſtandenen.
c. Eingang: Rom. jo,  verglich. v. 7.
B. Abtheilung:

D Bey wem, und in welcher Ordnung, er gewirket werde.
Wie er entſtehe und beſchaffen ſeyn muſſe, oder worin er beſtehe.

3) Was er verurſache und hervorbringe, oder was er wirke und
nach ſich ziehe.

c. Die Füurſorge des auferſtandenen JEſu fur ſeine Junger.
e. Ein gang: Joh.ia, 18.

Abtheilung:
1) Wen dieſelbe wiederfare.
2) Worin ſie beſtehe.
3) Was ſie wirke.

d. Das Leben Chriſti, als eine Quelle des Lebens der Glau.
bigen.

e. Eingang: Joh.i4,19.
G. Abtheilung:i) Die Beſchaffenheit und Gewisheit des Lebens Chriſti, oder

wrin es beſtehe.
2) Wie es eine Quelle des Lebens der Glaubigen ſey, oder das

darin gegrundete und daraus herrurende Leben der Glaubi—

gen. Es entſtehet daſſelbe

B. Diſpoſit. der Evangel. Durch
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a) Durch die lebendige Erkentnis ihrer in der Auferſtehung und

dem Leben Chriſti gegrundeten unaufhorlichen Wohlfart.
b) Durch die Empfindung und Genus einer innigen Freude

und uberwiegenden Vergnugens daruber.

e. Die Erkentnis der Auferſtehung Chriſti, als eine Quelle
einer unausſprechlichen Freude.

e. ERingang: Joh. i6, 22.
Abtheilung:1) Worin die rechte Erkenttüs der Auferſtehung Chriſti beſtehe.
2) Was fur Freude daraus entſtehe und herrure, oder wie da
 durch eine unausſprechliche Freude gewirket werde.

f. Das prophetiſche Amt Chriſti, oder Chriſtus als ein groſ

ſer Prophet.
æ. Eingang: 5 Moſ. tzz, 1z. 18.

BG. Abtheilung:i Die Beſchaffenhelt dieſes prophetiſchen Amts Ehriſti: welche
ſowol a) aus der Rede der emmauntriſchen Junger, v. i9,
als auch b) aus dem Verhalten Chriſti bey ihrem Unterricht
erhellet.

2) Der neilſame Gebrauch und die Anwendung deſſelben, aus
dem Verhalten der Junger.

Oder: j) Wie er ſein prophetiſches Arnt bey ſeinem Wandel auf

Erden gefuret. 2) Wie er es nach ſeiner Auferſtehung
fortgeſetzet.

z. Der Wachstum in der Erkentnis Chriſti, oder die wachſen

de Erkentnis Chriſti.
ce. Eingang: 2Petr.3, 18.
H. Abtheilung;1) Die heilſaine und rechtmaßige Erkentnis Chriſti.

2) Der Wachstum in derſelben.
Oder: 1) Bey wem ſolcher Wachstumaeſchehe, und die dazu no—
tige Ordnung. 2) Die Art des Wachstums. 9.

II. Beſon—
5 Von chriſtlichen Geſprachen: wird in des ſel D. Speners evangeliſchen

N von dem Geſprůuch der Junger, die nach Lebenspftichten S. ars f. gehandelt, und
Emmaus gegangen, unter ſich; 2) von bem im Eingange die Worte Luc. 22, 32:

WeſprachChriſti mit dieſen; won derſelben Wenn du dermaleins dich bekebreſt etc.
Gepprach mit den Eilfen zu Jeruſalem, erklaret.
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II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.

1. Aus v.iJ16.
Die merkliche, obgleich unvermerkte Gegenwart Chriſti.

æ. Eingang: Matth. 28,20; oder iMoſ. 2s, 16.
Abthelung: D Wem, und in welcher Ordnung, dieſe Gegen—
wart Chriſti wiederfare. 2) Worin ſie beſtehe, und was ſie
nach ſich ziehe. Oder: Die unvermerkte Beſchaffenheit dieſer
Gegenwart. 2) Jhre Merklichkeit. Oder auch: 1) Wie merklich
und unleugbar dieſe Gegenwart ſey. 2) Wie und woher ſie doch
unvermerkt ſey.

2. Aus v. 172 24.
Die traurige Gemutsfaffung der Junger Chriſti vor der

Verſicherung von ſeiner Auferſtehung. Joh. i6, 22. i) Die
Traurigkeit derſelben an ſich, und die Beweiſe derſelben. 2) Die

Duellen, daraus ſie entſtanden. 3) Die Anwendung, ſo wir
davon zu machen haben: theils alles fur deſto glaubhafter zu
halten; theils um die Erkentnis und Verſicherung von dieſer
Auferſtehung uns zu bekummern.

3. Aus v. 25.
Die notige Beſtrafung des Unglaubens. Marc. i6, ia. NDie

Beſchaffenheit des Unglaubens der Menſchen. 2) Die Quellen
und der Urſprung deſſelben. 3) Die Schadlichkeit davon.“)

4. Aus v. 26. 27.
Die Notwendigkeit der Leiden und der Auferſtehung Chriſti.

—Kom. 4, 25. i) Wie notwendig die Leiden: und 2) die Aufer—
ſtehung Chriſti ſeh. Oder: Wie die Notwendigkeit und Unent—
berlichkeit beider Stucke gegrundet ſey 1) in den gotlichen Ver—
ordnungen und Weiſſagungen der Schrift: 2) in unſerer Wohl.
fart, ſo dadurch zu erhalten geweſen.*)

x) Von der geiſtlichen Tragheit,
 nach ihren Quellen, 2) nach ihrer Be—
ſchaffenheit, z) nach den Mitteln dagegen,
wird in des Hrn. P. Struenſees heilſamen

Betrachtungen uber die Evangelia 2 Theil,
S. aoi f. gehandelt.

x*) Aus v. 28 31 konnen verſchiedene
Warheiten vorgeſtellet werden, als:

1. Der bey den Seinigen bleibende
Jeſus. Joh. 4, ao; oder Apoſtel
geſch. is, is. i) Die Perſonen, bey

)2 5. Auswelchen er bleibet. 2) Die Frucht
ſolches ſeines Bleibens.

2. JeEſus als der mildreichſte Se—
gensgaſt. Sam. 6, i1. 1) Wie er
eingeladen werde. 2) Was fur Heil
und Segen er mitbringe.

3. Der erkante JSſus. Joh.i, 26;
vder iMoſ. 45,1. 1) Von wem er
erkant werde. 2) Woran er erkant
werde.
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5. Aus v. 32.

Die Empfindung der Kraft des gotlichen Worts. Zebr. 4, 12.
c.G6,5. Die Beſſchaffenheit der Kraft des gotlichen Worts.
2) Die Wirkungen davon.“)

b. Aus v. 33 2 35.
Der treue Gebrauch der erlangten Erkentnis des auferſtan—

denen JEſu. 2Cor. a4,13. 1) Die Erkentnis Chriſti, und wie
ſie erlanget werde. 2) Die Mittel der Vermehrung. 3) Der
treue Gebrauch und die heilſame Anwendung derſelben.

Evangelium am 3 Oſtertage,
Luc. 24, 36227.

J. Algemeine Abhandlungen, aus demganzen Evangelio.
1. Analytiſche Lehrart.

a. Die erſte Erſcheinung Chriſti an die ganze Verſamlung ſei

ner Junger.
æ. ERingang: iCor.iz, 5.
G. Abtheilung:

D Die algemeine Erzalung davon, oder die Erſcheinung ſeldſt,
v. 36. 37.

2) Die genauere Nachricht der dabey vorgefallenen Umſtande
und wichtigen Begebenheiten, v. 382 47.

J. Anwendung: 1) Zur Beſchämung und Beſiegung des Un—
glaubens; 2) zur Starkung und Befeſtigung des Glaubens
an Chriſtum.

b. Die Ueberfurung der Junger von der Gewisheit der Auf—
erſtehung Ehriſti durch ihn ſelbſt.

a. Eingang: 1Cor.5,i4, da die Wichtigkeit dieſer Ueberzeu—
gung gemeldet wird.

L. Ab
H Aus v. 32 wird in D. Rambachs FHeuer: 1) Die Perſonen, in welchen es

heilſamen Warheiten des Evangelii S. angezundet worden. 2) Die Art und Wei—
654 f. nach Anleitung der Eingangs- ſe, wie es angezundet worden. 3) Die
worte Kuc. 12, 49, vorgeſtellet: Das von Flammen, in welche es ausgebrochen iſt.
dem auferſiandenen JEſu angezundete
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G. Abtheilung:

Die Beſchaffeuheit der Junger, denen ſolche Ueberfurung
wiederfaren, v. 36. 37.

D Jhre Ueberfurung; die auf zwiefache Weiſe geſchehen:
a) Theils durch den Augenſchein, v. 3832 43.
b) Theils durch einen Unterricht aus der heiligen Schrift,

v. 442 47.
c. Die Zubereitung der Junger Chriſti zu Zeugen ſeiner Auf

erſtehung.
a. Eingang: Apoſtelgeſch. 1, 22, da es als eine Hauptver—

richtung der Apoſtel und anderer Junger Chriſti angefu-
ret wird.

G. Abtheilung:
N Die deshalb vorgegangene Erſcheinung Chriſti, v. 36. 37.
2) Der damit verbundene Unterricht und Ueberzeugung der Jun-

ger, ſowol von der Gewisheit als den Abſichten dieſer ſeiner

Auferſtehung, v. z92 47.)
2. Eynthetiſche Lehrart.

a. Das Herz des auferſtandenen JEſu gegen ſeine ſchuchter
ne, oder erſchrockene, Junger.

e. Eingang: entweder aus r Moſ. 45, 3. 4, von dem Vorbilde
Jaoſephs bey ſeiner Offenbarung gegen ſeine Bruder; oder

pſ. 22, 27, von der Weiſſagung, da Chriſtus ſolches verſpricht.

ß. Abtheilung:
H Die Beſchaffenheit ſeiner erſchrockenen Junger.
2) Die Gemutsfaſſung oder das Herz Chriſti gegen ſie, und

deſſelben Erweiſung, ſo darin beſtanden:
D Daß er ihrer eingedenk geweſen.
b) Daß er mit groſſer Herablaſſung ihre Ueberzeugung, Auf—

richtung und Beſſerung geſucht, veranſtaltet und befor—

dert hat.

(i) 3 b. Die
Die heiligen Reden des aufer- richten, mit dem Eingange, darin die

ſtandenen JEſu: die den Zweck ha- Vortreflichkeit und Kraft der Reden JEſu
ben, die betrubten und erſchrockenen Ge- insgemein vorgeſtellet wird, ſind in des
muter der Junger zu beruhigen und auf- ſel. D. Rambachs heilſamen Worten des
zurichten; 2) die den Zweck huben, die un- HErrn JSſu, 2 Theil, O. 139 f. abge
wifſenden Gemuter der Junger zu unter- handelt.
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v. Die Abſichten und Fruchte der Auferſtehung JEſu Chriſti.

c. Eingang: Roöm.s, 34. C. 4, 24. 25.
G. Abtheilung:

 Die Auferſtehung Chriſti ſelbſt und derſelben Gewisheit.
2) Die Abſichten und Fruchte derſelben; ſo, nach dem Evangelio,

vierfach ſind:
a) Der Friede der Menſchen, v. 36.
b) Die Vertreibung aller ungegrundeten Furcht, v. 372 43.
c) Die Beſtatigung der Warheit GOttes, v. 44.
d) Die Verkundigung und Darreichung der Buſſe und Ver

gebung der Sunden, v. 452 47.

e. Die Predigt von der Auferſtehung Ehriſti.
æ. Eingang: 1Tim.3, 16.

Abtheilung:
i Der Jnhalt ſolcher Predigt, oder worin ſie beſtehe.

2) Die Verkundigung derſelben von Chriſto ſelbſt, oder wie ſie
von Chriſto ſelbſt verkundiget worden.

3 Die ſeinen Jungern anbefolene Ausbreitung derſelben.
a. Die ſelige Veranderung der Menſchen durch die Auferſte—

hung Chriſti.
æ. Cingang: Joh.ia, i9; oder c. i6, 2o. 22.
(J. Abthetlung:1) Wem und in welcher Ordnung ſie wiederfare. Da zweierley

notig iſt:
2) Die Theilnemung an ſeinem Tode.
b) Die glaubige Ueberzeugung von ſeiner Auferſtehung, und

derſelben Abſichten.

2) Worin dieſe Veränderung beſtehe. Dahin dreierley gehoret:
a) Die Mittheilung des Friedens, oder die Beruhigung des

Gemuts.
b) Die notige Sinnesunderung und Vergebung der Sunden.
c) Die Beſtellung der Menſchen zu Zeugen der Auferſtehung

Chriſti.
e. Die Kraft der Auferſtehung Chriſti.)

e. Ein
Eine Predigt uber dis Evangelium Eingange aus Phil.s, io, ſtehet in des

von der Kraft der Auferſtehung Chri- ſel. D. Rambachs Erkentnis der War
ſii; wie ſich ſolche beweile i) in der Recht- heit zur Gottſeligkeit, S. 335 f.
fertigung: 2) in der Heiligung, mit dem
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ſ. Abtheilung: Die Beſchaffenheit ſolcher Kraft, ſo zwiefach iſt, indem ſie
gereichet

a) Zur Erwerbung unſers Heils, Wohlfart, Friedens und
Vereinigung mit GOtt, ſonderlich aus v. 36.

b) Zur Zueignung dieſes Heils, durch Sinnesanderung und
Vergebung der Sunden.

2) Der Gebrauch derſelben, ſowol bey uns ſelbſt als bey andern:
aus dem Verhalten der Apoſtel.

f. Die Vertraulichkeit des auferſtandenen Chriſti mit und ge—

gen ſeine Zunger.
æ. ERingang: Hebr. 2, i1. 12.

Abrtheulung: Wie ſie ſich geauſſert durch zwey Stucke:

1) Durch den Umgang mit ihnen.2) Durch die Entdeckung ſeines Vorhabens, und der mit ſeiner

Auferſtehung verknupften Anrichtung ſeines Reichs unter

den Menſchen.
g. Die Gemeinſchaft der Menſchen mit dem Worte des Le

bens, oder mit dem auferſtandenen Chriſto.

ce. Einggang: iJoh.i, 1 3.
B. Abtheilung: Die Mittel und Ordnung der Theilnemung an demſelben.

D Die Beſchaffenheit ſolcher Gemeinſchaft ſelbſt.

Oder: 1)Wie die Apoſtel ſolcher Gemeinſchaft genoſſen. 2) Wie
auch andere  Menſchen mit ihnen ſolcher Gemeinſchaft genieſſen

ſollen. und konnen.

I. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.

1. Aus v, 36.
a. Der auferſtandene Chriſtus, als ein Friedensſtifter, oder

als ein Wiederbringer des Friedens der Menſchen.
e. Eingang: Eph.2,142 r7; oder Jeſih, 6; oder Joh. 14, 27.

Abtheilung: 1) Worin ſolcher Friede der Menſchen beſtehe.
2) Wie er von dem auferſtandenen Chriſto herrure.

b. Der
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b. Der Friede der Menſchen, als eine Frucht der Auferſte—

hung Chriſti. Apoſtelgeſch. io, 36.“) N Die Beſchaffenheit
des Friedens. 2) Wie er eine Frucht der Auferſtehung Chri-

ſti ſey.“)
2. Aus v. 44.

Das Zeugnis der heiligen Schrift von JEſu. Joh.5, 39, ver
glichen mit Joh.5,9. N) Wovon die Schrift eigentlich zeuge.
2) Wie ſie davon zeuge.

Oder: N Die Beſchaffenheit dieſes Zeugniſſes der Schrift von Chri
ſto. 2) Der rechtmaßige Gebrauch und die heilſame Anwendung

deſſelben.

3. Aus v. 47.
a. Die von Chriſto verordnete Predigt der Heilsordnung.

2Cor.5, 18. i9. i) Der Jnhalt derſelben. 2) Jhre verordnete
und befolne Verkundigung.

b. Die Verkundigung des HErrn in der groſſen Gemeine,
oder die algemeine Verkundigung des Evangelii unter al—
len Volkern, als eine Frucht der Auferſtehung Chriſti.
Pſ. 22, 23. 26. 28. 1) Die Verkundigung ſelbſt, oder die Be—
ſchaffenheit dieſer Verkundigung. 2) Das Verhaltnis derſelben
mit und gegen die Auferſtehung Chriſti; oder wie ſern ſie eine
Frucht der Auferſtehung Chriſti ſey.

Oder auch Jeſ.52,7. trachtungen au dritten Oſtertqge, von
2e) Aus v. 372 40 kfonte vorgeſtellet  den verklarten Wunden des auf

werden: erſtandenen JEſu, H nach ihrer

1. Die Aufrichtung und Erquickung
wahren Beſchanenheit, 2) nach ih

der bekummertenSelen. Jer z31,25.
rem heilſamen Gebrauch, S. 493 f.

1) Die Bekummerniſſe der Selen.
nachſchlagen kan.

D Die Aufrichtung derſelben durch æ*r) Aus v. ar u f. konte man auch ab
JEſum. handeln: Das Muſter erbaulicher
Das heilſame Anſchauen der ver- Tiſchreden. Apoſtelgeſch. io, 41; oder

klarten Wunden JeEſu. Zach. 12, 1 Cor. 10, zi. i) Die gottſelige Tiſchge
i0. 1) Von wem? 2)Wie? 3) Wozu ſelſchaft. 2) Der erbauliche Juhalt des
es geſchehen ſolle. Wobey man auch dabey gefurten Geſprachs.
D. Rambachs evangeliſche Be

Evan
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Evangelium am Sontage Quaſimodogeniti,
Joh. 20, 19 22 31.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die Beſtatigung der Auferſtehung Chriſti, oder der War

heit der Auferſtehung Chriſti, durch eine doppelte Er—
ſcheinung deſſercben.

er. Eingang: Apoſtelgeſch. 10, ao. a1; oder 1Cor.tz,5, da die
Notwendigkeit der Gewisheit ſolcher Beſtatigung zu zeigen iſt.

C. Abtheilung:
Die erſte Erſcheinung Chriſti am Auferſtehungstage, v.  a3.

2) Die zweite Erſcheinung am achten Tage nachher, v. 242 31.
y. Anwendung: Zur Erlangung und Vermehrung des Glau—

bens: 2) Zur Verſicherung des ewigen Lebens.

b. Die liebreiche Beſchaftigung des auferſtandenen Chriſti
mit ſeinen Jungern.

ee. Eingang: Jeſ. a2, 3.
G. Abtheilung: Worin ſie beſtanden, und wie ſie ſich geouſſert

i) Bey der erſten Erſcheinung an ſeine verſamlete Junger und

Apoſtel, v. i92 23.
2) Bey der zweiten, in der Beſtatigung und Wiederholung

derſelben, v. 242 3Z1.
c. Die von dem auferſtandenen Chriſto geſchehene Starkung

des Glaubens ſeiner Junger.
ee. Einttang: Luc. i7,5.

Abtheilung: Wie ſie geſchehen ſey
H Durch die Erſcheinung an die Apoſtel, v. i02 23.
2) Durch die in ihrer Gegenwart geſchehene Bearbeitung und

Zurechtbringung Thoma, v.242 31.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die Beſiegung des Unglaubens.

ee. Eingang: Marc. 9, 24.
G. Abcheilung:

i Der Unglaube. Dabey zu zeigen iſt

B. Diſpoſit. der Evangel. (X) a) Die
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2) Die Beſchaffenheit.
b) Die Quellen.
c) Die Anſalle und Ausbruche des Unglaubens.

2) Die Beſiegung deſſelben. Da zu betrachten
a) Die Ordnung und Mittel dazu.
b) Die Frucht davon.“)

b. Die Seligkeit derer, die da glauben.
e. Eingang: Luc.i, aʒ.

Abtheilung:
 Die Beſchaffenheit des Glaubens.
2) Die Seligkeit deſſelben.“)

c. Das vortheilhafte Verhalten Chriſti gegen Schwach—
glaubige.

æ. Eingang: Jeſ.a2,3, verglichen mit Matth. i2, 2o.
ß. Abtheuung:

D Die wahre Beſchaffenheit der Schwachglaubigen. Wobey
zu zeigen iſt

2) Die eigentliche Art derſelben.
b) Jhr Unterſchied von Unglaubigen.

9) Das Verhalten Chriſti gegen ſie.
3) Die vortheilhafte Wirkung und Frucht ſolches Verhaltens

Chriſti.
d. Die Herablaſſung Chriſti zu den Schwachheiten der

Seinigen.
ce. Ringang: Jeſ.z0, 4.
G. Abtheilung:

1) Die Schwachheiten der Glaubigen.
2) Die Herablaſſung Chriſti zu denſelben.

J. Anwendung: Zum Vertrauen auf Chriſtum; und 2) zur
Nachfolge deſſelben.

e. Die
Der Unterſchied der Leichtglan-  a*) Die Seligkeit des Glaubens,

bigkeit, des Unglaubens und des Glau- 1) derer, die da ſehen, und alſo glau
bens: und zwar j) die Leichtglaubigkeit, ben; 2)derer, die nicht ſehen, und doch glau
2) der Unglaube, J der Glaube c. wird in ben, findet man in des ſeligen Prof.
des ſel. Probſt Reinbecks Samlung von Sranckens Reiſepoſtil S. 758 f. vorge
uibo Predigten uber jegliches Evangelium, ſtellet.
GS. 576 j. vorgetragen.
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e. Die Hinderniſſe und Forderungen der lebendigen Erkent—
nis Chriſti.

e. Eingang: Joh.i7,3.
2 Abtheilung

 Die Be chaffenheit ſolcher lebendigen Erkentnis Chriſti.
2) Die Hinderniſſe derſelben: an dem Beiſpiel der Junger

uberhaupt, und Thoma inſonderheit.
Z) Die Forderungen und Hulfsmittel dazu: an dem Verhalten

Chriſti gegen ſeine Junger.
f. Die gnadige Befeſtigung des Herzens der Menſchen.)

ce. Eingang: Hebr.iz 9.
G. Abtheilung: Wie ſie geſchehe

1) Durch verſchafte notige Erfarung und Uebung der Glaubi—
gen in den gotlichen Warheiten.

2) Vermittelſt der Wirkung und Vermehrung des Glaubens
derſelben.

i. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 19.

Die durch den auferſtandenen Chriſtum gebrachte Botſchaft
des Friedens.

æ. ERingang: Eph.2, 17.
G. Abtheilung: 1) Wem dieſelbe verkundiget worden. 2) Wor

in ſie beſtanden. Da zu zeigen iſt: a) Der Bote des Friedens.
b) Der Jnhalt ſeiner Botſchaft. c) Die Umſtande dieſer Ver—
kundigung des Friedens.““)

2. Aus v. 20.
Die herſchende Freude uber den Anblick oder das Anſchauen

Chriſti. Joh. i6, 22; oder 1Petr.i,8. i) Der Anblick oder
das Anſchauen Chriſti: a) ſowol das unmittelbare; b) als das
mittelbare. 2) Die daruber entſtehende Freude.

H Die Befeſtigung des Herzens in
der gotlichen Warheit; wie ſolche ge
ſchehe 1) dur-h auſſerliche, und 2) durch
innerliche Erfarung, mit dem Eingange
aus Hebr, 13, 9, wird in der reinbeckiſchen
Samlung rc. 1 Th. S. 566 f. abgehandelt.

*r) Vom geiſtlichen Frieden, 1) nach
ſeiner Urſach oder Urſprung; 2) nach ſei

(E) 2 3. Aus
ner Art; 3) nach ſeiner Frucht, wird in
des ſel. D. Speners Lebenspflichten S.
534 f. gehandelt. Woben auch eben deſſelben
Traetat von dem innerlichen und geiſt-
lichen Frieden oder dem Frieden GOr—
tes e. Frankfurt, 1686 in 12, mit vielem
Nutzen zu gebrauchen iſt.
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3. Aus v. 212 23.
a. Das von Chriſto, dem Auferſtandenen, geſtiftete Amt der

Verſonung. 2 Cor. 5, 18.10. N) Die Beſchaffenheit dieſes
Amts der Verſonung. 2) Die Einſetzung deſſelben von Chri—

ſto ſelbſt.
b. Der auferſtandene Chriſtus als eine Quelle des heiligen

Geiſtes, oder die Mittheilung des heiligen Geiſtes als ei—

ne Frucht der Auferſtehung Chriſti. Joh. 7, 38. c. 16,7
Die Beſchaffenheit ſolcher Mittheilung des heiligen Geiſtes.

2) Die Grundung dieſer Wohlthat in der Auferſtehung Chriſti,
oder das Verhaltnis derſelben gegen die Auferſtehung Chriſti.

c. Die geiſtliche Gemeinſchaft der Menſchen mit Chriſto
durch ſeinen Geiſt. 1Joh. 3, 24. i) Bey wem ſich dieſelbe
befinde. 2) Worin ſie eigentlich beſtehe.

4. Aus v. 24. 25.
Die nachtheiligen Quellen des Unglaubens. Luc.24, 25. i) Die

Beſchaffenheit ſolcher Quellen des Unglaubens. 2) Die Schad
lichkeit, Nachtheiligkeit und Gefar derſelben. Oder: Wie ſie
anzutreffen: 1) Jm menſchlichen Verſtande. 2) Jm menſchli
chen Willen. Oder auch: Wie ſie beſtehen: 1) Jm verſaumten
Gebrauch der Gnadenmittel, und daraus herrurenden Unwiſſen—
heit. 2) Jm Eigenſin, und. unbrdentlicher herſchenden Sinlich-
keit: nach dem Verhalten Thomu.

5.) Aus v. 28.
a. Das herliche Glaubensbekentnis Thoma. Rom. 1o, 9. io.

2Cor.4, iz. 1) Der Grund dieſes Bekentniſſes, oder die Ge—
mutsfaſſung, woraus es gefloſſen. 2) Der Jnhalt deſſelben.

b. Die uberſchwengliche Erkentnis JEſu Chriſti, oder die
glaubige Zueignung Chriſti. Phil. 3, 8. Was wir zu
erkennen und uns zuzueignen haben. 2) Wie ſolches geſchehen

konne und muſſe.
6. Aus

2J Aus v. 26. 27 konte vorgeſtellet 2. Die nach dem Heil der Sunder
werden: ausgeſtreckten Hande Jſu. Jeſ. 65,2.

1. Der dem verlornen Schaflein nach- 1) Gegen wen er ſeine Hande ausſtrecke.
gehende gute Hirte. Luc.iz, 4. I) Wer? 2) Wozu ſolches geſchehe.
2) Wemz 3) Wie er ihm nachgehet?
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6. Aus v. 29.

Der Vorzug des Glaubens vor der Empfindung. Rom.8, 24.
2 Cor.5, 7. H Die Beſſchaffenheit und der Unterſchied dieſer
beiden Stucke. 2) Die Vorzuge des Glaubens von der ſinlichen
Empfſindung.

7. Aus v. 30. 31.
a. Die weiſe Abſicht und heilſame Anwendung des Stilſchwei-

gens der Schrift. Joh. 16, i2. i) Die Abſicht deſſelben.
2) Die Anwendung und der Gebrauch davon: a) zur Unterdru—
ckung unnotiger Neugierigkeit und Wiſſensſchaftsbegierde; und
b) zu deſto beſſerm Gebrauch der geoffenbarten Warheiten.

b. Der rechtmaßige Gebrauch des Zeugniſſes der Schrift
von Ehriſto. iJoh. 5,13. Die Beſchaffenheit dieſes Zeug-
niſſes. 2) Der rechtmaßige Gebrauch deſſelben; und zwar
a) Worin er nicht beſtehe. b) Was er erfordere und mit ſich
bringe.

Evangelium am Sontage Miſericordias Domini,
Joh. 10, 12-22 16.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Das Zeugnis Chriſti von ſeinem Hirtenamte.

a. ERingang: Offenb. Joh.3, 14. c.i,5, verglichen mit rCor.
2, in, da die Glaubwurdigkeit und zuverlaßige Beſchaffenheit
dieſer Auſſagen Chriſti von ſeinem Amte zu zeigen iſt.

/3. Abtheilung: Wie dieſes Zeugnis handele
i Von ſeinem ausnemenden Vorzuge vor allen andern Lehrern,

v. 12. 13.
2) Von ſeinem vortheilhaften Verhalten in ſeinem Amte, v. 142 16.

y. Anwendung: i) Prufung, ob und wie man dis Zeugnis
Chriſti an ſich habe kraftig werden laſſen. 2) Ermanung,
das Hirtenamt JEſu an ſich recht zu erfaren.

b. Chriſtus, als der Mitler der Menſchen.

E) 3 a. Ein
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G. Abtheilung:

Am Sontage LNiſericordias Domini,

e. Eingang: 1Tim.2, 5. 6.

 Wie er der einige Mitler ſey, v. 12. 13.
2) Wie er ſich ſelbſt zur Erloſung fur die Menſchen gegeben,

v. 14. 15.
3) Wie er ſolches zu ſeiner Zeit predigen und verkundigen laſ

ſen v. 16.
c. Chriſtus, der einige Hirte der Menſchen.

æ. Eingang: Ezech. 34, 23; oder c. 37, 24.

Abtheilung:
Wiefern er der einige Hirte ſey, v. 12. 13.

2) Worin ſein Hirtenamt beſtehe und erwieſen werde, v. 4216.*)

d. Die durchdringenden Reden des einigen Hirten, Chriſti.

æ. Eingang: Pred. Sal.12, i1.
ſ3. Abtheilung: Wie ſie handeln

1) Von ſeinem Vorzuge vor allen andern Hirten, v. 12. 13.
2) Von ſeinen heilſamen Amtsverrichtungen, v. 142 16.

2. Synthetiſche Lehrart.“)
a. JEſus, der von den Todten ausgefurte groſſe Hirte der

Schafe.
c. Eingang: hebr. 13, 20.

Abtheilung:
1) Der Grund ſeines Hirtenamts. Welcher iſt

a) Das Eigentumsrecht dieſes Hirten an die Menſchen, das
ihm als Schopfer und Erwerber derſelben zukemt.

æ) Chriſtus als der einige ZEtr
und Hirte zweier Heere oder Hheerden,
aus 1Moſ. 32, 10: 1) Was er in Abſicht
auf beide Heerden von ſich und ſeinen
Schafen ſage; 2) Was er inſonderheit in
Abſicht auf die andere Heerde gedenke,
wird in des ſel. Hrn. Paſt. Freylinghau
ſens Predigten uber die Evangelia, S.
765 f. abgehandelt.

Chriſtus, als ein Hirte nach GOt
tes Herzen, wovon i) ſein Name, den
er ſich deswegen beiaeleget; 2) die Sache,
oder die unermudete Hirtentreue ſelbſt, zeu—

b) Die

get, mit dem Eingange aus Jer 3,15, wird
in Hrn. M. Carl Auguſt Wolffens neuer
Samlung heiliger Reden, S.gs f. vorge
ſtellet.

Das Vorſpiel des ewigen Le
bens auf der guten Weide JEſu Chri
ſti, nach ſieben beſondern Stucken, wird
aus dieſem Evangelio in des ſel. D. Ram
bachs evaunrgeliſchen Betrachtungen S.
538 f. erbaulich ausgefuret. Jm Ein—
gange wird gezeiget, daß die Menſchen in
dieſer Welt bereits einen Vorſchmack der
kunftigen Welt haben.
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b) Die Beſtellung dazu von ſeinem Vater, oder der Gna

denbund und errichtete Bundesvertrag mit ihm.

2) Die Furung ſeines Hirtenamts. Dieſe beſtehet
Jn der Samlung der Menſchen zu ſeiner Gemeinſchaſt.

b) Jn der vortheilhaften Regierung, Beſorgung und Beſchu
tzung derſelben.

b. Die Seligkeit der Schafe Chriſti.
ece. Eingang: Pſ. 23,1.
ſ. Abtheilung:

 Die Beſchaffenheit der Schafe Chriſti. Dieſe beſtehet
darin:

a) Daß ſie Chriſtum fur den einigen Hirten, Erhalter, Ver—
ſorger und Regieretr annemen und gebrauchen.

b) Daß ſie ſich von ihm leiten laſſen, ihm gehorchen, nachfol
gen, ergeben und zugethan ſind.

c) Daß ſie ſich auch unter einander lieben.
D  Die Seligkeit derſelben. Dieſe beſtehet vornemlich in zwelen

Stucken:
a) Jn der Sicherheit vor aller Gefar, und der Befreiung

von derſelben.
b) Jm Genus der vortheilhaften Leitung und Verſorgung

Chriſti.
c. Die groſſe Hirtentreue JEſu.

a. Eingang: Ezech. 34, in. 12. Jer. 31, 10.
G. Abtheilung: Wie ſie ſich beweiſe

H Jn Erwerbung ſeiner Schafe.
2) Jn Samlung und Zurechtbringung derſelben.
3) Jn Beſchutzung und Verſorgung derſelben.“)

a. Die Bekehrung der Menſchen zum Hirten und Biſchof ih
rer Selen.

cc. Eingang 21 Petr. 2, 25.

G. Abtheilung:
Die Beſchaffenheit dieſes Hirten.

2) Die

Chriſti Hirtentreue als ein groſ. der den Tod, Pſ. 23, 1, wird in bes ſel.
ſer Troſt der Glaubigen,  wider die Probſt Reinbecks Samlung zwoer Pre
Sunde, 2) wider allerley Leiden, 3) wi digten 2c. S. z93 f. vorgeſtellet.
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2) Die Bekehrung der Menſchen zu demſelben. Dabey a) die

Mittel, b) Ordnung, und e) Frucht oder Folgen davon zu

zeigen ſind.
e. Die Obliegenheiten und Vorrechte der Schafe Chriſti,

oder Pflicht und Troſt der Schafe Chriiſti.
æ. Eingang: Pſ. 77, 21ʒ oder Pf. 79,13.
G. Abtheilung:

 Die Beſchaffenheit der Schafe Chriſti.
2) Die Ooliegenheit, oder das pflichtmaßige Verhalten derſelben.
3) Die Vorrechte, oder der Troſt und die Wohlfart derſelben.“)

f. Die Verehrung des HErrn, der uns zu Schafen ſeiner
Weide gemacht hat—

e. Ringancqi: Pf. ioo, 3.
B. Avihenlung:

1) Wie er uns zu Schafen ſeiner Weide gemacht.
2) Was ihm dafur fur Ehre und Anbetung gebure.

Durch eine Accommodation kan auch aus dieſem Evangelio

folgendes abgehandelt werden:

g. Pflicht und Troſt treuer Lehrer.
e. Eingang: Apoſtelgeſch. 2o, 28.

ſ. Abtheilung:
1) Die Pflichten.
2) Die Troſtgrunde derſelben.

b. Der Unterſchied treuer und untreuer Lehrer.
æ. Eintjang: i1Petr.z, 2. 3.
G. Abtheuung:

 Die Beſchaffenheit untreuer Lehrer.
2) Die Eigenſchaften treuer Lehrer.“*)
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I. Beſon
V Von der Tſreue der geiſtlichen

Schafe gegen ihren guten Hirten,
 nach der Beſchaffenheit; 2) nach der
Motwendigkeit derſelben, aus Pſ. 62, 9
im Eingange, wird in des Hrnu. Pp.
Struenſees heilſamen Betrachtuugen
uber die Evangelia 2 Theil, S. 572 f. ge

handelt.
Das Bild eines rechtſchaffenen

Selenbirten nach dem Vorbilde JEſu
Chriſti: 1) nach ſeinen Eigenſchaften;
2) nach ſeinen Pflichten, mit dem Ein—
gange von deu verſchiedenen Benennun
gen treuer Lehrer, wird in des ſel. D.
Rambachs heilſamen Watheiten des Ev
angelitS. 742 f. betrachtet.

*r*n) Jn des ſel. D. Speners evan
geliſchen Lebenspflichten, S. 557 f. wird

auf
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II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.

1. Aus v. 12.*)
Die durch GOttes Blut erkaufte Heerde.

a. Eingang: Apoſtelgeſch. ao, 28.
K. Abtheilung: 1) Wer ſie erkaufet habe. 2) Wie und auf was

Weiſe es geſchehen. 3) Wozu ſolches zu gebrauchen und anzu;
wenden ſey.

42. Aus v. 14.
a. Die gegenſeitige Bekantſchaft Chriſti und der Glaubigen.

1Cor.iz, 12. c. 8, 3. Gal. 4, 9. 1) Wie Chriſtus die Sei—
nen kenne. 2) Wie die Seinen ihn wieder kennen

b. Das achte Merkmal oder Kenzeichen der GOtt allein be
kanten Glaubigen. 2Tim.2, 9. 1) Wie fern ſie OOtt allein
bekant ſeyn. 2) Woran ſie ihnen ſelbſt und andern merkiich und
kentlich werden konnen.

3. Aus v. 1j.
Was Chriſtum bewogen, ſein Leben fur die Schafe zu

laſſen, oder fur die Menſchen zu ſterben. Siob. 2, 4.
Wie es geweſen: 1) Die Liebe zu GOtt, ſeinem Vater. 2) Das
Mitleiden gegen uns Menſchen.

4. Aus v. 16.
Das Suchen und Samlen der verirten Schafe Chriſti.

Pſ.iih,a76; oder Jeſ. g3, 6 c. N) Die Beſchaffenheit der ver
irreten Schafe. 2) Die Samlung derſelben.

auf gleiche Weiſe aus dieſem Evangelio die

Treue und Pflicht der Obrigkeiten ge
gen ihre Unterthanen, i) nach ihrem
Grunde, 2) Art, 3) Frucht und Nutzen,
4) Mitteln, und 5) Hinderniſſen, abge-—
handelt, und im Eingange die verſchiede
ne Bedeutung des Wortes Hirte in der
Schrift angezeiget.

Jn des Hrn. D. Joh. Chriſtian
Stemlers geiſtlichen Reden S. 75 f. wird
uber Joh. io, 12. 13 ein Unterricht von der
Selenfurung unbekerter Lehrer gege—
ben: i) Mit welchem Unterſchied man von
ihren Perſonen zu urtheilen habe; 2) Ob
und wie man ſich ihres Amtes bedienen

B. Diſpoſit. der Evangel.

Evan—
konne. Der Eingang ſtellet 1) die groffe
Anzal unbekehrter Lehrer, 2) den Eifer
der Manner GOttes wider dieſelben, und
3) den Schaden, den ſie anrichten, vor.

*x) Aus v. 12. 13 kan auch betrachtet
werden: Die Mietlingsart untreuer
Lebrer. Phil 2, 213 oder Ezech. 34, 2. 3.
i) Der Beweis derſelben. 2) Der Grund
davon.

*t*) Die Bekantſchaft Chriſti mit
den Seinigen, und der Seinigen mit
ihm: j) worin ſie beſtehe; 2) wie lauter
und herzlich ſie ſey, wird in des ſel Hrn.
Prof. Franckens Son- und Feſttagspre—
digten e. S 772 f. vorgetragen. So iſt

G) auch
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Am Sontage Jubilate,

Evangelium am Sontage Jubilate,
Joh. 16, 16-2 23.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
J. Analytiſche Lehrart.

a. Die Troſtpredigt Chriſti an ſeine
vorſtehenden Abſchied.

Junger uber ſeinen be

æ. Eingang: Jeſ.z0, 4. c. zi, 12. c. Gi, a. 3. c. Gö, 13.

(Z. Abtheilung:
 Die kurze Vorſtellung dieſes Troſtes, v. 16.
2) Die weitere Ausfurung, oder ausfurliche Einſcharfung deſ

ſelben, v. 172 23.
2

Anwendung: h zur Erkentnis der Freundlichkeit und Liebe
Jeſu gegen die Seinen: 2) zur geduldigen Uebernemung der
Leiden Chriſti, und Ausharrung unter denſelben.

b. Der heilſame Unterricht der Junger Chriſti von ihrer be
vorſtehenden Traurigkeit und Freude.

c. Eingang: 1Petr.i, in.
Abtheilung:

H Die Veranlaſſung zu ſolchem Unterricht, v. 162 19.
2) Der Unterricht ſelbſt, v. o23.

e. Das beim Abſchiede Chriſti ſeinen Jungern verſprochene

Wiederſehen deſſelben.
ce. ERingang: Apoſtelgeſch.i, un. 1Petr.1,8.

H. Abtheilung:
 Die Veranlaſſung dazu, v. b19.
 Die Zuſagen ſolches Wiederſehens ſelbſt, v. 20/ 23.)

aunch eine Predigt von der ſeligen Be
kantſchaft derſchafe JEſu Chriſti mit
ihrem guten Hirten, und zwar i) von
der Art und Beſchaffenheit dieſer ſeligen
Bekantſchaft; 2) von dem hohen und got
lichen Muſter derſelben, mit den im Ein
gange angefurten Worten aus Eph.i,3,
in des ſel. D. Rambachs Seligkeit der
Glaubigen 2c. S. 49 f. befindlich. Der—
gleichen auch in des ſel. Probſt Gedickens
Poſtil S. a88f. anzutreffen, alwo der
Eingang aus Hiob 16, i9 genommen, und
die Abtheilung alſo eingerichtet worden,

2. Syn—
daß H die Bekantſchaft ſelbſt, worin ſie
beſtehe, und 2) die Seligkeit derſelben, er
klaret wird.

Das VNichtſeben und Wiederſehen
Chriſti: was der HErr JEſus damit
an ſich gemeinet; 2) wie wenig ſeine Junger
ſolches verſtanden: 3) wie er ihnen beiderley
ausgeleget und erklaret habe, mit dem
Eingange aus Jeſ.53,2, wird in des ſel.
Paſt. Freylingbauſens Predigten uber die
Evangelia S. 795 f. erklaret. Und eben da
ſelbſt, S. 741 f. wird von der Stunde der

Junger Jiſu re. gehandelt.
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2. Synthetiſche Lehrart. 162 23. i7i

a. Die auf eine Thranenſaat zu erwartende Freudenernte.
ec. Eingantt: Pſ. 126, 5. 6.
G. Abcheiiung:

1) Die Thranenſaat der Glaubigen ſelbſt.
a) Bey wem ſie vorgehe.
h) Worin ſie beſtehe.

2) Die Freudenernte darauf.
a) Wenn ſie erfolge.
b) Wie ſie beſchaffen ſey.)

b. Der hochſt verſchiedene Wechſel der Traurigkeit und Freu—

de bey Glaubigen und Gottloſen.
ee. Eingang: Pred. Sal.3,12 4.
G. Abtheilung:

N Weorin dieſer Wechſel bey Glaubigen beſtehe: daß ſie erſt
trauri- ſeyn um EOttes willen, und hernach Freude haben.

2) Wie derſelbe bey den Gottloſen beſchaffen ſey: die ſich erſt freuen,

und dann traurig ſeyn muſſen.

c. Die ſelige und vortheilhafte, oder erfreuliche Traurigkeit
nach GOtt, oder gotliche Traurigkeit.

ee. ERingang: 2Cor. 7, i1o; oder Marth. 5,4. Oder es kan auch
das Vorurtheil widerleget werden, daß die Gottesfurcht den
Menſchen traurig mache.

Abtheilung:
 Die Beſchaffenheit ſolcher Traurigkeit nach GOtt. Da drey

Stucke zu merken.
a) Die Perſonen, bey denen ſie ſich befinde.
b) Die Quelle, woraus ſie entſtehe.
c) Die Merkmale, die ſie haben muſſe.

1) Der auf kurze Muhe und Arbeit
erfolgende groſſe Troſt: 1) die kleine
Muhe und Arbeit; 2) der groſſe Troſt, mit
dem Eingange aus Sirach gu, z5, wird in
des ſel. Prof. Franckens Son-Feſt- und
Apoſteltagspredigten oder erſten Poſtil, S.
755f. vorgeſtellet.

Das Verhalten der Glaubi—
gen in guten und boſen Tagen, nach
Pred. Sal. 7, i5: i) Wie gute und

(M) 2 5) Dieboſe Tage in dieſer Welt noch immer bey
einem Chriſten abwechſeln; 2) Wie Glau
bige ſich dabey chriſtlich und kluglich verhal—
ten ſollen, findet man in des ſel. Probſt
Gedickens evangeliſchen Aufmunterung?e.
S. as98 f.

Die Geduld in dem Leiden:
HD Der Kampfplatz; 2) die Waffen
derſelben, ſiehe in des ſel. D. Speners
evangeliſchen Lebenspflichten S. 578 f.



172 Am Sontage Jubilate,
2) Die Seligkeit oder Erfreulichkeit derſelben. Dabey zu erwe

gen iſt:
a) Jhre Unſchadlichkeit.
b) Die Nutzbarkeit und vortheilhafte Beſchaffenheit derſelben.

d. Der Troſt der Glaubigen bey gotlicher Verlaſſung.
æ. Eingang: Pſ. 22,2; oder Jeſ. ag, 142 16.
/3. Abtheilung:

i) Die Verlaſſung OOttes.
D Der Troſt dabey.

e. Das verſchiedene Warten der Gerechten und Hoffen der

Gottloſenx. Eingang: Spruchw. 10, 28.

ß. Abtheilung:
N Das gegrundete Warten der Gerechten, oder die Beſchaffen

heit und der Erfolg des Wartens der Gerechten.
2) Die felſchlagende Hofnung der Gottloſen, oder die Beſchaf

fenheit und der Ausgang der Hofnung der Gottloſen.

ſ. Der Unterſchied der tollen Freude der Welt und der recht
maßigen Freude der Glaubigen.

æ. Eingang: Pred. Sal.2,2. Jeſ. öz, 13. 14.
ſ. Abtheilung:

i) Die ungegrundete tolle Freude der Welt.
2) Die rechtmaäßige Freude der Glaubigen.
z) Die Verſchiedenheit von beiden.

Oder es kan auch ſo abgetheilet werden: 1) Die tolle Freude der
Welt, und die rechtmäßige Freude der Glaubigen. 2) Der
Unterſchied von beiden, was die Quellen, innere Folgen und
Dauer betrift.“*)

z. Die Verwandelung der Traurigkeit in Freüde bey den Glau
bigen.

a. ERingang: entweder vom Gegenſatz Jac. 4,9; oder auch im
Gleichnis von dem Vorbilde 2 Moſ. 15, 23 25, da die bittern
Waſſer in fuſſe verwandelt wurden.

G. Ab
Die Ausfurung dieſes Jnhalts kan 1) welches die Welt ſey, davon hier gere

man in des ſel. Probſt Reinbecks Sam- det werde; 2) welches ihre Freude ſey;
lung von zwo Predigten uber jegliches Ev 3) wie ſolche Freude beſchaffen ſey, Pred.
angelium S 583 f. finden. Sal.2, 2, iſt in vorgedachter reinbeckiſchen

*v) Die tolle Freude der Welt: Samlung, S. z91 f. vorgeſtellet.
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3. Abtheilung:

23.

1) Die Traurigkeit der Glaubigen.
2) Die Verwandelung derſelben in Freude.

h. Die von GOtt abgewiſchten Thranen der Glaubigen.
Eingang: Offenb. Joh. 7, i7. c. 21,4.

B. Abtheilung:
Die Thranen der Glaubigen.

2) Die Abwiſchung derſelben.“)

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzeln Verſen.
1. Aus v. 16.“)

a. Der fröliche Anblick Chriſti.
a. Eingang: 1Petr. i,8.
B. Abtheilung: j) Wem ſolcher Anblick wiederfare, und in wel

cher Ordnung. 2) Wie er beſchaffen ſey. 3) Was er wirke.
b. Das erfreuliche Wiederſehen Chriſti. 1Moſ. 45, 28, an

dem Vorbilde Jacobs. Die Beſchaffenheit deſſelben. 2) Die
Folgen und Wirkungen davon.

2. Aus v.17219.
Die verborgene oder unbegreifliche Furung der Glaubigen von

GOtt. Jeſ. 45,15. i) Wem ſie verborgen und unbegreiflich
ſey. 2) Woher ſolches komme. 3) Wie unſchadlich und vor—
theilhaft ſolches ſey, oder wie dem Nachtheil von der Unbegreif-
lichkeit derſelben abzuhelfen ſey.

3. Aus v. 20 22.
a. Die ewige Freude der Erloſeten des HErrn. Jeſ. 35, 10. c.

5i, ii. c. Gi, 7. c. GG, 14.
ſie beſtehe.

G)3
v) Die Freude am HErrn: i) wie

einer, der ſich neulich oder lanaſtens bekeret,

Urſach babe zur Freude an ſeinem neuen
HErtn:; 5) wie diele Frende ſeine Starke
urd Forderung im Chriſtentum ſeyn werde z
mit dem Eingange aus Nebem.8,8- 12,
wird in des ſel. M. George Contað Rie
gers Herzenspoſtil, S. 726 f. adgehandelt.

**y Das felige Seben und Gehen der
Kinder GOttes: N Der unſelige und ge
farliche Zultand derer, die Chriftum nicht

Wem ſie wiederfare. 2) Worin

b. Die
ſehen, und ſich verblenden laſſen; 2) wor
in das ſelige Sehen der Kinder GOttes
beſtehe; 3) der troſtliche Hingang zum
Vater, wird von dem fel. Abt D. Joach.
Juſt Breithaupt in ſeiner chriſtlichen
Antritspredigt zu Erfurt, die er i1687 uber
dis Evangelium gehalten, vorgeſtellet; auch
zum Beſchlus das aunf ſelche Veranlaſſung
von ihm verfertigte kied: G GOttes Sohn
von Ewigkeit c. unter der Aufichrift:
Chriſtliches Jubilate, beigefuget.
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b. Die durch eine kurze und leichte Trubſal verſchafte ewige

Aund uber alle maſſen wichtige Herlichkeit. 2 Tor. 4, r7.
Rom 88, 18. h) Die kurze und leichte Trubſal der Giaubigen.
2) Die ewige und uber alle maſſen wichtige Herlichkeit derſel—
ben. 5) Die Verbindung von beiden.

Evangelium am Sontage Cantate,
Joh. 16, 522 15.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
1. Analhtiſche Lehrart.

a. Die Aufrichtung der uber dem Hingang, oder bevorſte—
henden Abſchied, Chriſti niedergeſchlagenen Junger.

e. Eingang: Jeſ. bi, 1. 2. 3.
ſ3. Abtheilung:

Die Beſchaffenheit der niedergeſchlagenen Junger, v. z. G.
2) Die Aufrichtung derſelben, v. 72 15.

J. Anwendung: i) zur Prufung des Zuſtandes unſers Herzens:
2) zur Erkentnis des Sinnes JeEſu gegen die Seinen: 3) zur
glaubigen Annemung des von Chriſto verheiſſenen Guten.

b. Der Unterricht Chriſti von dem Nutzen ſeines Hingan—
ges zum Vater, oder von der Frucht ſeines Mitler
amts.)

æœ. Eingang: 1Tim.2,6. Hebr.g, i5.
BG. Abtheilung:

i) Wie ſolcher Nutzen den Jungern Chriſti noch unbekant gewe
ſen J v. 5. G.

2) Wie ſie von Chriſto davon unterwieſen worden, v. 7/15.“)
c. Die

Welche Abhandlung in des ſel. Hrn. Vortheile nach ſich ziehe; mit der Vorſtel
Probſt Reinbecks Samlung zwoer Predig- lung im Eingange, daß manche Dinge
tein re. S. sos f. nachgeſchlagen werden kan. nach verſchiedener Abſicht entweder Freu

J Die wichtigen Vortheile des de oder Traurigkeit verurſachen konnen,
Hinaangs JEſu Chriſti zu ſeinem Va- werden in des ſel. D. Rambachs heilſa
ter: 1) Was durch dieſen ſeinen Hingang men Warheiten des Evangelii, S. 78i f.
verſtanden werde; 2) was derſelbe fur erwogen.
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e. Die von Chriſto den Apoſteln ertheilte Verheiſſung des
heiligen Geiſtes.

a. ERingang: Apoſtelgeſch.i, 4. Gal. 3, 14.
G. Abtheilung:

1) Wem dieſe Verheiſſung wiederfaren, v. 5. 6.
2) Vorin ſie beſtanden, v. 7e 15.

2. Synthetiſche Lehrart.)
a. Das Verhalten Chriſti gegen ſeine ſchwachen Junger.

o. Eingang: Rom.iz, 3.
G. Abh lt et unct:H Die Beſchaffenheit der ſchwachen Junger. Wobey zweierley

zu betrachten:
2) Jbre aufrichtige Liebe gegen Chriſtum.
b) Jhre Schwachheit dabey. Welche beſtanden:

æ) Jn verſchuldeter Unwiſſenheit und mangelhaften Er
kentnis von ſeinem Hingange.

G) Jn unordentlicher Gemutsbewegung und alzuheftigen
Traurigkeit.

Y Jn unrichtigem Verhalten und Unterlaſſung ſonderlich
des Gebrauchs mancher guten Gelegenheiten,

2) Das Verhalten Chriſti gegen ſie. Welches vierfach iſt?
a) Daß er ſie deshalb nicht verſtoſſen.
b) Daß er ſich nach ihrer Faſſung gerichtet, und ſich in ihre

Schwachheiten bequemet, oder mit vieler Herablaſſung
ihre Bearbeitung beſorget.

e) Daß er ihre Schwachheiten treulich entdecket.
q) Daß er ihnen die notige Hulfe verheiſſen und wirklich

verſchaffet.

b. Das eigentliche Geſchafte des Geiſtes Chriſti.
a. Eingang: Röm.8,9. Gal.4,6.

Der ſelige Waiſenſtand der Kin
der GOttes in dieſer Welt: 1) Jhr
Waiſenſtand; 2) ihre Seligkeit, aus den
im Eingange erklarten Worten Chriſti,
Job. 14, ig, wird in des ſel. Prof. Fran
ckens erſter Poſtil S. 778 f. mit mehrerm
ausgefuret. Und in eben deſſelben ande
rer oder ſo genanten Reiſepoſtil S. 823 f.

HB. Ab

wird von dem Einflus Chriſti, als des
Oberhauptes, in die Glaubigen, als
ſeine Glieder; und zwar 1) zu ihrem
Troſt, wider alle innerliche Anfechtungen;
2) zu ihrer Kraft, gegen allen Widerſpruch
und Raſen der Weltz 5) zu ihrem Licht,
wider alle Finſternis, ſo in ihnen und in
andern iſt, gehandelt.
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Z. Abtheilung:i) Die Beſchaffenheit des Geiſtes Chriſti: warum er dieſe Be—

nennung fure, und in welchem Verhaltnis er gegen Chri—
ſtum ſtehe.

2) Das Werk deſſelben: welches a) ſowol uberhaupt in der Ver
klarung Chriſti, v.i43 b) als inſonderheit in der Zueig—
nung ſeiner Verſonung, v. 8213, beſtehet.

c. Die ſelige Frucht der Salbung bey den Glaubigen.
æ. Eingang: iJoh.2, 20. 27.
BG. Abtheilung:

Die Beſchaffenheit dieſer Salbung.
a) Wenm ſie wiederfare.
b) Worin ſie beſtehe.

2) Die Frucht und Wirkung derſelben. Dieſe it
a) Die Verklarung Chriſti.
b) Die Leitung in alle Warheit.

d. Die Amtsverrichtungen, oder das Werk, des heiligen Gei
ſtes in den Menſchen.

c. Ringang: Eph.2,2 vom Gegenſatz, dem Werke des boſen
Geiſtes c.

G. Abtheilung:
1) Die algemeine Beſchaffenheit des Amts des heiligen Geiſtes.
2) Die beſondern Verrichtungen und Aemter deſſelben.“)

e. Das Lehramt des heiligen Geiſtes.
æ. Eingang: Eph.i, i7. c. 3, 16.
S. Abtheilung:

i) Wen der heilige Geiſt lehre.
2) Was er lehre.
3) Wie ſolches geſchehe.

f. Das Strafamt des heiligen Geiſtes.
ee. Eingang: 1Moſ.6, 3.
/Z. Abtheilung:

 Wem es wiederfare: der Welt, und einigermaſſen auch den
Glaubigen.

D Wor
Das Gnadenwerk des heiligen Eingangsworten Rom. 8,9, iſt in des ſel:

Geiſtes an den Selen der Menſchen: Probſt Gedickens evangeliſchen Aufmun
1) worauf ſich daſſelbe grunde; 2) worin terung rc. S. zot f. ausgefuret.
ſich daſſelbe zeige und beweiſe, mit den
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2) Worin es beſtehe.“)

g. Das Zucht oder Leitun
ce. Eingang: Rom.s, 14

Abtheilung:
i) Wen er leite.
2) Wie er ſolches thue.
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gsamt des heiligen Geiſtes.

h. Das Troſtamt des heiligen Geiſtes.
a. Eingang: Joh.i14, 16. 17. 26.

Abtheilung:
Die Perſonen, die er troſte, oder wem und in welcher Oed—
nung es wiederfare.

2) Die Beſchaffenheit deſſelben, und die eigentlichen hazu gehoö.
rigen Stucke, oder worin es beſtehe*)

Il. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 5. G.

Die ſchadliche Verſaumnis guter Gelegenheiten.

æ. Eingang: Rom.12, i1. Eph.5, 16.
B. Abtheilung: i) Die Beſchaffenheit ſolcher Verſaumnis, oder

worin ſie beſtehe. 2) Der Urſprung derſelben, oder woher ſie ent-
ſtehe. 3) Die Schadlichkeit

Folgen bringe. *td

S Das Straf und Ueberzeugungs
amt des heiligen Geiſtes: N Derjenige,
der ſolches furet; 2) die Perſonen, an
welchen er es verrichtet; 3) die Dinge,
daruber es ſich erſtrecket; 4) die Art und
Weiſe, wie es gefuret wird, mit dem Ein—
gange, daß die Erkentnis der Aemter des
heiligen Geiſtes hochſtwichtig, und doch
vielen nicht genugſam bekant ſey, wird in
des ſel. D. Rambachs Erkentnis der War
heit zur Gottſeligkeit S. 337 f. abgehan

delt.
Von der Gnadenerleuchtung des

beiligen Geiſtes: Wie wir vor derſel
ben beſchaffen ſeyn; 2) was uns durch die—
ſelbe Gutes zu Theil werde, wird in des ſel.

Paſt. Freylinghauſens Predigten uber
die Evangelia S. if. gehandelt.

B. Diſpoſir. der Evangel.

derſelben, oder was ſie fur uble

2. Aus
Jn des Hrn. Inſp. Schuberts Predigten

uber die Evangelia S. 100o6 f. wird, nach
Anleitung der Worte 2 Cor 13,13, in einer
Predigt uber dis Evangelium die Gna—
de unſers HErrn JEſu Chriſti; und
in der andern die Liebe GOttes und
die Gemeinſchaft des beiligen Geiſtes,
betrachtet.

2**) Die ſtrafbare Nachlaßigkeit in
Forſchung gotlicher Warheiten: i) Die

Quellen und Urſachen derſelben; 2) die
ſchadlichen Wirkungen derſelben; 3) die
Mittel dagegen, werden aus Joh. 16,5 in
des ſel. D. Rambachs heilſamen Worten
des HErrn JEſu, 2 Theil, S. 193 f. ab—
gehandelt. Jm Eingange wird gezeiget,
wie ſowol Geſetz als Evangelium zu predi

gen ſey. AusG)
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2. Aus v. 7.
Die Sendung des heiligen Geiſtes, als die vornemſte Frucht

des Hingangs Chriſti zum Vater. Gal. 3, i4. i) Worin
dieſe Sendung des heiligen Geiſtes beſtehe. 2) Wie ſie mit
den Hingange Chriſti zum Vater zuſammenhange, oder wie ſie
eine Frucht ſolches Hinganges Chriſti, und zwar die vornemſte, ſey.

3.*) Aus v. 9.
Die ſchwere

Sunde des Unglaubens. Marc. ib,as. Joh.3, 18.

1Joh.5, 10. 1) Werin ſolche Sunde des Unglaubens beſtehe.
2 Vie ſundlich, ſchadlich und ſtraf bar ſie ſey.“)

4. Aus v. 13.
a. Das Werk des Geiſtes der Warheit. Joh. 8, 44 vom Ge—

genſatze; oder Eph. a, 21.
Geiſt der Warheit heiſſe.
Geſchafte beſtehe.

1) Warum der heilige Geiſt ein
J Werin ſein eigentliches Werk oder

b. Die Leitung der Glaubigen in alle Warheit. 1 Joh. 2, 20.
27. Joh. 18,37. 38. Pſ. a5,5. Die Warheit, in welche die
Glaubigen geleitet werden. 2) Wie und wodurch ſolches geſchehe.

5. Aus v. 14.
Die Verklarung Chriſti durch den heiligen Geiſt. 1Cor. i2, 3

1) Worin dieſe Verklarung beſtehe. 2) Durch was fur Mittel
ſie vorgehe, und in welcher Ordnung ſie geſchehe.“t*)

Aus v. 6 wird in des ſel. D. Speners
Sontagsandachten S. 332 f. die Trau
rigkeit der Junger Chriſti 1) nach ih
rem Urſprung, 2)Groſſe, und z) Wirkung,
vorgeſtellet, und die Hauptlehre beigefu—
get: was es mit der Traurigkeit der Chri—
ften in dem Kreutz fur eine Bewandnis
habe.

Aus v. g f. iſt vom Strafamte des
heiligen Geiſtes zu handeln. So iſt in
M. Georg Cunrad Riegers Herizenspo—
ſtil S. 738 f. beſonders aus v. 21i eine Pre
digt von dem Neberzeugungsamte des
heiligen Geiſtes; nach welchem er i) die
Welt von der Sunde des Unglaubens;
2) von der notigen Gerechtigkeit Chriſti;
3) von dern uberwundenen, gerichteten und
entwapneten Teufel, buudig uberzeliget,
zu undett.

a) Die beſtrafte Sunde des Un
glaubens, N Die Art und Weiſe, wie
die Beſtrafung geſchiehet, 2) die Sache,
welche beſtrafet wird, mit dem Eingange
aus Rom. ii, 32, iſt in des ſel. Probſt Rein
becks Samkung zwoer Predigten ec. S.
399 f. auzutreffen.

»rx) Die Verklarung JEſu Chriſti,
als das vornemſte Geſchafte des heili—
gen Geiſtes, N die Vorbereitungen, die
er dazu machet; 2) die Art und Weife,

wie er das Geſchafte ſelbſt verrichtet, nebſt
dem Eingange, daß die drey Hauptarti
kel des chriſtlichen Glaubens in der ſchon
ſten Ordnung und Verbindung ſtehen, iſt

in des ſel. D. Kambachs evangeliſchen Be
trachtungen S. 937 f. vorgetragen.

l Evan
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Epangelium am Sontage Rogate,
Joh. 16, 23 22 30.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
1. Analytiſche Lehrart.

a. Der Beſchlus des merkwurdigen Abſchiedes Chriſti von ſei
nen JZungern.

u. Eingang: Joh. 3,1. Oder es kan die algemeine Warheit,
von der Wichtigkeit und dem Gebrauch der letzten Reden der
Manner GOttes, abgehandelt werden: dahin die Rede des ſter—

benden Jacobs, 1Moſ. ag, Moſis z Moſ. z2 und 33, Da
vids 2 Sam.23, 1f. 1Koön.2, 1f. und anderer,) gehoren.

G. Abcheilunge1) Die dabey gehaltene Rede Chriſti, v. 232 28.

2) Die Antwort der Junger darauf, oder die Wirkung derſelben
bey ſeinen Jungern, v. 29. 30.

J. Anwendung: j) Zur rechten Zueignung ſolcher Abſchiedsrede
Chriſti: 2) Zum geſegneten Muſter und Beiſpiel unſers Ab—
ſchiedes aus der Welt.

b. Die reiche Troſtung der Junger durch Ehriſtum, oder wie

die Junger Chriſti durch Chriſtum reichlich getroſtet
worden.

a. Eingang: 2 Cor.i,5.
6. Abrtheilung:.1) Die Troſtgrunde, die er gebrauchet, oder mit was fur Troſt—

grunden ſolche Aufrichtung geſchehen, v. 23- 28. Deren im
Evangelio ſonderlich zween zu ſinden ſind:

a) Die verſicherte Erhorung des Gebets, v. 232 27.
b) Die erfreuliche Verheiſſung und Vorſtellung des Hingangs

zum Vater, v. 28.
Die erwunſchte Wirkung ſolcher Troſtgrunde, oder die Auf.
richtung der Junger ſelbſt, v. 29. 30.

e. Die Starkung des Glaubens der Junger durch Chriſtum.
e. Eingang: Luc.iq, 5.

(Z) 2 B. Ab.S als Joſua, Joß 23 und.z24, und im Pauli, Apoſtelgeſch. 20, 17 f. 2 Tum.
neuert Teſtament Simeons, Kuc.2, 2f. 46ſ.
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B. Abtheilung:

 Die gebrauchten Mittel dazu, in der Rede Chriſti, v. 232 28.
2) Die Starkung ſelbſt, aus der Rede der Junger, v. 29. 30.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die Ermanung Chriſti zum Gebet.“)

a. Eingang: Matth.7, 7.
Abtheilung:

i) Die Beſchaffenheit des Gebets, dazu er ermanet.
2) Die Bewegungsgrunde dazu, oder die Ermanung ſelbſt.

b. Die gewiſſe Erhorung des Gebets.
æ. Eigang: Pſ.65,3; oder rJoh.z, 14.
B. Abtheulung:

Das Gebet, welches OOtt erhoret.
2) Die Erhorung ſelbſt, wie und in welcher Ordnung ſie geſche—

he. Da zu zeigen iſt
a) Die Art:b) Die Gewisheit derſelben.

Oder: N Die Unnausbleiblichkeit ſolcher Erhorung. 2) Die
Grunde, warum GoOtt das Gebet erhoret.

c. Die groſſe Kraft des ernſtlichen Gebets.
cœ. Eingang: Jac.g, 16.
Z. Abtheilung1) Die Beſchaffenheit des ernſtlichen Gebets: in Abſicht a) der

betenden Perſonen, b)
ſelben.

des Juhalts, und c) der Art deſ—

2) Die Kraft deſſelben, worauf ſie beruhe: in. Abſicht a) GOt
tes, und b) der betenden Perſonen.

Vom Gebet, nach deſſen N) Be—
ſchaffenheit, 2) Notwendigkeit, 3) Nutz
barkeit, mit dem Eingange Matth.7,7,
handelt der ſel. Probſt Reinbeck in der
Samlung von zwo Predigten uber jegli—

ches Evangelium' S. 615 f. Ueberhaupt
kan hiebey des ſel. Hrn. Prof Franckens
ſchriftmaßige Auweiſung, recht und GOtt
wohlgefallig zu beten, mit vielem Segen
gebrauchet werden.

Die Erhorung des Gebets, M die
Beſchaffenheit der Perſonen, welche erhor—
lich beten konnen; 2) die Beſchaffenheit

c. Das
ihres erhorlichen Gebets; 3) die Beſchaf—
fenheit der Erhorung, mit dem Eingan
ge, daß dieſelbe unter die Vorrechte des
neuen Teſtaments gehore, Jer.29, 12,
wird in des ſel. D. Rambachs evangeli
ſchen Betrachtungen. S. 6ti f. betrachtet.
Man ſche auch des ſel. Hrun. Prof. Fran
ckens erſte Poſtil uber die Evangelien,
S. 823 f. Jngleichen gehoret hieher in
Thom. Goodwins geiſtreichen Schriften
deſſelben Tractat von der Wiederkunft des

87

Gebetz ans den himmel, GS. 4oyn ſ.

ülll



Joh. 16, 23 22 30. iti

d. Das GOtt gefallige und misfallige, oder das gute und
uble Gebet der Menſchen.

a. Eingang: Jac.a,3.
G. Abtheilung:

1) Die Gute deſſelben. Dieſe iſt dreifach:
a) Jn Abſicht der betenden Perſonen

beruhet es auf ihrem

ce) Glauben, und H) Unterwerfung.
b) Jn Abſicht des Jnhalts deſſelben.
e) Jn Abſicht der Beſchaffenheit, Art und Weiſe deſſelben,

oder des rechtmaßigen Verhaltens dabey.
2) Die Verwerflichkeit deſſelben, oder das uble Gebet: ſo nach

eben dieſen drey Stucken abzuhandeln iſt.

e. Das Gute der Gerechten, oder wie gut es die Gerechten
haben.“)

o Eingang: Jeſ. 3, 10o.
E. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit der Gerechten.
2) Das Gute derſelben, oder ihre Wohlfart und Vortheile.

f. Das Wachstum des geiſtlichen Alters der Chriſten, oder
der Chriſten in ihrem geiſtlichen Alter.
Eingang: 1Cor.3,13 oder c.i4, 20; oder 1Petr. 2,2.“*)

Abtheilung:
i) Die Schwachheiten der Anfanger, oder des kindlichen Alters

der Chriſten: an dem Beiſpiel der Junger.
2) Die Mittel und Ordnung des Wachstums: ſowol a) aus der

Rede Chriſti, als b) der Wirkung an den Jungern.“*)

3

gange Pſio, iz, iſt in des Hrn. P. StruH Das Gute der Gerechten, i) ih
re Zufriedenheit; 2) ihr getroſter Muth,
Jeſ.z, io, iſt in der reinbeckiſchen Sam—
lung c. S. 623f. mit mehrerm ausgefuret

*4) verglichen mit 1 Joh. 2, 122 14.
**r) Das Geſprach der Kinder GOt

tes mit ihrem himliſchen Vater, wie
Kinder GOttes mit ihrem himliſchen Va—
ter ſprechen; 2) wie der himliſche Vater
ſeinen Kindern antwortet, mit dem Ein

II. Beſon—

enſees heilſamen Betrachtungen uber die
Evangelia 2 Theil S. 740 f. abgehandelt.
Die Gnadenerleuchtung des heiligen

Geiſtes, und zwar, wie der Menſch i) vor,
und 2) nach derſelben beſchaffen ſey, in
Anſehung des Gebets, kan man in des ſel.
Paſt. Freylinghauſens Evangelienpoſtil

S. zas f. ausgefuret nachleſen.
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Il. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.

1. Aus v. 23. 24.
a. Der Nutzen des glaubigen Gebets.

o. Eingang: Marc.ait, 24.
ſo. Abtheilung: 1) Die Beſchaffenheit deſſelben. a) Von

wem? b) Zu wem? co) Wie. es geſchehen muſſe? 2) Der
Nutzen deſſelben. Dieſer iſt dreifach: a) Die Erlangung der
verheiſſenen Wohlthaten. b) Der Wachstum der Bekantſchaft
mit GOtt. e) Der Genus groſſer Freude, oder die Erfullung
und Vermehrung der Freude.

b. Die nachtheilige und gefarliche Verſaumnis des Gebets.

22

Jac. 4,2. 1) VBorin ſie beſtehe: entweder in ganzlicher Unter—
laſſung des Gebets; oder ubeln Einrichtung und Beſchaffenheit
deſſelben. 2) Wie nachtheilig und gefarlich ſie ſey.

2. Aus v. 25.
Die heilſame Herablaſſung Chriſti zur Faſſung ſeiner Junger.

1Moſ. 33,4 von dem Vorbilde Jacobs gegen ſeine Kin—
der und gegen ſeine Heerde Vieh. Wie dieſe Herablaſſung
darin beſtanden: i) Daß ſich Chriſtus nach ihrer Schwach
heit gerichtet. 2) Daß er ſie zu beſſern und weiter zu bringen
geſucht habe,

3. Aus v— 26.
Der rechte Gebrauch der Furbitte Chriſti. Joh. 2,2. i) Wor-

in die Furbitte Chriſti beſtehe, oder die Beſchaffenheit derſel—
ben. 2) Wie ſie zu gebrauchen ſey. Wobey abgehandelt wer
den kan: a) Der Misbrauch derſelben. Dieſer iſt zwiefach:
wenn ſolche Furbitte gebraucht wird c) zur Unterlaſſung un—
ſers eigenen Gebets; G) zum Mistrauen gegen GOtt. b) Der
rechte Gebrauch derſelben beſtehet in deſto fleißigerer und zuver—
ſichtlicherer Uebung des eigenen Gebets.

4. Aus v. 27.
Die Liebe GOttes zu den Glaubigen. Eph. i, 6. Joh. 17, 23.

Matth.3,17. N Die Beſchaffenheit der Glaubigen. 2) Die
Liebe GOttes gegen ſie.

5. Aus v. 28.
Der heilſame Gebrauch des Wandels Chriſti auf Erden.

rJoh. a,7, da es heiſt: Wie er iſt; ſo ſind auch wir in
dieſer
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dieſer Welt. 1) Wie wir ſolchen Wandel Chriſti auf Erden

anzuſehen haben: a) theils als einen Ausgang vom Vater;
b) theils als einen Hingang zu ihm. 2) Wie wir ihn zu ge—
brauchen und anzuwenden haben: a) theils zur gläubigen Zu—
eignung; b) theils zur angelegentlichſten und gefliſſentlichſten
Nachfolge.

6. Aus v. 2q. 30.
Die erkante Herlichkeit Chriſti, als ein Grund des Glaubens.

Joh.2, ir; oder c.iq, 8.22. Worin dieſe Herlichkeit Chri
ſti beſtehe. 2) Wodurch und wie ſie erkant werde. 3) Wie
der Glaube dadurch geſtarket werde. Oder auchr 1) Die Er—
kentnis der Herlichkeit Chriſti. 2) Die Anrichtung und Star
kung des Glaubens durch dieſelbe.

Evangelium am Feſt der Himmelfart Chriſti,
Marc. 16, 14 22 20.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

I. Analhtiſche Lehrart.
a. Die kurze Erzalung oder Nachricht von der Himmelfart

Chriſti.
ee. Eingangg: Entweder Joh. 3, 13; oder die Erklarung des

Ausſpruchs im apoſtoliſchen Glaubensbekentnis: Er iſt auf—
gefaren gen Himmel;) da die Rotwendigkeit der Betrach.
tung dieſer Lehre einzuſcharfen iſt.

G. Abtheilung:
Die vorhergegangenon Handlungen Chriſti, die in Zubereitung
ſeiner Junger und Beſtellung derſelben zum Lehramt beſtan

den, v. 142 18.5D Diẽ. Himmelfart Chriſti ſelbſt, v. 19. 26.

J. Anwendung:  Zur Erweckung der Herzen zur Verſetzung
in das himliſche Weſen in Chriſto JESſu: 2) Zur Hofnung der
Glaubigen zu einer ſeligen Nachfart.

b. Das
 Wobey nian des rn. Verfaſſers Erklarung des kleinen Catechiſmi Lutheri,

S. 259 f. mit mehrerm ·nachſehen kan.
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b. Das von Chriſto bey ſeiner Himmelfart eingeſetzte evan

geliſche Lehramte. Eingang: Eph.a, u.

H. Abtheilung:
 Die Einſetzung deſſelben, v. 142 18.
2) Die damit verknupfte Himmelfart, v. 19. 20.

Oder: i) Wie daſſelbe von Chriſto eingeſetzt worden. 2) Warum
ſolches bey ſeiner Himmelfart geſchehen ſey.

c. Die von Chriſto, dem Auferſtandenen, ſeinen Jungern
erwieſene Herlichkeit ſeiner Perſon.

e. Eingang: Joh.i7, 2a, da zu zeigen iſt, wie gleich nach der
Auferſtehung Chriſti dieſe Bitte, ſeine Herlichkeit zu ſehen,
ſey erfullet worden.

B. Abtheilung: Wie ſolches geſchehen
1) Durch die Bearbeitung und Beſſerung ſeiner Junger, v. 14.

2) Durch die Beſtellung derſelben zum Lehramte, oder durch
Einſetzung des Lehramtes, v. 158.

3) Durch ſeine erfolgte Himmelfart, v. 19.
4) Durch die beſtatigte Predigt ſeiner Junger, oder durch die

krääftige Mitwirkung mit dem Wort der Apoſtel, v. 20.)

2. Synthetiſche Lehrart.)
a. Der in die Herlichkeit aufgenommene Chriſtus, oder die

Aufnam Chriſti in die Herlichkeit, als ein Geheimnis der
Gottſeligkeit.

æ. Eingang: 1Tim.3, 16.
B. Abtheilung:

Die Aufnam Chriſti in ſeine Herlichkeit. Dahin gehoret
a) Die Auferſtehung deſſelben und deren Beſtatigung.

 Die FSrucht der Himmelfart JE
ſu Chriſti, die Himmelfart ſelbſt;
2) die Frucht derſelben, nebſt dem Ein
gange, daß aus allem, was JEſus ge
than und gelitten, eine ewige Frucht auf
uns flieſſe, wird in des Hrn. Inſp. Heinr.
Schuberts Evangelitenpoſtil S. 1054 f.
abgehandelt. Man ſehe auch des ſel. D.
Speners Sontagsandachten, S. 377 f

b) Die
Der Rath GOttes in der Himmelfart JEſu Chriſti: 1) Worin der

ſelbe beſtehe; 2) wie wir die Erkentnis deſ
ſelben anzuwenden haben, mit dem Ein
gange von den Perſonen, welche GOtt
mit Leib und Sele lebendig gen Himmel
genommen, kan man erklaret finden in des
ſel. D. Rambachs evangeliſchen Betrach
tungen, S. 6zz f.
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b) Die erfolgte Himmelfart deſſelben.
e) Das Sitzen zur rechten Hand GOttes.
d) Die Regierung und Bearbeitung der Menſchen, und Sant

lung ſeiner Kirche.
2) Wie ſie ein Geheimnis der Gottſeligkeit ſey.

2) Jn Abſicht des Glaubens, durch Zueignung, oder daß ſolches
im Glauben mus erkant und angenommen werden.

b) Jn Abſicht der Nachfolge, nach dem Himliſchen zu trach-
ten, oder daß es zur Nachfolge mus gebraucht werden,
verglich. mit Col.3, 1. 2. Phil. 3, 20.

b. Die von Chriſto durch ſeine Himmelfart fur die Menſchen
empfangene Gaben.

ce. Eingang: Pſ.6s, i9.
G. Abtheilung:

1) Die Gaben, die Chriſtus empfangen. Deren hier drey vor
kommen:

a) Die Seligkeit der Menſchen ſelbſt in der Gemeinſchaft
OOttes.

b) Die verordneten Gnadenmittel zur Anrichtung ſolcher Se—
ligkeit.

c) Die innere kraftige Wirkung und Regierung deſſelben.
 Wie dieſe Gaben durch die Himmelfart Chriſti empfangen

worden. Auf zwiefache Weiſe:
a) Jndem GoOtt ſeine Genemhaltung mit dem ganzen Ver—

ſonungswerke Chriſti dadurch beſtatiget.
b) Jndem Chriſtus dadurch in den Stand geſetzt worden,

dieſe Gaben zu verſchaffen, und den Menſchen auszutheilen.

Oder es kan auch ſo ausgefuret werden: 1) Worin dieſe Ga
ben beſtehen. 2) Wem und in welcher Ordnung ſie zu Theil
werden.

c. Die Verſetzung der Glaubigen mit Chriſto ins himliſche

Weſen.“)
e. Eingang: Eph.2,6.
L. Abtheilung:

N Die Verſetzung Chriſti in den Himmel.
a) Die

B Die ſamt Chriſto in das himli- den in des ſel. Hrn. Prof. Franckens Rei
ſche Weſen verſetzten Glaubigen wer- ſepoſtil S. gon f. betrachtet.

B. Diſpoſit. der Evangel. (Aa)
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B Die Beſſchaffenheit.
b) Die Abſichten derſelben.

2) Die Gemeinſchaft der Glaubigen mit ſolcher Verſetzung. Da

zu zeigen iſt:
n) Die Beſchaffenheit derſelben: durch Glauben und Nachfol—

ge, oder e) durch glaubige Zueignung derſelben; O) ſehn
liche Nachfolge; und y) hofnungsvolle Erwartung Chriſti.

b) Die Ordnung und Mittel dazu; durch o) die Predigt des
Evangelii; und H) glaubige Annemung derſelben.

d. Der uns Menſchen hochſtvortheilhafte Eingang Chriſti in
den Himmel oder ins Allerheiligſte.

ee. Ringang: Hebr.9, 24.
Abrtheilung:

1) Wie derſelbe beſchaffen geweſen, oder worin er beſtanden,
2) Wie vortheilhaft er fur uns ſey.

a) Die Vortheile ſelbſt.

Dabey zu betrachten

b) Die Ordnung det Theilnemung daran.“)
e. Der Eingang Chriſti, als unſers Vorlaufers, in den

Himmel.
o. ERingang: Hebr.b,20; oder Joh.14,2.

Abtheilung:1) Wie Chriſtus in den Himmel eingegangen: auf feierliche

Weiſe.
2) Wie er darin unſer Vorlaufer ſeh.9

L Der Unterſchied des ſeligmachenden und wunderthatigen

Glaubens.

 Der in das Allerheiligſte einge
bende Hoheprieſter neues Teſtaments:
wie er iſt 1) in proeinctu, oder wie er
eben fertig ſtehet; 2) in progreſſu, wie
er wirklich eingehet, mit dem im Ein—

gange angtfurten Worten aus 2Moſ. 28,
go, wird in des ſel. Abt Johan Andr.
Schmidts Son- Feſt- und Bustaags-—
predigten, S. 247 f. ausgefuret. Und in
eben deſſelben geiſtlichen Ruhe in der Ar
beit S. 261f. wird, nach Auleitung der
Worte Koſ. 6,3, Chriftus die hervorge
brochene Morgenrote, wie ſie die

ee. Ein

Finſternis zerſtreuet, D wie ſie das durre
Erdreich mit ihrem Thau erfreuet, und
3) wie ſie noch weiter fortrucket, auf
ſinbildliche Weiſe vorgeſtellet.

»n) Die Warnemung Chriſti, als un
ſers groſſen Hohenprieſters, i) beyſei
ner Himmelfart, 2) bey ſeinem Sitzen
zur Rechten GOttes, mit dem Eingan
ge Hebr. 3, 1, iſt in des Herrn P. Stru
enſees catechetiſchen Betrachtungen uber
die Evangelia, in der zten Fortſetzung S.
345 f. vorgetragen.
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er. Eingang: 1 Cor.cz,2. Matth. 7, 22. 23.
L. Abtheilung,

1) Der ſeligmachende Glaube.
2) Der wunderthatige Glaube.
3) Der Unterſchied von beiden, auch die Verbindung und das

Verxhaltnis zwiſchen beiden.“)

L. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 14.

Die liebreiche Beſtrafung Chriſti.
cœ. Eingang: Offenb. Joh.z, 19.
B. Abtheilung: J Wenm ſie wiederfare. 2) Woruber ſie er—

gehe. Z Wie ſie von Chriſto geſchehe.
2. Aus v. i15. 16.**)

a. Die algemeine Predigt des Himmelreichs. Luc. 16, 16. i) Der
Jnhalt ſolcher Predigt. 2) Die algemeine Verkundigung der
ſelben.

b. Der Weg zum Leben und Tode, oder die jederman vorge
legte Seligkeit und Verdamnis, oder Segen und Fluch.
5 Moſ.ii, 26. c. zo, i5. i) Worin der Weg zum Leben: 2) der
Weg zum Verderben beſtehe. 3) Die mogliche und notige
Wahl davon.

c. Der kurze Jnhalt des ganzen Raths GOttes von unſerer

Seligkeit. Apoſtelgeſch. 20,27. 1) Worin die Seligkeit der
Menſchen beſtehe. 2) Jn welcher Ordnung ſie ertheilet und er
halten werde. Welches bejahungs- und verneinungsweiſe vor
zuſtellen iſt.

d. Was iſt zu thun, daß wir ſelig werden? oder ein kurzer
Unterricht, was wir thun ſollen, daß wir ſelig werden.

(A a) 2 ApoTag bedenken wir rc. der dritte Vers:
Wer nicht folgt re. erklaret, und her—

t87

Die geiſtliche Himmelfart der
Chriſten, Phil 3,20. i Der Grund;
2) die Art; z3) die Mittel; 4) die Hin
derniſſe derſelben, ſind in des ſel D. Spe
ners Lebenspflichten, S. öas f. zu finden.

Jn des ſel. M. George Cunrad
Riegers Herzenspoſtil S. 780o f. wird
im Eingange aus dem Liede: Auf dieſen

nach, nach Anleitung der Worte: Am
Glauben liegts, der zwiefache Satz:
1) Wer da glaubet, der wird ſelig; 2) wer
aber nicht glaubet, der wird verdammet
werden, abgehandelt.
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Apoſtelgeſch. i6, 30. zu. Dahin gehoret: 1) Daß wir glauben.
2) Daß wir die verordneten Gnadenmittel gehorig gebrauchen,
und 3) die Veranderungen Chriſti recht beobachten. Oder:
1) Die unentberlich notige Bekummernis um die Seligkeit.
2) Die Anweiſung zum gehorigen Verhalten dabey.

e. Das von Chriſto verordnete Amt der Verſonung. 2 Cor.
5, 18. Das Amt der Verſonung. 2) Die Verordnung deſ
ſelben von Chriſto.

3. Aus v. i7. 18.
Die Beſtatigung des Evangelii durch die Wunderwerke der

erſten Boten deſſelben. Hebr.2, 4. i) Die Beſchaffenheit
und der Jnhalt ſolches Evangelii. 2) Die Beſtatigung deſſel-
ben durch die Wunderwerke. Oder auch: Die Beſſchaffen—
heit der Wunderwerke. 2) Die dadurch erfolgte Beſtatigung
des Evangelii.

4. Aus v.1q.
Das Sitzen Chriſti zur rechten Hand GOttes. Hebr. 8,1.

1) Wenn daſſelbe erfolget ſey. 2) Worin es eigentlich beſtehe.

5. Aus v. 20.
Die Wirkung des gen Himmel gefarnen Chriſti auf Erden.

Matth.28, 20; oder c. is,20. 1) Wie Chriſtus auf Erden
wirke. 2) Wie es ſeiner Himmelfart nicht entgegen ſey, ſon
dern eben dadurch befordert worden. Oder: Die beſtandige
Wirkung Chriſti auf Erden. 2) Das Verhaltnis Chriſti nach
ſeiner Himmelfart gegen das Evangelium.

Evangelium am Sontage Exaudi,
Joh. 15, 26-22 C. 16, 4.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
J. Analytiſche Lehrart.

a. Die Starkung der Apoſtel auf die bevorſtehende Verfol
gung oder Leiden.
Eingang: Apoſtelgeſch. ia, 22.

L. Ab—
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G. Abtheilung: Wie ſie geſchehen

Durch Verheiſſung des heiligen Geiſtes, c. i5, 26. 27.
2) Die Vorſtellung der eigentlichen Beſchaffenheit ihrer Ver—

folgung, oder der Art und des Ausganges derſelben,
c. i6, 12 4.

J. Anwendung: 1) Warnung vor Kreutzfluchtigkeit: 2) Er-
weckung zur geduldigen Uebernam der Leiden in Chriſto:
3 Troſt in allen dergleichen Trubſalen.

b. Die den Apoſteln geſchehene Verkundigung der Leiden, die

in Chriſto ſind.
ce. Eingang: 1Petr. 1, ii.

Abtheilung:
i) Was vor denſelben Leiden vorhergehen werde, c. i, 26. 27:

nemlich eine hinlangliche Ausruſtung und Zubereitung der—

ſelben.
2) Werin ſie beſtehen wurden, c. 16, 12 4.

c. Die Ueberwindung der Feinde Chriſti durch die Apoſtel,
oder von den Apoſteln.

o. Eingang: Offenb. Joh. i2, ii.
G. Abtheilung: Wie ſie geſchehen werde

 Durch das Wort ihres Zeugniſſes, c. 15, 26. 27.
2) Durch Geringſchatzung oder Verleugnung ihres eigenen Le

bens, c. iG, 12 4.

2. Synthetiſche Lehrart.)
a. Das Verhalten der Menſchen gegen das Zeugnis des hei

ligen Geiſtes von JEſu.
e. Eingang: Offenb. Joh. ig, io; oder 1Joh. 5,9.
G. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit ſolches Zeugniſſes.
a) Wem es obliege.
b) Wovon es handele.
e) Wie es abgeleget werde.

Oder: a) Wer davon zeuge. b) Wovon er zeuge. c) Wie er
es thue: innerlich und auſſerlich.

(Aa) 3 2) DasB Von j Chriſti Geiſt,e. 15,26 27. wird in des ſel. Paſt. Freylinghauſens
und 2) von Chriſti Kreutz, c. 16,1-4, Evangelienpoſtil S. gyro f. gehandelt.
mit dem Eingange aus 1Petr. 4, 14,
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2) Das verſchiedene Verhalten der Menſchen dagegen.

a) Das uble Verhalten: an dem Beiſpiel der Feinde.
b) Das gute oder rechte Verhalten: an dem Beiſpiel der

Junger Chriſti.
b. Die Glaubigen als Zeugen JEſu Chriſti.

o. Eingang iſt von der Benennung der Junger Chriſti mit
dem Namen ſeiner Zeugen herzunemen, welche vielmal in der
Apoſteltteſchicht vorkomt, ingleichen Luc. 24, 28. 1Petr.z, 1.
Offenb. Joh. 2, 13.

G. Abtheilung:
 Die Beſchaffenheit ſolcher Zeugen.
2 Die Ablegung des Zeugniſſes.
3) Was ihnen dabey bevorſtehe.

Oder: 1) Wie ſolche Zeugen beſchaffen ſeyn muſſen. J Worin ihr
Zeugnis beſtehe. 3, Was ſie dabey zu gewarten haben.“)

e. Die Pflicht der Menſchen gegen das unverwerfliche Zeug
nis von JEſu.

ee. Eingang: Offenb. Joh. i9, 10. c. 2,

H. Abtheilung:
1) Die Beſchaffenheit des Zeugniſſes? a) ſowol des innern

gotlichen; b) als auch des auſſern menſchlichen, aber von
OoOtt beſtatigten Zeugniſſes.

D Die Pflicht der Menſchen dagegen: daſſelbe anzunemen, fort-
zupflanzen und zu beſtatigen.

d. Die in der Welt gewonliche Vergeltung des Guten mit
Boſem.

e. Eingang: Pſ. ioo,5; oder Rom. 12, 17.
B. Abtheilung:

i) Das Gute, welches insgemein ſchlecht belonet zu werden
e

pfleget.
2) Die Vergeltung deſſelben mit Boſem.

e. Der Troſt aller mit Chriſto leidenden Glaubigen.
Eingang: 1Petr.4,13.

B. Ab
w Die von der Welt gehaſſeten Zeu ſtil S. noo f. vorgeſtellet. Deraleichen

gen der Warheit:  Die Zeugen der Abhandlung auch in des Hrn. P. Struen
Warheit; 2) warum und wie ſie von der ſees heilſamen Betrachtungen uber die Ev—
Welt gehaſſet werden, findet man in des angelia, 2 Th. S. 7að f. gefunden wird.
Hrn. Jnſpeet. Schuberts Evangelieupo
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G. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit ſolcher leidenden Glaubigen, oder die Be
ſchaffenheit der Perſonen und ihrer Leiden.

2) Der groſſe Troſt derſelben. Welcher im Evangelio vierfachiſt:
a) Daß ſolche Leiden nichts unerwartetes und ſeltenes, ſon

dern was notwendiges, und vorherverkundiget ſeyn.
b) Daß der Geiſt der Herlichkeit und GOttes dabey auf ih

nen ruhe.
e) Daß ihr Leiden unverſchuldet und heilſam ſey.
ch Daß es einen guten Ausgang gewinnen, und reichlich be—

lonet werden ſolle.

ſ. Die notwendige Verfolgung aller in Chriſto JEſu gottſe
lig lebenden Perſonen.
Eingang: 2 Tim. 3, 12.

ſ. Abtheilung:Die Gottſeligkeit in Chriſto JEſu.
2) Die Verfſolgung derſelben.
3) Die Notwendigkeit davon: ſowol in Abſicht ihrer ſelbſt, als

der Verfolger.
z. Die verfolgten, aber nicht verlaſſenen Chriſten.

e. Eingang: 2Cor. 4,9.
B. Abtheilung:

N) Wie und warum ſie verfolget werden.
2 Wie ſie aber dabey nicht verlaſſen werden.

I. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 26.

a. Das eigentliche Geſchafte des Geiſtes Chriſti, oder des
Geiſtes der Warheit.

ce. Eingang: Röm.8,9.
(Z. Abtheilung: i) Die Beſchaffenheit deſſelben Geiſtes. 2) Sein

eigentliches Werk und Geſchafte: von Chriſto zu zeugen.

b. Das gotliche Zeugnis von Chriſto durch ſeinen Geiſt.
1Joh.5, 7. 1) Der Jnhalt ſolches Zeugniſſes. 2) Die Ab
legung deſſelben, oder die Art und Weiſe, wie es gefuret werde.“)

2. Aus
2) Das Zeugnis des heiligen Gei- von Chriſto gezeuget in den Apoſteln,

ſies von Chriſto. 1) Wie er ehedeſſen und durch die Apoſtel; 2) wie er noch je—
huird
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2. Aus v 27

Am Sontage Eraubdi,

Die Verbindlichkeit aller Chriſten zum Zeugnis von Chriſto,

oder von Chriſto zu zeugen. i) Worin das Zeugnis beſtehe,
und was dazu erfordert werde. 2) Worauf die Verbindlichkeit
dazu beruhe.

3. Aus c. 16. v. 1.
Wie das Aergernis des Kreutzes zu uberwinden ſey, oder ein

Vorſchlag, das Aergernis des Kreutzes zu uberwinden.

Gal.5
tzes.

4. Aus v. 2.

„it. N Die Beſchaffenheit ſolches Aergerniſſes des Kreu—
2) Die rechte Ueberwindung deſſelben.“)

a. Der verwerfliche Gottesdienſt. Col.2,23. i) Die Beſctchaf—
fenheit ſolches ubeln Gottesdienſtes, in Abſicht a) der Erkent—
nis, und b) der Uebung. 2) Die Verwerflichkeit deſſelben.““)

b. Der ſtraf bare Misbrauch des Namens GOttes zur Ver—
ſundigung. 2 Moſ. 20,7. i) Wie ſolcher Misbtauch geſche—
he, und worin er beſtehe, oder die Ausubung deſſelben. 2) Wie

ſtrafbar er ſey.
c. Die Schadlichkeit der geiſtlichen Vorurtheile, oder der

Vorurtheile in geiſtlichen Dingen. Apoſtelgeſch. 26, 9.
 Die Beſſchaffenheit und Art derſelben.
üchkeit.

2) Jhre Schad

d. Der Eifer um GOtt mit Unverſtand. Rom. 1o,2. i) Wor—
in dieſer unverſtändige Eifer ſich auſſere. 2) Woher er ent
ſtehe. iOder: 1) Die Beſchaffenheit; und 2) die Urſachen
deſſelben.

e. Die Glaubigen als Schlachtſchafe. Roöm. 8,36. 1) Werin
dieſe ihre Beſchaffenheit beſtehe. 2) Jhr Troſt dabey.

tzund von ihm zeuge, wird in M. George
Cunr. Riegers Herzenspoſtil, S. vog f.
vorgeſtellet.

 Von dem Aergernis des Kreu
tzes: 1) was durch daſſelbe zu verſtehen
ſen; 2) wodurch daſſelbe entſtehe oder er—
wecket werde; 3) wie wir daſſelbe vermei—
den jellen, mit den Eingangen aus
Matth. ii, 6 und 1 Cor. 23, wird in

5. Aus

des ſel. Prof. Franckens erſter Poſtil x.
S. 849 f. gehandelt.

Der falſche Gottesdienſt: wie
derſelbe darin beſtehe,  wenn es am rech
ten Erkentnis felet; 2) wenn es an der
Heiligung des Willens felet, mit dem
Eingange aus Jeſ. 24, 14. 1, wird in des
ſel. Probſt Reinbecks Samlung zwoer
Predigten 2e. S. 654 f. betrachtet.
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5. Aus v. z.Die gefarliche und hochſtſchadliche Unwiſſenheit GOttes und

Chriſti. Joh.rq,3, ſo vom Gegenſatz hergenommen iſt; oder
22Theſſ. 1, 8. 1) Die Unwiſſenheit ſelbſt. 2) Die Schadlich

keit derſelben.

6. Aus v. 4.
Der notwendige Gebrauch des vormals gehorten gotlichen

Worts. Jac.i, 21. 25. Der Gebrauch ſelbſt. 2) Die1

Notwendigkeit deſſelben, oder die Verbindlichkeit dazu.“)

Evangelium am i Pfingſtfeiertage,

Joh. 14, 23 2231.
1. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die den Jungerſn Ehriſti geſchehene Verheiſſung des heili—

gen Geiſtes.
o. Eingang: Apoſtelgeſch.i, 4.
G. Abtheilung:

 Wenm derſelbe verheiſſen worden, v. 23. 24.
 D Werin die verheiſſene Mittheilung deſſelben beſtehe, v. 25. 26.
g) Wozu und warum er verheifſen worden, v. 272 31.

J. Anwendung: j) Zur rechten Erkentnis; und 2) zuin heilſamen
Gebrauch ſolcher Verheiſſung des heiligen Geiſtes.

b. Die Senduna des heiligen Geiſtes, als eine Frucht des Hin
ganges Chriſti zum Vater.

a. Eingang: Apoſtelgeſch. 2, 33.
ſ. Abthelung:1i) Die Sendung des heiligen Geiſtes ſelbſt, v. 232 26.

2) Die
s» Aus eben dieſem aten Verſe wird in der Schrift ſo vielmal von der Kirchen und
des ſel. D. Speners Sontagsandachten jeglicher ſeiner glaubigen Kinder Kreutz,
S. 391 f. HNe die Weiſſagung Cbuiſti; Leiden. und Widerwartigkeiten vorherſagen
2) derſelben Abſicht z und zugleich die Saupt laſſet, abgehandelt.
lehre, was der Nutzen ſen, daß GOtt in

B. Diſpoſit. der Evangel. (Bb)
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2 Die Verbindung derſelben mit dem Hingange  Chriſtigum

Vater, v. 27 31.c. Die Aufrichtung der Junger Chriſti durch die Verheiſſung

des heiligen Geiſtes.
ce. Eingang: 1Petr. 4, 14.
G. Abtheilung:

y) Die Verheiſſung des heiligen Golſtes, v. 230 26.
2) Die Aufrichtung der Junger durch dieſelbe, v. 275 31.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die Einwonung des heiligen Geiſtes in den Glaubigen.)

Eingang: 1Cor. 3,16. c. Gily 5
AEbtheilungg 1
1) Wen ſie wiederfare.

a) Den Jungern.
b) Allen gehorſamen.Liebhabern JEſu insgemein.

2) Worin ſie beſtehe.
a) Jn der Gnadengegenwart des heiligen Geiſtes.
b)· Jn der merklichen Offenbarling derſelben.

Z) Was ſie wirke.
a) Die Gerechtigkeit.
b) Den Frieden.
e) Die Freude der Glaubigen.

Die Regierung der Glaubigen vom heiligen Geiſt.
w. Eingang: Rom.g, 14.

Abtheilung: Wie ſolche Regierung erkant werden muſſe
N Aus den hier vorkommenden Reden Chriſti, v. 23226.
2) Aus ſeinem Beiſpiel und eigenem Verhalten, ſouderlich aus

dem letzten Abſchnit  des Enangelii, v. a7a Z1.
e. Die ſelige Gemeinfchaft des hejligen Geiſtes.

æ. Eingang: 2Cor.iz, 3. iJoh. 3, c. q, 13.
G. Abtheilung:

Wie der heilige Geiſt mit den Glaubigen vereiniget werde.
2) Was daraus fur-eine. weitere Gemeinſchaft mit OOtt entſtehe.

DOden:

2

Die Behauſung GOttes imGeiſt. felerlicher Einweihung der neuerbaueten. ſ.
1) Die Bereitung, 2) die Einweihung, Georgenkirche zu Glauchaun Halle, aus
und 3) die Bewonung derſelben, mit den edieſem Feſtevangelio Betrachtet worden,
Eingangsworten Jeſ. 66,1. 2, iſt von Halle, 1744, in 12.
dem Hrn. D. Gotthilf Aug. Francken, bey
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Oder: ij Die Beſchaffenheit:

zrriede und
Rom.ua, iJ.

ä. Gerechiigkeit,
æ. Eingang:
ſ. Abtheilung:

64 1952) die Wirkung ſolcher Gemeinſchaft.
Freude im heiligen Geiſt.

Worin dieſe drey Guter des Reichs GOttes beſtehen, oder
ihre Beſchaffenheit.

2) Wie ſich der heilige Geiſt dagegen verhalte: indem er ſie
a) wirket, b) vermehret, c) offenbaret, und verſichert.
Oder, wie ſie nur im heiligen Geiſt und durch denſelbrn em.
pfangen und genoſſen werden.?)

e. Das Werk des heiligen Geiſtes in den Glaubigen, oder
Glaubige als Werkſtate des heiligen Geiſtes.

ee. Eingang: Rom.8, 9. 14.
8. Abtheilung:

1) Jn wem der heilige Geiſt ſein Werk habe.
2) Worin daſſelbe beſtehe.

2) Jn der Verklarung Chriſti, oder in der c) Offenbarung,
H) Beſtatigung,

b) Jn der Wirkung
Glaubigen. t

und y) Zueignung ſeiner Verſonung.
aller heilſamen Fruchte derſelben in den

Il. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Mis v. 23. 24.

a: Chriſten, als Tempel des lebendigen GOttes.
æ. Eingang: 2Cor.ö, 16.

Abtheilung: 1) Wer dieſer Wohlthat gewurdiget werde. a) Wor
in ſie beſtehe. Oder: 1) Die Wonung. 2) Der Einwoner.

3) Das Geſchafte deſſelben, oder die Verrichtung darin.

(Bb) 2
y Die Frucht des Geiſtes an den

Glaubigen: 1) An und bey wrm ſich die—
ſelbe ſinde; 2) wie und worin ſich dieſelbe
zeige, mit dem Eingange aus Zuc.5, 44,
iſt in des ſel. Probſt Gedickens Evange-
lienpoſtil S. 5z55 f. abgehandelt.

æs) Das Gnadengeſchafte des heü
ligen Geiſtes an der menſchlichen Sele,
uber Joh. 14, 262 3i, in drey Erklarnngs
ſatzen, wird in Herrn Adolph Chriſteph

b. Die
von Aken Reden zur Erbauung rc. i Theil,
S. 241 f. vorgeſtellet.

e**) Die Liebe der Glaubigen zu
Ehriſto, und Chriſti Liebe zu den
Glaubigen: 1) Die Liebe der Glaubigen
zu Chriſto, nach ihrem 2) Urſprunge,
k) Belchaffenheit, und e) Kenzeichen; 2) Die
Liebe Chriſti gegen ſeine Glaubigen, mit
dem Eingange aus Jeſ. 44, 355, wird in:
des Hrn. Jnſp. Schubetrs Evangelien
poſtil S. iuzi f. betrachtet.
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b. Die Seligkeit der wahren Liebhaber GOttes. 1Joh.5,2.

c.a4,7. 9 Die Beſchaffenheit der Liebbaber GOttes. 2) Die
Seligkeit derſelben.

2. Aus v 26a. Der heilige Geiſt als der rechte Troſter, oder der Troſt

des heiligen Geiſtes. 2 Cor.1, 4. i) Worin diefer Troſt beſtehe.
2) Wie er gewirket und hervorgebracht, und in weicher Ordnung

er ertheilet werde.
b. Die Verbindung und Offenbarung der drey gotlichen Per

ſonen in der Zurechtbringung und Seligmachung der Men
ſthen. DJoh. 5,7. i) Worin das Werk der drey Perſonen be

ſtehe, oder das verſchiedene Geſchafte der drey gotlichen Perſo

nen in Seligmachung der Menſchen. 2) Die Verbindung und
Offenbarung derſelben.

c. Das Erinnerungsamt des heiligen Geiſtes. 2 Tim. 2, 8.
H Woran derſelbe die Glaubigen erinnere. 2) Wie es geſchehe.
Oder: 1) Die Beſchaffenheit deſſelben, worin es beſtehe. 2) Der
heilſame Gebrauch davon, wozu es uns verpflichte.“)

3. Aus v. 27.
Die Bewarung der Glaubigen in Chriſto durch den Frieden

GOttes. Phil.a,7. N Der gotliche Friede. Und zwar a) die
Hauelle und der Urſprung: b) die Beſchaffenheit: e) die Wirkung

und Frucht deſſelben. 2) Die Bewarung der Glaubigen durch

denſelben.
4. Aus v. 28.

Der hochſterfreuliche Hingang Chriſti zum Vater. Joh. 16,
16. 12. N Die Beſchaffenheit ſolches Hinganges. 2) Die vor
theilhaften oder erfreulichen Folgen deſſelben.

 Die Erinnerung des heiligen Gei
ſtes; 1) Wie ſie von Chriſto JEſu denen,
die ihn lieb haben, verheiſſen; 2) wie ſie
von demſelben erfüllet worden, wird in des
ſel. Hrn. Prof Franckens Reiſepoſtil 2e.
S. 929 f. ausgefuret.

æ**) 1. Aus v. 29 konte betrachtet werden:
Die rechte Anwendung der Verheiſſun
gen JEſu. Joh 21, zi. N Die Verheiſſun
gen JEſu: nach ihrer a) Vorherverkundi

gung:; db) Erfullung. 2) Die rechte An
wendung derſelben: zur a) Anzundung,
und bd Starkung des Glaubens.

2. Aus v. zo: Der Sieg Chriſti uber
den Satan. Offenb. Joh. 55. 1) Des
Satans Angrif gegen Chriſtudi. 2) Chri
ſti herlicher Sieg uber denſelben.

z. Aus v 31: Der freiwillige Hin
gang Chriſti zu ſeinem Leiden. Zoh.
10, 8. 1) Der Grund: 2) Der Beweis
davon. Evan

 α
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Evangelium am 2 Pfingſtfeiertage,
Joh. 3, 16 25 21.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Der von Chriſto ſelbſt verkundigte Rath GOttes von der

Menſchen Seligkeit.“)
e. Eingang: Apoſtelgeſch. 2o, 27.

Abtheilung:
D Der Grund und die Ordnung ſolcher Seligkeit, vrib 18.
2) Das verſchiedene Verhalten der Menſchen dagegen, v. i9 21.

J. Anwendung: Warnung vor Widerſtrebung dagegen. 2) Er
manung zur Annemung ſolches verkundigten Raths GOites.

b. Die Urſachen der Seligkeit und Verdamnis der Menſchen.
æ. Eingang: Luc. iz, 23.
ſ. Abtheuung:

Worin die Urſachen der Seligkeit beſtehen, v. 16. 17.
2) Welches die Urſachen der Verdamnis ſeyn, v. i821.“*)

b. Der kurze Jnbegrif der Lehre des Evangelii von der Men

ſchen Seligkeit.
ee. Eingang: Eph. 1, 1z.

P. Abtheilüng:
1) Der Grund der Seligkeit, v. 16. 17.
2) Die Ordnung derſelben, v. i8- 21.

2. Synthetiſche Lehrart.“)
a. Daß GOtt die einige Urſach der Seligkeit; der Menſch

aber die einige Urſach ſeiner Verdamnis ſey.

(Bb) 3 a. EinM Der ganze Rath GOttes von un
ſerer Seligkeit, Apoſtelgeſch. 20, 27:
1) Was Gott auf ſeiner Seite gethan hat
zu unſerer Seligkeit; 2) was auch auf
unſerer Seite daben erfordert werde, wird
in des ſel. Probſt Gedickens Evangelien
poſtil S. 578 f. vorgetragen.

er) Die Urfachen 1) der gehoften Se
ligkeit einiger; und 2) der beſorgten Ver

damnis vieler, die ſich auſſerlich zur chriſt
lichen Gemeine halten, ſind in des ſel.
Prof. Franckens Reiſepoſtil S. o7z f. er
ortert.

»»r) Die groſſen Thaten GOttes im
Reiche der Gnaden. Welche ſind: 1) Die
unermesliche Liebe GOttes gegen die Men
ſchen; 2) die geheimnisvolle Sendung des
Sohnes GOttes in die Welt; g) die lieb

reiche

7
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o. Eingang: hoſ. 13, 8.
G. Abtheilung: r

1) Wie GOoOtt allein die Urſach der Seligkeit der Menſchen ſey.
a) Die Beſchaffenheit der Seligkeii.
b) Die urſach detſeiben auf. Selten  GSttes.

2) Wie der Menſch die einige Urſach der Verdamnis ſeh.
a) Die Beſchaffenheit ſolcher Verdamnis.
b) Die Urſach davon auf Seiten des Menſchen.

b. Das verſchiedene Verhalten der Menſchen gegen die Lehre

des Evangelii.
e. Eingang: Hebr.2; 3. 4.

Abtheilung:
i) Die Lehre des Evangelü.
2) Der Menſchen verſchiedenes Verhalten dagegen.

a) Die Beſchaffenheit deſſelben.
b) Der Grund und die Quelle davon.

c. Der ſeligmachende Glaube an den Sohn GOttes.
œ. Eingang: Apoſtelgeſeh. 16,31.
B. Abcheilung:

Die Beſchaffenheit des Glaubens.
2) Die heilſame Wirkung deſſelben, oder das Verhaltnis deſſel-

ben gegen die Seligkeit: daß es a) zwar ktine verdienſtliche
urſach; b) aber doch ein unentberliches Stuck der Ordnung

dazu ſey.
d. Die Folgen des Glaubens und Unglaubens der Menſchen.

a. Eingang: Marc. ib, 1b.
G. Abtheilung:

H Die ſeligen Folgen des Glaubens.
2) Bie unſeligen Folgen des Unglaubens.

o. Die Verachtung des Raths GOttes uber ſich ſelbſt.
æ. Eingang: Luc.7, zo; oder Apoſtelgeſch. 13, ab.

G. Abtheilung:i) Der Rath GoOttes uber der Menſchen Wohlfart.

2) Die Verachtung deſſelben. k. Die
reiche Mittheilung aller Heilsguter, mit Hrn. Jnſp. Schuberts Evangelienpoſtil
dem Eingange aus Apoftelgeſch. 2, i, S. 1154 f. wird Jekſus als der Predi
ſind in des Herrn P. Struenſees heilſa- ger der groſſen Thaten GOttes vor—
men Betrachtungen uber die Evangelia, geſtellet.
3Tyheil, S. sof. abgehandelt. Und in des
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ſ. Die Verordnung der Menſchen zur Seligkeit.

w. Eingang: Apoſtelgeſch.13, as.
ſo. Abtheilung:

1) Worin ſie beſtehe.
2) Woqu .ſie uns verpflichte.

Oder: Die Seligkeit der Menſchen. 2) Die Verordnung der
Menſchen zu verſelben.)

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzeln Verſen.
Aus v. 16. iq.**)

a. Die allerhochſte Offenbar
w. Wingang: r Jon.4, v

una der Menſchenliebe GOttes.
oblr Tit. 3, 4. c. 2, I1.

Abtheilung: 1). Die tiebe GNttes, und deren unverdiente Be
ſchaffenheit. 2) Die Offenbarung. derſelben: a) theils durch die

Senwing ſſeines Sohnes. zum Erloſer der Welt; h) theils durch
die heilſame Wirkung davon, oder durch die Abſichten derſelben.

b. Chriſtus als die einige Urſach der Seligkeit. Hebr.5,9.
.a) Wie Chriſtus der Grund der Seligkeit ſey. 2) Die Ord—
nung des Antheils daran, oder in welcher Ordnung ſie erfolge.

2. Aus v.rg.
Die Entfliehung des kunftigen Zorns, oder wie man demzukunf

tigen Zorn entrinnen ſolle. Matth. z,72. 1) Worin der zu
kunftige Zorn beſtehe. 2) Wie demſelben zu entfliehen ſey. Oder:
D) Die Hrdnung des Entſtiehens. 2) Die Notwendigkeit deſ
ſelben.

3. Aus v. i 21. tun)
a. Die Hinderung der Seligkeit durch herſchende Liebe der

Finſternis, oder der Sunde. Joh.n,5; oder 1Joh.i, 7.
1) Wor

2) Das Elend der unbusfertigen Ordnung er uns angewieſen, darin wir
Sunder, Offenb. Job.  212 1) Wie
die unbusfertigen Sunder beſchaffen ſind;
2) Jn welchem Elende ſie liegen wird in
des ſel. Probſt Porſts theolog. howilet.
in exemplis S. Ggi f. vorgeſtellet.

ↄ*) Woẽrtendes ewiqengebens, Job.
6, 66 69: )igas  Bott  an uns gethan
und gewendett habe uns mit einauder zutn
ewigen Leben  zu brugen; 2) was fur eine

zum ewigen Leben wirklich gelangen ſollen,
werden in des ſel. Paſt. Freylinghauſens
offentlichen Jubelzeugnis 1730 ne. S. 1 f.
und in eben deſſelben Evangelienpoſtil

S.978f. vorgetragen.
unk Die hochltnotige Bekebrung von

der Finſternis zum Licht, Apoſtel—
geſch. 216, 18 und Eph. 5,8. o Wie
und wodurch GOtt der HErr auf ſemer

Seite
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Seligkeit
Oder: 1)

Am 3 Pfingſtfeiertage,
die Liebe der Finſternis beſtehe: 2) Wie dadurch die
verhindert werde, oder der groſſe Schade davon.

Worin dieſe Hinderung der Seligkeit beſtehe. 2) Wor
aus ſie herrure. 3) Wie man davon befreiet werden konne.

b. Der Streit des Lichts und der Finſternis. 2 Cor. G, 14.
M Worin Licht und Finſternis beſtehen. 2) Der Streit derſel
ben mit einander,
brechen und vertreiben.

oder wie ſie beide einander auf heben, unter

ò ν  öö.Evangelium am 3 Pfingſtfeiertage,

Joh. 10, 12-11.J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

J. Analytiſche Lehrart.
a. Chriſtus, als der einige Grund unſerer ganzen Wohlfart.

æ. Eingang: Hebr.5,9. Apoſtelgeſch. 4,124. 1Cor. 3, il.

H. Abtheilung:
1) Wie er ſich in einem Gleichnis dafur ausgiebet und ſich ſelbſt

beſchreibet, v. 1z 5.
2) Wie er dis Gleichnis auf ſich deutet und erklaret, oder wie er

ſolche uneigentliche Vorſtellung von ſich ausleget, v. b u,
y. Anwendung: 1) zur Warnung,

Chriſtum, zu ſuchen: 2) zur Ermun
auf ihn zu bauen.

keinen andern Grund, als
tertung, ſeine Wohlfart

b. Chriſtus, die Thure und der Hirte der Glaubigen, als ſei—

ner Schafe.e. ERingang: Hebr. 1z, 20; oder 1Pett.5, 4.

G. Abtheilung:1) Wie er ſich im Gleichnis alſo beſchreibe, v. rz j.
2) Wie er ſolches auch ſo erklare, oder wie er es durch deutliche

Erklarung beſtatige, v. 6 11.

Seite einen jeden zu einer ſolchen Bekeh—

rung zu bringen juche. 2) Wodurch die
Menſchen ſolche Bekehrung an und bey
ſich hindern. 3) Wie uuſelig alle ſolche
Menſchen ſeyn, und wie gerecht ihre

c. Die
Verdamnis ſey e. 4) Die Art und Se
ligkeit dererjenigen, die von der Finſternis
zu dem Lichte bekeret ſind, ſindet man er
klaret in des ſel. Paſt. Freylinghauſens
Buspredigten, 2 Theil, S. a6 f.



Joh. io, 12 11. 201
e. Die Schafe der Weide Chriſti.

a. Eingang: Pſ. 100, 3.
G. Abtheilung:

i) Das davon vorgetragene Gleichnis, v. 1 5.
2) Die Deutung und Erklarung deſſelben, v. 6211.

2. Synthetiſche Lehrart.)
a. Die Kenzeichen und Gluckſeligkeiten der Schafe Chriſti,

oder die Beſchaffenheit und Seligkeit der Schafe Chriſti.
e. Eingang? Pſ.a3,1.
G. Abtheilung:i) Die Kenzeichen derſelben.

2) Jhre Gluckſeligkeiten.
b. Chriſtus, der Hirte und Biſchof unſerer Selen.

ce. Eingang: 1Petr.2, 25.
G. Abtheilung:

H Vie er ſich ſelbſt dafur ausgebe.
2) Wie und wozu er zu gebrauchen ſey.

Es kan dis auch alſo abgefaſt werden: Die Bekehrung der ir
renden Schafe zum Hirten und Biſchof ihrer Selen.
1Petr.2,25. Wie ſich Chriſtus als einen Hirten und Biſchof
der Selen erwieſen. 2) Wie die Menſchen Schafe ſeiner Wei—
de werden; oder wie wir mit ihm vereiniget werden.

Oder auch alſo: Chriſtus als der einige Hirte der Menſchen.
Ezʒecuaa, 23. Pred. Sal. i2, i1. i) Die Beſchaffenheit deſſel—

—S—
te und berechtige.
ben. wer Gebrauch davon, oder wozu ſolches uns verpflich—

c. Die Kenzeichen achter und unachter Hirten.
ee. Eingang: 1Petr.5,2. Ezech. 3za, i1 f.
S. Abtheilung:

H Die Kenzeichen der achten Hirten.

a) Sowol der Erzhirten:
b) Als

D Von der notigen und heilſamen Zirten der Schafe, 2) von der Thur der
Application und Zueignung der Gnade Schafe; mit dem Eingange Joh.5, 35-
des neuen Teſtaments; nach Anleitung ao, wird in des ſel. Paſt. Freylinghau—
deſſen, was Chriſtus ſagt 1) von dem ſens Evangelienpoſtil S. ↄ96 f. gehandelt.

B. Diſpoſit. der Evangel. 1Th. (Cc)
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b) Als der Unterhirten.
2) Die Kenjzeichen der unachten und verwerflichen Hirten.

d. Die ſelige Vereinigung der Menſchen mit Chriſto.

æ. Eingang: 1Joh.i,3.
ß. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit derſelben.
2) Die Seligkeit ſolcher Vereinigung, oder die Folgen und Wir—

kung derſelben.

e. Das Aus- und Eingehen und Zunemen der Glaubigen
bey Chriſto.

e. Eingang: Mal.a,2.
ß. Abtheilung:

1) Jhr Aus und Eingehen, oder ihre Vereinigung mit Chri—
ſto und beſtandige Vertraulichkeit des Umgangs mit ihm.

2) Das daraus entſtehende oder zu erwartende Zunemen derſel—

ben, oder ihre beſtandige Wohlfart.

f. Chriſtus als der einige und warhafte Weg zum Leben.“)
æ. Eingang: Joh.ia,6.
B. Abtheilung:

Wie dieſer Weg beſchaffen ſey.
2) Wie und in welcher Ordnung er zu gebrauchen.

a) Theils von Lehrern.
b) Theils von Zuhorern.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
i. Aus v. 1. 2.

a. Chriſtus, die einige Thur des Schafſtals, oder die Lehre
von Chriſto als ein Unterſcheidungsſtuck achter und un
achter Lehrer. 1Joh. 4,2. 3. 1) Der Beweis davon. 2) Der
Gebrauch deſſelben.

b. Die notige Prufung der Geiſter. i Joh. 4,1. i) Die Be—
ſchaffenheit ſolcher Prufung. 2) Die hohe Notwendigkeit der
ſelben.

2. Aus

B Chriſtus, als i) der Weg; 2) die Reinbecks Samlung rc. S. 692 f. ab
Warheit, und 3) das Leben, mit dem gehandelt.
Eingange Job.i4,6, iſt in des ſel. Probſt



Joh. c, i n. 202. Aus v.3.
a. Der heilige Geiſt als der Thurhuter zum Schafſtal Chriſti.

1Cor.i2,3. Jn Abſicht der Lehrer. 2) Jn Abſicht der Zuho.
rer. Oder: j) Die Beſchaffenheit des heiligen Geiſtes bey Ver—
einigung der Menſchen mit Chriſto. 2) Die daraus flieſſende
Obliegenheit der Menſchen.“)

b. Die offene Thur oder der Eingang des Evangelii. 1Cor. 16, 9.
Apoſtelgeſch. ib,14. N Die Beſchaffenheit ſolches Eingangs
gotlicher Warheiten in die Gemuter. 2) Der heilſame Gebrauch
deſſelben, oder das rechtmaßige Verhalten dabey, in Abſicht der

Lehrer ſowol als Zuhorer.

3. Aus v. 4. ſe
Die gegenſeitige Bekantſchaft Chriſti und der Glaubigen.

Gal.a,9. 2 Cor. 8,3. i) Die Bekantſchaft Chriſti mit den
Glaubigen. 2) Die Bekantſchaft der Glaubigen mit Chriſto.
Oder auch: i) Die Beſchaffenheit derſelben. 2) Die Obliegen-
heiten. 3) Die Vorrechte ſolcher Bekantſchaft.

4. Aus v. 6.
Die Unverſtandlichkeit mancher Schriftſtellen, oder die zufalli—

ge Dunkelheit der aotlichen Offenbarung in der heiligen
Schrift. Apoſtelgeſch. 8, 30. 1) Die Beſchaffenheit. 2) Der
Urſprung derſelben. 3) Das Verhalten dagegen. Oder H Bey
wem ſie ſich befinde. 2) Worin ſie beſtehe. z) Was dagegen notig ſey.

5. Aus v. 9.Die Errettung und Verſorgung der Glaubigen von Chriſto.
Ezech, 34, 16. i) Die Beſchaffenheit dieſer Wohlthaten.
2) Die Herleitung derſelben von Chriſto. Oder: D Die Er
rettung der Glaubigen. 2) Die Verſorgung derſelben.““*)

Cch) 2 6. Aus
B Das Thurhuteramt des beiligen fen: 1) Wie er ſich gegen uns verhal—

Geiſtes: 1) Wie er daſſelbe verwalte;
2) wie wir uns daſſelbe recht zu Mutze
machen ſollen, wird in des ſel. D. Ram
bachs evangeliſchen Betrachtungen G.
742 f. abgehandelt, und im Eingange die
Verordnung GOttes von den Thurhutern
des Tempels Salomonis, 1Chron. 24.
erleutert.

1*) Aus v. 7.  konte abgehandelt wer
den: JEſus, die Thure zu den Scha

te; 2) wie wir uns gegen ihn verhalten
ſollen. Zum Eingange konte Neh. 3,1
oder auch 1Moſ. 28, 11 genommen wer
den. Man ſehe auch des ſel. Probſt Gedi
ckens Evangelienpoſtil S. ygo f.

ævs) Aus v.9 kan auch betrachtet wer—
den: Die Weide fur die Glaubigen
bey Chriſto. Pſ. 3, 1. 2. 1) Wer dieſel
be genitſſe. 2) Worin ſit beſtehe.

W.
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6. Aus v 1o ur.*)

Am 3 Pfingſtfeiertage, Joh. o, 1mn.

a. Das Leben und volle Genuge in Chriſto. Jeſ. 3, 10. 1) Die
Vortreflichkeit dieſes Zuſtandes. 2) Der Zuſammenhang deſſel—

ben mit Chriſto und ſeiner Gemeinſchaft.
Jm Zuſammenhange mit v. 12**) kan auch daraus vorgeſtellet werden:

b. Chriſtus, der groſſe Hirte der Schafe durch das Blut des
ewigen Teſtaments.
groſſe Hirte der Schafe heiſſe.

Hebr.iz, 20. 1) Warum Chriſtus der
2) Wie ſolches in dem Blut des

ewigen Teſtaments gegrundet ſey.

B Aus v. in wird von dem ſel. D.
Rambach im andern Theill der heilſa—
men Worte rc. S. 3i7 f. das Gute, das
wir haben in Chriſto JEſu, 1) worin
folches Gute beſtehez 2) wen wir ſolches
zu danken haben, verglichen mit Joh. 16,
14, ingleichen Philem. v. 6, betrachtet.
Jn eben deſſelben heilſamen Warheiten
des Evangeln S. 924 f. wird daraus vor—
geſtellet: Der durch den heiligen Geiſt
verklarte JEſus, 1) als die Quelle al
les Lebens; 2) als der Urſprung alles geiſt

lichen Ueberfluſſes: dabey im Eingange
gezeiget wird, wie die Verklarung Chri
ſti ſowol dem Vater als heiligen Geiſte in
der Schrift beigeleget werde. Jn des
Hrn. Jnſp. Schuberts Evangelienpoſtil
S. 1188f. wird eben daraus die Selig—
keit der Schaflein Chriſti, und zwar
H ihre Beſchaffenheit, 2) ihte Seligkeit,
ausgefuret.

*x) Wobeny man in des Hrn. Verfaſ—
ſers Auslegung re. die Anmerkung ver
gleichen kan.
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